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1
1  Vorbemerkungen

Dieses Dokument wendet sich an Systemadministratoren, die Infopark CMS Fiona installieren und

konfigurieren möchten. Es wendet sich ferner an Entwickler, die beispielsweise installationsspezifische

Callback-Prozeduren schreiben möchten.

Beide Anwendergruppen sollten mit der Betriebssystemumgebung vertraut sein, in der das CMS

installiert oder gepflegt werden soll. Erfahrungen mit der Datenbank- und Webserver-Konfiguration

werden vorausgesetzt.
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2
2  Die Architektur von Infopark CMS Fiona

Infopark CMS Fiona besteht aus Komponenten, mit denen Inhalte redaktionell bearbeitet

(Redaktionssystem) und im Rahmen einer Online-Publikation (beispielsweise auf einer Website)

verfügbar gemacht werden können (Live-System).

Dieser Abschnitt beschreibt, welche Aufgabe die einzelnen Komponenten im Hinblick auf das

Gesamtsystem haben und wie sie miteinander kommunizieren, um ihre jeweilige Aufgabe zu erfüllen.

Vorgreifend auf die Funktionsbeschreibungen im nächsten Abschnitt zeigt die folgende Abbildung

den Aufbau des Redaktionssystems und des Live-Systems sowie den Datenfluss beim Content-Update

und die Request-Weiterleitung beim Live-System:

Die Infopark Search Cartridge ist eine optionale, separat zu lizenzierende Komponente von Infopark

CMS Fiona.

http://www.infopark.de/1200273/14-Search-Server
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2.1  Aufgaben der CMS-Komponenten

2.1.1  Portal Manager

Wie die Template Engine ist der Portal Manager eine Komponente für das Live-System. Er ist als J2EE-

konforme Web-Applikation realisiert, läuft also in jedem J2EE Application Server. Er kann Dokumente

aus beliebigen Verzeichnisbäumen ausliefern, enthält einen Portlet-Container und stellt Funktionen

zur Personalisierung (Zugriffssteuerung, News-Channels, benutzerspezifische Portlet-Einstellungen)

bereit.

Die Zugriffssteuerung ermöglicht es, Dokumente oder Teile davon nur an die Mitglieder bestimmter

Benutzergruppen auszuliefern, wobei der Portal Manager die Zugehörigkeit eines Benutzers zu einer

Gruppe beispielsweise über eine LDAP-Anbindung bestimmen kann.

Die Portlet-Engine des Portal Managers ist mit Portlets nach JSR 168 kompatibel. Portlet-Aufrufe

können direkt im Redaktionssystem in Dokumente eingebunden werden.

Mit der Template Engine lassen sich News-Feeds generieren, die der Portal Manager unter

Berücksichtigung der Zugriffsrechte individueller Benutzer als RSS-Feeds ausliefern kann. Diese Feeds

können mit dem News-Portlet oder jedem RSS-News-Reader gelesen werden. Unterschiedliche Feed

(Channels) und die Zugriffsrechte können im Redaktionssystem gepflegt werden.

2.1.2  Content Management Server

Der Content Management Server ist die Hauptkomponente von Infopark CMS Fiona. Er dient als

Redaktionssystem, mit dem die Inhalte (der Content) auch verwaltet werden. In diesem Handbuch

wird der Content Management Server auch "Content Manager" genannt. Der Server kann bequem

über die separate HTML-Benutzerschnittstelle (HTML-GUI) mit einem Browser bedient werden. Das

HTML-GUI ist eine Web Application und kommuniziert mit dem Content Manager über das XML-

basierte Protokoll CRUL. Für die Vorschau dynamisch erzeugter Seiten (nicht JSP) kann ein geeigneter

Webserver eingebunden werden.

Die Inhalte werden in einer Ordnerhierarchie verwaltet. Analog zu Verzeichnissen mit ihren

Unterverzeichnissen und Dateien kann ein Ordner Dateien enthalten, beispielsweise Dokumente oder

Bilder oder auch weitere Ordner. Die durch die Ordner gebildete Hierarchie - der Dateibaum - wird

Dateihierarchie oder Ordnerhierarchie genannt.

Die Dateien in der Ordnerhierarchie werden durch den sogenannten Export in Webseiten, d. h. in

Dateien umgewandelt. Bei diesem Vorgang bleibt die Hierarchie erhalten, so dass das Ergebnis eines

vollständigen Exports Ihre vollständige Website ist.

Wenn Dateien exportiert werden, kommen von Ihnen erstellte Layouts zum Einsatz. Layouts sind

spezielle Dateien, die nicht selbst exportiert werden, sondern Anweisungen enthalten, die den

Export der Dateien steuern. Ein Layout bildet gewissermaßen den Rahmen, innerhalb dessen Dateien

exportiert werden. So können Layouts den erzeugten Webdokumenten ein konsistentes Aussehen

geben. Sie ermöglichen es, Inhalte mehrfach zu verwenden und das Layout Ihrer gesamten Site an

wenigen zentralen Stellen festzulegen.

Statischer Export

Der Content Manager kann Ihre Ordnerhierarchie oder Ausschnitte daraus in ein Verzeichnis

exportieren. Die bei diesem Vorgang erzeugten Dokumente können anschließend, beispielsweise per

Skript, zum Live-System übertragen werden. Dort unterliegen sie solange keiner Veränderung, bis sie
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nach dem nächsten Export aktualisiert werden. Die folgende Abbildung stellt diesen Zusammenhang

grafisch dar.

Bei diesem Exportverfahren wird die Ordnerhierarchie oder ein Teilbaum daraus vollständig exportiert.

Für größere Websites oder bei hohen Performance-Anforderungen steht mit der Template Engine ein

optimiertes, auf Caching und Vorausberechnung basierendes Verfahren zur Verfügung (inkrementeller

Export).

Auf der Seite des Redaktionssystems kann neben dem Content Management Server optional der

Infopark Search Server eingesetzt werden, mit der Content indiziert und nach unterschiedlichsten

Kriterien durchsucht werden kann. Der Infopark Search Server kann ebenfalls, bei Bedarf auch ohne

Template Engine, auf dem Live-System verwendet werden.

Der Content Management Server speichert den größten Teil der Nutz- und Verwaltungsdaten in einer

Datenbank.

2.1.3  Template Engine

Die Template Engine ist eine CMS-Komponente, die auf dem Live-System eingesetzt werden kann. Sie

hat die Aufgabe, Content inkrementell im Hintergrund zu exportieren. Insbesondere bei größeren

Websites bietet die Template Engine zahlreiche Vorteile:

• Content wird auf dem Live-Server unter Verwendung der Layouts exportiert. Dies geschieht

im Hintergrund, und die exportierten Webdokumente werden in einer nicht live geschalteten

Verzeichnishierarchie abgelegt. Die Dokumente der live geschalteten Website werden durch diesen

Vorgang also nicht ersetzt oder gelöscht.

• Der Content wird inkrementell exportiert. Dadurch werden nur geänderte Dateien neu exportiert

und gelöschte entfernt. Dies schont die Ressourcen des Live-Servers.

• In regelmäßigen Abständen wird die im Hintergrund entstandene, aktualisierte Website live

geschaltet. Bei der Umschaltung werden keine Dateien kopiert, sondern der Webserver wird auf

die bisher offline geschaltete Verzeichnishierarchie gelenkt. Die Umschaltung findet deshalb sehr

schnell statt, so dass der Webserver die statischen Dokumente sofort ausliefern kann.

• Nach der Umschaltung wird die nun offline geschaltete Verzeichnishierarchie mit der live

geschalteten Hierarchie synchronisiert, um den aktuellen Stand für weitere Aktualisierungen

verfügbar zu machen. Dadurch wird es vermieden, die komplette Ordnerhierarchie nach jeder Live-

Schaltung erneut exportieren zu müssen.

Wenn der Infopark Search Server eingesetzt wird, so schaltet die Template Engine ebenfalls die Indizes

live, die sie parallel zur Content-Aktualisierung auf den aktuellen Stand gebracht hat.
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Die geänderten Contents erhält die Template Engine vom Content Management Server. Die Daten

werden über das XML-Interface (d. h. über HTTP-Verbindungen) der Applikationen übertragen. Die

Anweisung, die aktualisierte Website live zu schalten, geht ebenfalls vom Content Manager aus.

Die Template Engine benötigt eine Datenbank, um unter anderem Dateiinformationen zu speichern.

Die exportierten Dokumente können mit einem beliebigen Webserver ausgeliefert werden, dessen

Dokumentenverzeichnis konfigurierbar ist, beispielsweise dem mitgelieferten Trifork Applikation

Server.

2.1.4  Infopark Search Cartridge

Die Infopark Search Cartridge ist eine optionale Komponente von Infopark CMS Fiona. Sie besteht aus

dem Search Server und der Search Engine von Autonomy (ehemals Verity) und stellt sowohl auf der

Seite des Redaktionssystems als auch auf dem Live-System hochwertige Suchfunktionen zur Verfügung.

Der Search Server kann unabhängig von der Template Engine eingesetzt werden.

Auf dem Redaktionssystem werden vom Search Server Dateien indiziert, zusammen mit deren

Versionen und Verwaltungsinformationen (wie das Dateiformat). Über den Content Navigator (die

HTML-Schnittstelle des Content Managers) kann man bequem nach Dateien suchen, die ein oder

mehrere Suchkriterien erfüllen.

Auf dem Live-System indiziert der Search Server die exportierten Dateien, d. h. die vom Webserver

auszuliefernden Webdokumente. Auf der Grundlage mitgelieferter Java-Funktionen lassen sich auf

dem Live-Server zu verwendende Suchformulare im Redaktionssystem erstellen und pflegen.

Sämtliche Indizierungs- und Suchaufträge werden vom Content Manager, der Template Engine oder

Java Server Pages dem Search Server übermittelt, der sie an die Suchmaschine weiterleitet und deren

Ergebnisse zurückgibt.

Die Infopark Search Cartridge benötigt keine Datenbank, um ihre Indizes zu speichern. Sie arbeitet mit

so genannten Collections, die jeweils aus mehreren Dateien in einem eigenen Format bestehen.

2.2  Die Kommunikation zwischen den CMS-Komponenten

Die Server-Applikationen von Infopark CMS Fiona haben eine XML-Schnittstelle, über die sie

miteinander kommunizieren und über die Clients Daten mit den Applikationen austauschen können.

Eine Applikation oder ein Client sendet einer anderen Applikation ein XML-Dokument, indem sie

unter Angabe der URL /xml einen HTTP-POST-Request an die Empfänger-Applikation sendet. Diese

verarbeitet die im XML-Dokument enthaltenen Daten und Anweisungen und liefert das Ergebnis im

HTTP-Antwort-Dokument zurück.

Da die CMS-Applikationen jeweils unterschiedliche Daten verwalten, sind die XML-Dokumente, die

sie jeweils auswerten können und zurück liefern, unterschiedlich strukturiert. Die Struktur der XML-

Dokumente ist durch eine DTD (Document Type Definition) definiert. Jede DTD beschreibt damit das

Format der Dokumente, an das Client und Server sich halten müssen, wenn sie syntaktisch korrekt

kommunizieren und sich "verstehen" wollen.

CRUL

Das umfangreichste und auch für Applikationsentwickler wichtige Protokoll ist CRUL, die Content

Retrieval and Update Language. Mit CRUL können Clients den Content Management Server nahezu

vollständig steuern, also beispielsweise Daten abrufen und modifizieren. Auch der Content Navigator

verwendet CRUL.

http://www.infopark.de/1480787/15-XML-Reference
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MISE

MISE, die "Method of Interacting with Search Engines", ist das Protokoll für Anfragen an den Search

Server. Dieser Server ist Bestandteil der Infopark Search Cartridge.

MISE erlaubt es, CMS-Dateien und Webdokumente zu indizieren, indizierte Dokumente aus dem Index

zu löschen sowie Suchanfragen zu stellen.

2.3  Skalierung und Ausfallsicherheit

Websites mit steigenden Besucherzahlen erfordern ein skalierbares System, d. h. ein System, dessen

Reaktionszeiten signifikant kürzer werden, wenn seine Hardware erweitert wird. Häufig sollten

gleichzeitig Maßnahmen zur Erhöhung der Ausfallsicherheit ergriffen werden.

2.3.1  Live-Webserver

Die Leistung des Rechners, auf dem der Webserver des Live-Systems läuft, kann dadurch erhöht

werden, dass zusätzliche Prozessoren eingebaut werden. Ferner lassen sich – auch zur Verbesserung

der Ausfallsicherheit – mehrere Rechner mit Webservern betreiben, auf die die Anfragen durch einen

Load-Balancer gleichmäßig verteilt werden. Die Template Engine enthält einen Mechanismus, mit dem

die lokalen Verzeichnishierarchien der einzelnen Webserver mit Dokumenten versorgt werden können.

2.3.2  Template Engine

Bei einer Website mit häufigen oder umfangreichen Content-Updates kann es vorkommen, dass viele

Webdokumente neu exportiert werden müssen. Die Export-Phase kann dadurch verhältnismäßig lange

dauern, so dass der neue Content verspätet live geschaltet wird. Neben einer Umstrukturierung des

Contents zur Minimierung von Abhängigkeiten zwischen den Dokumenten kann die Template Engine

auf einem dedizierten Rechner betrieben werden, der mit mehreren Prozessoren ausgestattet ist. Die

Master-Slave-Architektur der Template Engine erlaubt es festzulegen, wieviele Slaves den Content

parallel exportieren.

2.3.3  Portal Manager und Infopark Search Cartridge

Bei einem Portal kann durch viele Personalisierungsanfragen erhebliche Last entstehen, die

Performance-Einbrüche zur Folge haben kann. Läuft der Portal Manager auf dem gleichen Rechner

wie der Webserver, so werden auch nicht personalisierte Dokumente verzögert ausgeliefert. Wird

der Portal Manager jedoch auf einem separaten Rechner betrieben, so sind nicht personalisierte

Dokumente weiterhin problemlos verfügbar, auch wenn der Portal Manager aufgrund der

Hardwareauslastung verzögert reagiert.

Dies gilt analog auch für den Search Server der Infopark Search Cartridge. Betreibt man den Server

auf einem separaten Rechner, so führen viele gleichzeitige Suchanfragen nicht automatisch dazu, dass

auch statische Dokumente verzögert ausgeliefert werden.

2.3.4  Content Management Server

Arbeiten viele Benutzer gleichzeitig über den Content Navigator mit dem Content Management

Server, so kann es bei nicht ausreichender Hardware zu Performance-Engpässen kommen. Auch hier

gilt, dass zusätzliche Prozessoren oder separate Rechner für die Webserver, das HTML-GUI oder den

Content Manager normalerweise zu spürbar besserem Antwortzeitverhalten führen.

http://www.infopark.de/1201678/06-MISE-DTD
http://www.infopark.de/1212288/04-Tuning
http://www.infopark.de/1215443/04-Multi-Comp
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3
3  Das Infopark CMS konfigurieren

3.1  Das Demosystem auf den Produktivbetrieb vorbereiten

Normalerweise stellt der produktive Betrieb von Infopark CMS Fiona andere Anforderungen an die

Netzwerk- und Datensicherheit sowie die Performance als der Betrieb einer Demoversion. Aus diesem

Grunde sollten bei der Umstellung die folgenden Punkte berücksichtigt werden.

• Ändern Sie das Passwort des Benutzers root und andere Passwörter. Siehe Passwörter ändern.

• Ersetzen Sie die mitgelieferte Datenbank SQLite durch eine professionelle Datenbank. SQLite ist

in Bezug auf Performanz und Datensicherheit den Anforderungen eines produktiv genutzten

Systems nicht gewachsen und daher nicht für den Produktivbetrieb freigegeben. Siehe Eine andere

Datenbank einbinden.

• Richten Sie ein Backup-Verfahren ein. Erstellen Sie in regelmäßigen Abständen einen Dump,

beispielsweise per cron-Job. Siehe Daten sichern und wiederherstellen.

• Unter Sybase müssen zur Erhaltung der Performance in regelmäßigen Abständen die Skripte zur

Aktualisierung der Indizes ausgeführt werden. Siehe Hinweise zu Datenbank-Betriebssystem-

Kombinationen.

• Falls Sie den Demo-Content eingespielt haben, entfernen Sie ihn, indem Sie einen eigenen Dump

oder den mitgelieferten Initialisierungs-Dump einspielen. Siehe Daten sichern und wiederherstellen

bzw. Den Demo-Content entfernen.

• Wenn Sie den inkrementellen Export verwenden möchten, binden Sie die Template Engine ein.

Siehe Die Template Engine einbinden. Wie sich mit dem Trifork Application Server statische Inhalte

ausliefern lassen, ist in Abschnitt Den Trifork-Server zur Auslieferung statischer Inhalte verwenden

beschrieben.

• Wenn Sie dynamisch erzeugte Inhalte ausliefern möchten, richten Sie einen Webserver ein. Für

die Vorschau siehe Dynamisch erzeugte Inhalte in der Vorschau anzeigen. Die Informationen dort

lassen sich auf den Live-Server übertragen.

• Das GUI kann bereits im Auslieferungszustand mit SSL betrieben werden. Verwenden Sie

den im Trifork-Server eingestellten Port (Voreinstellung: 8443). Den Port können Sie über die

Administrationskonsole des Trifork-Servers ändern: http://mein.NPSserver:8090/console,

wobei anstelle von mein.NPSserver Ihr CMS-Hostname angegeben wird.

Wenn Sie ein offizielles Zertifikat anstelle des mitgelieferten Dummy-Zertifikats einbinden

möchten, schalten Sie einen Apache Webserver mit mod_ssl vor den Trifork Server. Alternativ

können Sie einen neuen privaten Schlüssel im JKS-Keystore mit dem Keytool erzeugen und dann

den dazu gehörenden Zertifizierungsrequest an die Zertifizierungsstelle senden. Schlüssel oder

Zertifikate, die ursprünglich für den Apache Webserver gedacht waren, können nicht direkt im

Trifork verwendet werden.
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• Wenn in Ihrem Content keine JSPs enthalten sind, können Sie die Performance des Trifork

Application Servers verbessern, indem Sie in der Datei config/rc.npsd.conf bei TRIFORK_ARGS

die Option -devel entfernen. (Der Server kompiliert JSPs nur dann dynamisch, wenn die Option -

devel angegeben ist.)

3.2  Die CMS-Verzeichnisstruktur

Infopark CMS Fiona ist nach der Installation in einem einzigen Verzeichnis zu finden. Dieses

Verzeichnis hat die folgende Struktur:

Die Unterverzeichnisse haben die folgenden Inhalte:

• 3rdparty enthält Software von Drittanbietern. Im Einzelnen handelt es sich um ImageMagick

zur Erzeugung der Thumbnails, htmlExport zur Umwandlung von Dateien ins HTML-Format, die

libFoundation, Tcl sowie vdk (Komponenten der Infopark Search Cartridge).

• boot enthält ein Skript, mit dem alle eingerichteten Instanzen gestartet werden können. Dieses

Skript kann in die Runlevel Ihrer Linuxinstallation eingebunden werden, damit die CMS-Instanzen

automatisch zusammen mit dem Betriebssystem gestartet bzw. gestoppt werden.

• example beinhaltet je ein Beispiel für einen einfachen Assistenten (als Servlet), ein Testprogramm

zur Demonstration der XMLAPI sowie ein einfaches Portlet (für den Portal Manager). Diese

Beispiele liegen im Quellcode vor, so dass sie als Anleitung für eigene Projekte dienen können.

• instance beinhaltet für jede eingerichtete Instanz ein eigenes Verzeichnis. Jedes Instanzverzeichnis

enthält weitere Verzeichnisse mit den folgenden Inhalten:

• bin: Skripte zum Starten und Stoppen der Komponenten der Instanz.

• config: die Konfigurationsdateien, die beim Start der CMS-Instanz eingelesen werden.

• data: Daten der Instanz. Jede Komponente speichert ihre Daten in einem eigenen Verzeichnis.

Darin liegt beim Content Manager (cm) und bei der Template Engine (te) beispielsweise die

Datei nps.db, also die Datei der SQLite-Datenbank, wenn keine andere Datenbank eingerichtet

wurde. Der Content Manager und die Template Engine speichern hier zusätzliche Daten, wenn

der Systemkonfigurationsparameter storeBlobsInDatabase auf NO gestellt ist. Der Search

Engine Server speichert in diesem Verzeichnis unter anderem Daten zu Anfragen und Collections.

• export: das Verzeichnis für den inkrementellen Export der Inhalte durch die Template Engine

• log: die Protokolle (Logdateien) der Instanz

• script: instanzspezifische Skripte

• tmp: temporäre Dateien beispielsweise für die Vorschau oder den Dateiupload

• webapps: die Web-Applikationen der Instanz, beispielsweise das GUI
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• lib enthält Bibliotheken, Binarys und Java-Archive, die vom CMS benötigt werden.

• share enthält Dateien, die alle Instanzen benötigen. Im Einzelnen sind dies:

• TclHelp: die Hilfeseiten für die Tcl-Schnittstelle.

• createInstance: Skripte, mit denen eine neue Instanz angelegt werden kann

• dbInstall: Skripte, mit denen eine neue Datenbank für eine CMS-Komponente angelegt werden

kann.

• dbTools: Skripte zur Optimierung der Datenbankperformance für die DBMS Sybase und DB2.

• demoContentDump: ein Dump des Demo-Contents, der mit Fiona ausgeliefert wird. Damit

können Sie eine angepasste Installation des Demo-Contents wieder in den Ausgangszustand

versetzen. Um einen Dump einzulesen, siehe Daten wiederherstellen.

• doc: die Dokumentation zu Fiona im HTML- und PDF-Format.

• initDump: ein Dump, mit dem eine Instanz automatisch initialisiert wird. Wenn dieser Dump

eingelesen wird, werden die folgenden Elemente angelegt:

• die Felder conversionResults, lastConversion und linklist

• die Vorlagen document, generic, image, publication, officDocument und template

• die Systemjobs systemTransferUpdates und systemPublish

• die Dateien Rootpub und mastertemplate

• eine Aufgabe (task) für den Benutzer root

• für die Benutzerverwaltung die Gruppe admins und den Benutzer root

• newinstance.tgz: ein Archiv, das die Grundlage für neue Instanzen bildet.

• script: Skripte, die von allen Instanzen benutzt werden wie allgemein gültige systemExecute-

Prozeduren, Formatter oder kundenspezifische Menübefehle.

• welcome: Begrüßungsseiten (HTML), die nach der Installation angezeigt werden.

3.3  Den Demo-Content entfernen

Wenn Sie den Demo-Content importiert haben und nun wieder entfernen möchten, gehen Sie bitte

folgendermaßen vor:

Wechseln Sie ins Verzeichnis, das die Instanzen enthält:

cd instance

Deaktivieren Sie die Web-Applikationen:

default/bin/rc.npsd undeploy

Halten Sie die CMS-Applikationen an:

default/bin/rc.npsd stop

Öffnen Sie in der default-Instanz die Datei bin/rc.npsd (bzw. rc.npsd.bat unter Windows) und

notieren Sie den Pfad des Trifork Application Servers sowie des Java-Verzeichnisses.

Löschen Sie die Instanz default:
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rm -rf default

Erzeugen Sie die voreingestellte Instanz neu:

../share/createInstance/createInstance

Beantworten Sie die Frage nach dem Namen der Instanz mit default. Wenn für die zuvor notierten

Verzeichnisse keine Pfade bekannt sind, drücken Sie bei der Frage des Skripts einfach die Eingabetaste.

Andernfalls geben Sie bitte die Pfade an.

Starten Sie das CMS und aktivieren Sie die Web-Applikationen wieder:

default/bin/rc.npsd start

default/bin/rc.npsd deploy

3.4  Den Trifork-Server zur Auslieferung statischer Inhalte

verwenden

Der mit Infopark CMS Fiona ausgelieferte Trifork Application Server kann nicht nur zur Auslieferung

der Java Server Pages der HTML-Benutzeroberfläche, sondern auch für statische Webseiten verwendet

werden. Demzufolge können die von der Template Engine exportierten Seiten angezeigt werden,

ohne dass hierfür ein Webserver benötigt wird. Gehen Sie folgendermaßen vor, um den Trifork-Server

entsprechend zu konfigurieren:

Legen Sie zunächst ein neues Web-Applikationsverzeichnis Export an:

cd instance/myInstance/webapps

mkdir Export

cd Export

mkdir WEB-INF

mkdir META-INF

Legen Sie im WEB-INF-Verzeichnis die Datei web.xml mit dem folgendem Inhalt an:

<?xml version="1.0" encoding="ISO-8859-1"?>

<!DOCTYPE web-app

    PUBLIC "-//Sun Microsystems, Inc.//DTD Web Application 2.2//EN"

    "http://java.sun.com/j2ee/dtds/web-app_2_2.dtd">

<web-app>

  <display-name>NPSExport</display-name>

  <mime-mapping>

    <extension>html</extension>

    <mime-type>text/html;charset=UTF-8</mime-type>

  </mime-mapping>

  <welcome-file-list>

    <welcome-file>index.html</welcome-file>

  </welcome-file-list>

</web-app>

Legen Sie in das Verzeichnis META-INF die Datei trifork-app-conf.xml mit folgendem Inhalt:

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<!DOCTYPE trifork-app-conf PUBLIC '-//Trifork Technologies//DTD

    Trifork Application Descriptor1.0//EN'
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    'http://trifork.com/j2ee/dtds/trifork-app-conf_1_0.dtd'>

<trifork-app-conf>

  <role-mapping />

  <web-app>

    <display-name>NPSExport</display-name>

    <context-root>/NPS/Export</context-root>

  </web-app>

</trifork-app-conf>

Legen Sie ferner in das aktuelle Verzeichnis NPS~/instance/default/webapps/Export die Datei

Export.map mit folgendem Inhalt:

<?xml version="1.0"?>

<jar name="NPSExport.war">

  <dir path="WEB-INF"

    from="/opt/Infopark/NPS/instance/default/webapps/Export/WEB-INF"/>

  <dir path="META-INF"

    from="/opt/Infopark/NPS/instance/default/webapps/Export/META-INF"/>

  <dir path=""

    from="/opt/Infopark/NPS/instance/default/export/online/docs" />

</jar>

Wenn Sie Fiona nicht ins Verzeichnis /opt/Infopark/NPS installiert haben, passen Sie die Pfade in

den obigen Dateien bitte an.

Führen Sie nun in einer Shell den folgenden Befehl aus, um die Dateien im Export-

Verzeichnis als Web-Applikation zur Verfügung zu stellen (die beiden folgenden Zeile sind ein

Kommandozeilenbefehl, nicht zwei):

TriforkInstallDir/domains/default/bin/trifork archive deploy

  -uadministrator -padminPassword -inplace default Export.map

Das voreingestellte Passwort des Trifork-Administrators lautet trifork. Nachdem der Befehl

erfolgreich ausgeführt wurde, können Sie mit der URL

http://mein.npsserver:8080/NPS/Export

auf Ihre exportierten Inhalte zugreifen, wobei anstatt mein.npsserver Ihr CMS-Hostname

angegeben wird. Wenn die Seite index.html nicht gefunden wird, prüfen Sie bitte, ob die Template

Engine richtig eingebunden wurde, und der Benutzer, unter dem der Trifork Server läuft, Lesezugriff

auf das Export-Verzeichnis der Template Engine hat.

3.5  Passwörter ändern

Vor allem auf produktiv eingesetzten Systemen müssen nach der Installation die Passwörter der

folgenden Applikationen geändert und anschließend diese Applikationen neu gestartet werden. In

den folgenden Beispielen wird als Instanzname default verwendet. Ersetzen Sie diesen Namen durch

den tatsächlichen Namen der betreffenden Instanz.

3.5.1  Content Management Server

Wechseln Sie ins Verzeichnis NPS/instance/default/bin und führen Sie den Content Management

Server unter UNIX mit dem Kommando ./CM -single oder unter Windows mit CM.bat -single in

einer Betriebssystem-Shell aus.
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Ändern Sie nun das Passwort des Benutzers root, indem Sie an der Eingabeaufforderung des Servers

den Befehl

user withLogin root set password newPassword

eingeben, wobei newPassword das neue Passwort ist. Melden Sie sich abschließend mit exit vom

Content Management Server ab.

Tragen Sie bitte dafür Sorge, dass nur befugte Personen sich direkt am Content Management Server

mit dem Kommandozeilenargument -single anmelden können.

3.5.2  Template Engine

Für die Template Engine werden ein Benutzername und ein Passwort benötigt, damit der Content

Management Server aktualisierte Inhalte an die Template Engine senden kann.

Sie können diese Anmeldedaten ändern, indem Sie ins Verzeichnis NPS/instance/default/config

wechseln und die darin enthaltene Datei export.xml mit einem Texteditor bearbeiten. Ändern Sie die

Anmeldedaten im Abschnitt

<incrementalUpdate>

  <isActive>false</isActive>

  <login>root</login>

  <password>changeme</password>

</incrementalUpdate>

und speichern Sie die geänderte Datei ab.

3.5.3  Content Management Server, Portal Manager und GUI

Für die Kommunikation dieser NPS-Applikationen untereinander wird ein Geheimwort (secret)

benötigt, das bei allen drei Applikationen identisch sein muss. Tragen Sie dieses Geheimwort als Wert

der folgenden Konfigurationsschlüssel ein:

GUI

• Version 6.0.x: instanceSecret in der Datei

NPS/instance/default/webapps/GUI/WEB-INF/config/basicConfig.properties.

• Ab Version 6.5.0: instanceSecret in der Datei

NPS/instance/default/webapps/GUI/WEB-INF/basicConfig.properties.

• secret im tokenManager-Bean in der Datei

NPS/instance/default/webapps/GUI/WEB-INF/pm.xml.

Portal Manager

• secret im tokenManager-Bean in der Datei

NPS/instance/default/webapps/PM/WEB-INF/pm.xml.

Content Management Server

• instanceSecret in der Datei NPS/instance/default/config/server.xml.



Das Infopark CMS konfigurieren

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 22/203

Anschließend müssen die Web-Applikationen neu installiert (deployed) werden. Verwenden Sie hierfür

das Skript-Kommando rc.npsd deploy (bis Version 6.0.x nur Unix) bzw. deployWebapps.bat

(Windows, nur bis Version 6.0.x), zu finden im bin-Verzeichnis der default-Instanz.

3.5.4  Trifork Application Server

Der Trifork Application Server wird mit einem Standard-Benutzernamen und -Passwort ausgeliefert.

Mit diesen Daten können Sie sich über die Administrationskonsole anmelden, die über die

URL http://localhost:8090/console zu erreichen ist. Verwenden Sie als Benutzernamen

administrator und als Passwort trifork, um sich an der Konsole anzumelden.

Das Passwort kann im Bereich Security -> Realms -> default der Administrationskonsole oder in einer

Betriebssystem-Shell mit dem Kommando

trifork realm updateuser administrator "myPassword"

geändert werden, wobei myPassword das neue Passwort ist. Ändern Sie das Passwort auch in der

Datei rc.npsd.conf (bis Version 6.0.x nur Unix) bzw. setInstanceEnv.bat (Windows, nur bis

Version 6.0.x) im Verzeichnis NPS/instance/default/bin, indem Sie die Werte der entsprechenden

Variablen in dieser Datei ändern.

3.6  Den HTML-Editor konfigurieren

3.6.1  XHTML-Validierung anpassen

Der mit Infopark CMS Fiona gelieferte HTML-Editor Edit-On-Pro (EOP) verarbeitet nur gültiges XHTML.

Beim Laden und Speichern und beim Wechsel von der HTML-Quelltext-Ansicht zur WYSIWYG-Ansicht

prüft der Editor, ob das Dokument XHTML-konform ist. Er validiert hierfür das Dokument gegen eine

erweiterte XHTML 1.0 Transitional DTD, die in der Datei instance/instanceName/webapps/GUI/

NPS/eop4/eopro/xhtml1-transitional-eop.dtd im Installationsverzeichnis zu finden ist. Bis

Version 6.0.x lautet der Pfad instance/instanceName/webapps/GUI/eop4/.

Anwenderspezifische Erweiterungen der DTD um eigene Elemente und Attribute können in der

Datei instance/default/webapps/GUI/NPS/eop4/eopro/eopcustomelements.dtd eingefügt

werden. Entspricht das Dokument nicht der erweiterten DTD, versucht der EOP das Dokument

mittels Tidy automatisch zu reparieren (dieser Vorgang wird Clean-up genannt). Dabei werden

alle Elemente und Attribute, die nicht der DTD entsprechen, entfernt. Der Clean-up -Prozess kann

über den Eintrag cleanupprocess in der Datei instance/default/webapps/GUI/NPS/eop4/

config.xml konfiguriert werden. Eine ausführliche Beschreibung des EOP befindet sich im EOP

Integrationshandbuch in der Datei instance/default/webapps/GUI/NPS/eop4/doc/pdf/

eop4integrationmanual.pdf.

In der Konfigurationsdatei des EOP können kundenspezifische Tags wie beispielsweise <npsobj>

definiert werden, die Tidy wie gültige Tags behandelt. Dies geschieht mit folgendem Eintrag:

<customtags>

  <customtag name="npsobj" alwaysshow="true"></customtag>

</customtags>

Ferner kann in der Datei config.xml eine eigene Konfigurationsdatei für Tidy angegeben werden,

mit der erweiterte Optionen konfiguriert werden können. Falls ein anderer Cleanup-Prozessor als
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Tidy eingesetzt werden soll, können hier auch eigene Klassen angegeben werden, die die Reparatur

durchführen.

Die Reparatur mit Tidy lässt sich zwar in der Konfigurationsdatei abschalten (cleanupprocess),

jedoch können nicht XHTML-konforme Dokumente dann nicht mehr geladen werden.

3.6.2  Wörterbücher für die Rechtschreibkorrektur einbinden

Im Dialog für die Rechtschreibkorrektur des HTML-Editors wird eine Wörterbuch-Liste mit den

konfigurierten Wörterbüchern, etwa für verschiedene Sprachen, angeboten. Diese Liste kann

in der Datei instance/default/webapps/GUI/NPS/eop4/config.xml an die eigenen

Anforderungen angepasst werden. Je Wörterbuch gibt es einen Eintrag spellingchecker im

Abschnitt spellingcheckers, der einen Wörterbuch-Dateipfad aus dem Verzeichnis instance/

default/webapps/GUI/NPS/eop4/eopro/ referenziert.

3.7  Den HTML-Editor (EOP) aktualisieren

Infopark empfiehlt nicht, den HTML-Editor (edit-on Pro, EOP von RealObjects) einer Installation von

Infopark CMS Fiona ohne Notwendigkeit zu aktualisieren und übernimmt auch keine Gewähr für die

Kompatibilität von EOP-Versionen, die nicht mit dem CMS ausgeliefert werden.

Wenn Sie dennoch Ihren EOP aktualisieren möchten, gehen Sie bitte folgendermaßen vor. Beachten

Sie bitte, dass die Version 5.x des EOP nur zu Infopark CMS Fiona 6.x und nicht zu früheren Fiona- oder

NPS-Versionen kompatibel ist.

Die folgenden Schritte zeigen am Beispiel von Fiona 6.6.0, wie der EOP aktualisiert wird, gelten jedoch

ebenfalls für Fiona 6.x. Führen Sie die Schritte nur durch, wenn Sie über eine gültige EOP-Lizenz

verfügen.

1. Laden Sie das aktuelle EOP-ZIP-Archiv von der RealObjects-Website herunter.

2. Entpacken Sie das eopro-Verzeichnis aus dem ZIP-Archiv in ein temporäres Verzeichnis.

3. Erstellen Sie eine Sicherungskopie des ursprünglichen eopro-Verzeichnisses. Dieses liegt im CMS-

Installationsverzeichnis unter instance/instanceName/webapps/GUI/NPS/eop/eopro.

4. Kopieren Sie sämtliche Dateien aus dem neuen temporären eopro-Verzeichnis in das bereits

existierende eopro-Verzeichnis der GUI-Webapplikation und überschreiben Sie dabei bereits

vorhandene Dateien.

5. Im eopro-Verzeichnis muss eine gültige Lizenz (licensekey.xml) liegen. Bei Problemen mit dem

Lizenzschlüssel wenden Sie sich bitte an den Infopark-Support.

6. Die folgenden von Fiona benötigten Dateien müssen auf jeden Fall im eopro-Verzeichnis

beibehalten werden, da andernfalls der Editor nicht korrekt funktioniert. Diese Dateien sind nicht

im heruntergeladenen EOP-Archiv enthalten.

• eopro/eopcustomelements.dtd

• eopro/licensekey.xml

• eopro/NpsCleanup.class (bis 6.7.2)

• eopro/infopark-eop_cleanup_callback-6.7.3.jar (ab 6.7.3)

• eopro/npstemplate.html

• eopro/xhtml1-transitional-eop.dtd

• eopro/xhtml-lat1.ent

http://www.realobjects.com/edit-on-Pro.850.0.html
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• eopro/xhtml-special.ent

• eopro/xhtml-symbol.ent

7. Wenn Sie Fiona in einer Version vor 6.7.3 betreiben, sollten Sie auch den folgenden Patch

berücksichtigen. Seit Java 1.6. Update 20 gelten erhöhte Sicherheitsbestimmungen, die

verhindern, dass *.class-Dateien dynamisch nachgeladen werden. Hiervon ist das von

Infopark mitgelieferte Plugin für den EOP (NpsCleanup.class) betroffen. Um den

Sicherheitsbestimmungen zu entsprechen, bietet Infopark dieses Plugin als signiertes JAR-Archiv

zum Download an.

Nachdem Sie dieses Archiv heruntergeladen haben, kopieren Sie bitte die darin enthaltene jar-

Datei in das eopro-Verzeichnis. Löschen Sie anschließend die Datei NpsCleanup.class aus

demselben Verzeichnis. Damit das Java-Archiv nachträglich durch den EOP geladen wird, muss

die Datei editonpro.js bearbeitet werden. Diese Datei befindet sich ebenfalls im eopro-

Verzeichnis. Suchen Sie in dieser Datei die folgenden Zeilen:

…

// Loads the applet

this.loadEditor = function() {

// Determines whether to enable caching or not

…

Erweitern Sie die Datei folgendermaßen um das neue JAR-Archiv:

…

// Loads the applet

this.loadEditor = function() {

this.addArchive("infopark-eop_cleanup_callback-6.7.3.jar","1.0.0.0");

// Determines whether to enable caching or not

…

8. Starten Sie das GUI neu. Wenn Sie auf den blauen Info-Button im Editor klicken, sollte nun die

neueste Versionsnummer des EOP angezeigt werden. Falls diese nicht sofort zu sehen ist, leeren

Sie bitte den Java- und/oder Browser-Cache und probieren Sie es erneut. Der Editor kann nun

verwendet werden.

3.8  Trifork T4 aktualisieren

3.8.1  Trifork T4 unter Unix aktualisieren

Wir empfehlen, den Trifork Server zu verwenden, der mit der eingesetzten Fiona-Version ausgeliefert

wird. Bei Problemen mit dieser Version wenden Sie sich bitte an unseren Support, der Ihnen

gegebenenfalls einen Link zum Download einer anderen Version mitteilt.

Gehen Sie nach dem Download folgendermaßen vor, um den Trifork T4 Application Server unter Linux

zu aktualisieren.

1. Den vorhandenen Trifork T4 anhalten

Halten Sie den Trifork T4 mit rc.npsd stop trifork an.

2. Die neue Version des Trifork T4 installieren

http://www.infopark.de/2485723/eop-cleanup-callback-jar-673.zip
http://www.infopark.de/1051767/support
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Entpacken Sie das Trifork-Archiv, z.B. trifork-4.1.23-jdk.tar.gz, in ein neues Verzeichnis

(am besten mit einem ähnlichen Namen wie das Archiv). Wechseln Sie anschließend in dieses

Verzeichnis und führen Sie dort ./install aus.

Kopieren Sie nun die Datei server/license/license.txt aus dem ursprünglichen Trifork-

Verzeichnis nach server/license im gewählten Installationverzeichnis des Trifork T4.

3. Den Server aktivieren

Passen Sie bei allen CMS-Fiona-Instanzen die Konfiguration an die neue Trifork

Installation an. Dazu korrigieren Sie das Installationsverzeichnis des Trifork T4 in der Datei

instance/instanceName/bin/rc.npsd.conf.

Sorgen Sie bitte dafür, dass die Umgebungsvariable JAVA_HOME auf das Java zeigt, mit dem der

Trifork T4 laufen soll (beispielsweise auf /usr/java/jdk1.6.0_05/) und dass das Verzeichnis

$JAVA_HOME/bin über die Variable PATH zuerst gefunden wird.

Bis vor Version 6.7.0: Für die neueren Trifork-Versionen ist die Verwendung von Java 1.5 zu

empfehlen. Falls Ihre Anwendungen bisher unter Java 1.4 liefen und Sie dies beibehalten wollen,

so entpacken Sie zusätzlich das Archiv server.lib.endorsed.zip in das Installationsverzeichnis

des neuen Trifork T4, um die unter Java 1.4 fehlenden Bibliotheken zu installieren.

Ab Version 6.7.0: Sie benötigen Java in der Version 1.6.

4. Die Web-Applikationen neu deployen

Der Trifork T4 ist nun aktualisiert. Abschließend müssen der Server gestartet und die Web-

Applikationen von CMS Fiona neu deployed werden. Führen Sie hierfür bitte die folgenden

beiden Kommandos aus:

instance/instanceName/bin/rc.npsd start trifork

instance/instanceName/bin/rc.npsd deploy

5. Die alte Version des Trifork T4 deinstallieren

Deinstallieren Sie die alte Version des Trifork T4, indem Sie dessen Installationsverzeichnis löschen.

3.8.2  Trifork T4 unter Windows aktualisieren

Gehen Sie bitte folgendermaßen vor, um den Trifork T4 Application Server unter Windows zu

aktualisieren.

1. Den vorhandenen Trifork T4 anhalten und deinstallieren

Halten Sie bitte den vorhandenen Trifork-Dienst an, indem Sie unter Systemsteuerung >

Verwaltung > Dienste den Dienst Trifork Enterprise Application Server beenden.

Damit die Lizenz nicht verloren geht, kopieren Sie bitte aus dem Installationsverzeichnis des

Trifork T4 die Datei server\license\license.txt auf den Desktop.

Deinstallieren Sie den Trifork-Dienst.

Bis Infopark CMS Fiona Version 6.0.4:

instance\default\bin\uninstallTriforkService.bat
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Ab Version 6.5.0:

instance\default\bin\rc.npsd.bat uninstallService trifork

Entfernen Sie nun unter Systemsteuerung > Software die Software Trifork T4.

2. Die neue Version des Trifork T4 installieren

Installieren Sie die neue Version des Trifork T4, indem Sie das Trifork-Installationsprogramm,

z.B. trifork-4.1.23-jdk.exe starten. Beachten Sie, dass der Pfad zum Installationsverzeichnis keine

Leerzeichen enthalten darf.

Kopieren Sie anschließend die Datei license.txt vom Desktop nach server\license im

Installationverzeichnis des Trifork T4.

3. Den Server aktivieren

Passen Sie bei allen CMS-Fiona-Instanzen die Konfiguration an die neue Trifork Installation an.

Korrigieren Sie hierfür bitte das Installationsverzeichnis des Trifork T4 in der Datei instance

\instanceName\bin\setInstanceEnv.bat (bis Infopark CMS Fiona Version 6.0.4) bzw.

instance\instanceName\config\rc.npsd.conf (ab Version 6.5.0).

Wenn Sie Infopark CMS Fiona Version 6.5.0 einsetzen, muss die Datei domains\default\bin

\service\default\service.ini im Installationsverzeichnis des Trifork angepasst werden.

Fügen Sie in die Sektion [Java-Options] folgendes ein:

; Infopark options

-Xmx256m

-Xms256m

-XX:MaxPermSize=128m

Installieren Sie einen neuen Trifork-Dienst.

Bis Infopark CMS Fiona Version 6.0.4:

instance\default\bin\installTriforkService.bat

Ab Version 6.5.0:

instance\default\bin\rc.npsd.bat installService trifork

Starten Sie anschließend diesen Dienst.

4. Die Web-Applikationen neu deployen

Abschließend müssen die Web-Applikationen von CMS Fiona in den neuen Trifork Server

deployed werden:

Bis Infopark CMS Fiona Version 6.0.4:

instance\instanceName\bin\deployWebApps.bat

Ab Version 6.5.0:

instance\instanceName\bin\rc.npsd.bat deploy
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Die neue Version des Trifork-Servers ist nun betriebsbereit.

3.9  HTTPS beim Trifork T4 aktivieren

Der Trifork Application Server unterstützt HTTPS, sofern dies in der Management-Konsole aktiviert

wurde. Sie erreichen die Konsole über die URL http://meinTriforkServer:8090/console.

Voreingestellt lautet der Benutzername administrator und dessen Passwort trifork. Aktivieren Sie

dort bei HTTP, DEFAULT_ENDPOINT die HTTPS-Option und geben Sie den gewünschten Port an.

Nach dieser Änderung muss der Trifork-Server neu gestartet werden, und Ihr Server kann anschließend

via HTTPS erreicht werden.

Voreingestellt verwendet der Trifork-Server ein mitgeliefertes Schlüsselpaar und ein dazu gehörendes

SSL-Zertifikat. Sie können jedoch auch eigene Schlüsselpaare und Zertifikate erzeugen. Hierfür

benötigen Sie das mit dem Trifork-Server gelieferte Programm keytool von Sun Microsystems. Sie

finden dieses Programm unterhalb des Installationsverzeichnisses in javaDir/bin, wobei javaDir das

Verzeichnis des verwendeten JDK ist, also beispielsweise unter trifork-4.1.26/jdk-1.5.0/bin.

3.9.1  Schlüsselpaar erzeugen

Schlüsselpaare werden in einem so genannten Keystore abgelegt. Da mit einem Trifork-Server mehrere

Websites betrieben werden können, ist der jeweils zu verwendende Keystore wählbar. Dies ist über die

Management-Konsole in der oben genannten Sektion HTTP möglich.

Bei der Erzeugung des Schlüsselpaars muss ein Alias hierfür angegeben werden. Dabei handelt

es sich um einen Bezeichner, mit dem Sie künftig das Schlüsselpaar referenzieren können. Ferner

können Sie einen Keystore angeben. Wird der Keystore nicht angegeben, so wird das Schlüsselpaar im

voreingestellten Keystore abgelegt. Geben Sie einen nicht existierenden Keystore an, so wird dieser

automatisch erzeugt. Details hierzu und auch zu den folgenden Erläuterungen finden Sie in Suns JDK-

Dokumentation:

http://java.sun.com/j2ee/1.4/docs/tutorial/doc/Security6.html

http://java.sun.com/j2se/1.3/docs/tooldocs/win32/keytool.html

Verwenden Sie die folgende Syntax, um ein Schlüsselpaar mit dem Alias alias-name zu erzeugen und

im angegebenen Keystore abzulegen. Sowohl für den Zugriff auf das Schlüsselpaar selbst als auch auf

den Keystore kann jeweils ein Passwort angegeben werden.

keytool -genkey -alias alias-name -keyalg RSA -keypass changeit -storepass changeit -

keystore keystore.jks

Der mitgelieferte Keystore, keystore.jks ist voreingestellt mit dem Passwort changeit geschützt.

Tragen Sie das Passwort in der Management-Konsole in der oben genannten Sektion (HTTP,

DEFAULT_ENDPOINT) ein, damit der Trifork-Server auf den Keystore zugreifen kann.

3.9.2  Ein Schlüsselpaar aus dem Keystore zertifizieren

Ein Schlüsselpaar für die gesicherte Kommunikation zwischen Server und Clients wird erst dann als

vertrauenswürdig eingestuft, wenn es zertifiziert wurde. Diese Aufgabe haben Zertifizierungsstellen

wie VeriSign, Thawte usw. übernommen. Trifft ein Browser auf ein Zertifikat, das von einer solchen

Zertifizierungsstelle erstellt wurde, stuft er es automatisch als vertrauenswürdig ein, wenn er

entsprechend konfiguriert wurde.

http://java.sun.com/j2ee/1.4/docs/tutorial/doc/Security6.html
http://java.sun.com/j2se/1.3/docs/tooldocs/win32/keytool.html
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In vielen Umgebungen reicht es aus, ein selbst erstelltes Zertifikat zu verwenden. In diesem Falle

fungiert der Website-Betreiber gleichzeitig als Herausgeber des Zertifikats. Beim ersten Zugriff auf

dessen Website wird der Browser den Benutzer daher fragen, ob er dem Zertifikat vertraut. Bejaht er

dies, legt der Browser das Zertifikat im Speicher für vertrauenswürdige Zertifikate ab, um später nicht

noch einmal fragen zu müssen.

Um dies zu ermöglichen, muss für das betreffende Schlüsselpaar ein Zertifikat aus dem Keystore

exportiert werden. Dieses Zertifikat wird anschließend in den Truststore importiert. Hier ein Beispiel

für diese beiden Schritte mit einem Schlüsselpaar namens alias-name und einem exportierten

Zertifikat namens name.cer. Als Keystore und Truststore werden keystore.jks bzw. cacerts.jks

verwendet.

keytool -export -alias alias-name -storepass changeit -file name.cer -keystore

 keystore.jks

keytool -import -v -trustcacerts -alias alias-name -file name.cer -keystore cacerts.jks \

  -keypass changeit -storepass changeit

Insgesamt wurden drei Dateien, keystore.jks, cacerts.jks und name.cer, angelegt, die sich

nun im bin-Verzeichnis des Java-JDKs befinden. Um diese Dateien dem Trifork-Server bekannt zu

machen, legen Sie sie bitte unter dem Pfad installDir/domains/default/servers/default/

config ab. Sichern Sie vorher auf jeden Fall die bereits existierenden Dateien keystore.jks und

cacerts.jks. In der Management-Konsole können Sie unter Security, SSL prüfen, ob der Trifork-

Server das betreffende Zertifikat eingebunden hat.

Zur Umwandlung bestehender Zertifikate (*.pem; *.der; *.p12) in das Java-Keystore-Format können

freie Tools aus dem Internet verwendet werden. Einzelne Zertifikatscontainer können mit OpenSSL

(http://www.openssl.org/support/faq.html) in ein anderes Format konvertiert werden.

3.10  Dynamisch erzeugte Inhalte in der Vorschau anzeigen

Für statische Inhalte generiert das GUI selbst Vorschauseiten. Es lässt die Seiten vom Content Manager

berechnen und liefert sie dann direkt aus, d. h. ohne Umweg über einen zusätzlichen Webserver.

Dynamische Inhalte dagegen können nur durch die entsprechenden Anwendungen für einen

Webserver erzeugt werden. Seiten mit dynamischen Inhalten legt das GUI im Dateisystem ab.

Anschließend sendet es einen Request zum Vorschauserver, der die Inhalte erzeugt. Die an den

Webserver weiterzureichenden Dateinamenserweiterungen (Contenttypen), der Speicherort der

Dateien sowie die URL für den Request werden in der Systemkonfiguration festgelegt (siehe gui).

Der Vorschauserver braucht nur vom GUI aus erreichbar zu sein, weil das GUI für dynamische Inhalte

als Proxy fungiert. Bei geringen Sicherheitsanforderungen kann jedoch auch derselbe Webserver

für die Vorschau dynamischer Seiten und das Live-System verwendet werden. In jedem Fall muss der

Webserver entsprechend konfiguriert werden, also beispielsweise ein Bereich (Location beim Apache)

definiert werden, in dem auf den Speicherort verwiesen wird, der im Content Manager festgelegt

wurde.

In den folgenden Abschnitten wird die Vorgehensweise zur Erzeugung typischer Arten dynamischer

Inhalte beschrieben. Diese Arten lassen sich auch kombinieren, wodurch jedoch mehrere

Serverkomponenten erforderlich werden können.

Bitte beachten Sie, dass bei allen Zugriffen von Software von Drittanbietern auf CMS-Dateien und -

Verzeichnisse die entsprechenden Leserechte vergeben worden sein müssen.

http://www.openssl.org/support/faq.html
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3.10.1  Java Server Pages

Java Server Pages (http://java.sun.com/products/jsp/) sind Textdateien, die eine Mischung aus HTML-

Text und Java-Code enthalten. Um JSPs in der Vorschau oder auf dem Live-System öffnen zu können,

benötigen Sie einen Servlet-Container wie beispielsweise den Trifork- oder den Tomcat-Server. Diese

kompilieren die Seiten und führen sie bei Browser-Anfragen aus. Jeder so genannte (Java-)Application

Server beinhaltet auch einen Servlet-Container.

Um JSP-Unterstützung zu erhalten, ist es insbesondere erforderlich, ein JDK (Java Development Kit)

ins System einzubinden; die Trifork-Installation enthält bereits ein JDK. Es ist auch möglich, das JDK zu

verwenden, das Sun auf seiner Website anbietet (http://java.sun.com/javase/downloads/). Beachten Sie

bitte die jeweiligen Installationsvoraussetzungen.

Um JSPs im Live-System verfügbar zu machen, muss Ihr Servlet-Container so konfiguriert werden, dass

er Anfragen nach JSPs (URL-Muster: *.jsp) beantwortet und die Dateien aus dem Verzeichnisbaum

ausliefert, in den Fiona sie exportiert. Wenn die Template Engine verwendet wird, ist dies das CMS-

Installationsverzeichnis, ergänzt um export/online/docs.

Für die Vorschau kann der mitgelieferte Trifork-Server benutzt werden, in dem eine zusätzliche Web-

Applikation eingerichtet werden muss. Diese kann entweder auf einem eigenen Port oder über ein

Präfix auf dem gleichen Port wie das GUI angesprochen werden.

3.10.2  PHP-Skripte

HTML-Seiten können Skripte des Hypertext Processors (PHP, http://www.php.net/) enthalten. Die

Skripte werden in den Seiten in <?php ... ?> eingeschlossen. Als Dateinamenserweiterung

(Contenttyp) ist php zu empfehlen, wenn nur einige Teile der Website dynamisch sind. Haben die

meisten oder alle Seiten dynamische Inhalte, kann auch die Dateinamenserweiterung html verwendet

werden.

Um Inhalte dynamisch mit PHP zu erzeugen, wird vorzugsweise der Apache Webserver mit einem

PHP-Modul verwendet (mod_php, das Teil der PHP-Distribution ist). Über die Konfigurationsdatei

httpd.conf des Apache muss das Modul geladen und müssen die dynamischen Inhalte dem Modul

über den MIME-Typ application/x-httpd-php zugewiesen werden.

Für die Vorschau muss ein separater Apache Webserver entsprechend dem Liveserver eingerichtet

werden. Der Vorschau-Server muss ein vom GUI zugreifbares Verzeichnis ausliefern (in der Datei

httpd.conf als <Directory> deklarieren und über einen Alias auf eine URL leiten).

3.10.3  Active Server Pages

Auf Windows-Systemen ist es möglich, für den Live-Server die Internet Information Services

(IIS) anstelle des Apache Webservers zu verwenden. Sollen Active Server Pages (ASP, http://

msdn.microsoft.com/asp.net/) eingesetzt werden, so müssen IIS sowohl als Live-Server als auch als

Server für die dynamische Vorschau verwendet werden. Gehen Sie nach der Installation von Infopark

CMS Fiona bitte folgendermaßen vor, um die IIS einzubinden:

Öffnen Sie im Menü Verwaltung der Systemsteuerung den Internetdienste-Manager und fügen

Sie einen bzw. zwei Webserver hinzu, einen für den Live-Server und gegebenenfalls einen für die

dynamische Vorschau und ändern Sie deren Einstellungen.

Für den Live-Server geben Sie auf der Registerkarte Basisverzeichnis als lokalen Pfad das Verzeichnis

export\online\docs unterhalb des CMS-Installationsverzeichnisses an. Auf der Registerkarte

http://java.sun.com/products/jsp/
http://java.sun.com/javase/downloads/
http://www.php.net/
http://msdn.microsoft.com/asp.net/
http://msdn.microsoft.com/asp.net/
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Dokumente fügen Sie zur Liste der Standarddokumente den Namen index hinzu, ergänzt um die

Dateinamenserweiterung, also beispielsweise index.html.

Für den Vorschau-Server geben Sie auf der Registerkarte Basisverzeichnis als lokalen Pfad ein

lokales Verzeichnisses an, das auch vom GUI erreicht werden kann, gegebenenfalls von dort als

Netzlaufwerk. Der Pfad dieses Verzeichnisses (aus der Sicht des GUIs) muss auch als Wert des

Systemkonfigurationseintrags dynamicPreviewDirectory abgelegt sein. Auf der Registerkarte

Website geben Sie als TCP-Port den Wert an, der im Wert des Eintrags dynamicPreviewUrl nach dem

Rechnernamen angegeben ist.

Starten Sie abschließend bitte den WWW-Publishing-Dienst über die Diensteliste der Systemsteuerung

neu.

3.11  CMS-Leserechte in der Vorschau beachten

Im Auslieferungszustand von Infopark CMS Fiona werden die Zugriffsrechte für Vorschauseiten aus

den Live-Leserechten ermittelt.

Um den Zugriff von Redakteuren auf die Vorschauseite einer CMS-Datei zu steuern, kann es

wünschenswert sein, nicht das Live-Leserecht, sondern das Leserecht für die Datei im Redaktionssystem

heranzuziehen.

Dies können Sie erreichen, indem Sie den Authorizer des Portal Managers entsprechend konfigurieren.

Aktivieren Sie hierfür in der Datei pm.xml der GUI-Webapplikation anstelle des DefaultAuthorizer

den Preview-Authorizer des CM.

…

<bean id="authorizationManager"

    class="com.infopark.pm.user.DefaultAuthorizationManager">

  <property name="authorizers">

    <list>

      <!--<bean class="com.infopark.pm.user.DefaultAuthorizer"/>-->

      <bean class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.preview.Authorizer" />

    </list>

  </property>

</bean>

…

Bei nicht gesetzten Live-Leserechten wird voreingestellt keine Autorisierung bei Vorschauseiten

durchgeführt.

Damit der Permission-Filter auch bei leerem Live-Leserecht den Authorization-Manager aufruft, muss

in der Datei pm-filter.xml der GUI-Webapplikation das Property authorizeAnyway auf true

gesetzt werden:

…

<bean id="pmPermissionFilter" class="com.infopark.pm.PermissionFilter">

  <property name="authorizeAnyway" value="true" />

</bean>

…

Es ist ebenfalls möglich, zusätzlich zum Preview-Authorizer des CM den DefaultAuthorizer zu

verwenden. Allerdings gewährt diese Einstellung immer Zugriff, wenn keine Live-Leserechte vergeben

wurden.

Hintergrundinformationen
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Im Auslieferungszustand von Infopark CMS Fiona gelten für die Vorschau von CMS-Dateien dieselben

Leserechte wie für die entsprechenden Live-Seiten. Der Grund dafür ist, dass sowohl die Vorschauseiten

als auch die Live-Seiten vom Portal Manager ausgeliefert werden und dieser die Live-Leserechte

der CMS-Dateien auswertet. Dadurch unterliegen auch die CMS-Benutzer den vergebenen Live-

Leserechten.

Um zu prüfen, ob ein Besucher eine bestimmte Seite sehen darf, untersucht der Permission-Filter des

Portal Managers die Live-Leserechte der betreffenden CMS-Datei. Spezifiziert das Live-Leserecht dieser

Datei keine Benutzergruppen, so gewährt er Zugriff auf die Seite – es sei denn, authorizeAnyway

wurde auf true gesetzt. Wenn dem Live-Leserecht Gruppen zugewiesen wurden oder dieses Property

true ist, übergibt der Permission-Filter die Steuerung dem Authorization-Manager.

Um die Frage nach dem Zugriffsrecht des Besuchers endgültig zu beantworten, ruft der

Authorization-Manager die konfigurierten Authorizer auf. Es sind zwei Authorizer verfügbar, der

DefaultAuthorizer des Portal Managers und der Authorizer des Content Managers.

Authorizer Wirkung

DefaultAuthorizer

(PM)
Erlaubt Zugriff, wenn der angemeldete Benutzer Mitglied in einer der Live-
Leserecht-Gruppen der betreffenden CMS-Datei ist, oder das Live-Leserecht
keine Gruppennamen enthält.

Authorizer (CM) Erlaubt Zugriff, wenn der angemeldete Benutzer lesenden Zugriff auf die
CMS-Datei hat. Dies ist dann der Fall, wenn er ein Superuser ist oder über
seine Gruppenzugehörigkeit das Administrations- oder Leserecht für die
betreffende CMS-Datei hat.

Wie oben beschrieben, können die Authorizer einzeln oder zusammen verwendet werden, um den

Zugriff auf die Vorschau- und Live-Seiten zu steuern.

3.12  Internetzugriff für den Linkchecker konfigurieren

Ab Version 6.5.0 verfügt Infopark CMS Fiona über einen Linkchecker, mit dem die Erreichbarkeit

externer http- und https-Links überprüft werden kann. Damit dies möglich ist, muss der Content

Management Server Zugriff auf das Internet haben.

Der Linkchecker verifiziert keine SSL-Zertifikate.

3.12.1  Konfiguration des Linkcheckers

Von der Überprüfung können URLs ausgeschlossen werden, die einem festgelegten Muster

entsprechen. Solchermaßen ausgeschlossene URLs werden stets als verfügbar betrachtet und

erscheinen im Content Navigator nicht in der Liste der nicht erreichbaren Linkziele.

3.12.2  Firewallkonfiguration

Wenn Sie den Content Management Server (CM) hinter einer Firewall (d. h. in einer DMZ) betreiben,

stellen Sie bitte sicher, dass er Verbindungen in das Internet aufbauen kann, indem Sie folgende

Protokolle freigeben:

• http

http://www.infopark.de/1400415/13-Unreachable-Dest
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• https

• dns zur Auflösung externer DNS-Namen

3.12.3  Proxykonfiguration des CMS-Systems

Zur Überprüfung externer Linkziele kann der Content Management Server auch mit einem Proxy-

Server zusammenarbeiten. Setzen Sie hierfür die Umgebungsvariable http_proxy bzw. all_proxy

für den CMS-User auf ihren Proxy-Server. Siehe die libcurl-Dokumentation.

Beispiel für Linux mit bash:

export http_proxy=http://proxyintern.firma.dmz:3128/

Erfordert der Proxy eine Authentifizierung, geben Sie stattdessen bitte folgendes an:

export http_proxy=http://username:password@proxyintern.firma.dmz:3128/

3.13  Den Zugriff auf die Online-Hilfe konfigurieren

Ab Version 6.7.0

Das Redaktionssystem bietet die Dokumentation als PDF-Dateien an, falls der Zugriff auf die

Infopark Knowledge Base nicht möglich ist. Es ist nicht mehr erforderlich, den Ursprung der Online-

Dokumentation zu konfigurieren.

Ab Version 6.7.1 befinden sich die PDF-Dateien in einem separaten Package, das Sie im

Downloadbereich herunterladen können. Entpacken Sie die darin enthaltenen Dateien in den

Ordner instance/instanceName/webapps/GUI/NPS/doc, um sie den Anwendern bei fehlender

Zugriffsmöglichkeit auf die Infopark Knowledge Base anzubieten.

Versionen 6.0.3 Patch Pack 7 bis 6.6.1

Es werden die mitgelieferten statischen Hilfeseiten ausgeliefert (Offline-Hilfe). Der Zugriff auf

die Online-Hilfe aus dem Content Navigator heraus ist jedoch möglich und kann mit Hilfe eines

Konfigurationsparameters fest eingestellt werden. Sofern an den Arbeitsplätzen der Zugriff auf das

Infopark-Portal möglich ist, empfehlen wir, diese Einstellung vorzunehmen (siehe unten), da die

Online-Hilfe laufend aktualisiert wird und die gesamte Dokumentation online durchsucht werden

kann.

Die Online-Hilfe kann in diesen Versionen aktiviert werden, indem die Datei web.xml in der GUI-

Webapplikation (instance/instanceName/webapps/GUI/WEB-INF/web.xml) bearbeitet wird.

instanceName steht für den Namen der betreffenden Instanz.

Die Konfigurationsparameter sind unter den Initialisierungsparametern des Filters HelpFilter zu

finden. Der folgende Parameter kann konfiguriert werden:

Parameter Beschreibung Beispiel

useOnlineHelp true: Aktiviert den Zugriff

der Hilfe-Funktion auf die

<init-param>

http://curl.haxx.se/libcurl/
http://www.infopark.de/1034226/download
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Hilfeseiten des Knowledge-

Base-Servers.

false (Standard): Die

mitgelieferten Hilfeseiten

werden angezeigt.

  <param-name>useOnlineHelp</param-

name>

  <param-value>true</param-value>

</init-param>

Versionen 6.0.3 bis 6.0.3 Patch Pack 6

Die Hilfe-Funktion des Content Navigators ruft die Hilfeseiten direkt vom Knowledge-Base-Server ab

(Online-Hilfe).

3.13.1  PDF-Dokumentation bereitstellen

Sie können die PDF-Handbücher zu Infoparks Produkten den Benutzern des Content Navigators zur

Verfügung stellen, indem Sie den Menüpunkt Handbücher (oder Dokumentation) im Hilfe-Menü auf

eine Übersichtsseite zeigen lassen, auf der die Handbücher verlinkt sind. Gehen Sie hierzu wie im

Folgenden beschrieben vor:

1. Handbücher kopieren

Legen Sie die Handbücher in ein Verzeichnis unterhalb der GUI-Webapplikation der betreffenden

CMS-Instanz, z.B. doc. Je nach der Version von Infopark CMS Fiona befinden sich die PDF-Dateien

an unterschiedlichen Stellen der Verzeichnishierarchie der CMS-Installation oder müssen separat

heruntergeladen werden. Wenn Sie mehrere Instanzen haben, so können alle auf diese eine

Kopie der Dokumentation verweisen.

2. documentation.html anlegen

Legen Sie bitte eine Datei mit dem Namen documentation.html an und legen Sie sie in

das Verzeichnis webapps/GUI/ der betreffenden Instanz. Verlinken Sie in dieser Datei die

PDF-Dokumente, die Sie Ihren Benutzern zur Verfügung stellen möchten. Die Datei könnte

beispielsweise den folgenden Inhalt haben:

<!DOCTYPE HTML PUBLIC "-//W3C//DTD HTML 4.01 Transitional//EN">

<html>

  <head>

    <meta http-equiv="Content-Type" content="text/html; charset=UTF-8">

    <title>Infopark CMS Manuals</title>

  </head>

  <body>

    <div id="title"><h1>Dokumentation zu Infopark CMS Fiona</h1></div>

    <br /><br />

    <table cellpadding=5 width=600 border=0>

    <tr>

      <th align="left" bgcolor="#DDDDDD" colspan=2>Der Content Navigator</th>

    </tr>

    <tr>

     <td bgcolor="#EEEEEE"><FONT SIZE="-1"

     FACE="Helvetica,Arial,sans-serif">Beschreibt die Bedienung der 

     HTML-Benutzerschnittstelle f&uuml;r Redakteure</font></td>

     <td bgcolor="#EEEEEE"><a href="doc/Navigator-de.pdf">PDF</a></td>

    </tr>

    <tr><td colspan=2>&nbsp;</td></tr>

    <!-- Hier weitere PDF-Dateien -->    

    </table>

  </body>
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</html>

3. Datei itemRegistry.xml anpassen

Kommentieren Sie den bisherigen Handbücher-Eintrag (bean id="online_help_index")

aus und ersetzen Sie ihn durch folgende Zeilen (bitte passen Sie die URL entsprechend Ihrer

Installation an):

<bean id="online_help_index"

 class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.Redirect">

<property name="titles"><map>

<entry key="de"><value>Handb374cher</value></entry>

<entry key="en"><value>Manuals</value></entry>

<entry key="fr"><value>Manuels</value></entry>

<entry key="it"><value>Libretti di istruzioni</value></entry>

<entry key="es"><value>Libros de instrucciones</value></entry>

</map></property>

<property name="uri"><value>http://<server>:8080/NPS/documentation.html</value></

property>

<property name="isExternal"><value>true</value></property>

</bean>

4. GUI neu deployen

Deployen Sie das GUI neu, damit die Anpassungen übernommen werden:

bin> ./rc.npsd deploy GUI

Beachten Sie bitte, dass durch den deploy-Vorgang die Verbindungen der Benutzer zum GUI

verloren gehen und Änderungen an Inhalten nicht gespeichert werden können. Deshalb sollte

während dieses Vorgangs niemand mit dem GUI arbeiten.

3.14  E-Mail-Versand für Wiedervorlage einrichten

Mit diesen Schritten richten Sie die automatische E-Mail-Benachrichtigung für fällige Wiedervorlagen

ein:

3.14.1  Den Mail-Server festlegen

Um den Mailversand zu ermöglichen, muss im Systemkonfigurationseintrag server.email.host die

IP-Adresse des für den Mailversand zu verwendenden Servers eingetragen sein.

3.14.2  Ausführungsplan für den Mailversand festlegen

Die E-Mails werden durch den dafür zuständigen Systemjob systemSendReminderNotifications

versandt. Aufgabe dieses Jobs ist es, jede Datei im CMS auf fällige Wiedervorlage zu überprüfen. Für

jede fällige Wiedervorlage schickt der Job eine Benachrichtigungsmail an die in der Wiedervorlage

eingetragenen Empfänger. Je nach Ihren Anforderungen können die Mitteilungen beispielsweise

an Wochentagen oder monatlich verschickt werden. Die Angaben über die Intervalle, in denen die

Benachrichtigungen verschickt werden, können Sie im Ausführungsplan des Jobs machen.

http://www.infopark.de/1500135/05-Reminders
http://www.infopark.de/1193810/04-Jobs
http://www.infopark.de/1193913/04-Schedule
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3.14.3  E-Mail-Adressen von Benutzern festlegen

Die automatischen Wiedervorlage-Benachrichtigungen werden an diejenigen Benutzer im Verteiler

versandt, bei denen eine E-Mail-Adresse in der Benutzerverwaltung hinterlegt worden ist.

3.14.4  Benachrichtigungstext ändern

Sie können den Standard-Text für die Benachrichtigung durch Ihren eigenen Text ersetzen, indem

Sie die Prozedur sendReminderNotification in einer eigenen Tcl-Datei im Script-Verzeichnis cm/

serverCmds der Instanz neu definieren. Als Vorlage können Sie die gleichnamige Prozedur aus der

Datei reminderNotification.tcl aus dem Standard-Skript-Verzeichnis verwenden.

3.15  Web-Applikationen konfigurieren

Jede Instanz von Infopark CMS Fiona enthält voreingestellt drei Web-Aapplikationen:

• GUI: Die HTML-Benutzeroberfläche

• PM: Der Portal Manager

• PM-PL: Die Portlet-Web-Applikation für den Playland-Demo-Content

Die Web-Applikationen befinden sich im Verzeichnis webapps unterhalb des Instanzenverzeichnisses,

also beispielsweise in instance/default/webapps.

Sie finden in diesem Abschnitt Informationen zur Konfiguration der Web-Applikationen, die nicht

bereits in anderen Teilen der Dokumentation enthalten sind.

3.15.1  MIME-Typen definieren

Bei Infopark CMS Fiona, ab Version 6.6.1, sind die MIME-Typen einer Web-Applikation an anderer

Stelle und in einem anderen Format abgelegt als in früheren Versionen:

Bis Version 6.6.0

Pfad der Datei: instanceName/webapps/WEBAPP/WEB-INF/mime-types.properties

Format:

image/png: png

image/wmf: wmf

image/x-icon: ico

text/css: css

text/html: html htm php shtml asp jsp

Ab Version 6.6.1

Pfad der Datei: instanceName/webapps/WEBAPP/META-INF/mime.types

Format:

image/wmf            wmf

image/x-icon            ico

text/css                css

text/html               html htm php shtml asp jsp

http://www.infopark.de/1193031/03-Userman
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Die Datei darf keine Leer- oder Kommentarzeilen enthalten. Der Leerraum zwischen der ersten Spalte

und der Dateinamenserweiterung darf ausschließlich aus Tabulatorzeichen bestehen.

Wurden die oben beschriebenen Änderungen noch nicht durchgeführt, so werden (insbesondere im

Firefox) Stylesheets nicht ausgewertet. Ruft man das Stylesheet direkt im Browser auf, wird nicht, wie

bei korrektem MIME-Typ, der Inhalt als Text im Browser angezeigt, sondern die Datei zum Download

angeboten (der im Download-Fenster angezeigte MIME-Typ ist application/octet-stream).

Wenn Sie nicht den Trifork Application Server, sondern Tomcat einsetzen, definieren Sie die MIME-

Typen bitte in der Datei .mime.types im Home-Verzeichnis des Tomcat-Benutzers.

Nach der Anpassung müssen die Web-Applikationen neu deployed werden.

3.15.2  Fehlerseiten konfigurieren

Die Fehlerseiten einer Web-Applikation können in der entsprechenden Datei WEBAPP/WEB-INF/

web.xml mit Hilfe der error-page-Einträge konfiguriert werden. Beispiel:

  <error-page>

    <exception-type>java.lang.Throwable</exception-type>

    <location>/global/errors/500.html</location>

  </error-page>

  <error-page>

    <error-code>401</error-code>

    <location>/global/errors/401.html</location>

  </error-page>

  <error-page>

    <error-code>403</error-code>

    <location>/global/errors/403.html</location>

  </error-page>

  <error-page>

    <error-code>404</error-code>

    <location>/global/errors/404.html</location>

  </error-page>

Das System sucht die Fehlerseiten direkt unterhalb der Web-Applikation. Beispielsweise hat die Seite

für einen 401-Fehler bei obiger Definition den Pfad WEBAPP/global/errors/401.html. Beim Portal

Manager wird, wenn die Fehlerseite an der angegebenen Stelle nicht existiert, auch unterhalb der

documentSource nach ihr gesucht. Diese ist in der Datei /webapps/PM/WEB-INF/pm.xml definiert.

So würde in diesem Fall der Pfad der Fehlerseite cmsDir/instance/instanceName/export/

online/docs/global/errors/401.html lauten.

Sind im PM virtuelle Hosts definiert (VirtualHostConfig), so müssen die in der Datei

web.xml angegebenen Fehlerseiten nicht unter PM/global/errors/, sondern unter

PM/IhrVirtuellerHost/global/errors abgelegt werden.

Binden Sie in Ihren Fehlerseiten andere Elemente, beispielsweise Stylesheets oder Bilder ein, so fügen

Sie in das Layout, das den HEAD-Bereich Ihrer Fehlerseiten generiert, den folgenden Javascript-Code

ein:

  <script type="text/javascript">

    <!--

      document.write("<base href='" + location.protocol + "//" +

      location.host + "${document.url}'/>");

    -->
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  </script>

Dieser Code sorgt dafür, dass die Referenzen auf die eingebunden Dateien immer auf das richtige

Verzeichnis verweisen.

3.15.3  Die Basis-URL festlegen

Der Pfad, unter dem eine Web-Applikation erreichbar ist, kann mit Hilfe des context-root-

Parameters in der Datei WEBAPP/META-INF/trifork-app-conf.xml konfiguriert werden. Beispiel:

<trifork-app-conf>

    <role-mapping />

    <web-app>

        <display-name>Neue Webapp</display-name>

        <context-root>/neuer/pfad</context-root>

    </web-app>

</trifork-app-conf>

Nachdem die Web-Applikation neu deployed wurde, ist sie unter der URL http://server:8080/

neuer/pfad erreichbar.

3.16  Eine Datenbank einbinden

Infopark CMS Fiona wird mit einer SQLite-Datenbank ausgeliefert, die nach der Installation vom

System verwendet wird.

Der Content Manager und die Template Engine legen die erforderlichen Tabellen in der SQLite-

Datenbank automatisch an, wenn sie noch nicht vorhanden sind. Wenn Sie die Standardkonfiguration

nicht ändern, braucht die Datenbank nicht manuell eingerichtet oder konfiguriert zu werden.

Bitte beachten Sie, dass SQLite nicht für den Produktivbetrieb freigegeben ist.

3.16.1  Vorgehensweise

Wenn Sie eine andere Datenbank als die voreingestellte oder bisher verwendete einbinden möchten,

gehen Sie bitte wie im Folgenden beschrieben vor.

Gehen Sie auch nach dieser Anleitung vor, wenn Sie in der Server-Konfiguration die Speicherung der

Inhalte in der Datenbank mittels storeBlobsInDatabase="false" deaktiviert hatten und nun

wieder aktivieren möchten.

• Prüfen Sie, ob die Installationsvoraussetzungen erfüllt sind, vor allem diejenigen, die die

verwendete Datenbank betreffen.

• Falls noch nicht geschehen, installieren Sie bitte Ihre Datenbank. Der dazu gehörende Datenbank-

Client (mysql, isql, sqlplus) muss auf dem Rechner installiert sein, auf dem die CMS-Komponente

(Content Manager, Template Engine) installiert ist, die die Datenbank benötigt.

• Halten Sie die CMS-Dienste an:

instance/instanceName/bin/rc.npsd stop

Ersetzen Sie instanceName durch den Namen der betreffenden Instanz (voreingestellt default).

http://www.infopark.de/1651559/10-databases
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Unter Windows verwenden Sie bitte das Dienste-Menü im Administrationsbereich der

Systemsteuerung.

• Wenn Sie eine neue Datenbank für den Content Manager anlegen möchten, sichern Sie vorher mit

instance/instanceName/bin/CM -dump dumpDir

die Inhalte und die Konfiguration. Siehe auch Daten sichern und wiederherstellen.

• Führen Sie

share/dbInstall/install-db

aus und beantworten Sie die Fragen des Skripts. Hierfür ist es erforderlich, die Datenbank

zu kennen, d. h. ihren Namen, den Benutzernamen, dessen Passwort sowie den Namen des

Datenbankservers.

Das Skript erzeugt eine Konfigurationsdatei für die Datenbank. Je nachdem, ob Sie die

Konfiguration für den CM oder die TE anfordern, legt das Skript cmdb.xml oder tedb.xml an.

(Versionen vor 6.6.1 erzeugen die Datei mysql.xml, sybase.xml, oracle.xml oder mssql.xml,

die noch umbenannt werden muss.)

Der Datenbank-Benutzer, unter dessen Login das CMS auf die Datenbank zugreift, muss das Recht

erhalten, Constraints fallen zu lassen. Dies ist sowohl für den Import der initialen Daten als auch für

spätere restore-Vorgänge erforderlich.

• Kopieren Sie die Datenbank-Konfigurationsdatei nach instance/instanceName/config

(instanceName steht für die betreffende CMS-Instanz).

• Stellen Sie sicher, dass in instance/instanceName/config/server.xml der Name dieser

Konfigurationsdatei unter

<server>

  <cm>

    ...

    <database fileName="cmdb.xml"/>

  </cm>

  <te>

    ...

    <database fileName="tedb.xml"/>

  </te>

  ...

</server>

eingetragen ist. Sie benötigen unterschiedliche Konfigurationsdateien für den Content Manager

und die Template Engine, selbst wenn Sie das gleiche Datenbankprodukt verwenden.

• Wenn Sie eine Datenbank für den Content Manager angelegt und vorher die Daten gesichert

haben, stellen Sie sie nun wieder her:

instance/instanceName/bin/CM -restore dumpDir

Siehe auch Daten sichern und wiederherstellen.
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• Starten Sie die CMS-Dienste mit

instance/instanceName/bin/rc.npsd start

auf Unix-Systemen bzw. über das Dienste-Menü unter Windows. Der Content Management Server

und die Template Engine legen beim ersten Start die erforderlichen Datenbanktabellen an.

3.16.2  Allgemeine Hinweise zum Datenbankeinsatz

Zugriffsrechte

Das Installationsskript greift mit Administratorrechten auf die Datenbank zu, um die Tablespaces

anzulegen.

Keine komprimierten Datenbanktabellen

CMS Fiona unterstützt keine komprimierten Datenbanktabellen.

Bereitstellung von Speicherplatz

Während des Betriebs des CMS stellt die Datenbank den von den CMS-Tabellen benötigten

Speicherplatz gemäß Datenbankkonfiguration oder -voreinstellung zur Verfügung. Dies bedeutet,

dass nicht das CMS, sondern die Datenbank definiert, wieviel Speicher für eine Tabelle zur Verfügung

gestellt wird, wenn der Speicher der Tabelle nicht mehr ausreicht.

Überwachung des Datenbankbetriebs

Es ist nicht Aufgabe des CMS, sondern des Datenbankadministrators, die Datenbank in Bezug auf

Speicherplatzbereitstellung und Performance sowie Daten- und Zugriffssicherheit an Ihre spezifischen

Erfordernisse des laufenden Betriebs anzupassen oder zu optimieren. Die Überwachung des laufenden

Betriebs ist insbesondere bei größeren Produktivsystemen unbedingt erforderlich.

Speicherort von Inhalten

Wenn Sie eine andere als die voreingestellte Datenbank verwenden möchten und Blobs (Inhalte und

Teile der Konfiguration) nicht in der Datenbank abgelegt werden sollen, muss dies vor dem ersten

Start der betreffenden CMS-Applikation festgelegt werden (siehe server). Die nachträgliche Änderung

dieser Einstellung führt zu Datenverlust.

Spezielle Hinweise zu den einzelnen Datenbanken finden Sie in den folgenden Abschnitten.

3.16.3  Oracle

Oracle-9-Datenbanken müssen mit dem Client für Oracle 10 betrieben werden. Bitte beachten Sie

hierbei folgendes:

• Lassen Sie den LD_LIBRARY_PATH des Datenbankbenutzers auch auf das oracle10/lib

Verzeichnis zeigen. Sollte die Umgebungsvariable die Bibliothekenpfade mehrerer Oracle-

Versionen enthalten, muss oracle10/lib zuerst gefunden werden.

• Bitte prüfen Sie, ob die Datenbank-Konfigurationsdatei, auf die in der Datei

instance/instance_name/config/server.xml verwiesen wird (meist

<database fileName="oracle.xml" />) im richtigen Format vorliegt. Bei Verwendung eines

Oracle-10-Clients sollte diese folgendermaßen (mit den korrekten Anmeldedaten) aussehen:
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<?xml version="1.0"?>

<configuration>

    <adaptor>oracle</adaptor>

    <version>10</version>

    <server>ORACLE</server>

    <user>user</user>

    <password>pass</password>

    <storeBlobsInDatabase>...</storeBlobsInDatabase>

</configuration>

Der Oracle-Datenbank-Client muss auf dem Rechner, auf dem das CMS installiert ist, installiert und

funktionsfähig sein. Hierzu gehört auch die gegebenenfalls separate Installation von sqlplus auf

dem CMS-System und des Oracle Listeners auf dem Datenbank-System. sqlplus muss vom CMS-

Systembenutzer ausgeführt werden können, was vor der CMS-Installation oder vor der Einbindung

einer Oracle-Datenbank mit dem folgenden Befehl geprüft werden kann:

sqlplus system/Passwort@ServerId

Geben Sie als Passwort das Datenbank-Administrator-Passwort des Benutzers system und als

ServerId die Oracle-SID an.

Stellen Sie sicher, dass die erforderlichen Dienste wie der Listener oder die lokale Datenbank nach

einem Server-Neustart automatisch neu gestartet werden.

Der Datenbankserver muss so eingerichtet worden sein, dass er den Zeichensatz UTF-8

verwendet. Bereits vor der Installation des CMS muss der Wert des Datenbankparameters

NLS_LENGTH_SEMANTICS auf CHAR (statt BYTE) gesetzt worden sein, damit für Zeichenketten

genügend Speicherplatz zur Verfügung gestellt wird.

Damit das CMS funktionieren und mit der Datenbank richtig zusammenarbeiten kann, müssen ferner

in der Umgebung, in der das CMS gestartet wird, die Umgebungsvariable ORACLE_HOME korrekt

gesetzt und die Umgebungsvariable NLS_LANG auf den Wert Sprache_Land.UTF8 gesetzt werden.

Sprache und Land sind Platzhalter für eine zulässige Kombination aus Bezeichnern für die Sprache

und das Land (beispielsweise GERMAN_GERMANY.UTF8). Welche Kombinationen zulässig sind, kann der

Datenbank-Dokumentation entnommen werden.

Falls die Verwendung von UTF8 in Ihrer Oracle-Umgebung nicht zulässig ist, können Sie ab Fiona 6.5.0

auch den Zeichensatz AL32UTF8 verwenden.

Die für die Einrichtung der Datenbanken zuständigen Tcl-Skripte befinden sich in share/dbInstall.

Bitte beachten Sie, dass bei der Installation der Datenbanken keine Parameter zur Optimierung

verwendet werden. Diese können Sie bei Bedarf manuell in das jeweilige Tcl-Skript aufnehmen.

So kann die Operation zum Anlegen einer Oracle-Datenbank in share/dbInstall/oracle.tcl

beispielsweise um die folgenden Parameter erweitert werden, um die Bereitstellung von Speicher zu

steuern:

DEFAULT STORAGE (INITIAL 10M NEXT 5M MINEXTENTS 1 MAXEXTENTS UNLIMITED PCTINCREASE 0)

Bitte entnehmen Sie weitere Details der Dokumentation Ihrer Datenbank.
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Voraussetzung einer guten Datenbank-Performance ist, dass die Indizes aller Tabellen regelmäßig

aktualisiert werden:

ANALYZE TABLE table_name COMPUTE STATISTICS FOR ALL

INDEXED COLUMNS FOR ALL INDEXES;

3.16.4  Sybase

Sybase wird bis einschließlich Fiona 6.7.2 unterstützt. Danach wird Sybase nicht mehr unterstützt.

Wird bei der Installation ein Datenbankgerät (device) angegeben, das es bereits gibt und eine andere

Device-Größe spezifiziert, so wird die neue Größe ignoriert. Bevor das CMS installiert wird, muss daher

das Device gelöscht und der Sybase-Server neu gestartet werden, wenn die Device-Größe geändert

werden soll. Details hierzu können Sie Ihrer Datenbank-Dokumentation entnehmen.

Der Content Management Server und die Template Engine dürfen nicht mit dem selben Sybase-

Datenbank-Server betrieben werden, da es dann zu Problemen bei der Übertragung von Update-

Records kommen kann.

Wir empfehlen, bei der Konfiguration der Sybase-Datenbank den Zeichensatz CP 850 mitzuinstallieren

und zum voreingestellten Zeichensatz zu machen. Als "Sort Order" empfehlen wir, "Binary ordering,

for use with code page 850" einzustellen.

Um die Performance der Datenbank zu erhalten, muss unbedingt in regelmäßigen Abständen der

Datenbankbefehl update statistics für alle Tabellen ausgeführt werden. Zu diesem Zweck

gibt es in der Standardinstallation im Verzeichnis share/dbTools/ für den Content Manager

und die Template Engine die Beispiel-SQL-Skripte sybaseUpdateStatisticsCM.sql und

sybaseUpdateStatisticsTE.sql. Die Skripte können mit dem folgenden Befehl ausgeführt

werden:

isql -Uuser -Ppassword -Sserver -iscript

Die Parameter haben die folgende Bedeutung:

• user: Datenbankuser des CM, der TE bzw. des PM

• password: Passwort des jeweiligen Datenbankusers

• server: Name des Datenbankservers

• script: auszuführende Datei

Weitere Informationen zu dem SQL-Befehl update statistics finden Sie in der Dokumentation zu

Ihrer Sybase-Datenbank.

3.16.5  MySQL

Ab Version 6.6 unterstützt das CMS MySQL

Bitte beachten Sie bezüglich der erforderlichen Datenbankversion die Systemvoraussetzungen. Wir

empfehlen, die kommerzielle Version von MySQL einschließlich Support einzusetzen, um im Bedarfsfall

einen kompetenten Ansprechpartner zu haben. Eine solche Version kann über Infopark bezogen

werden.

http://www.infopark.de/1651559/10-databases
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Wenn Sie beabsichtigen, in der 32-Bit-Version der Datenbank große Blobs abzulegen (ab 100 MB),

empfehlen wir, vor dem Produktivbetrieb die Konfiguration des MySQL-Servers mit großen Blobs zu

testen. Gegebenenfalls ist es aufgrund der MySQL-Konfiguration notwendig, die 64-Bit-Version des

Datenbankservers einzusetzen.

Bei der Erzeugung der Datenbanktabellen verwendet CMS Fiona voreingestellt die Speicher-Engine

InnoDB. Diese Engine ist obligatorisch.

Um CMS Fiona mit einer MySQL-Datenbank verwenden zu können, muss auf dem CMS-Rechner eine

MySQL-Installation vorhanden sein. Bitte prüfen Sie, ob sich das CMS mit der Datenbank verbinden

kann, indem Sie als der CMS-Benutzer die folgenden Kommandos mit den Datenbankadministrator-

Anmeldedaten ausführen:

mysqladmin -u MySQL-Administrator -p -h MySQL-Server ping

mysql -u MySQL-Administrator -p -h MySQL-Server -e ""

Bitte beachten Sie, dass für den Betrieb von CMS Fiona an den Standard-Einstellungen des MySQL-

Servers (Datei my.cnf) Änderungen vorgenommen werden müssen:

• Der MySQL-Server muss mit dem globalen Transaction Isolation Level READ-COMMITTED laufen.

Tragen Sie diesen bitte in der Sektion [mysqld] unter der Option transaction-isolation ein:

transaction_isolation = read-committed

• Als Zeichensatz muss UTF-8 verwendet werden.

character-set-server = utf8

default-character-set = utf8

• Als globaler SQL-Modus muss TRADITIONAL gesetzt sein. Tragen Sie diesen bitte in der Sektion

[mysqld] unter der Option sql_mode ein.

sql_mode = traditional

Bitte beachten Sie, dass bei großen Datenmengen ebenfalls Anpassungen an der MySQL-Konfiguration

vorgenommen werden müssen, um den Betrieb zu ermöglichen:

• Passen Sie in der Option innodb_data_file_path die Beschränkung der Datenbank-Dateigröße

(max:128M) an oder entfernen Sie sie.

• Für einen performanten Betrieb sollte die Option innodb_buffer_pool_size vergrößert werden.

Je nach Größe der CMS-Datenbank und dem auf dem Server verfügbaren RAM sollte dieser Wert

auf mindestens 512M erhöht werden.

• Passen Sie für große Einzeltransaktionen (große Binärdaten) die Optionen

innodb_log_file_size (auf ca. 25% von innodb_buffer_pool_size) und

innodb_log_buffer_size an.

• Ebenfalls für große Einzeltransaktionen empfehlen wir, die Option max_allowed_packet auf 1G

zu setzen.

http://dev.mysql.com/doc/refman/5.0/en/storage-engines.html
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• Damit der Datenbankserver Verbindungen zum CMS nicht vorzeitig schließt, erhöhen Sie die

Werte der Parameter net_write_timeout auf 1800 und wait_timeout auf mindestens 3600.

Alternativ zur Änderung von wait_timeout können Sie den Parameter slaveIdleTimeout des

CMS in der Datei tuning.xml auf einen kleineren Wert als wait_timeout setzen.

• Wir empfehlen, in der Konfigurationsdatei my.cnf den Konfigurationsparameter

innodb_file_per_table zu verwenden und innodb_data_file_path zu deaktivieren. Diese

Änderung bewirkt, dass je Datenbanktabelle eine eigene Datei verwendet wird, wodurch die

Performanz verbessert wird. Die Umstellung einer bestehenden Datenbank ist unten beschrieben.

Bei Verwendung eines MySQL-Servers, der nicht auf dem Standard-Port 3306 läuft, muss der Port in

der entsprechenden Datenbank-Konfiguration (mysql.xml im config-Verzeichnis der betreffenden

Instanz) eingestellt werden. Der Port wird abgefragt, wenn Sie eine Datenbank mit install-db

anlegen.

Wird eine MySQL-Datenbank mit install-db angelegt, wird sie so konfiguriert, dass der Zugriff nur

von dem Rechner erlaubt ist, der das Skript ausführt hat. Soll der Zugriff von einem anderen Rechner

erlaubt werden, müssen die Zugriffsrechte auf dem MySQL-Server entsprechend geändert werden.

Umstellung der Datenbank auf innodb_file_per_table

Um in der MySQL-Datenbankkonfiguration my.cnf den Parameter innodb_file_per_table

zu aktivieren und damit innodb_data_file_path zu deaktivieren, müssen die betreffenden

Datenbanken gelöscht und neu angelegt werden, damit die Änderung wirksam wird. Gehen Sie hierzu

folgendermaßen vor:

1. Halten Sie das CMS vollständig an.

2. Sichern Sie die Inhalte der betreffenden CM-Datenbank per CM -dump.

3. Ändern sie die MySQL-Parameter in der Datei my.cnf und starten Sie den Server neu.

4. Löschen Sie die Datenbanken des CM und der TE über das mysql-Kommandozeilentool.

5. Legen Sie die Datenbanken des CM und der TE entsprechend Ihrer Datenbankkonfiguration
cmdb.xml (bzw. tedb.xml) neu an.

6. Stellen Sie die gesicherten Inhalte per CM -restore wieder her.

7. Starten Sie Ihr CMS wieder.

Voraussetzung für eine gute Datenbank-Performance ist, dass die Indizes aller Tabellen regelmäßig

aktualisiert werden:

analyze table tablename1, tablename2, ...

flush tables;

3.16.6  MS SQL Server

MS SQL-Server bis Fiona 6.0.x

Wenn Sie den Content Manager unter Windows einsetzen und eine MS-SQL-7-Datenbank verwenden,

so beachten Sie bitte folgendes: Nicht-ASCII-Zeichen (wie die deutschen Umlaute) werden in der

Datenbank nur dann korrekt gespeichert, wenn Sie bei der Datenbank-Installation Custom Installation

wählen und in dem Dialog Character Set / Sort Order als Character Set CP 850 (Multilingual) und bei

Unicode Collating die Option General Unicode einstellen.
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Bei MS SQL 2000 muss die Custom Installation gewählt und im Dialog Collation Settings eine der

Codepage-850-Optionen (case insensitive oder binary order) angegeben werden.

Voraussetzung einer guten Datenbank-Performance ist, dass die Datenbankstatistiken regelmäßig

aktualisiert werden.

MS SQL-Server ab Fiona 6.5.0

Ab Version 6.5.0 verwendet der Datenbankadapter für MS SQL-Server die ODBC-Schnittstelle. Wenn

die Datenbank in Fiona eingebunden wird, muss daher für die Fiona-Applikationen CM und TE je eine

ODBC-Datenquelle existieren.

Um größere Blobs speichern zu können, ist der "SQL Server Native Client" anstelle des Standards "SQL

Server" als Datenbanktreiber erforderlich. Den "SQL Server Native Client" können Sie von Microsofts

Website unter der folgenden URL herunterladen:

http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyId=C6C3E9EF-BA29-4A43-8D69-

A2BED18FE73C&displaylang=de#SNAC

Installieren Sie den Treiber und fügen Sie dann auf dem CMS-Rechner (also dem MS-SQL-Client) die

Datenquellen über die folgende Menüsequenz hinzu:

  Start -> Einstellungen -> Systemeinstellungen -> Verwaltung ->

  Datenquellen (ODBC) -> System-DSN -> Hinzufügen

Verwenden Sie als Treiber den zuvor installierten "SQL Server Native Client" und wählen Sie

anschließend bei der Frage "Mit welchem SQL-Server möchten Sie sich verbinden?" den MS-SQL-

Server, auf dem die Datenbank läuft. Zusätzlich muss die Standarddatenbank dieser jeweiligen ODBC-

Verbindung auf die jeweilige CMS-Datenbank gesetzt werden.

Voraussetzung einer guten Datenbank-Performance ist, dass die Datenbankstatistiken regelmäßig

aktualisiert werden.

3.16.7  DB2

DB2 wird unter Solaris und Linux bis Fiona 6.6.0 unterstützt. Danach wird DB2 nicht mehr unterstützt.

Auf dem Rechner, auf dem Infopark CMS Fiona installiert wird, muss bereits ein DB2-Client oder

Server installiert sein. Es werden nur Clients unterstützt, die per TCP/IP mit dem Datenbank-Server

kommunizieren.

Wird das CMS nicht auf dem DB2-Server-Rechner installiert, so muss die Installation als der DB2-

Client-User durchgeführt werden, wobei der DB2-Server dem Client bereits als Node bekannt

gemacht worden sein muss (siehe die Dokumentation zu DB2). Wird das CMS auf dem DB2-Server

selbst installiert, muss das CMS als ein DB2-Instance-Eigentümer installiert werden. Das Datenbank-

Installationsskript (install-db) fragt die entsprechenden Daten ab. Falls Sie das CMS nicht auf dem

DB2-Server installieren, geben Sie auf die Frage nach Node/Instance den Namen des Nodes an. Wenn

Sie das CMS auf dem Rechner installieren, der auch der DB2-Server ist, darf hier nicht sein Name als

TCP/IP-Node angeben werden. Verwenden Sie stattdessen den Namen der Instanz bzw. den eines

sogenannen lokalen Nodes, sofern Sie einen solchen eingerichtet haben.

Bitte beachten Sie die folgenden Einschränkungen: Der benutzerdefinierte Datenbankname darf

höchstens acht Zeichen lang sein. Ferner ist die maximale Größe von Blobs auf 1 GB beschränkt.

http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyId=C6C3E9EF-BA29-4A43-8D69-A2BED18FE73C&displaylang=de#SNAC
http://www.microsoft.com/downloads/details.aspx?FamilyId=C6C3E9EF-BA29-4A43-8D69-A2BED18FE73C&displaylang=de#SNAC
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Sie können die Performance der Datenbank erhalten, indem Sie in regelmäßigen Abständen

den Datenbankbefehl runstats für alle Tabellen ausführen. Zu diesem Zweck gibt es in der

Standardinstallation im Verzeichnis share/dbTools/ das Beispiel-Shellskript db2runstats.sh, das an

die Installation (Datenbankname, Benutzername, Passwort, CM oder TE) angepasst werden muss.

3.17  Die Template Engine einbinden

Die Template Engine ist für den inkrementellen Export der im Content Management Server abgelegten

Inhalte verantwortlich. Um die Template Engine in das CMS einzubinden, gehen Sie bitte wie im

Folgenden beschrieben vor. Beachten Sie bitte, dass unter UNIX alle Anweisungen als der Benutzer

ausgeführt werden müssen, als der das CMS installiert wurde.

• Bei allen Datenbanktypen außer SQLite:

Legen Sie zunächst die Datenbank für die Template Engine an. Bearbeiten Sie anschließend die

entsprechende Konfigurationsdatei (beispielsweise config/oracle.xml) und tragen Sie sie

in der Datei server.xml in der Sektion te in den Eintrag database ein. Die Voreinstellung ist

<database fileName="sqlite.xml"/>

• Bearbeiten Sie die Datei config/export.xml und setzen Sie den Wert von

export.incrementalUpdate.isActive auf true.

• Wenn Sie auf dem Live-Server eine Suchfunktion bereitstellen möchten, bearbeiten Sie die Datei

config/indexing.xml und setzen Sie den Wert von indexing.incrementalExport.isActive

auf true und passen Sie collectionSelection an ihre Wünsche an.

• Legen Sie gegebenenfalls die erforderlichen Collections an, indem Sie den SES im single-Modus

aufrufen und den Tcl-Befehl createCollection ausführen.

• Um künftig auch die Template Engine zusammen mit den anderen CMS-Applikationen zu starten

und zu stoppen, ergänzen Sie die Liste der Applikationen im Start-/Stopp-Skript instance/

default/config/rc.npsd.conf um die TE:

set conf(apps) [list CM TE SES trifork]

Bei der Reihenfolge der Applikationskürzel sollte darauf geachtet werden, dass der CM vor dem

Trifork aufgeführt wird, da das GUI beim Starten Informationen vom CM anfordert. Abgesehen

hiervon kann die Reihenfolge der Applikationskürzel jedoch frei gewählt werden.

• Rufen Sie den Content Management Server im Single-Modus auf, um den inkrementellen Export

zurückzusetzen und den Content zu veröffentlichen:

Achtung: Der Befehl incrExport reset darf nur im Single-Modus verwendet werden. Er darf

nur ausgeführt werden, wenn mit Sicherheit keine schreibenden Zugriffe auf den Datenbestand

stattfinden, da andernfalls die exportierten Daten unvollständig sind oder zerstört werden.

Stellen Sie daher sicher, dass während der Ausführung des Befehls der CM nicht als Server läuft

und keine anderen CMs im Single-Modus gestartet werden oder laufen.

# Unter UNIX

cd ~/Fiona-Dir/instance/default/bin

./rc.npsd stop CM

./CM -single

incrExport reset

exit
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# Unter Windows

cd C:\Programme\Infopark\FionaDir\instance\default\bin

rc.npsd.bat stop CM

CM -single

incrExport reset

exit

Siehe auch die Hinweise zu den Jobs weiter unten.

• Starten Sie nun die CMS-Applikationen und führen Sie den Job systemPublish aus:

# Unter UNIX

cd ~/FionaDir/instance/default/bin

./rc.npsd start

./client

connect localhost 3001 root demo

job withName systemPublish exec

exit

# Unter Windows

cd C:\Programme\Infopark\FionaDir\instance\default\bin

rc.npsd.bat

client.bat

connect localhost 3001 root demo

job withName systemPublish exec

exit

• Konfigurieren Sie über das GUI oder den Tcl-Client den Ausführungsplan des Jobs systemPublish

im Content Management Server (siehe unten) oder führen Sie diesen Job auch künftig manuell aus,

um den Content zur Template Engine zu übertragen.

• Setzen Sie einen Webserver auf, der die exportierten Dokumente aus dem Verzeichnis instance/

default/export/online/docs ausliefert. Alternativ können Sie den Trifork-Server so einrichten,

dass er die statischen Dokumente ausliefert.

Hinweise zu den Jobs

Der vordefinierte Job systemPublish des Content Management Servers überträgt aktualisierte

Dateien und Versionen vom Content Manager zur Template Engine und lässt die Template Engine

anschließend die übertragenen Daten exportieren und live schalten. Dieser Job kann manuell mit

job withName systemPublish exec

ausgeführt werden. Zusätzlich oder alternativ kann der Ausführungsplan des Jobs gesetzt werden, so

dass der Job beispielsweise immer um Mitternacht ausgeführt wird:

job withName systemPublish set schedule {{minutes 0 hours 0}}

Um die aktualisierten Daten zwischendurch zur Template Engine zu übertragen, ohne sie sofort zu

veröffentlichen, kann der Job systemTransferUpdates verwendet werden. Dies ist beispielsweise

nach größeren Uploads oder Aktualisierungen sinnvoll.



Das Infopark CMS konfigurieren

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 47/203

Bei größeren Websites mit häufigen Änderungen ist es zu empfehlen, die Daten mit dem Job

systemTransferUpdates mehrmals täglich zu übertragen, um die Last über die Zeit zu verteilen, und

die Veröffentlichung mit systemPublish weniger häufig anzustoßen.

Als Beispiele definieren die folgenden Befehle Ausführungspläne, nach denen die Update-

Informationen werktags alle 15 Minuten zur Template Engine übertragen und täglich um Mitternacht

online geschaltet werden:

job withName systemTransferUpdates set schedule \

  {{minutes {0 15 30 45} weekdays {1 2 3 4 5}}}

job withName systemPublish set schedule {{minutes 0 hours 0}}

Die Ausführungspläne können auch komfortabel im GUI bearbeitet werden.

3.18  Den Search Server einbinden

Wenn Sie den Search Server nachträglich ins CMS einbinden möchten, so gibt es drei

Anwendungsbereiche, in denen dies möglich ist.

3.18.1  Erweiterte Suche im Redaktionssystem

Damit die erweiterte Suche im Redaktionssystem verfügbar ist, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

1. Setzen Sie in der Datei CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/config/indexing.xml

den Parameter indexing.advancedSearch.isActive auf true.

2. Damit diese Konfigurationänderung wirksam wird, starten Sie bitte das Redaktionssystem, d.h.

den Content Manager und das GUI) neu:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd restart CM GUI

3. Sollte der Search Engine Server noch nicht laufen, so starten Sie ihn bitte jetzt:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd start SES

4. Stellen Sie sicher, dass die Collection neu befüllt wird. Öffnen Sie hierzu eine Tcl-Shell, verbinden

Sie sich mit dem Content Manager und geben Sie das Kommando indexAllObjects:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/client localhost 3101 root

password:

CM> indexAllObjects

Die Indizierungsdauer hängt von der Content-Menge im CMS ab.

3.18.2  Inkrementeller Export

Um den Search Server zur Indizierung der Live-Inhalte zu verwenden, gehen Sie bitte folgendermaßen

vor:

1. Setzen Sie in der Datei CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/config/indexing.xml

den Parameter indexing.incrementalExport.isActive auf true.
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2. Damit diese Konfigurationänderung wirksam wird, ist ein Neustart der Template Engine

erforderlich:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd restart TE

3. Sollte der Search Server noch nicht laufen, so kann er jetzt gestartet werden:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd start SES

4. Starten Sie den Tcl-Client und stellen Sie eine Verbindung zur Template Engine her und führen Sie

die Befehle obj touchAll und app publish aus, um den Content neu zu exportieren und dabei

zu indizieren:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/client teTclHost teTclPort root

TE> obj touchAll

TE> app publish

Die Dauer dieses Vorgangs hängt von der Content-Menge ab.

Um die Suche auf dem Live-System zu ermöglichen, müssen ein Suchformular in die Inhalte

eingebunden und die Suchergebnisse dynamisch berechnet und angezeigt werden können. Dies ist

beispielsweise mit dem Such-Portlet und dem Portal Manager möglich.

3.18.3  Statischer Export

Damit statisch exportierte Inhalte indiziert werden, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

1. Setzen Sie in der Datei CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/config/indexing.xml

den Parameter indexing.staticExport.isActive auf true.

2. Da das CMS von sich aus keine Collection für den statischen Export anlegt, legen Sie sie bitte

selbst an. Starten Sie hierzu den SES im Single-Modus und legen Sie eine neue, nicht umschaltbare

Collection an:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/SES -single

% createCollection static-live-docs

Damit die Inhalte während des statischen Exports in diese neue Collection indiziert werden,

definieren Sie bitte in der Konfigurationsdatei CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/

config/indexing.xml die Regeln, nach denen die Collection bei der Indizierung ausgewählt

wird. Tragen Sie im Eintrag indexing.staticExport.collectionSelection etwa Folgendes

ein:

<collectionSelection>

  <select collection="static-live-docs">

    <isEqual name="objType" value="image" negate="true" />

    <isEqual name="mimeType" value="application/zip" negate="true" />

    <matches name="blobLength" value="0" negate="true" />

  </select>

</collectionSelection>
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3. Damit diese Konfigurationänderung wirksam wird, ist ein Neustart des Content Managers

erforderlich:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd restart CM

4. Da eine neue Collection angelegt wurde, muss auch der Search Server neu gestartet werden:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/rc.npsd restart SES

5. Stoßen Sie einen statischen Export an, um die Collection zu füllen, d.h. die Inhalte zu indizieren.

Öffnen Sie hierzu eine Tcl-Shell, verbinden Sie sich mit dem Content Manager und führen Sie den

Befehl exportSubtree (oder Ihren Export-Job, falls Sie einen eingerichtet haben) aus:

CMS-Verzeichnis/instance/Instanzname/bin/client localhost 3101 root

password:

CM> obj withPath path exportSubtree filePrefix fsPath

3.19  CMS-Instanzen bilden

Mit Instanzen von Infopark CMS Fiona ist es möglich, voneinander unabhängige Nutzdaten und

Konfigurationen zu haben und dennoch dieselben Programmressourcen zu verwenden. Gemeinsame

Ressourcen sind beispielsweise die ausführbaren CMS-Applikationen, die Software von Drittanbietern

oder auch die Lokalisierungsdateien. Diese Ressourcen brauchen bei einem Update nur einmal ersetzt

zu werden und nicht mehrmals, wie es bei mehreren kompletten Installationen der Fall wäre. Der

Administrationsaufwand vermindert sich dadurch erheblich.

Der Content und seine Struktur, die Metadaten, die Konfiguration und die Skripte sind dagegen

individueller Bestandteil einer jeden Instanz.

Jede Instanz einer CMS-Applikation ist durch ein eigenes Instanzen-Verzeichnis unterhalb des

Verzeichnisses instance repräsentiert. Nach der Installation gibt es genau eine Instanz, die sich im

default-Verzeichnis befindet.

Gehen Sie folgendermaßen vor, um eine neue CMS-Instanz anzulegen. Die neue Instanz wird im

Wesentlichen so eingerichtet sein wie die default-Instanz nach der Installation des CMS.

• Jede Instanz erfordert eine eigene Lizenzdatei mit mindestens 10 CUs (Concurrent Users).

Bitte wenden Sie sich gegebenenfalls an Infopark, um Ihre vorhandene Lizenz im Rahmen der

vertraglichen Vereinbarungen auf mehrere Lizenzdateien aufteilen zu lassen oder neue Lizenzen

zu erwerben.

• Führen Sie das Skript /share/createInstance/createInstance (Unix) bzw. \share

\createInstance\createInstance.bat (Windows) aus (der Pfad ist relativ zum

Installationsverzeichnis von Fiona).

• Das Skript fragt nach dem Pfad der Lizenzdatei:

Enter the path to the new instance's license file:

Geben Sie hier den Pfad der zu der neuen Instanz gehörenden Lizenzdatei an.

• Anschließend wird nach dem Namen gefragt, den die neue Instanz haben soll:

Enter the instance name:

ab Version 6.5:Verwenden Sie nur Kleinbuchstaben von a bis z (keine Umlaute oder sonstigen

Sonderzeichen), Ziffern und Unterstriche. Der Name darf maximal 9 Zeichen lang sein und

http://www.infopark.de/1209841/exportSubtree
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muss mit einem Buchstaben beginnen. Der Grund dafür ist, dass der Instanzname Teil der vom

CMS angelegten Datenbanktabellennamen wird, die in Bezug auf die Länge und Schreibung

eingeschränkt sind.

• Als nächstes fragt das Skript nach dem Anfang des Port-Bereichs:

Enter the port range start (e.g. 3101):

Geben Sie hier die kleinste für das CMS zu verwendende Portnummer ein. Das Skript bildet weitere

(höhere) Portnummern, ausgehend von der angegebenen Nummer.

• Nun wird unterhalb von Fiona/instance ein Verzeichnis angelegt, das den Namen der Instanz

trägt. In diesem Verzeichnis wird .../share/newinstance.zip ausgepackt. Die Lizenz wird in

das dadurch angelegte config-Verzeichnis kopiert.

• Anschließend werden die Konfigurationsdateien in der neuen Instanz angepasst. Dies umfasst

unter anderem die Ports und die Namen der Web-Applikationen. Der Ausgabe des Skripts kann

entnommen werden, welche Parameter in welchen Dateien konfiguriert werden.

• Unter Windows werden nun die Dienste installiert.

• Das Resultat ist eine eigenständige CMS-Instanz, die aus dem CM, dem SES und den noch zu

deployenden Web-Applikationen GUI und PM-PL besteht. Letztere stellt im GUI die Portlets für

die Vorschau bereit. Verwenden Sie zum Deployen das Kommando rc.npsd deploy (Unix) bzw.

rc.npsd.bat deploy (Windows), zu finden im bin-Verzeichnis der neuen Instanz.

• Bereiten Sie bei Bedarf die Instanz auf den Produktivbetrieb vor, indem Sie eine andere Datenbank

einbinden, den inkrementellen Export aktivieren und gegebenenfalls den Benutzermanager

ändern und konfigurieren.

Die neue Instanz ist damit eingerichtet, und die CMS-Applikationen können mit

instance/instanceName/bin/rc.npsd start gestartet werden. Die Applikationen legen

beim ersten Start ihre Datenbanktabellen in den konfigurierten Datenbanken selbst an. Der

Search Engine Server erzeugt seine voreingestellten Collections ebenfalls automatisch. Die

HTML-Benutzerschnittstelle (GUI) ist über den URL-Pfad instance_name/NPS erreichbar, wobei

instance_name der Name der neuen Instanz ist. An der neuen Instanz kann man sich als der Benutzer

root mit leerem Passwort anmelden.
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4
4  Der Startvorgang der CMS-Applikationen

4.1  Aufgaben beim Start

Alle CMS-Server-Applikationen lesen beim Start zunächst ihre Systemkonfiguration ein.

Anschließend prüfen Sie die Verfügbarkeit der konfigurierten Datenbank und legen bei Bedarf

neue Datenbanktabellen an. Bei SQLite wird auch die Datenbank selbst angelegt, falls sie noch nicht

existiert.

Bei der Initialisierung werden Tcl-Scripte aus den folgenden Verzeichnissen eingelesen:

share/script/common/clientCmds

share/script/app/clientCmds

share/script/common/serverCmds

share/script/app/serverCmds

instance/default/script/common/clientCmds

instance/default/script/app/clientCmds

instance/default/script/common/serverCmds

instance/default/script/app/serverCmds

In den obigen Pfaden steht app für das applikationsspezifische Skriptverzeichnis cm oder ses.

Beachten Sie bitte, dass die Template Engine beim Start die Skripte des Content Management Servers

einliest. Skripte in den Verzeichnissen common/clientCmds und common/serverCmds werden beim

Start aller Applikationen eingelesen.

Skripte in den Verzeichnissen, die in der ersten Gruppe aufgeführt sind, sind allen Instanzen

zugeordnet und werden beim Start der entsprechenden CMS-Applikation eingelesen, unabhängig von

der Instanz.

Ihre instanzenspezifischen Skripte können Sie in den Verzeichnissen der zweiten Gruppe ablegen.

Diese Skripte werden nach den Skripten aus der ersten Gruppe eingelesen, so dass sich Prozeduren, die

aus der ersten Gruppe stammen, bei Bedarf durch instanzenspezifische Prozeduren redefinieren lassen.

Wenn ein Dump hergestellt wird, werden nur die instanzenspezifischen Skripte gesichert. Analog

dazu werden beim Einlesen eines Dumps alle instanzenspezifischen Skripte genau so wiederhergestellt

wie sie im Dump enthalten sind (die Skriptverzeichnisse der betreffenden Instanz werden vor der

Wiederherstellung gelöscht). Siehe auch Daten sichern und wiederherstellen.

Die Skriptdateien in den obigen Verzeichnissen werden alphabetisch sortiert (ASCII) und dann in

aufsteigender Reihenfolge eingelesen.

Die Server-Kommandos (aus dem Verzeichnis serverCmds) stehen nur im Kommandozeilenmodus

zur Verfügung, während die Client-Kommandos (aus dem Verzeichnis clientCmds) im Single-Modus
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(Kommandozeilenparameter -single) und (gegebenfalls unter anderem Namen, siehe unten) im Tcl-

Client sowie in Prozeduren verwendet werden können.

Schließlich führt der Content Manager beim Start das Skript usermanAPI.tcl aus. Die in dieser Datei

definierten Funktionen stellen die Schnittstelle dar, über die die Applikation mit dem integrierten oder

einem externen Benutzermanager kommuniziert.

4.2  Tcl-Prozeduren registrieren

Die CMS-Applikationen mit Tcl-Schnittstelle stellen dem Administrator im Kommandozeilenmodus

(Kommandozeilenargument -single) einen Tcl-Interpreter zur Verfügung. Die Anweisungen und

Prozeduren, die in diesem Interpreter ausgeführt werden, haben vollen Zugriff auf das System.

Anwender, die sich mit einer Tcl-Shell mit dem Content Manager oder der Template Engine verbinden,

sollen in der Regel keinen vollen Zugriff auf das System haben. Aus diesem Grunde müssen alle

Prozeduren, die in der Tcl-Shell ausführbar sein sollen, explizit registriert werden. Dies geschieht mit

der Prozedur safeInterp:

safeInterp alias serverProc clientProc

Mit diesem Befehl registrieren Sie die Server-Prozedur serverProc unter dem Namen clientProc

und stellen sie in Tcl-Clients zur Verfügung.

Die Prozedur getRegisteredCommands liefert die Namen aller Prozeduren, die ein Tcl-Client zur

Ausführung an den Tcl-Server weiterreichen sollte. In Standardinstallationen wird diese Prozedur im

Startskript des Tcl-Clients aufgerufen.
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5
5  Die Systemkonfiguration der CMS-Applikationen

Die Systemkonfiguration ist eine hierarchische Datenstruktur, die die CMS-Applikationen beim Start

aus der XML-Datei nps.xml einlesen. Diese Datei befindet sich im Verzeichnis config unterhalb des

jeweiligen Instanzenverzeichnisses.

Bitte beachten Sie, dass eine Applikation neu gestartet werden muss, nachdem ihre

Systemkonfiguration geändert wurde. Wenn Änderungen an der Konfiguration des Content

Management Servers vorgenommen wurden, so muss auch das HTML-GUI neu gestartet werden, weil

sie Konfigurationsdaten des Content Managers zwischenspeichert. Mit dem Kommando rc.npsd

restart bzw. dem entsprechenden Befehl aus dem Dienste-Menü der Windows-Systemsteuerung

werden die Applikationen neu gestartet.

5.1  Format der Konfigurationsdateien

Jeder Eintrag in der Systemkonfiguration hat einen Namen, unter dem ein Wert abgelegt ist. So kann

beispielsweise unter dem Namen keepOldVersions der Wert YES abgelegt sein:

<configuration>

  ...

  <content>

    <keepOldVersions>true</keepOldVersions>

    ...

  </content>

</configuration>

Jeder Systemkonfigurationseintrag wird durch ein XML-Element repräsentiert. Der Name des

öffnenden und schließenden Tags eines solchen Elements entspricht dem Namen des Eintrags, und der

Inhalt des XML-Elements entspricht dem Wert des Eintrags.

Der Wert eines Eintrags in der Systemkonfiguration kann nicht nur eine Zeichenkette sein, sondern

auch eine Liste von Zeichenketten oder ein sogenanntes Dictionary. Ein Dictionary fasst eine Liste von

Name-Wert-Paaren unter einem Namen zusammen. Die Systemkonfiguration ist selbst ein Dictionary,

das in den Konfigurationsdateien durch das Wurzelelement configuration repräsentiert wird.

Ein Haupteintrag in der Systemkonfiguration ist also ein Eintrag im configuration-Dictionary (wie

content im obigen Beispiel). Ein Dictionary enthält als Wert eine beliebige Anzahl von Einträgen,

jedoch keinen zusätzlichen Text:

<configuration>

  ...

  <mimeTypes>

    <html>text/html</html>

    <css>text/css</css>
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    <gif>image/gif</gif>

    <zip>application/zip</zip>

  </mimeTypes>

  ...

</configuration>

Jeder Wert kann auch eine Liste sein. Eine Liste enthält unbenannte Werte in einer definierten

Reihenfolge. Jedes Element einer Liste wird in den Konfigurationsdateien durch ein beliebiges XML-

Element repräsentiert; vorzugsweise sollte jedoch listitem (list item ) oder das entsprechende

Element aus CRUL (siehe das Handbuch Die XML-Schnittstelle ) verwendet werden. Das folgende

Beispiel zeigt, wie die Liste der globalen Rechte, die im Content Manager verfügbar sein sollen,

angegeben wird. Beachten Sie bitte, dass bei Listen das Tag-Attribut type mit dem Wert list

angegeben werden muss:

<configuration>

  ...

  <globalPermissions type="list">

    <globalPermission>permissionGlobalRoot</globalPermission>

    <globalPermission>permissionGlobalUserEdit</globalPermission>

    <globalPermission>

      permissionGlobalUserAttributeEdit

    </globalPermission>

    <globalPermission>permissionGlobalRTCEdit</globalPermission>

    <globalPermission>permissionGlobalExport</globalPermission>

    <globalPermission>permissionGlobalMirrorHandling</globalPermission>

  </globalPermissions>  ...

</configuration>

Jedes Listenelement kann selbst wieder eine Liste oder auch ein Dictionary sein. Ebenso können die

Werte von Dictionary-Einträgen Listen oder wiederum Dictionarys sein.

Konfigurationsdateien aufteilen

Der Umfang der einzelnen Konfigurationsdateien kann erheblich verringert werden, indem

Konfigurationsabschnitte in separate Dateien ausgelagert werden. In der Standardinstallation wird

von diesem Ersetzungsmechanismus häufig Gebrauch gemacht. So wird beispielsweise der Inhalt des

Elements server, mit dem Client-Server-Verbindungen konfiguriert werden, folgendermaßen aus der

Datei server.xml eingelesen:

<configuration>

  <server fileName="server.xml"/>

  ...

</configuration>

Mit dem Tag-Attribut fileName wird der Name der Datei angegeben, deren Inhalt das

betreffende XML-Element ersetzen soll. Der angegebene Dateiname oder Dateipfad ist relativ zum

Konfigurationsverzeichnis.

5.2  Einträge in der Systemkonfiguration

Die Systemkonfiguration ist eine hierarchische Datenstruktur, die auf mehrere Dateien aufgeteilt

ist. Diese Dateien werden beim Start des Content Managers, der Template Engine oder des Search

Engine Servers eingelesen und zu einer einzigen Hierarchie von Systemkonfigurationseinträgen

zusammengefasst. Sämtliche Dateien sind im config-Verzeichnis der CMS-Instanz zu finden.
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5.2.1  content

Mit den Elementen dieses Systemkonfigurationseintrags in der instanzspezifischen Datei config/

content.xml können inhaltsrelevante Einstellungen vorgenommen werden.

• anonymousWorkflowLog: Legt fest, ob die Benutzer, die eine Workflowaktion oder einen

Dateibefehl ausführen, anonym bleiben (true) oder im Protokoll festgehalten werden sollen

(false).

• caseSensitiveObjectNames: Der Wert dieses Schlüssels (Wert false oder true) legt fest, ob der

Content Manager bei Namen von CMS-Dateien zwischen Groß- und Kleinschreibung unterscheidet.

Der Wert sollte unter Windows false und unter Solaris und Linux true sein. Dies sind auch die

jeweils voreingestellten Werte. Nach dem ersten Start des Content Managers darf der Wert dieses

Eintrags nicht mehr geändert werden. Mit dem Wert false wird nur sicher gestellt, dass es in

einem Ordner nicht zwei Dateien mit Namen gibt, die sich nur in der Groß- und Kleinschreibung

unterscheiden. Der Wert hat also keine Auswirkung auf beispielsweise die Suche nach einer

Layoutdatei beim Export. Beispiel: Gibt es eine Layoutdatei mit dem Namen microNav, findet der

Exporter es (unabhängig vom Wert von caseSensitiveObjectNames) nicht, wenn im Basislayout

<npsobj insertvalue="template" name="micronav" /> steht.

• generateThumbnails: Legt fest, ob Miniaturbilder für Dateien, die Bilder enthalten, erzeugt

werden sollen (true) oder nicht (false). Thumbnails werden erzeugt, indem die Funktion

generateThumbnail in der Datei share/script/cm/serverCmds/generateThumbnail.tcl

aufgerufen wird. Diese Funktion ruft voreingestellt eine Applikation eines Drittanbieters auf (siehe

den Code der Funktion).

• (ab Version 6.7.1): Legt fest, ob Bildinhalte in Ressourcen-Dateien (Typ generic) importiert werden

können (true oder false).

• inputCharsets: Die Liste der zulässigen Zeichensätze für den Benutzerkonfigurationseintrag

inputCharset. Einer dieser Zeichensätze kann beim Dateiimport als Zeichensatz des zu

importierenden Dokuments angegeben werden. Beispiel:

<inputCharsets type="list">

  <listitem>iso8859-1</listitem>

  <listitem>iso8859-2</listitem>

  <listitem>utf-8</listitem>

</inputCharsets>

Die vollständige Liste der unterstützen Zeichensätze erhält man mit dem Tcl-Befehl encoding

names.

• invalidAnchorTargets: Die Liste der unzulässigen Link-Targets. Enthält eine Version einen

Link mit einem der hier angegebenen Targets, gilt die Version als unvollständig und kann nicht

freigegeben werden. Beispiel:

<invalidAnchorTargets type="list">

  <listitem>myGlobalFrame</listitem>

  <listitem>aFrameName</listitem>

</invalidAnchorTargets>

• keepOldVersions: Aktiviert oder deaktiviert die Versionierung und legt damit fest, ob ehemals

freigegebene Versionen aufbewahrt werden sollen (true oder false).

•
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: Hier können Ausnahmen für die ab Version 6.5.0 verfügbare Überprüfung von externen

Linkzielen definiert werden. Jeder Eintrag enthält ein Muster für gültige URLs. HTTP-Codes unter

400 werden immer als gültig angesehen. Zusätzlich können weitere als gültig anzusehende HTTP-

Codes angegeben werden. Ohne HTTP-Code-Muster werden alle entsprechenden URLs als gültig

angesehen. URLs und Codes können mit einem Stern abgekürzt werden. Darüber hinaus kann

(ab Version 6.7.2) die maximale Antwortzeit in Sekunden festgelegt werden (Voreinstellung: 5).

Beispiel:

<linkChecker>

  <whiteList>

    <entry urlPattern="*" httpCodePatterns="401,403"/>

    <entry urlPattern="http://www.wikipedia.org/wiki/*"/>

  </whiteList>

  <timeout>5</timeout>

</linkChecker>

• mimeTypes: Die Zuordnung von Dateinamenserweiterungen zu MIME-Typen. Das Dictionary legt

gleichzeitig die erlaubten Contenttypen fest. Der Content Manager verwendet diese Zuordnung

beispielsweise bei der Vorschau. Beispiel:

<mimeTypes>

  <html>text/html</html>

  <css>text/css</css>

  <gif>image/gif</gif>

  <zip>application/zip</zip>

</mimeTypes>

Bitte beachten Sie, dass der Hauptinhalt (Feld body) einer Version, die zu einer Datei vom Typ

Dokument oder Ordner gehört, nur dann vom Content Manager verarbeitet (geparst) wird, wenn

der Dateiendung der Version der MIME-Typ text/html zugeordnet ist. Andernfalls wird der

Hauptinhalt als reiner Text behandelt.

• sortKey: Der Name des Feldes, nach dessen Wert Dateien in Ordnern sortiert werden, wenn für

die Ordner keine Sortierschlüssel definiert wurden.

• thumbnailSize: Die Seitenlänge der Thumbnails (Vorschaubildchen), die die Funktion

generateThumbnail (siehe Thumbnail-Funktion) erzeugt. Da Thumbnails quadratisch sind,

definiert der Wert sowohl ihre Höhe als auch ihre Breite.

• validAnchorTargets: Die Liste der zulässigen Link-Targets. Bei der Linkbearbeitung können

Redakteure nur diese Targets verwenden. Beispiel:

<validAnchorTargets type="list">

  <listitem>myFrame1</listitem>

  <listitem>myFrame2</listitem>

</validAnchorTargets>

http://www.infopark.de/1400415/13-Unreachable-Dest
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5.2.2  export

Mit diesem Konfigurationselement in der instanzspezifischen Datei config/export.xml wird der

Export von Dateien durch den Content Management Server definiert. Die Unterelemente haben die

folgende Bedeutung:

• abortOnError: Mit diesem Schlüssel (Wert false oder true) legen Sie fest, ob der Export

abgebrochen wird, wenn ein Fehler auftritt (wenn beispielsweise mit NPSOBJ auf nicht existierende

Felder zugegriffen wird).

• absoluteFsPathPrefix: Diese Option ist nur wirksam, wenn Links mit absoluten Pfaden

exportiert werden (Untereintrag exportAbsolutePaths). absoluteFsPathPrefix

legt die Zeichenkette fest, die allen Dateipfaden in Links vorangestellt wird. Durch diese

Anpassungsmöglichkeit lassen sich die exportierten Dateien in Verzeichnisse unterhalb des

Document-Root-Verzeichnisses platzieren.

• absoluteUrlPrefix: Wie absoluteFsPathPrefix, jedoch für die Pfade in URLs

• charset: Die Zeichenkodierung der exportierten Dokumente. Der Wert kann einer der

Elementnamen im Untereintrag charsetMap sein.

• charsetMap: Dictionary der verfügbaren Zeichenkodierungen. Der Elementname entspricht jeweils

der Zeichensatz-Bezeichnung in Tcl, während der Inhalt des Elements die in HTML und XML übliche

Bezeichnung ist. Einer der hier aufgeführten Elementnamen kann als Wert des Untereintrags

charset angegeben werden. Wenn charsetMap nicht definiert wurde, wird <utf-8>UTF-8</utf-8>

verwendet.

• convertNpspm (ab CMS Fiona 6.0.3): Der Wert dieses Eintrags steuert, wie das CMS beim Export

mit npspm-Elementen umgeht. Das Element hat die folgenden Unterelemente:

• isActive: Legt mit dem Wert true oder false fest, dass npspm-Tags (mit denen sich NPS-

Portal-Manager-Funktionen in exportierte Dokumente einbinden lassen), in die Velocity-

Template-Sprache umgewandelt bzw. nicht umgewandelt werden.

• hideForbiddenLinks: Steuert mit dem Wert true oder false, ob Links auf Dokumente,

die unter Zugriffsschutz stehen, selbst dann anklickbar sind (nein = true), wenn der Website-

Besucher auf das Zieldokument nicht zugreifen darf. Wenn ja, wird die betreffende Fehlerseite

angezeigt, die in der Datei web.xml im instanzenspezifischen Verzeichnis webapps/PM/WEB-INF

als Wert eines error-page-Elements konfiguriert ist (siehe die Beispiele dort). Dadurch kann in

diesem Fall der Website-Besucher beispielsweise auf eine Anmeldeseite gelenkt werden.

• mapping: Steuert die Zuordnung von Dateinamenserweiterungen zu der Sprache, in die npspm-

Tags in den exportierten Seiten übersetzt werden. Beispiel:

<mapping>

  <htm>velocity</htm>

  <html>velocity</html>

  <jsp>jsp</jsp>

</mapping>

• defaultDocType: Der Wert dieses Eintrags kann HTML oder XML sein, je nachdem, ob die vom CMS

erzeugten Tags HTML- oder XML-konform sein sollen.

• exportAbsolutePaths: Legt fest, ob Links auf Dateien mit absoluten (true) oder relativen

(false) Pfaden exportiert werden sollen. Diese Option muss eingeschaltet werden, wenn Dateien,

die mit der NPSOBJ-insertvalue-dynamiclink-Anweisung inkludiert werden, wiederum Links auf

http://www.infopark.de/1284828/03-Content-Control
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Dateien enthalten. Relative Links in den inkludierten Dateien würden hier aufgrund der nicht

vorherbestimmbaren Position der ursprünglich exportierten Dateien nicht funktionieren.

• exportBaseDir: Legt das Verzeichnis fest, in dem die Template Engine die exportierten Dateien

ablegt und gegebenenfalls Unterverzeichnisse anlegt. Der voreingestellte Wert ist export.

• guiUrl: Der Wert dieses Eintrags legt die URL bis zur Web-Applikation des GUI fest. Er wird von

dem mitgelieferten systemExecute-Kommando editLink verwendet. Ferner bestimmt der

HTML-Editor (edit on pro) mit Hilfe dieser URL die URL von Vorschaubildern, die im WYSIWYG-

Modus angezeigt werdern sollen. Deshalb muss als guiUrl eine URL eingetragen werden, die von

außen auflösbar ist. Beispiel:

<guiUrl>http://localhost:8080/NPS</guiUrl>

• incrementalUpdate: legt fest, ob der Content Management Server Daten für den inkrementellen

Export zur Template Engine senden soll und wie die Template Engine erreicht werden kann.

• isActive: aktiviert (true) oder deaktiviert (false) das inkrementelle Update.

• login: Benutzername, unter dem sich der Content Management Server bei der Template Engine

anmelden kann.

• password: Das Passwort für die Anmeldung.

• referenceAttributes: Unter diesem Eintrag kann man eine Liste von Versionsfeldern angeben,

bei denen eine Abhängigkeit vom Typ Referenz anstelle des Typs Content-Änderung erzeugt

werden soll. Dadurch werden Dateien, bei deren Export ein solches Feld abgefragt wird, nicht

mehr zwangsläufig invalidiert, wenn sich der Wert eines solchen Feldes ändert. Nehmen Sie ein

Feld in diese Liste auf, wenn es ausschließlich dazu verwendet wird, um Links auf die betreffenden

Dateien zu generieren, beispielsweise in automatisch erzeugten Navigationen. Geben Sie hier

keine Felder vom Typ Linkliste an. Beispiel:

<export>

  ...

  <referenceAttributes type="list">

    <referenceAttribute>showInNav</referenceAttribute>

    <referenceAttribute>hideInNav</referenceAttribute>

  </referenceAttributes>

</export>

• tclDynamicLinkFormatterCommands: Dieses Dictionary definiert die Aliasnamen der

Formatierungsprozeduren, die bei der Auswertung von NPSOBJ-insertvalue-dynamiclink-

Anweisungen aufgerufen werden können.

Die dazu gehörenden formatter-Routinen sind im Verzeichnis script/cm/serverCmds

unterhalb des Instanzenverzeichnisses (also beispielsweise unterhalb von instance/default) in

der Datei dynamicLinkFormatters.tcl abgelegt. Dieses Verzeichnis wird auch von der Template

Engine benutzt.

Bitte beachten Sie, dass die Webseiten auf dem Live-Server neu exportiert werden müssen, wenn

Sie Tcl-Prozeduren ändern, die sich auf das Exportergebnis auswirken. Dies ist mit dem Tcl-Befehl

obj touchAll möglich. Beispiel:

http://www.infopark.de/1194506/02-Sys-Cmds
http://www.infopark.de/1212273/03-Dependencies
http://www.infopark.de/1327743/0-touchAll
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<tclDynamicLinkFormatterCommands>

  <phpInclude>formatter:phpInclude</phpInclude>

  <phpIncludeOnce>formatter:phpIncludeOnce</phpIncludeOnce>

  <phpRequire>formatter:phpRequire</phpRequire>

  <phpRequireOnce>formatter:phpRequireOnce</phpRequireOnce>

  <include>formatter:include</include>

</tclDynamicLinkFormatterCommands>

• tclFormatterCommands: Das Dictionary enthält Prozedur-Alias-Namen, die als Werte des

formatter-Attributs von NPSOBJ-insertvalue-var-Anweisungen verwendet werden können. Den

Alias-Namen werden hier die Namen der Prozeduren zugewiesen, die aufgerufen werden sollen,

wenn die NPSOBJ-Anweisungen ausgewertet werden. Beispiel:

<tclFormatterCommands>

  <phpVardef>phpVardef</phpVardef>

</tclFormatterCommands>

• tclSystemExecuteCommands: Dieses Dictionary definiert die in Layouts verwendbaren

NPSOBJ-systemExecute-Befehle. Die Befehle müssen als Server-Kommandos (wie bei

tclDynamicLinkFormatterCommands) zur Verfügung stehen. Beispiel:

<export>

  ...

  <tclSystemExecuteCommands>

    <procedureAliasName>trueProcedureName</procedureAliasName>

  </tclSystemExecuteCommands>

</export>

• toclistSortLanguage: Gibt die Länderspracheinstellung an, die für die alphabetische Sortierung

von Dateilisten (npsobj list="toclist") verwendet wird. Die Spracheinstellung besteht aus

zwei Kleinbuchstaben für die Sprache, gefolgt von einem Unterstrich und zwei Großbuchstaben

für das Land (beispielsweise für Deutsch: de_DE). Ist dieser Systemkonfigurationseintrag nicht

vorhanden, wird die Betriebssystemeinstellung verwendet (Umgebungsvariable LC_COLLATE).

• validDateTimeOutputFormats: In diesem Dictionary sind die gültigen Datumsformate als

Unterelemente abgelegt. Diese Formate kann man in NPSOBJ-Elementen als Wert des Attributs

format angeben, um Datumsangaben zu formatieren. Beispiel:

<validDateTimeOutputFormats>

  <dayMonthYear>%d/%m/%Y</dayMonthYear>

</validDateTimeOutputFormats>

Datums- und Zeitformate, wie sie in diesem Systemkonfigurationseintrag definiert werden

können, sind Zeichenketten. In diesen Zeichenketten können Sie folgende Platzhalter für aktuelle

Bestandteile der Systemzeit verwenden:

Platzhalter Bedeutung
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%d Tag als zweistellige Zahl

%m Monat als zweistellige Zahl

%y Jahr als zweistellige Zahl

%Y Jahr als 4-stellige Zahl (mit Jahrhundert)

%j Tag des Jahres als 3-stellige Zahl (001-366)

%H Stunde als zweistellige Zahl (24-h-Format)

%I Stunde als zweistellige Zahl (12-h-Format)

%M Die Minute als zweistellige Zahl

%S Die Sekunde als zweistellige Zahl

%p am/pm

%Z Der Zeitzonenname

%z Zeitzonenunterschied zu GMT (±HHMM)

%w Wochentag als 2-stellige Zahl (0=Sonntag)

%% Ein Prozentzeichen

• wantLinkCallback: Aktiviert oder deaktiviert Link-Funktionen (true oder false), mit denen

Links beim Export und bei der Vorschau modifiziert werden können.

• writeLiveServerReadPerms: Legt fest, ob die Live-Server-Leserechte (Gruppennamen, die den

Dateien zugewiesen wurden) beim Content-Update zur Template Engine übertragen werden sollen

(true) oder nicht (false).

5.2.3  gui

Dieser Systemkonfigurationseintrag in der instanzspezifischen Datei config/gui.xml konfiguriert die

Eigenschaften des Content Navigators sowie das Verhalten der GUI-Webapplikation.

• customCommands: Legt kundenspezifische Erweiterungen der Content-Manager-Seiten fest (siehe

Zusätzliche Menübefehle konfigurieren).

• dynamicPreviewDirectory: Bei aktivierter dynamischer Vorschau muss hier das Verzeichnis

angegeben werden, in dem die exportierten Vorschaudateien dem Webserver zur Verfügung

gestellt werden. Beispiel: /absolute/dirpath.

Der Vorschauwebserver muss so konfiguriert sein, dass er die hier abgelegten Textdateien in dem

Zeichensatz liest, der im Systemkonfigurationseintrag export.exportCharset eingestellt ist.

Wenn der Apache-Webserver verwendet wird, genügt die bei dynamicPreviewUrl angegebene

Konfiguration.

• dynamicPreviewExtensions: Liste der Dateinamenserweiterungen (ohne den Punkt) für die

der Webserver zuständig ist. Ist die Liste leer, ist die dynamische Vorschau deaktiviert, andernfalls

muss die Verbindung zum Vorschauserver mit den Einträgen dynamicPreviewDirectory und

dynamicPreviewUrl konfiguriert sein. Einträge in der Liste werden mit dem Element extension

gebildet. Beispiel:

<dynamicPreviewExtensions>

  <extension>php</extension>

  ...

</dynamicPreviewExtensions>
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• dynamicPreviewUrl: URL, unter der der Vorschauwebserver das dynamicPreviewDirectory

erreicht. An diese URL wird jeweils der Pfad der Datei angehängt, dessen exportierter Inhalt

dynamisch weiterverarbeitet werden soll. Beispiel: http://localhost:3100/preview. Hat eine

Datei den Pfad /path/page.php, wird die URL

http://localhost:3100/preview/path/page.php angefordert. Der Vorschauserver wäre in

diesem Fall so zu konfigurieren, dass /preview/ auf das dynamicPreviewDirectory zeigt.

Der Vorschauwebserver muss Textdateien in dem Zeichensatz ausliefern, der im

Systemkonfigurationseintrag export.exportCharset eingestellt ist. Die Zeichenkodierung muss

auch im Content-Length-Header angegeben werden. Wenn der Apache-Webserver verwendet

wird, genügt in der Regel die Angabe AddDefaultCharset charset in der Datei httpd.conf,

also beispielsweise AddDefaultCharset UTF-8.

• fontFamily: Schriftarten, die der Benutzer bei der Konfiguration der Seitendarstellung auswählen

kann. Jede Schriftart wird über ihren Namen in einem Unterelement item definiert. Beachten

Sie bitte, dass der Browser möglicherweise nicht alle Schriften unterstützt und gegebenenfalls

Ersatzschriftarten verwendet.

• fontSize: Schriftgrößen, die der Benutzer bei der Konfiguration der Seitendarstellung auswählen

kann. Jede Schriftgröße wird über eine Punkt-Angabe in einem Unterelement item definiert

(Beispiel: 12pt ).

• jreSpecification: Das Applet zur Ausführung lokaler Anwendungen kann unter Windows im

Internet Explorer nur in der Java-Runtime-Umgebung 1.4.2_17 oder höher betrieben werden (siehe

auch die Systemvoraussetzungen). Wenn zusätzlich zu JRE 1.4.2_x ein JRE 1.5 oder höher installiert

ist, kann mit diesem Systemkonfigurationseintrag der Internet Explorer gezwungen werden,

dennoch JRE 1.4.2_x für dieses Applet zu verwenden. Ändern Sie hierfür den voreingestellten

Eintrag folgendermaßen:

<jreSpecification name="1.4.2_17">

  <clsId>CAFEEFAC-0014-0002-0007-ABCDEFFEDCBA</clsId>

  <codebase>http://java.sun.com/update/1.4.2/

    jinstall-1_4_2_17-windows-i586.cab#Version=1,4,2,17</codebase>

</jreSpecification>

Das obige Beispiel bezieht sich auf die Version 1.4.2_17 der JRE. Wenn Sie eine andere Version

einsetzen, passen Sie die Versionsnummer bitte entsprechend an.

• previewMasterTemplates: Namen der Layouts, die für die Vorschau ausgewählt werden können.

Jedes Layout wird in einem Unterelement template definiert. Beispiel:

<previewMasterTemplates>

  <template>

    <name>mastertemplate</name>

    <title lang="de">Mastertemplate</title>

    <title lang="en">master template</title>

  </template>

</previewMasterTemplates>

• roles:

http://www.infopark.de/1215287/02-Requirements
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Dieses Dictionary enthält die Rollendefinitionen (Rollen werden im Content Navigator als

Oberflächen bezeichnet). Jede Rolle darin ist mit einem Element role definiert. Bitte entnehmen

Sie die möglichen Werte (values) dem Abschnitt rolePreferences. Beispiel:

<roles>

  <role>

    <name>previewer</name>

    <title lang="de">Nur Vorschau</title>

    <title lang="en">Preview Only</title>

    <availableFor>

      <group>editors</group>

    </availableFor>

    <values>

      <browserName fixed="true">pb</browserName>

    </values>

  </role>

</roles>

Bitte beachten Sie: Wenn Sie eine von Benutzern verwendete Rolle entfernen, können

sich diese Benutzer erst wieder am GUI anmelden, nachdem ihnen eine existierende Rolle

zugewiesen wurde. Verwenden Sie hierfür den Befehl userConfigForUser login setTexts

guiPreferences.currentRole newRoleName.

• tinymceConfig: Wenn der TinyMCE als Editor für den Hauptinhalt initialisiert wird, wird ihm

seine Konfiguration als JavaScript-Objekt übergeben. Mit Hilfe dieses Konfigurationseintrags,

tinymceConfig, kann je Benutzerrolle eine Konfiguration als JSON-Zeichenkette angegeben

werden. Ferner kann eine voreingestellte Konfiguration (default) für Benutzer angegeben

werden, die keine der hier spezifizierten Rollen haben. Beispiel:

<tinymceConfig>

  <default>{

    theme_advanced_buttons2: ""

  }</default>

  <restricted>{

    theme_advanced_buttons1: "bold,italic,underline",

    theme_advanced_buttons2: ""

  }</restricted>

</tinymceConfig>

Der Systemkonfigurationseintrag ist optional. Fehlt er oder enthält er keinen Eintrag für die

Rolle des Benutzers und auch keinen default-Eintrag, wird die vorgegebene Konfiguration des

TinyMCE verwendet. Existiert dagegen ein Eintrag für die Rolle oder, ersatzweise, ein default-

Eintrag, so ergänzen oder überschreiben die darin aufgeführten Konfigurationsoptionen die

vorgegebene Konfiguration des TinyMCE.

• webDav: Wenn eine Datei in einen CMS-Webordner kopiert oder dort angelegt wird, so wird

mit Hilfe dieses Systemkonfigurationseintrags und der Namenserweiterung (Contenttyp) der

neuen Datei bestimmt, welche Dateivorlage der entspechenden neuen Datei zugeordnet wird. Die

voreingestellte Dateivorlage für nicht aufgeführte Dateiendungen ist generic. Ferner kann hier

mit defaultPublicationClass die Dateivorlage von Ordnern (Verzeichnissen in Webordnern)

festgelegt werden. Beispiel:
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<webDav>

  <objectClasses type="dictionary">

    <html>document</html>

    <wri>generic</wri>

    <css>generic</css>

    <js>generic</js>

    <txt>generic</txt>

    <pdf>generic</pdf>

    <doc>generic</doc>

    <gif>image</gif>

    <jpg>image</jpg>

    <jpeg>image</jpeg>

    <png>image</png>

  </objectClasses>

  <defaultPublicationClass>publication</defaultPublicationClass>

</webDav>

Vorgegebene TinyMCE-Konfiguration

Der TinyMCE und dessen vorgegebene Konfiguration sollte keinesfalls geändert werden, da die

Änderungen beim nächsten Release von CMS Fiona verloren gehen würden. Die Konfiguration

definiert im Wesentlichen eine zweizeilige Werkzeugleiste mit den aufgeführten Elementen.

{

    mode: "specific_textareas",

    editor_selector: "mceEditor",

    dialog_type: "modal",

    theme: "advanced",

    plugins: "npsfilebrowser,paste,searchreplace,table",

    theme_advanced_toolbar_location: "top",

    theme_advanced_buttons1:

     

 "bold,italic,underline,strikethrough,|,sup,sub,|,justifyleft,justifycenter,justifyright,justifyfull,|,bullist,numlist,outdent,indent,|,styleselect,formatselect,fontselect,fontsizeselect",

    theme_advanced_buttons2:

     

 "undo,redo,|,search,replace,|,removeformat,visualaid,|,npsLinkBrowser,npsImageBrowser,|,tablecontrols,|,code",

    theme_advanced_buttons3: "",

    theme_advanced_toolbar_align: "left",

    theme_advanced_resizing: true,

    theme_advanced_statusbar_location: "bottom",

    skin: "o2k7",

    skin_variant: "silver",

    convert_urls: false,

    valid_elements: "*[*]"

}

5.2.4  indexing

Dieses Systemkonfigurationselement in der instanzspezifischen Datei config/indexing.xml legt die

Details der Indizierung von Inhalten durch den Content Management Server und die Template Engine

fest.

• advancedSearch: Konfiguriert die Indizierung bei Verwendung der erweiterten Suche im Content

Management Server. Das Element hat die gleichen Untereinträge wie incrementalExport.
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• contentPreprocessors: Das Element definiert Präprozessoren, die aufgerufen werden,

bevor Versionen indiziert werden. Sollen keine Präprozessoren verwendet werden, muss

<contentPreprocessors /> angegeben werden. Beispiel für je eine interne und externe

Präprozessor-Definition:

<contentPreprocessors type=list>

  <preprocessor>

    <processor type="internal"/>

    <mimeTypes type="list">

      <mimeType>application/vnd.ms-excel</mimeType>

      <mimeType>application/vnd.ms-powerpoint</mimeType>

      <mimeType>application/msword</mimeType>

    </mimeTypes>

  </preprocessor>

  <preprocessor>

    <processor type="external">bin/tclsh</processor>

    <processorArguments type="list">

      <argument>pdfToTextWrapper.tcl</argument>

    </processorArguments>

    <mimeTypes type="list">

      <mimeType>application/pdf</mimeType>

    </mimeTypes>

  </preprocessor>

  <preprocessor>

    <!-- Weiterer Prozessor für andere MIME-Typen -->

  </preprocessor>

</contentPreprocessors>

Jeder Präprozessor ist für mindestens einen MIME-Typ zuständig. Wie bei allen Listen hat das

Element contentPreprocessors das obligatorische Attribut type="list". Der Inhalt des

Elements sind Unterelemente, die jeweils einen Präprozessor definieren. Jedes preprocessor-

Unterelement hat wiederum die folgenden Unterelemente:

• mimeTypes definiert die MIME-Typen der Versionen, die von diesem Präprozessor bearbeitet

werden sollen.

Attribute: type mit dem Wert list (obligatorisch).

Inhalt: Je MIME-Typ ein mimeType-Element, dessen Inhalt die jeweilige Bezeichnung des MIME-

Typs ist (beispielsweise text/html).

• processor definiert den Präprozessor für Versionen, die einen der angegebenen MIME-Typen

haben.

Attribute: type mit einem der folgenden Werte: internal, external, ignore, ignoreBlob.

Voreinstellung: external.

Inhalt, wenn type den Wert internal hat: leer. Der Blob wird von der Verity-Filter-Applikation

konvertiert, bevor er indiziert wird.

Inhalt, wenn type den Wert ignore hat: leer. die Version wird nicht indiziert; der Inhalt des

Elements wird ignoriert.
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Inhalt, wenn type den Wert ignoreBlob hat: leer. Es werden alle Felder bis auf den Hauptinhalt

indiziert. Der Hauptinhalt wird nicht konvertiert (normalerweise werden alle Feldwerte in reinen

Text konvertiert, bevor sie indiziert werden).

Inhalt, wenn type den Wert external hat: Die zu indizierenden Daten werden dem

angegebenen Programm übergeben. Zusätzliche Kommandozeilenargumente können ihm über

das Element processorArguments übergeben werden. Weitere Erläuterungen zum externen

Präprozessor finden Sie in der Dokumentation zum Search Server.

• processorArguments ist optional. Das Element definiert die Argumente, die dem als

processor definierten Programm übergeben werden.

Attribute: type mit dem Wert list (obligatorisch).

Inhalt: Je Kommandozeilenargument ein argument-Element, dessen Inhalt der zu übergebende

Wert ist.

Anmerkung: Bis Version 6.7.0 werden die Prozessorargumente direkt im Inhalt des Elements

erwartet (Beispiel: <processorArguments>pdfToTextWrapper.tcl<processorArguments>).

• incrementalExport: Konfiguriert die Indizierung beim inkrementellen Export. Das Element hat

die folgenden Untereinträge:

• isActive: Schaltet die Indizierung ein (true) oder aus (false).

• collectionSelection: Definiert Regeln, nach denen eine Collection ausgewählt wird, um ein

Dokument zu indizieren. Beispiel:

<collectionSelection>

  <select collection="cm-contents">

    <isEqual name="state" value="edited"/>

  </select>

  <select collection="cm-contents">

    <isEqual name="state" value="released"/>

  </select>

</collectionSelection>

Jedes select-Element legt mit collection eine Collection fest, in die ein zu indizierendes

Dokument indiziert wird, wenn alle im Element enthaltenen Regeln zutreffen. Die Regeln

innerhalb eines select-Elements werden also und-verknüpft. Eine Oder-Verknüpfung kann

erreicht werden, indem mehrere select-Elemente mit der gleichen collection-Angabe

verwendet werden. Ist das collection-Attribut nicht angegeben, wird das Dokument nicht

indiziert, wenn die Regeln zutreffen. Die Regeln werden der Reihe nach abgearbeitet. Der

erste zutreffende Satz von Regeln bestimmt, in welche Collection das Dokument indiziert

wird, d. h. es ist nicht möglich, ein Dokument in mehr als eine Collection zu indizieren. Es gibt

folgende Regeln, die jeweils durch Elemente repräsentiert werden und mit dem Tag-Attribut

negate="true" umgekehrt werden können:

• isEqual: Die Regel trifft zu, wenn der Wert des mit dem Tag-Attribut name angegebenen

Datei- oder Versionsfeldes mit der im Tag-Attribut value angegebenen Zeichenkette exakt

übereinstimmt. Beispiel:

<isEqual name="mimeType" value="application/x-shockwave-flash" />

• isTrue: Die Regel trifft zu, wenn das mit dem Tag-Attribut name angegebene Datei- oder

Versionsfeld den Wert true, yes oder 1 hat.

http://www.infopark.de/2326180/025-ExternalPreprocessor
http://www.infopark.de/2326180/025-ExternalPreprocessor
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• isFalse: Die Regel trifft zu, wenn das mit dem Tag-Attribut name angegebene Datei- oder

Versionsfeld den Wert false, no oder 0 hat.

• hasPrefix: Die Regel trifft zu, wenn der Wert des mit dem Tag-Attribut name angegebenen

Datei- oder Versionsfeldes mit der im Tag-Attribut value angegebenen Zeichenkette beginnt.

Beispiel:

<hasPrefix name="mimeType" value="application/" />

• hasSuffix: Die Regel trifft zu, wenn der Wert des mit dem Tag-Attribut name angegebenen

Datei- oder Versionsfeldes auf die im Tag-Attribut value angegebene Zeichenkette endet.

Beispiel:

<hasSuffix name="mimeType" value="/zip" />

• matches: Die Regel trifft zu, wenn der Wert des mit dem Tag-Attribut name angegebenen

Datei- oder Versionsfeldes eine Zeichenkette enthält, die auf den im Tag-Attribut value

angegebenen regulären Ausdruck passt. Beispiel:

<matches name="collspec" value=".*live.*" />

• staticExport: Konfiguriert die Indizierung beim statischen Export durch den Content

Management Server. Das Element hat die gleichen Untereinträge wie incrementalExport.

• vseLocale: Legt die von der Infopark Search Cartridge zu verwendenden länderspezifischen

Einstellungen fest. Verfügbar sind uni, germanx und englishx (zusätzliche locales können

erworben werden). uni ist universell (verwendet UTF-8 als Zeichenkodierung), erlaubt jedoch

keine sprachspezifischen Suchanfragefunktionen wie die Wortstamm- und schreibungstolerante

Suche. Der eingestellte Wert gilt für alle Collections. Wird er geändert, müssen alle Collections neu

erzeugt werden.

5.2.5  licenseKey

Dieses Element der Systemkonfiguration enthält die Lizenzdatei. Beispiel:

<licenseKey fileName="license.xml"/>

Die Struktur der Lizenzdatei ist in einem separaten Dokument beschrieben.

5.2.6  searching

Dieses Element in der instanzspezifischen Datei config/searching.xml legt die Details der Suche

von Inhalten auf dem Live-System und der erweiterten Suche im Redaktionssystem fest. Beispiel:

<searching>

  <preprocessor>tclProcName</preprocessor>

  <postprocessor>tclProcName<postprocessor>

  <searchResultFormatterCommands>

    <procedureAliasName>trueProcedureName</procedureAliasName>

    <uppercase>uppercase</uppercase>

  </searchResultFormatterCommands>

</searching>

Die Elemente unterhalb des Elements searching haben die folgende Bedeutung:

• postprocessor: Das Element ist optional. Sein Inhalt kann der Name einer Tcl-Prozedur sein,

die aufgerufen wird, nachdem eine Suchanfrage bearbeitet wurde. Der Tcl-Prozedur wird als

einziges Argument das XML-Fragment searchResults (das Suchergebnis) als String übergeben.

http://www.infopark.de/1374926/16-Licensing
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Die Prozedur kann dieses Fragment modifizieren und muss es in syntaktisch korrekter Form als

String zurückgeben.

• preprocessor: Das Element ist optional. Sein Inhalt kann der Name einer Tcl-Prozedur sein, die

aufgerufen wird, bevor der eigentliche Suchvorgang ausgelöst wird. Der Tcl-Prozedur wird als

einziges Argument das XML-Fragment search aus dem Such-Request als Zeichenkette übergeben.

Die Prozedur kann dieses Fragment gegebenenfalls modifizieren. Der Rückgabewert der Prozedur

muss eine Zeichenkette sein, die ein syntaktisch korrektes search-Element einer Suchanfrage ist.

• searchResultFormatterCommands: Das Element ist optional. Seine Unterelemente definieren

die Aliasnamen und die tatsächlichen Namen von Tcl-Prozeduren, die zur Formatierung von

Feldwerten der Dokumente dienen, die bei einer Suche ermittelt wurden. Jedes Unterelement

entspricht einer Zuordnung von Alias zu tatsächlichem Prozedurnamen, wobei der Name des

Elements dem Alias und sein Inhalt dem Prozedurnamen entspricht. Einer solchen Prozedur wird

als einziges Argument der zu formatierende Wert übergeben, und ihr Rückgabewert ist der

formatierte Wert.

Die in den obigen Elementen der Systemkonfiguration referenzierten Tcl-Prozeduren sollten in

einer Tcl-Skript-Datei implementiert sein, die beim Start des Search Servers aus einem seiner Skript-

Verzeichnisse (share/script/ses/serverCmds und instance/instanceName/script/ses/

serverCmds) eingelesen wird.

5.2.7  server

In diesem Dictionary in der instanzspezifischen Datei config/server.xml sind die Verbindungsdaten

für Clients abgelegt. Das Dictionary hat die folgenden Einträge:

• cm: Verbindungsdaten des Content Management Servers.

• database: Dictionary, dessen Inhalt die Datenbank-Konfiguration bestimmt. Beispiel:

<database filename="sqlite.xml" />

Unterelemente können sein:

• adaptor: Name des Datenbank-Adapters.

• database: Name der Datenbank (nicht SQLite).

• password: Passwort des Datenbankbenutzers (nicht SQLite).

• server: Name des Datenbank-Servers (nicht SQLite, DB2).

• storeBlobsInDatabase: Mit diesem Konfigurationswert kann man festlegen, ob

Blobs (Versionen, Benutzereinstellungen etc.) in der Datenbank gespeichert (true, die

Voreinstellung) oder im Dateisystem abgelegt werden sollen (false). Dieser Wert darf nach

dem ersten Start der Applikation nicht ohne weitere Vorkehrungen geändert werden, da sonst

Daten verloren gehen oder inkonsistent werden.

• user: Benutzer, als der die CMS-Applikation sich an der Datenbank anmeldet (nicht SQLite).

• httpConnectHost: Andere CMS-Applikationen lesen den Wert dieses Eintrags aus, um

den Servernamen zu ermitteln, unter dem die Applikation zu erreichen ist. Die Angabe ist

obligatorisch.

• httpHost: Der Servername oder die IP-Adresse, an den/die der Server seinen HTTP-Port bindet.

Wird hier nichts angegeben, so ist der Server unter allen auf dem Rechner verfügbaren Namen

zu erreichen. Wird hier localhost angegeben, kann der Server nur von lokalen Clients

angesprochen werden.



Die Systemkonfiguration der CMS-Applikationen

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 68/203

• httpPort: HTTP-Port, auf dem die Applikation zu erreichen ist.

• httpProxyHost (optional): Name oder IP-Adresse eines Proxy-Servers, über den die Applikation

erreicht werden kann.

• httpProxyPort (optional): Port des Proxy-Servers.

• stateHost: Name des Rechners, über den intern der Zustand der CMS-Applikation abgefragt

werden kann.

• statePort: State-Server-Port.

• tclHost: Der Name des Rechners, auf dem der Tcl-Server der CMS-Applikation erreichbar ist.

• tclPort: Tcl-Server-Port.

• email: Definiert die Verbindungsparameter für die Email-Benachrichtigung (ab Version 6.5

einschließlich Benachrichtigung über Wiedervorlage). Beispiel:

<email>

  <!-- leave 'host' empty to deactive email services-->

  <host>localhost</host>

</email>

• log: Mit den Unterelementen dieses Dictionarys wird definiert, welche Art von Informationen in

welcher Datei protokolliert wird. Beispiel:

<configuration>

  <!-- Valid "info" log levels are 0, 1, 2, 3.

  Messages will go to the specified log file.-->

  <logger name="info" level="2" logFile="info.log" />

  <logger name="error" logFile="error.log" />

  <logger name="alert" logFile="error.log" />

  <logger name="warning" logFile="error.log" />

  <logger name="debug" logFile="debug.log" />

</configuration>

Mit dem Tag-Attribut name wird der Protokolltyp spezifiziert. Für jeden Typ kann eine individuelle

Protokolldatei mittels logFile angegeben werden, wobei relative Pfade sich auf das CMS-

Verzeichnis log beziehen. Der Protokolltyp info erlaubt es, mit level die Menge der zu

protokollierenden Informationen festzulegen (0 = nichts, 3 = viel).

Die Protokollierung im GUI wird in der separaten Datei instance/instanceName/webapps/GUI/

WEB-INF/log4j-config.xml festgelegt.

• ses: Verbindungsdaten des Search Engine Servers. Wie cm, jedoch ohne das Element database.

• rpcUrlPrefix: Präfix der URL, mit der der Content Management Server sich an den Java Kernel

wendet.

• te: Verbindungsdaten der Template Engine. Die Template Engine wird über HTTP vom Content

Management Server versorgt. Dieses Element enhält die gleichen Elemente wie cm.

5.2.8  tuning

Mit den Elementen dieses Systemkonfigurationseintrags in der instanzspezifischen Datei config/

tuning.xml kann der Betrieb von Fiona optimiert werden.
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• clearCachesFrequency: Anzahl der Befehle oder exportierten Dateien, nach der der Tcl-Server

seine Caches löscht.

• export: Parameter zur Optimierung des Exports:

• acceptableFailures: Anzahl der Dateien, deren Export fehlschlagen darf, ohne dass der

Exportvorgang abgebrochen wird.

• maxNumberOfExportedObjects: Die Anzahl der Dateien, die ein Slave der Template Engine

maximal exportiert, bevor der Master ihn durch einen neuen Slave ersetzt.

• maxParallelExports: Die maximale Anzahl Slaves eines Masters der Template Engine, die

gleichzeitig Dateien exportieren. Dieser Wert sollte nur erhöht werden, wenn der Export

die Leistung des Systems noch nicht auslastet, es also ungenutzte CPU- und I/O-Ressourcen

gibt. Es sollte mindestens ein freier Slave übrig sein, damit von außen ankommende Requests

entgegengenommen werden können. maxParallelExports sollte also immer kleiner als

maxSlaves sein.

• maxRecursionLevel: Die maximal erlaubte Verschachtelungstiefe bei NPSOBJ-Anweisungen.

• timeout: Maximale Anzahl Sekunden, die der Master der Template Engine darauf wartet, dass

ein Slave eine ihm zugeteilte Datei exportiert.

• usesAllThreshold: Anzahl der Dateien, von denen eine Datei höchstens abhängig sein darf.

Wird diese Anzahl überschritten, werden die Abhängigkeiten zu einer allgemeinen Abhängigkeit

zusammengefasst.

• indexing: Die folgenden Parameter stellen sicher, dass bei hoher Last nicht zu viele Dokumente

auf einmal indiziert werden müssen und bei geringer Last nicht zu viel Zeit zwischen zwei

Indizierungsläufen vergeht.

• filterTimeout: Zeit in Sekunden, die die Verity-Filter-Applikation (in bin/IF unterhalb des

Instanzenverzeichnisses) verwenden darf, um einen Blob zu filtern (Voreinstellung: 300, wird vom

SES verwendet). Die Filter verwenden den Wert 0, der das Timeout abschaltet.

• interval: Zeit, nach der die aufgelaufenen Dokumente spätestens indiziert werden.

• maxBulkSize: Maximale Anzahl der zu indizierenden Dokumente, die auflaufen dürfen, ohne

dass mit der Indizierung dieser Dokumente begonnen wird.

• optimizationInterval: Das Intervall, in dem der Search Engine Server die Collections

optimiert. 0 oder ein negativer Wert schaltet die Optimierung ab.

• jobMaxLogLength: Der Wert dieses Eintrags gibt die maximale Anzahl der letzten

Protokolleinträge an, die aufbewahrt werden.

• master: Definiert Parameter, die sich auf die Hauptinstanz der jeweiligen Applikationen beziehen.

• cm: Definiert die Optimierungsparameter des Content Management Servers.

• busySlavesWarningThreshold:

Gibt an, ab welcher Anzahl beschäftigter Slaves der Master eine Warnung ins Protokoll

schreiben soll. Ist der Wert nicht angegeben, kleiner oder gleich 0 oder größer als maxSlaves,

so wird maxSlaves verwendet. Die Angabe kann auch ein Prozentwert sein. Eine prozentuale

Angabe bezieht sich auf den Wert von maxSlaves.

Beispiel: Wenn maxSlaves den Wert 5 und busySlavesWarningThreshold den Wert 70%, so

ergibt sich eine Warngrenze von 4 Slaves.

• maxSlaves: Maximal zulässige Anzahl gleichzeitig laufender Slaves.

• minIdleSlaves: Mindestanzahl leerlaufender Slaves. Der Master-Server sorgt dafür, dass

immer mindestens so viele Slaves bereit sind, Anfragen entgegenzunehmen.

• slaveExecArguments: Kommandozeilenargumente, die einem Slave übergeben werden.

http://www.infopark.de/1212273/03-Dependencies
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• ses: Definiert die Optimierungsparameter des Search Engine Servers. Dieses Element hat die

gleichen Unterelemente wie cm.

• slaveExecMaxFailures: Maximale Anzahl Slave-Fehlstarts, nach der der Control-Server

terminiert.

• slaveIdleTimeout: Zeit in Sekunden, nach der ein Slave, der keine Anfrage bearbeitet,

leerläuft.

• slaveShutdownTimeout: Zeit in Sekunden, die ein Slave benötigen darf, um zu terminieren.

• slaveStartupTimeout: Zeit in Sekunden, nach der ein ausgeführter Slave bereit sein muss.

• te: Definiert die Optimierungsparameter der Template Engine. Dieses Element hat die gleichen

Unterelemente wie cm.

• maxSearchResultSize:

Begrenzt die Anzahl der Ergebnisse der einfachen und erweiterten Suche (obj where bzw. obj

search) auf die angegebene Anzahl. Mit dem Wert 0 wird die Begrenzung deaktiviert.

• minStreamingDataLength: Die Größe in KB, die ein Hauptinhalt einer Version oder der Inhalt

einer Ressource haben muss, damit die Applikation ihn über das Streaming-Interface zum Search

Engine Server überträgt. Ist dieser Wert gleich null, so wird Streaming nicht verwendet, und die

Daten werden stattdessen in den Payload aufgenommen, der zum Search Engine Server gesendet

wird. Der Content Manager verwendet auch Streaming in der Kommunikation mit dem HTML-GUI.

• slave: Definiert Parameter, die sich auf die Hilfsinstanzen der jeweiligen Applikationen beziehen.

• masterTimeout: Die Anzahl Millisekunden, die ein Slave bei der Kommunikation mit dem

Master-Prozess darauf wartet, dass Daten von diesem vollständig gelesen wurden. Konnten die

Daten in dieser Zeitspanne nicht gelesen werden, so terminiert der Slave, weil er annimmt, dass

die Kommunikation mit dem Master gestört ist. 0 (null) bedeutet, dass kein Timeout verwendet

wird (der Slave wartet ewig).

• maxNumberOfRequests: Höchstanzahl der Anfragen, die ein Slave bearbeitet.

• requestTimeout: Zeit in Sekunden, nach der ein leerlaufender Slave seine Verbindung zum

Client abbaut, um wieder frei für neue Anfragen zu sein.

• streamingTicketValidityTimeInterval: Der Wert dieses Eintrags legt fest, wie lange

Streaming-Tickets gültig sind. Der Wert wird als ganze Zahl angegeben, die als die Zeitspanne in

Sekunden interpretiert wird. Ein Streaming-Ticket, das älter ist als hier angegeben, wird gelöscht.

• userManProxy: Einstellungen des Benutzermanager-Proxys.

• cacheAuthentication: true (Voreinstellung) schaltet den Authentifizierungscache ein. Sollte

bei Einsatz eines externen Benutzermanagers auf false gesetzt werden.

5.2.9  userManagement

Dieser Bereich der Systemkonfiguration wird aus der instanzspezifischen Datei config/

userManagement.xml gelesen. Mit ihm können die Benutzerverwaltungen des Redaktionssystems

und des Live-Systems konfiguriert werden. Ferner sind hier die Benutzer-Voreinstellungen zu finden.

Das Dictionary hat die folgenden Untereinträge:

• editorial: Legt die Eigenschaften des Benutzermanagements des Redaktionssystems fest. Siehe

auch das Benutzer-Manager-Interface.

• live: Legt die Eigenschaften des Benutzermagements des Live-Systems fest.

• preferences: In diesem Dictionary werden die Voreinstellungen benutzerspezifischer

Konfigurationswerte für das GUI abgelegt. Auf diese Werte greift der Content Manager also

zurück, wenn ein Benutzer keine eigenen Werte konfiguriert hat. Bis auf die Werte unterhalb von
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guiPreferences beziehen sich die Einstellungen auf das GUI ab NPS 5.2, wenn nichts anderes

angegeben ist. Das Dictionary kann folgende Einträge haben:

• dateTimeInputFormatName: Datumseingabeformat. Beispiel: dayMonthYear

• dateTimeOutputFormatName: Format kombinierter Datums- und Zeitausgaben. Beispiel:

europeanShortDateTime

• defaultTemplate: Name des Mastertemplates, das beim Export initial verwendet werden soll.

Voreinstellung: mastertemplate.

• displayTitleFormat: Das Format, in dem die Werte des Parameters displayTitle

zurückgegeben werden. Der Parameter wird von der HTML-Benutzeroberfläche verwendet, um

den anzuzeigenden Titel der meisten Entitäten im Content Manager (Felder, Dateivorlagen,

Workflows usw.) zu ermitteln. In der Formatzeichenkette kann bis zu zweimal %s als Platzhalter

verwendet werden. Das erste Vorkommen von %s wird durch den Titel der jeweiligen Instanz

(beispielsweise den Titel eines Workflows), das zweite Vorkommen durch den Primärschlüssel

(beispielsweise den Namen eines Workflows) ersetzt.

• guiPreferences: Voreinstellungen für den Content Navigator. Die Unterelemente sind im

Abschnitt guiPreferences beschrieben.

• inputCharset: Der Zeichensatz, den die vom Benutzer per Tcl importierten Dateien

voreingestellt haben (auswählbar als Zeichensatz Standard beim Import über das GUI).

• languages: vom Benutzer bevorzugte Sprachen. Jede Sprache wird durch ein language-Element

repräsentiert. Das erste Element bestimmt die Sprache der HTML-Benutzeroberfläche. Beispiel:

<languages type="list">

  <language>de</language>

  <language>en</language>

</languages>

• listDisplayRows: Anzahl der Zeilen in Suchergebnislisten und der Dateihierarchieanzeige.

• maxHierarchyDepth: Maximale Anzahl anzuzeigender Ebenen der Dateihierarchie.

• maxHierarchyLines: Maximale Anzahl gleichzeitig anzuzeigender Zeilen der Dateihierarchie.

• preferEditedContents: Legt fest, ob bei der Vorschau bevorzugt die Arbeitsversionen (YES)

oder die freigegebenen Versionen (NO) der anzuzeigenden Dateien verwendet werden sollen.

Wenn YES eingestellt wurde, so wird die freigegebene Version nur dann verwendet, wenn eine

Datei weder eine Arbeitsversion noch eine eingereichte Version hat. Ist die Einstellung NO, so

wird eine Datei als nicht vorhanden betrachtet, wenn es keine freigegebene Version hat. Diese

Einstellung wirkt sich auch auf den exportBlob einer Version aus.

• preferEditedTemplates: wie preferEditedContents, jedoch für Layoutdateien. Diese

Einstellung wirkt sich auch auf die visibleExportTemplates von Dateien aus.

• textAreaHeight: Höhe mehrzeiliger Texteingabefelder.

• textAreaWidth: Breite mehrzeiliger Texteingabefelder.

• textFieldWidth: Breite einzeiliger Texteingabefelder.

• timeZone: Benutzerspezifische Zeitzone. Die Liste der Zeitzonennamen kann mit dem Tcl-Befehl

systemConfig validTimeZoneNames ermittelt werden. Beispiel: CET

• globalPermissions: Der Wert dieses Eintrags ist eine Liste der Namen globaler Rechte. Beispiel:

<globalPermissions type="list">

  <globalPermission>permissionGlobalRoot</globalPermission>

http://www.infopark.de/1192887/01-Global-Perms
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  <globalPermission>permissionGlobalUserEdit</globalPermission>

  <globalPermission>permissionGlobalUserAttributeEdit</globalPermission>

  <globalPermission>permissionGlobalRTCEdit</globalPermission>

  <globalPermission>permissionGlobalExport</globalPermission>

  <globalPermission>permissionGlobalMirrorHandling</globalPermission>

</globalPermissions>

Sie können hier zusätzliche Rechte definieren, mit denen Sie im Content Management Server die

Verwendung von Vorlagen auf bestimmte Benutzergruppen einschränken können.

5.2.10  guiPreferences

Es gibt zwei Arten der Benutzereinstellungen: Rollenspezifische und nicht-rollenspezifische. Der

Wert einer rollenspezifischen Einstellung hängt von der gegenwärtigen Rolle des Benutzers ab. Falls

die Einstellung nicht definiert wurde, wird die für jede Rolle vorhandene Voreinstellung aus dem

Konfigurationsabschnitt gui verwendet. Diese voreingestellten rollenspezifischen Einstellungen

können durch benutzerspezifische Werte überlagert werden, sofern sie in der Rolle nicht als fixed

markiert wurden. Details hierzu finden Sie im Abschnitt Rollenspezifische Einstellungen. Die Angabe

rollenspezifischer Werte in den guiPreferences ist optional.

Nicht rollenspezifische Einstellungen dagegen sind per Definition rollenunabhängig. Alle nicht

rollenspezifischen Einstellungen müssen im Konfigurationsabschnitt vorhanden sein und die

Voreinstellung enthalten.

guiPreferences: Benutzer-Voreinstellungen für den Content Navigator. Dieses Element kann die

folgenden Unterelemente haben:

• browserStates: Legt die Eigenschaften des Menübereichs (Menü- und Spaltenansicht) fest.

• cb legt die Eigenschaften der Spaltenansicht fest,

• tb legt die Eigenschaften der Hierarchieansicht fest.

Beide haben browserWidth als Unterelement, dessen Inhalt die Breitenaufteilung der Ansicht

bestimmt. cb enthält zusätzlich numCols (die Anzahl der Spalten). tb enthält zusätzlich root

(erster Ordner des angezeigten Ausschnitts) sowie expandedNodes (die Knoten, Unterelement

node), die in den Spalten angezeigt werden. Beispiel:

<browserStates>

  <cb>

    <browserWidth>60</browserWidth>

    <numCols>5</numCols>

  </cb>

  <tb>

    <browserWidth>40</browserWidth>

    <root />

    <expandedNodes />

  </tb>

</browserStates>

• currentRole: Name der für neue Benutzer zu verwendenden Oberfläche. Dieser Name kann

verwendet werden, um bestimmten Benutzern bestimmte Teile der Oberfläche zugänglich zu

machen (und anderen nicht). Der Wert muss eine der in roles definierten Oberflächen sein. Mit
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dem Attribut fixed="true" kann man einem Benutzer in seiner Konfiguration eine Oberfläche

fest zuweisen, so dass er sie nicht ändern kann. Beispiel:

userConfigForUser mueller setElements guiPreferences.currentRole \

"<currentRole fixed='true'>editor</currentRole>"

• externalEditorEncoding: Der Zeichensatz, in den die Versionen von Dokumenten, Ordnern

und Layouts konvertiert werden sollen, bevor sie zum Client übertragen werden, um dort mit einer

lokalen Anwendung bearbeitet zu werden. Der Wert muss eine von Java akzeptierte Kodierung

sein.

• externalEditors: Die von einem Benutzer konfigurierten externen Editoren. Für jede

Dateinamenserweiterung (Contenttyp) hat externalEditors ein Unterelement, dessen Name die

Dateinamenserweiterung und dessen Inhalt die Kommandozeile ist, mit der der Editor aufgerufen

wird. Beispiel:

<externalEditors>

  <html>notepad.exe</html>

  <txt>notepad.exe</txt>

</externalEditors>

• objClassHistory: vom Benutzer im Content Navigator zuletzt verwendete Dateivorlagen. Es

können beliebig viele Dateivorlagen angegeben werden, das GUI bietet dem Benutzer jedoch

maximal die ersten 5 Dateivorlagen aus dieser Liste an. Jedes Element in der Liste ist durch ein

objClass-Element repräsentiert. Beispiel:

<objClassHistory>

  <objClass>publication</objClass>

  <objClass>document</objClass>

</objClassHistory>

• startArea: Der Bereich der HTML-Benutzeroberfläche, der angezeigt wird, nachdem der Benutzer

sich am System angemeldet hat. Die folgenden Werte können angegeben werden:

• browse_page (Content Navigator)

• wizard_page (Assistenten-Auswahlseite)

bis Version 6.0.x:

• object_hierarchy (Hierarchie)

• object_search (Suche)

• object_tasks (Aufgaben)

• configuration_objClasses (Konfiguration - Dateivorlagen)

• configuration_attributes (Konfiguration - Felder)

• configuration_workflows (Konfiguration - Workflows)

• configuration_jobs (Konfiguration - Jobs)

• configuration_channels (Konfiguration - Channels)

• users_users (Benutzerverwaltung - Benutzer)
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• users_groups (Benutzerverwaltung - Gruppen)

• users_user_attributes (Benutzerverwaltung - Benutzerfelder)

• preferences (Persönliche Einstellungen)

• startingPublication: Der Ordner, der den Fokus hat, nachdem der Benutzer sich angemeldet

hat.

• theme: Der voreingestellte Name des eingestellten Satzes grafischer Elemente (Themes).

• userMenu: Bookmarks neuer Benutzer.

• userStyle: Schrift- und andere Darstellungsoptionen.

• wantWorkflowConfirmation: Legt fest, ob nach Workflowaktionen im GUI die Bestätigungsseite

angezeigt werden soll (YES ) oder nicht (NO ). Diese Einstellung gilt nicht für die Aktion geben.

5.2.11  rolePreferences

5.2.12  Rangfolge

Rollen sind im Content Navigator über den Menüpunkt Oberfläche im Extras-Menü zu erreichen.

Hat ein Wert das Attribut fixed="true", hat er Vorrang vor dem vom Benutzer gewählten Wert

(oder, falls der Benutzer ihn noch nicht eingestellt hat, dem Standardwert). So lange ein solcher fest

vorgegebener Wert wirksam ist, kann der Benutzer den entsprechenden Wert in seinen Einstellungen

auch nicht ändern.

5.2.13  Mögliche Werte

Sämtliche Elemente sind unterhalb des role-Unterelements values im Konfigurationsabschnitt

gui zulässig. Des weiteren können die meisten Elemente unterhalb von guiPreferences optional

verwendet werden. Ausgenommen davon sind preferEditedContents, preferEditedTemplates

und defaultTemplate.

• browserName: Der name der gegenwärtig gewählten Ansicht (links im Content Navigator).

Erlaubte Werte sind:

• cb (Spaltenansicht)

• db (Detailansicht)

• tb (Baumansicht)

• lb (Listenansicht)

• pb (Vorschauansicht)

• ib (Miniaturansicht)

Beispiel:

<browserName>ib</browserName>

• browserShowsDocuments: Legt fest, ob in der Ansicht Dokumente angezeigt werden (Ordner

werden immer angezeigt). Erlaubte Werte sind true und false.

• browserShowsGenerics: Legt fest, ob in der Ansicht Ressourcen angezeigt werden. Erlaubte

Werte sind true und false.



Die Systemkonfiguration der CMS-Applikationen

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 75/203

• browserShowsImages: Legt fest, ob in der Ansicht Bilder angezeigt werden. Erlaubte Werte sind

true und false.

• browserShowsInactive: Legt fest, ob in der Ansicht inaktive Dateien angezeigt werden. Erlaubte

Werte sind true und false. Beispiel:

<browserShowsInactive fixed="true">false</browserShowsInactive>

• browserShowsTemplates: Legt fest, ob in der Ansicht Layoutdateien angezeigt werden. Erlaubte

Werte sind true und false.

• browserShowsTitles: Legt fest, ob in der Ansicht die Titel anstelle der Namen von Dateien

angezeigt werden. Erlaubte Werte sind true und false.

• defaultTemplate: Siehe die Erläuterung im Abschnitt userManagement.

• preferEditedContents: Siehe die Erläuterung im Abschnitt userManagement.

• preferEditedTemplates: Siehe die Erläuterung im Abschnitt userManagement.
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6
6  Tcl-Schnittstellenfunktionen

6.1  Dateikonvertierungsfunktionen des Content Management

Servers

Mit dem Content Management Server wird eine HTML-Filter-Software geliefert, mit der Dateien in

vielen Formaten konvertiert werden können, wahlweise mit den darin enthaltenen Bildern oder ohne.

Für den Content Navigator steht ein Konvertierungsassistent zur Verfügung, mit dem die Benutzer auf

einfache Art und Weise eine als Ressource vorliegende Datei umwandeln können. Bei diesem Vorgang

entstehen weitere Dateien im CMS, die den nach HTML umgewandelten Inhalt und gegebenenfalls

auch die Bilder enthalten. Zur Erstellung von Assistenten siehe auch den Abschnitt Assistenten.

Zur Dateikonvertierung rufen die Assistenten Prozeduren aus der mitgelieferten Tcl-Bibliothek share/

script/cm/serverCmds/converterLib.tcl auf. Darin enthalten sind auch Interface-Routinen, die

die Verity-Filter-Applikation (IF-App) aufrufen.

Zur Konvertierung eines Office-Dokuments ohne anschließende Erzeugung von Dateien im CMS kann

in einer Tcl-Shell die Prozedur nps::convertWithVerity verwendet werden. Beispiel:

nps::convertWithVerity aWord.doc msWerbung /tmp/Konvertiert

Dies konvertiert das Dokument aWord.doc in die HTML-Datei /tmp/Konvertiert/msWerbung.html

und legt gegebenenfalls daneben die dazu gehörenden Bilder ab.

Um ein Office-Dokument zu konvertieren und als Ordner im CMS abzulegen (gegebenenfalls mit

Bildern in dem Ordner), kann die folgende Prozedur verwendet werden:

msOfficeConverter::_convert idDerRessource

Als idDerRessource erwartet die Prozedur die ID einer Datei vom Typ Ressource. Von dieser Datei

wird der Hauptinhalt der Arbeitsversion konvertiert. Hat die Datei keine Arbeitsversion, wird von der

freigegebenen Version eine Arbeitsversion erzeugt.

In der Arbeitsversion der zu konvertierenden Ressource muss es die beiden Felder

conversionResults und lastConversion geben, die die folgende Aufgabe haben:

Feld Aufgabe
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conversionResults Das Feld ist vom Typ Linkliste. In der Linkliste werden während
der Konvertierung Links auf zusätzlich erzeugte Dateien abgelegt
(üblicherweise Links auf Bilder). Wird später in die Ressource ein neuer
Hauptinhalt importiert und die Ressource erneut konvertiert, werden die
Dateien gelöscht, auf die die Links in dem Feld verweisen.

lastConversion Das Feld ist vom Typ Datum. Die Konvertierungsprozedur speichert darin
den Zeitpunkt der Konvertierung.

Die Prozedur gibt die ID des angelegten Ordners zurück.

6.2  Systemprozeduren (Funktionen)

Systemprozeduren werden aufgerufen, wenn das CMS bestimmte Aktionen ausführt. Aus

Systemprozeduren heraus ist der schreibende Zugriff auf CMS-Inhalte oder die Laufzeitkonfiguration

(Vorlagen, Felder etc.) nicht möglich. Sofern Systemprozeduren nicht im sicheren Interpreter registriert

worden sind, können sie jedoch schreibend auf Dateien im Dateisystem zugreifen.

6.2.1  Post-Action-Funktion (einschließlich E-Mail-Benachrichtigung)

Mit der Post-Action-Funktion ist es möglich, auf dateispezifische Aktionen wie die Freigabe zu

reagieren. So kann die Aktion beispielsweise den Aufruf einer Fremdapplikation oder einen Request

auslösen.

Jedes Mal, wenn im Content Manager eine dateispezifische Aktion (Erzeugung, Workflowaktion,

Löschen) durchgeführt wurde, ruft der Content Manager die Prozedur notificationCmd auf.

Der Prozedur werden fünf Argumente übergeben:

• logType: Die Art der Aktion. Sie kann sein:

• action_comment (Datei wurde kommentiert)

• action_create_subobj (Datei in Ordner angelegt)

• action_delete_subobj (Datei aus Ordner gelöscht)

• action_admin_obj (Dateifeld geändert)

• action_edit_obj (Bearbeitung begonnen)

• action_give_obj (Arbeitsversion jemandem gegeben)

• action_take_obj (Arbeitsversion übernommen)

• action_forward_obj (Arbeitsversion weitergeleitet)

• action_commit_obj (Arbeitsversion eingereicht)

• action_reject_obj (Arbeitsversion zurückgewiesen)

• action_revert_obj (Arbeitsversion verworfen)

• action_sign_obj (Eingereichte Version abgezeichnet)

• action_release_obj (Arbeits- oder eingereichte Version freigegeben)

• action_unrelease_obj (Freigegebene Version zurückgezogen)

• action_deactivate (Freigegebene Version deaktiviert, verfügbar ab Version 6.5.0)

• objectId: Die ID der Datei, auf das sich die Aktion bezog.
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• userLogin: Der Anmeldename des Benutzers, der die Aktion ausgeführt hat.

• receiverLogin: Der Anmeldename des Benutzers oder der Name der Gruppe, der bzw. die die

Datei erhält.

• logText: Bei Workflow-Aktionen der Kommentar.

6.2.2   Standard-Post-Action-Funktion

Bis Version 6.7.0: Die mitgelieferte Post-Action-Funktion ruft die E-Mail-Notification auf (siehe unten).

Ab Version 6.7.1: Die mitgelieferte Post-Action-Funktion ruft alle Notifications auf, die in den

Verzeichnissen script/cm/serverCmds/notifications abgelegt sind. Im zentralen Verzeichnis

share ist die E-Mail-Notification abgelegt. Weitere benutzerdefinierte Post-Action-Funktionen können

im Instanzverzeichnis instanceName/script/cm/serverCmds/notifications abgelegt werden.

Der Name der Skriptdatei muss bezeichnungNotification.tcl lauten, und sie muss die Prozedur

bezeichnungNotification definieren. Weitere Hinweise zu diesem Mechanismus finden Sie in der

Datei share/script/cm/serverCmds/notificationCmd.tcl.

6.2.3  E-Mail-Notification

Die als Beispiel mitgelieferte E-Mail-Notification verschickt für ausgewählte Aktionen Mitteilungen an

die nächsten zuständigen Benutzer im Workflow.

Die E-Mail-Notification funktioniert nur, wenn der zu verwendende E-Mail-Server spezifiziert und

dieser Server eingerichtet wurde.

E-Mail-Server spezifizieren

Der E-Mail-Server wird in der Datei instance/default/config/server.xml spezifiziert. Tragen

Sie als Wert des Schlüssels email.host den Host-Namen eines erreichbaren (SMTP-)Mail-Servers ein.

Beispiel:

<email>

  <host>mail.my.domain</host>

</email>

E-Mail-Notification deaktivieren

Bis Version 6.7.0: Die Standard-E-Mail-Notification kann durch eine leere Definition von

emailNotificationCmd deaktiviert werden. Legen Sie hierfür im Instanzverzeichnis die Datei

script/cm/serverCmds/notificationCmd.tcl an und tragen Sie in diese Datei die folgende Zeile

ein:

proc emailNotificationCmd {args} {}

Ab Version 6.7.1: Legen Sie im Instanzverzeichnis die Datei script/cm/serverCmds/

notifications/emailNotification.tcl an und tragen Sie die folgende Zeile in diese Datei ein:

::notifications::remove emailNotification
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6.2.4  Link-Funktionen

Der Content Manager und die Template Engine rufen Link-Funktionen auf, wenn Versionen exportiert

oder in der integrierten, der separaten Vorschau sowie der Live-Vorschau angezeigt werden. Die

Funktionen geben Ihnen die Möglichkeit, Link-Tags zu modifizieren und erlauben damit URL-

Rewriting. Für jedes Tag, das einen URI (Uniform Ressource Identifier) enthalten kann, werden zwei

Funktionen aufgerufen, jeweils einer für das öffnende und das schließende Tag.

Während des Exports Tcl-Prozeduren aufzurufen, kann die Exportgeschwindigkeit negativ

beeinflussen. Die Link-Funktionen sind daher voreingestellt abgeschaltet. Sie können aktiviert werden,

indem der Systemkonfigurationseintrag export.wantLinkCallback auf YES gesetzt wird. Mit dem

Wert NO lassen sich die Funktionen wieder deaktivieren.

Die Namen der Funktionen lauten linkCallback für das öffnende und linkCallbackCloseTag für

das schließende Tag.

Die linkCallback-Prozedur

Der Content Manager und die Template Engine rufen die linkCallback-Prozedur entsprechend der

folgenden Definition auf:

proc linkCallback {tagName srcId absSrcPath \ 

  expId absExpPath relExpPath attrList} {}

Die Argumente haben die folgende Bedeutung:

• tagName: der Name des Link-Tags.

• srcId: die ID der Quelldatei, also der Datei, das das Link-Tag enthält.

• absSrcPath: der absolute Pfad der Quelldatei.

• expId: die ID der zu exportierenden Datei.

• absExpPath: der absolute Pfad der zu exportierenden Datei.

• relExpPath: der in Bezug auf auf die Quelldatei relative Pfad der zu exportierenden Datei.

• attrList: die Liste der Attribute des Tags. Jedes Attribut ist wiederum eine Liste mit folgenden

Elementen:

• attrName: der Name des Tag-Attributs.

• attrValue: der Wert des Tag-Attributs.

• linkId: die ID des Links.

• destId: die ID der Zieldatei.

• absDestPath: der absolute Pfad der Zieldatei (nur bei URI-Attributen, ansonsten die leere

Zeichenkette).

• relDestPath: der in Bezug auf die Quelldatei relative Pfad der Zieldatei (nur bei URI-Attributen,

ansonsten die leere Zeichenkette).

Bitte beachten Sie, dass ein Argument eine leere Zeichenkette enthält, wenn der Wert nicht existiert.

Dies trifft beispielsweise bei externen Links auf destId zu. Die Prozedur muss eine Liste mit folgenden

Elementen zurückgeben:

• tagName: der gegebenenfalls geänderte Name des Link-Tags.

• attrList: die Liste der gegebenenfalls geänderten Attribute des Tags. Jedes Attribut ist wiederum

eine Liste mit folgenden Elementen:
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• attrName: der Name des Tag-Attributs.

• attrValue: der Wert des Tag-Attributs.

• reserved1: der Wert dieses Elements wird ignoriert.

• reserved2: der Wert dieses Elements wird ignoriert.

• reserved3: der Wert dieses Elements wird ignoriert.

• reserved4: der Wert dieses Elements wird ignoriert.

Dass der Content Manager und die Template Engine die Elemente reserved1 bis reserved4 in den

Subelementen von attrlist erwartet, hat den Vorteil, dass Sie die Ergebnisliste leichter erzeugen

können: sie kann aus dem ersten und dem letzten Argument von linkCallback zusammengesetzt

werden.

Beispiel (bis Version 6.7.0)

Das folgende Beispiel zeigt, wie man bei externen Links das http-Präfix in ein https-Präfix

umwandeln kann.

proc linkCallback {tagName srcId absSrcPath expId absExpPath

  relExpPath attrList} {

  if { "$absExpPath" == "" || "$tagName" != "a" } {

    return [list $tagName $attrList]

  }

  set newList ""

  foreach attribute $attrList {

    set key [lindex $attribute 0]

    set value [lindex $attribute 1]

    if { "$key" == "href" || "$key" == "title" } {

      regsub "^http:" $value "https:" value

    }

    lappend newList [list $key $value {} {} {} {}]

  }

  return [list $tagName $newList]

}

proc linkCallbackCloseTag {tagName expId absExpPath} {

  return $tagName

}

Ab Infopark CMS Fiona 6.7.1: Die mitgelieferte Link-Callback-Prozedur kann je zu verarbeitendem

Tag eine kundenspezifische Prozedur aufrufen, die auf einfache Weise registriert werden kann

(siehe das folgende Beispiel). Diese Funktionalität ist in der Datei share/script/cm/serverCmds/

linkCallback.tcl dokumentiert.

Beispiel (ab Version 6.7.1)

::linkCallback::registerHandler "a" "addBlankTarget"

namespace eval ::linkCallback {

  proc addBlankTarget \

      {tagName srcId absSrcPath expId absExpPath relExpPath attrList} {

    if {[existsAttr href] && [string match "http*" [attrValue href]]} {

      addMissingAttrValue target _blank

      return [dataAsCallbackResult]

    }

    return [unmodified]

  }

}
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Die linkCallbackCloseTag-Prozedur

Die linkCallbackCloseTag-Prozedur wird vom Content Manager und von der Template Engine

entsprechend der folgenden Definition aufgerufen:

proc linkCallbackCloseTag {tagName expId absExpPath} {}

Die Argumente haben die folgende Bedeutung:

• tagName: der Name des Link-Tags.

• expId: die ID der zu exportierenden Datei.

• absExpPath: der absolute Pfad der zu exportierenden Datei.

Als Rückgabewert erwarten die beiden CMS-Applikationen den gegebenenfalls geänderten Namen des

Link-Tags.

6.2.5  Thumbnail-Funktion

Dateien vom Typ Bild (image) oder Ressource (generic) dienen dazu, Bilder beziehungsweise

beliebige Binärdaten zu speichern. Die binären Daten werden als Blob (engl. "binary large object") in

den Versionen der betreffenden Dateien abgelegt.

Die Thumbnail-Funktion bietet die Möglichkeit, aus diesen Versionsdaten kleine Vorschaubilder

(Thumbnails) zu erzeugen. Auf diese Thumbnails greift die HTML-Benutzerschnittstelle des

Content Managers über das Versionsfeld thumbnail zu, um die Benutzer bei der Dateiauswahl zu

unterstützen.

Immer dann, wenn einer Version einer Bilddatei oder einer Ressource Daten zugewiesen wurden, ruft

der Content Manager die Tcl-Funktion generateThumbnail auf. Diese Funktion hat die Aufgabe,

aus den ihr übergebenen binären Daten ein Miniaturbild zu berechnen. Der Content Manager

wird mit einer Thumbnail-Funktion ausgeliefert, die diese Aufgabe mit Hilfe der in den Content

Manager eingebauten Funktionen generateThumbnailForGif, generateThumbnailForJpeg und

generateThumbnailForPng erfüllt. Das Vorschaubild speichert der Content Manager im Versionsfeld

thumbnail.

Die Funktion generateThumbnail ist im Skript generateThumbnail.tcl enthalten. Dieses Skript

befindet sich im serverCmds-Verzeichnis unterhalb des config-Verzeichnisses des Content Managers.

Die Funktion kann für Versionen mit der Dateiendung jpg, jpeg, gif und png (Groß-/Kleinschreibung

spielt keine Rolle) Miniaturbilder erzeugen. Sie kann bei Bedarf so erweitert werden, dass sie auch aus

Daten anderen Typs Miniaturbilder generieren kann.

Der Funktion generateThumbnail werden die folgenden Argumente in der angegebenen

Reihenfolge übergeben:

• contentId: die ID der betreffenden Version.

• objId: die ID der Datei, zu der die Version mit der ID contentId gehört.

• blobFile: der Name der Datei, die das Quelldokument enthält, aus dem der Thumbnail berechnet

werden soll.

• contentType: die Dateinamenserweiterung der Version.

• thumbnailSize: die Seitenlänge des Thumbnails in Pixeln (gleicher Wert für Breite und Höhe). Sie

kann mit dem Systemkonfigurationseintrag thumbnailSize konfiguriert werden.

http://www.infopark.de/1208677/generateThumbnail
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Die Funktion liefert als Ergebnis den base-64-kodierten Thumbnail. Diesen speichert der Content

Manager als Wert des Feldes thumbnail in der betreffenden Version.

6.2.6  Funktion zur Überprüfung von Passwörtern

Wenn ein Benutzerpasswort mit dem Kommando

user withLogin login set password

gesetzt wird, oder ein Benutzer unter Angabe des Passwortes mit

user create login newuser defaultGroup testers password herPassword

neu angelegt wird, führt der Content Management Server die Tcl-Prozedur passwordPolicyCheck

aus. Wird ein neuer Benutzer im GUI angelegt, so kann dieser sich erst anmelden, nachdem ihm über

den entsprechenden Dialog oder mit Tcl ein Passwort gegeben wurde.

Administratoren können mit der Prozedur die Regeln implementieren, denen Passwörter gehorchen

müssen und nicht akzeptierte Passwörter mit error {Fehlermeldung} zurückweisen. Die

Fehlermeldung wird dann in der Tcl-Shell und im GUI angezeigt. Die Prozedur wird nicht für bereits

vergebene Passwörter ausgeführt

Eine Beispielimplementation befindet sich im CMS-Verzeichnis in der Datei share/script/cm/

serverCmds/passwordPolicyCheck.tcl. Sie weist Passwörter zurück, die weniger als vier Zeichen

lang sind:

proc passwordPolicyCheck {password} {

  if {[string length $password] < 4}  {

    error "Das Passwort ist zu kurz. / The password is too short."

  }

}

6.2.7  SystemExecute-Prozeduren

Der System-Execute-Mechanismus des Content Managers und der Template Engine dient dazu, beim

Export (und beim Content Manager auch bei der Vorschau) Datei- oder Versionsdaten zu exportieren,

die nicht mit NPSOBJ-insertvalue-Anweisungen ermittelt werden können. SystemExecute-Prozeduren

werden folgendermaßen aufgerufen:

<npsobj insertvalue="systemExecute" name="procAlias">content</npsobj>

Diese Anweisung führt die Prozedur mit dem Alias procAlias aus und fügt den Rückgabewert

anstelle der Anweisung in die Exportdatei ein. System-Execute-Alias-Namen werden im

Systemkonfigurationseintrag export als Wert von tclSystemExecuteCommands registriert. Der

entsprechende Eintrag in der Konfigurationsdatei des Content Managers oder der Template Engine

hat folgendes Format:

<tclSystemExecuteCommands>

  <procAlias>sysExecProc</procAlias>

</tclSystemExecuteCommands>
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Die Angabe name="procAlias" in der NPSOBJ-Anweisung bewirkt bei obiger Konfiguration, dass die

Prozedur sysExecProc aufgerufen wird. SystemExecute-Prozeduren müssen im instanzenspezifischen

Verzeichnis script/cm/serverCmds abgelegt werden. Dadurch werden sie beim Start des

Content-Managers und der Template-Engine eingelesen. Beachten Sie bitte, dass der Tcl-Code von

Systemprozeduren nur lesenden Zugriff auf die CMS-Daten hat.

Einer SystemExecute-Prozedur wird als erstes Argument die ID der Datei oder Links übergeben, in

deren Kontext die Anweisung ausgeführt wird. Als zweites Argument erhält sie den ausgewerteten

Inhalt des aufrufenden NPSOBJ-Elements. Die folgende Beispielprozedur sysExecProc gibt als

Ergebnis einen formatierten Text zurück, der diese beiden Werte enthält.

proc sysExecProc {objId content} {

  set result "<b>ObjId: $objId</b>\n"

  append result "<pre>$content</pre>\n"

  return $result;

}

Datei-Abhängigkeiten auf dem Live-Server

SystemExecute-Prozeduren haben lesenden Zugriff nicht nur auf die gerade exportierte Datei, sondern

auch auf beliebige andere Dateien. Wenn Sie die Template Engine einsetzen und eine referenzierte

Datei aktualisiert wurde, so ist möglicherweise auch die Datei, das den SystemExecute-Aufruf enthält,

nicht mehr aktuell und muss neu exportiert werden. Diese Datei hängt von der referenzierten Datei

ab.

Wenn beispielsweise eine systemExecute-Prozedur aufgerufen wird, während Datei A exportiert

wird, und diese Prozedur Versionsfelder von B ausliest und in das Exportergebnis von A aufnehmen

lässt, dann sollte nicht nur die Webseite von B, sondern auch die von A ungültig werden, sobald

Versionsfelder von B geändert werden. Dies würde bewirken, dass A neu exportiert wird, wenn ein

Website-Besucher die zu Datei A gehörende Webseite anfordert. Indem man eine Abhängigkeit

definiert, lässt sich die Webseite von A aktuell halten, auch wenn die Datei A selbst nicht geändert

wird.

Abhängigkeiten können der Template Engine in der SystemExecute-Prozedur mit Hilfe der globalen

Variablen additionalDependencies bekannt gemacht werden. In additionalDependencies

können Sie eine Liste speichern, die Wertepaare, bestehend aus einem Abhängigkeitstyp und einer

Datei-ID, enthält. Das folgende Beispiel drückt aus, dass die gerade exportierte Datei vom Inhalt der

Datei mit dem Pfad /pfad/zur/datei abhängt:

global additionalDependencies

  set additionalDependencies [list content [obj withPath /pfad/zur/datei]]

Der Abhängigkeitstyp legt fest, welche Änderung an der angegebenen Datei dazu führt, dass die

abhängige Datei aus dem Cache gelöscht und neu exportiert wird. In der folgenden Übersicht sind die

verfügbaren Abhängigkeitstypen und ihre Änderungsbedingungen aufgeführt:

Abhängigkeitstyp Änderungsbedingungen

children Die Anzahl der Dateien in einem Ordner, eine der
Dateien selbst oder die Sortierung in dem Ordner
hat sich geändert.

content Der Inhalt der Version der Datei hat sich
geändert.
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object Ein Dateifeld hat sich geändert.

reference Ein für Links relevantes Feld (wie beispielsweise
title oder destinationUrl) hat sich geändert.

usesAll Eine beliebige Datei oder ihre Version hat sich
geändert. Bei diesem Typ spielt die Datei-ID
keine Rolle und wird ignoriert. Sie muss dennoch
angegeben werden.

6.2.8  Formatter-Prozeduren

Formatter-Prozeduren dienen dazu, Feldwerte beim Export in ein anderes Format oder eine andere

Darstellung umzuwandeln.

In den NPSOBJ-Anweisungen insertvalue var und insertvalue dynamiclink können Formatter

durch die Angabe des Tag-Attributs formatter aufgerufen werden. Siehe die Hinweise und Beispiele

in der Dokumentation dieser beiden NPSOBJ-Anweisungen.

6.3  Das Benutzer-Manager-Interface

Der Content Management Server (CM) muss häufig feststellen, ob ein bestimmter Benutzer auf eine

bestimmte Art und Weise auf eine Datei zugreifen darf, oder ob ein Benutzer zu einer bestimmten

Benutzergruppe gehört. Um solche Fragen zu beantworten, ruft der Content Management Server

entsprechende externe, d.h. nicht eingebaute Tcl-Prozeduren auf. Diese Prozeduren bilden das

Benutzermanager-API. Indem die Implementation der Prozeduren des APIs geändert wird, können

andere Benutzermanager als der in den CM eingebaute angesprochen werden, um solche Fragen zu

beantworten.

An den Content Management Server können je ein Benutzermanager für das Redaktionssystem und

das Live-System angebunden werden. Da Implementationen für den eingebauten Benutzermanager

(die Voreinstellung) sowie für LDAP und ADS mitgeliefert werden, reicht es in der Regel aus, die

jeweils zu verwendende Implementation zu konfigurieren.

Dies geschieht mit Hilfe des Systemkonfigurationseintrags userManagement und seinen

Untereinträgen editorial und live. Diese spezifizieren jeweils wiederum je eine

Konfigurationsdatei:

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<userManagement>

  <editorial fileName="um_ldap_nis.xml"/>

  <live fileName="um_none.xml"/>

  ...

</userManagement>

Eine solche Konfigurationsdatei (wie oben beispielsweise um_ldap_nis.xml) konfiguriert das zu

verwendende Schnittstellenmodul:

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<configuration>

  <handler>ldap_nis</handler>

  <config>

    <-- Server-Einstellungen -->

    <host>ldap.server</host>

    <!-- LDAP-Account mit weitreichenden Leserechten für Datenabfrage

http://www.infopark.de/1194992/insert-var
http://www.infopark.de/1194884/insert-dynamiclink
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         (leerer Wert: anonyme LDAP-Anfragen) -->

    <bindDn>cn=manager,dc=company,dc=de</bindDn>

    <bindPassword>password</bindPassword>

    <!-- Die folgenden Server-Angaben sind optional -->

    <port>389</port>

    <!--  LDAP-Protokollversion (Alternative: 2)  -->

    <protocolVersion>3</protocolVersion>

    <!--  Verbindungsaufbau (default: unverschlüsselt; weitere Optionen: ssl, tls -->

    <secureConnection>tls</secureConnection>

    <-- Gruppen -->

    <groupSearchBase>ou=groups,dc=company,dc=de</groupSearchBase>

    <groupFilter>(objectclass=posixGroup)</groupFilter>

    <groupResolver>

      <name>simple</name>

      <properties>

        <dnFormat>cn=%s,ou=groups,dc=company,dc=de</dnFormat>

      </properties>

    </groupResolver>

    <!-- Angaben zu LDAP-Attributen, die jeweils den Wert eines usermanAPI-Keys

 bereitstellen -->

    <groupAttributeMapping>

      <name>cn</name>

      <realName>description</name>

    </groupAttributeMapping>

    <-- Die folgenden Angaben haben für einen Live-Benutzer-Anbindung keine Relevanz 

        (es geht hier um den CM, der keine Live-Benutzer hat) -->

    <-- Benutzer -->

    <userSearchBase>ou=people,dc=company,dc=de</userSearchBase>

    <userFilter>(objectclass=posixAccount)</userFilter>

    <userResolver>

      ...

    </userResolver>

    <userAttributeMapping>

      ...

    </userAttributeMapping>

    <-- Gruppenzugehörigkeit -->

    <!-- Ab Version 6.5.0: konfigurierbares Attribut für die Gruppenzugehörigkeit -->

    <groupToUserRelationAttribute>memberUid</groupToUserRelationAttribute>

    <!-- Das existierende relationAttribute enthält als Wert für den Benutzer

         dessen Namen (true) oder seinen DN (false; default) -->

    <memberValueIsLogin>true</memberValueIsLogin>

    <!-- Gewährung globaler Rechte. Der über den Namen referenzierte Resolver wird

         aus cm/serverCmds/userman/lib/ldap/resolver/perm/<name>.tcl geladen -->

    <globalPermissionResolver>

      <name>simple</name>

      <properties/>

    </globalPermissionResolver>

    <!-- Explizite Superuser (Liste von Logins) -->

    <superUsers type="list">

      <login>root</login>

    </superUsers>

  </config>

</configuration>

Mit dem Unterelement handler wird ein Connector-Tcl-Skript referenziert, das sich im

instanzspezifischen Verzeichnis

/NPS/instance/instName/script/cm/serverCmds/userman/handler

oder im gemeinsamen Verzeichnis

/NPS/share/script/cm/serverCmds/userman/handler
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befindet. Das betreffende Skript ist dafür zuständig, die Konfigurationsparameter auszulesen und die

erforderlichen Tcl-Schnittstellen-Prozeduren zu implementieren. Verwenden Sie die mitgelieferten

Skriptdateien als Vorlage, um gegebenenfalls eigene Connectoren zu erstellen. Das dazu gehörende

Interface ist in Abschnitt Das Benutzermanager-API beschrieben.

Die folgenden Anbindungsvarianten werden mit Infopark CMS Fiona ausgeliefert.

• Datenquelle: Internes Benutzermanagement

• Dummy für kein Live-Benutzermanagement (none)

• Datenquelle: ADS

• Datenquelle: LDAP in

• zwei normalen Varianten und

• einer einfach gehaltenen Lösung

Ein externer Benutzermanager muss bestimmte allgemeine Eigenschaften haben, damit er mit

Infopark CMS Fiona eingesetzt werden kann. Beachten Sie bitte auch die Anforderungen an LDAP-

Server.

6.3.1  Voraussetzungen für die Anbindung eines externen Benutzer-

Managers

Damit ein externer Benutzermanager über das Benutzer-Manager-Interface sinnvolle Daten liefern

kann, müssen die folgenden Voraussetzungen erfüllt sein, sofern nicht bereits eine entsprechende Tcl-

Interface-Prozedur diese Daten liefert:

1. Der verwendete Benutzermanager muss in der Lage sein, sowohl einzelne Benutzer als auch

Benutzergruppen zu verwalten. Die Benutzer müssen den Gruppen zugeordnet und aus diesen

auch wieder entfernt werden können. Benutzer und Gruppen müssen Attribute besitzen können,

deren Werte abgefragt werden können müssen.

2. Der Benutzermanager muss globale Rechte handhaben können. Das bedeutet, dass er in der

Lage sein muss, den Namen eines globalen Rechts, der ihm übergeben wurde, einem Benutzer

oder einer Gruppe zuzuordnen und diese Zuordnung auf Anfrage auch wieder bekanntzugeben.

Er muss nicht die globalen Rechte selbst verwalten, da diese unter die Zuständigkeit der NPS-

Applikation fallen.

3. Der Benutzermanager muss Zugriffsfunktionen anbieten, die es ermöglichen, die in Abschnitt Das

Benutzermanager-API beschriebenen Tcl-Prozeduren zu implementieren. Idealerweise verfügt

der Benutzermanager über eine Tcl-Schnittstelle oder die Möglichkeit, eine solche Schnittstelle zu

schaffen.

4. Es bleibt weitestgehend dem Benutzermanager überlassen, nach welchen Kriterien er

beurteilt, ob ein Benutzer ein Superuser ist oder nicht. Die CMS-Applikation verlangt lediglich,

dass alle Benutzer, die das Recht permissionGlobalRoot haben, als Superuser identifiziert

werden. Kann der Benutzermanager dies nicht leisten, so kann ersatzweise die API-Prozedur

userWithLoginIsSuperUser diese Aufgabe übernehmen.

5. Der Benutzermanager sollte in der Lage sein, definierte und vor allem auch detaillierte

Fehlermeldungen zu liefern, wenn Operationen ganz oder teilweise fehlschlagen. Die

Fehlermeldungen müssen über die Tcl-Schnittstelle an die CMS-Applikation weitergereicht

werden können.

Es ist nicht vorgesehen, dass die CMS-Applikation schreibend auf den Benutzermanager zugreifen

kann.
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6.3.2  Besondere Anforderungen an einen LDAP-Server

Um eine CMS-Applikation an einen auf LDAP basierenden Benutzermanager zu koppeln, muss der

LDAP-Server nur wenige Voraussetzungen erfüllen:

1. Zunächst müssen zwei Schemen zur Sammlung von Gruppeninformationen definiert sein, die

es erlauben, Benutzer und Benutzergruppen als Content-Manager-Benutzer bzw. -Gruppen zu

identifizieren. Beispielsweise könnte es ein Schema namens fionaUser und eine anderes namens

fionaGroup geben, denen bestimmte LDAP-Einträge, die User und Gruppen repräsentieren

sollen (beispielsweise inetOrgPerson und groupOfUniqueNames), zugeordnet werden.

2. Ein Eintrag, der einen Content-Manager-Benutzer darstellt, muss ein Attribut (z.B. uid) besitzen,

das dazu geeignet ist, ein Login zu definieren. Das Login muss für alle Einträge eindeutig sein, d.

h. anhand dieses Feldes muss der Benutzer eindeutig zu identifizieren sein. Ferner sollten in dieses

Feld nur Werte eingetragen werden können, die den allgemeinen Kriterien für Logins genügen.

3. Ein Eintrag für einen Content-Manager-Benutzer muss ein weiteres Attribut aufweisen, dem die

Bedeutung des User-Passworts im Content Manager zukommt. Die Werte dieses Attributs sollten

den allgemeinen Kriterien für Passwörter genügen. Passwörter sollten unverschlüsselt abgelegt

oder mit der Methode crypt verschlüsselt werden. Alternativ kann auch base64-Kodierung

verwendet werden.

4. Ein Eintrag, der eine Benutzergruppe im Content Manager darstellt, muss ein Attribut besitzen,

das dazu geeignet ist, einen Gruppennamen zu definieren. Der Wert dieses Attributs muss für alle

Einträge eindeutig sein, d. h. anhand dieses Feldes muss die Gruppe eindeutig zu identifizieren

sein.

5. Es muss eine Möglichkeit geben, Benutzergruppen der CMS-Applikation und Benutzer einander

zuzuordnen. Das bedeutet, dass entweder die Benutzer-Einträge der CMS-Applikation ein

Attribut besitzen müssen, in dem die Gruppen, zu denen sie gehören sollen, hinterlegt werden,

oder aber, dass die Gruppen ein entsprechendes Attribut für die Benutzer, die zu ihnen gehören,

enthalten.

6. Ferner sollten sowohl Gruppen- als auch Benutzer-Einträge ein Attribut besitzen, in dem die

erteilten globalen Rechte gespeichert werden. Die Rechte müssen lediglich als Zeichenketten

abgelegt werden, da der Benutzer-Manager nicht in der Lage sein muss, die im Content Manager

relevanten Rechte zu verwalten. Es muss möglich sein zu ermitteln, ob ein Benutzer ein Superuser

ist. Zu diesem Zweck kann beispielsweise den Benutzern das Attribut superuser zugeordnet

werden.

6.3.3  Einbindung eines LDAP-Servers

Um einen LDAP-Server in Fiona einzubinden, konfigurieren Sie bitte zunächst die zu verwendenen

Connectoren, indem Sie deren Konfigurationsdatei in die Systemkonfigurationsdatei

userManagement.xml eintragen. Prüfen Sie die Connectoren-Konfigurationsdatei auf Richtigkeit und

Vollständigkeit und beachten Sie bitte auch die Hinweise zur LDAP-Konfiguration.

Prüfen Sie bitte anschließend das verwendete Connector-Skript im Verzeichnis share/script/cm/

serverCmds/userman/handler/ und passen Sie es an.

Die LDAP-Anbindung kann jetzt ausprobiert werden, indem beispielsweise die Tcl-Befehle

listGroups und listSecondaryGroups aufgerufen und das Ergebnis überprüft wird.

Sollten die Gruppennamen der angebundenen LDAP-Server nicht ausgegeben werden, schalten Sie

bitte die Protokollierung mit

CM -single
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% ::usermanager::type::handler::client::activateDebugging [level]

also beispielsweise mit

% ::usermanager::live::ldap::client::activateDebugging

% ::usermanager::editorial::ldap::client::activateDebugging

ein und überprüfen Sie das Protokoll, nachdem Sie die Befehle nochmals ausgeführt haben.

Wenn die Verbindung nicht zustande kommt, prüfen Sie bitte die Servernamen, die Namensauflösung,

die Ports und andere für die Netzwerkverbindung relevanten Parameter. Entsprechen die

zurückgegebenen Benutzer und Gruppen oder deren Zugehörigkeit zu Gruppen oder deren

Zugriffsrechte nicht den Erwartungen, prüfen Sie bitte, ob in der Connectoren-Konfigurationsdatei,

die in userManagement.xml angegeben wurde, die LDAP-Parameter mit der tatsächlichen

Konfiguration übereinstimmen (siehe auch den folgenden Abschnitt).

Hinweise zur LDAP-Konfiguration

Ein LDAP-User-Login (DN = "distinguished name") kann beispielsweise folgendermaßen beschrieben

werden:

uid="larry",ou=people,o=company.com

In der CMS-Systemkonfiguration wird dies mit uid für userIdColName und

ou=people,o=company.com für userSearchBase angegeben. Gruppen haben das folgende Format:

cn="admins",cn=groups,o=company.com

groupIdColName ist also das erste cn, und groupSearchBase ist groups. Die Mitglieder

einer Gruppe werden durch das Attribut uniqueMember mit jeweils einem Benutzer-DN

definiert. uniqueMember kann mehrfach vorkommen. Ab Version 6.5.0 kann das Attribut für die

Gruppenzugehörigkeit von Benutzern in der LDAP-Konfigurationsdatei (z.B. um_ldap.xml) unter dem

Eintrag groupToUserRelationAttribute geändert werden.

Einige Benutzer- und Gruppen-Parameter im Content Manager haben Entsprechungen im LDAP,

die stattdessen angesprochen werden, wenn man sie abfragt (beispielsweise cn im LDAP entspricht

realName im Content Manager). Der Wert des Parameters users wird mit Hilfe von uniqueMember

ermittelt. Dies geschieht in der Schnittstelle des Content Managers zum Benutzermanager (siehe Das

Benutzer-Manager-Interface). Dort und in der LDAP-Server-Konfiguration lassen sich Rechte und ihre

Überprüfung leicht implementieren (unter Verwendung zusätzlicher Attribute). In der gelieferten

Fassung der Interface-Datei gibt es keine Gruppen und nur den Benutzer root, der Superuser-Status

und damit alle Rechte hat.

Für das Redaktionssystem wird der Connector internal , für das Live-System none verwendet.

internal bewirkt, dass der interne Benutzermanager des Content Managers verwendet wird,

während none keine Benutzerdaten kennt und dementsprechend nichts zurückgibt. none darf nicht

für das Redaktionssystem verwendet werden.
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6.3.4  Das Benutzermanager-API

6.4  Das Konzept

Das Benutzermanager-API verfügt über zwei Sätze von Prozeduren. Der Content Management Server

spricht über je einen Prozedursatz den Benutzermanager für das Redaktions- und das Live-System an.

Über die Prozeduren kann der Content Management Server unter anderem:

• die Gruppen und Benutzer des Redaktionssystems und deren Rechte ermitteln,

• Benutzer des Redaktionssystems über ein Passwort authentifizieren,

• die Gruppen des Live-Systems ermitteln.

Die Namen der Prozeduren für den Zugriff auf den Benutzermanager des Live-Systems enthalten die

Zeichenkette secondary.

Die Prozedursätze für den internen Benutzermanager und einige weit verbreitete Benutzermanager

wie LDAP und ADS sind in Fiona im Verzeichnis instance/instName/script/cm/serverCmds/

userman/handler als Tcl-Dateien enthalten. Die dazu gehörenden Konfigurationsdateien, in denen

auf die Tcl-Dateien verwiesen wird, befinden sich im Verzeichnis instance/instName/config.

Um einen vorhandenen Prozedursatz zu verwenden,

• passen Sie die Parameter in der dazu gehörenden Konfigurationsdatei an die Gegebenheiten an,

• binden Sie sie in die Systemkonfiguration ein und

• starten Sie den Content Management Server neu.

Siehe hierzu auch die detaillierte Beschreibung zum Aufbau der Konfigurationsdateien.

Um einen neuen Prozedursatz zu erstellen und zu verwenden, können Sie eine vorhandene Tcl-

Interface-Datei einschließlich Konfigurationsdatei kopieren, die Prozeduren redefinieren, die

Konfiguration anpassen und einbinden.

6.5  Prozeduren des Benutzermanager-APIs

checkLoginAndPassword login password

Die Funktion prüft, ob ein Benutzer mit dem Anmeldenamen login das Passwort password hat. Der

Content Manager übergibt der Funktion das unverschlüsselte Passwort. Hat der Benutzer das Passwort,

so gibt die Funktion 1 zurück, hat er es nicht oder existiert der Benutzer nicht, gibt sie 0 zurück. Im

Fehlerfall ist der Rückgabewert die Fehlermeldung.

groupsWhere whereParams

secondaryGroupsWhere whereParams

Diese Prozedur liefert die Liste der Namen der Benutzergruppen, bei denen die Suchkriterien

(whereParams) erfüllt sind. Suchkritierien werden als Name-Wert-Paare angegeben. Einziges

Suchkriterium ist groupText.

groupWithNameExists name

secondaryGroupWithNameExists name

Die Prozedur prüft, ob die Benutzergruppe mit dem Namen name existiert und gibt 1 zurück, wenn

dies der Fall ist, und 0, wenn die Gruppe nicht existiert.



Tcl-Schnittstellenfunktionen

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 90/203

groupWithNameGet name key

secondaryGroupWithNameGet name key

Die Prozedur liest den Wert des der Gruppe name zugewiesenen Feldes key aus und gibt ihn

zurück. Ein externer Benutzermanager muss sicherstellen, dass mindestens dann gültige Werte

geliefert werden, wenn man als key name oder realName angibt. Beim Redaktionssystem muss

außerdem displayTitle den für die Anzeige verwendeten Titel der Gruppe liefern. Im Fehlerfall

wird die Fehlermeldung zurückgegeben. Die Tcl-Routine sollte Fehlermeldungen des externen

Benutzermanagers in jedem Falle weiterreichen.

groupWithNameHasGlobalPerm name permission

Die Prozedur prüft, ob die Benutzergruppe mit dem Namen name das globale Recht permission hat

und gibt 1 zurück, wenn dies der Fall ist. Hat die Gruppe das Recht nicht, so gibt die Prozedur 0 zurück,

im Fehlerfall ist der Rückgabewert die Fehlermeldung.

listGroups

listSecondaryGroups

Diese Prozedur hat keine Parameter. Sie gibt die Liste der Gruppennamen zurück. Im Fehlerfall gibt sie

die Fehlermeldung zurück.

listUsers

Diese Prozedur hat keine Parameter. Sie gibt die Liste der Benutzernamen zurück. Im Fehlerfall gibt sie

die Fehlermeldung zurück.

typeForGroupGetKey key

typeForSecondaryGroupGetKey key

Diese Prozedur gibt den Typ eines group-Parameters zurück (list oder string).

typeForUserGetKey key

Diese Prozedur gibt den Typ eines user-Parameters zurück (list oder string).

usersWhere whereParams

Diese Prozedur liefert die Liste der Benutzer-Logins, bei denen die Suchkriterien (whereParams) erfüllt

sind. Suchkritierien werden als Name-Wert-Paare angegeben. Beim integrierten Benutzermanager ist

als einziges Suchkriterium userText verfügbar.

userWithLoginExists login

Die Prozedur prüft, ob der Benutzer mit dem Anmeldenamen login existiert und gibt 1 zurück, wenn

dies der Fall ist, und 0, wenn der Benutzer nicht existiert.

userWithLoginGet login key

Die Prozedur liest den Wert des dem Benutzer login zugewiesenen Feldes key aus und gibt ihn

zurück. Ein externer Benutzermanager muss sicherstellen, dass mindestens dann gültige Werte

geliefert werden, wenn man als key login, realName, email, groups, displayTitle oder

defaultGroup angibt. Im Fehlerfall wird die Fehlermeldung zurückgegeben. Die Tcl-Routine sollte

Fehlermeldungen des externen Benutzermanagers in jedem Falle weiterreichen.

userWithLoginHasGlobalPerm login permission
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Die Prozedur prüft, ob der Benutzer mit dem Anmeldenamen login das globale Recht permission

hat und gibt 1 zurück, wenn dies der Fall ist. Hat der Benutzer das Recht nicht, so gibt die Prozedur 0

zurück, im Fehlerfall ist der Rückgabewert die Fehlermeldung.

Der integrierte Benutzermanager stellt fest, ob ein Benutzer ein Recht hat, indem er prüft, ob das

Recht dem Benutzer direkt erteilt wurde oder ob der Benutzer Mitglied einer Benutzergruppe mit

diesem Recht ist.

Der Benutzermanager hat nur die Aufgabe, die Namen globaler Rechte den Benutzern und

Benutzergruppen zuzuordnen. Die Verwaltung der Rechte überlässt er den Anwendungen, die auf ihn

zugreifen.

userWithLoginIsOwnerOf login ownedLogin

Die Prozedur prüft, ob der Benutzer mit dem Anmeldenamen login Verwalter des Benutzers mit

dem Anmeldenamen ownedLogin ist. Ist dies der Fall, so gibt die Prozedur 1 zurück, andernfalls 0. Im

Fehlerfall ist der Rückgabewert die Fehlermeldung.

Mit dieser Anfrage wird für den Benutzer login die Berechtigung ermittelt, die Einstellungen des

Benutzers ownedLogin zu ändern. Eine einfache Implementation liefert hierfür den Rückgabewert von

userWithLoginIsSuperUser login.

userWithLoginIsSuperUser login

Der Content Manager übergibt dieser Prozedur den Anmeldenamen login. Die Prozedur prüft, ob der

Benutzer mit diesem Anmeldenamen ein Superuser ist und gibt 1 zurück, wenn dies der Fall ist, und 0,

wenn der Benutzer kein Superuser ist. Im Fehlerfall gibt die Prozedur die Fehlermeldung zurück.

6.5.1  Parameter der LDAP/ADS-Benutzermanager-Konfiguration

Der an den Content Management Server angebundene LDAP/ADS-Benutzer-Manager kann mit den

folgenden Parametern konfiguriert werden:

host / port

Mit diesen beiden Parametern werden der Hostname (oder die IP-Adresse) bzw. der Port angegeben,

auf dem der LDAP/ADS Server läuft. Beispiel:

<host>ldap.server</host>

<port>389</port>

protocolVersion

Dieser Parameter gibt die Version des LDAP-Servers (2 oder 3) an. Beispiel:

<protocolVersion>3</protocolVersion>

secureConnection

Die Art der Verschlüsselung. Die folgenden Werte sind zulässig:

• none: keine Verschlüsselung

• ssl: SSL Verschlüsselung

• tls: TLS Verschlüsselung

http://www.infopark.de/1197382/11-Preferences
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Beispiel:

<secureConnection>none</secureConnection>

bindDn / bindPassword

Die Anmeldedaten (DN und Passwort), mit denen sich der CM gegenüber dem LDAP-Server

authentifiziert. Beispiel:

<bindDn>cn=administrator,cn=Users,dc=company,dc=de</bindDn>

<bindPassword>password</bindPassword>

userSearchBase

Der top-level DN des Teilbaums in der LDAP-Verzeichnishierarchie, in dem die User abgelegt sind.

Beispiel:

<userSearchBase>ou=people,dc=company,dc=de</userSearchBase>

groupSearchBase

Wie userSearchBase, jedoch auf Gruppen bezogen. Beispiel:

<groupSearchBase>ou=groups,dc=company,dc=de</groupSearchBase>

groupToUserRelationAttribute

Der Name des LDAP-Attributs, über das die Benutzer einer Gruppe zugeordnet werden. Beispiel:

<groupToUserRelationAttribute>uniqueMember</groupToUserRelationAttribute>

userFilter

Mit diesem Parameter kann das Ergebnis der vom LDAP zurückgegebenen Benutzer gefiltert

(eingeschränkt) werden. Beispiel:

<userFilter>(objectclass=inetOrgPerson)</userFilter>

groupFilter

Ermöglicht es, analog zu userFilter, die Benutzergruppen einzuschränken. Beispiel:

<groupFilter>(objectclass=groupOfUniqueNames)</groupFilter>

userResolver

Hiermit kann die Methode spezifiziert werden, mit der die LDAP-Anfrage zur Ermittlung der

Benutzerdaten erstellt wird. Es werden zwei Methoden mitgeliefert, simple und lookup.

• simple:
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Bei dieser Methode werden die folgenden Annahmen gemacht:

• Der DN aller Benutzer ist im gleichen Format im LDAP vorhanden. Der DN wird aus dem Login

und den im Parameter dnFormat angegebenen Format zusammengesetzt.

• Alle Logins im LDAP können durch die Verwendung dieses dnFormat eindeutig identifiziert

werden. Der im Parameter userFilter angegebene LDAP-Filter wird daher nicht angewandt.

• Alle Benutzer sind im angegebenen LDAP-Verzeichniseintrag zu finden (scope=base)

Beispiel:

<userResolver>

  <name>simple</name>

  <properties>

    <dnFormat>uid=%s,dc=company,dc=de</dnFormat>

  </properties>

</userResolver>

In dem Format-String wird %s durch das Login ersetzt, um den DN zu erzeugen, der dann in die

LDAP-Anfrage eingesetzt wird. Unter der Annahme, dass das Login maria ist, ergibt sich:

uid=maria,dc=company,dc=de (objectclass=*) ... -scope base

• lookup:

Dies ist der voreingestellte Wert des userResolvers, der darauf zugeschnitten ist, dass der

Speicherort des DN im LDAP-Verzeichnisbaum von Benutzer zu Benutzer variieren kann.

• Zu den im userFilter angegebenen Filtern wird ein weiterer hinzugefügt, der das Login dem

in idAttribute angegebenen Attribut entnimmt. Daher muss als idAttribute das LDAP-

Attribut angegeben werden, in dem das Login gespeichert ist.

• Die LDAP-Anfrage wird so erstellt, dass sie den kompletten LDAP-Baum (scope=subtree)

durchsucht.

Beispiel:

<userResolver>

  <name>lookup</name>

  <properties>

    <idAttribute>uid</idAttribute>

  </properties>

</userResolver>

Mit (objectclass=inetOrgPerson) als userFilter und dc=company,dc=de als

userSearchBase wird für einen Benutzer mit dem Login hermann die folgende LDAP-Anfrage

erstellt:

dc=company,dc=de (&(objectclass=inetOrgPerson)(uid=hermann)) ... -scope subtree
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groupResolver

Dieser Parameter funktioniert analog zu userResolver, bezogen auf Gruppen. Beispiel:

<groupResolver>

  <name>lookup</name>

  <properties>

    <idAttribute>cn</idAttribute>

  </properties>

</groupResolver>

userAttributeMapping

Mit diesem Parameter können Benutzerfeldern im CMS die entsprechenden LDAP-Attriibute

zugeordnet werden. Es sollte immer eine Zuordnung für login geben. Beispiel:

<userAttributeMapping>

  <login>uid</login>

  <realName>description</realName>

</userAttributeMapping>

groupAttributeMapping

Das groupAttributeMapping funktioniert analog zu userAttributeMapping, bezogen auf

Gruppen. Beispiel:

<groupAttributeMapping>

  <name>cn</name>

  <realName>description</realName>

</groupAttributeMapping>

globalPermissionResolver

Dieser Parameter spezifiziert die Methode, mit der die globalen Rechte ermittelt werden. Siehe hierzu

Abbildung globaler Rechte über Gruppen.

<globalPermissionResolver>

  <name>group</name>

  <properties>

      <groupNameFormat>admins_%s</groupNameFormat>

  </properties>

</globalPermissionResolver>

superUsers

Mit diesem Parameter kann eine Liste von Logins angegeben werden, die im CMS als superUser

(Admins) agieren dürfen. Beispiel:

<superUsers type="list">

  <login>root</login>

</superUsers>

memberValueIsLogin

http://www.infopark.de/1758524/040-Perms-By-Groups


Tcl-Schnittstellenfunktionen

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 95/203

Dieser Parameter spezifiziert, ob die Benutzer den Gruppen mit Hilfe von

groupToUserRelationAttribute direkt über Ihr Login zugeordnet sind oder nicht. Voreinstellung:

false. Beispiele:

• member: uid=tester,dc=company,dc=de

memberValueIsLogin: false.

Dies wird so interpretiert, dass der Wert des Attributs member den DN enthält und nicht nur das

Login.

• member: tester

memberValueIsLogin: true, weil das Login unmittelbar verwendet werden kann, um die

Gruppenzugehörigkeit festzustellen.

Beispiel:

<memberValueIsLogin>false</memberValueIsLogin>
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7
7  Funktionen und Erscheinungsbild des Content-
Navigators konfigurieren

Die Menüeinträge und die Werkzeugleiste des Content Navigators können konfiguriert werden, um

sie an individuelle Erfordernisse anzupassen. So lassen sich beispielsweise Menüeinträge entfernen, um

Fehlbedienung durch unerfahrene Benutzer zu vermeiden. Umgekehrt oder zusätzlich können weitere

Menübefehle ins Menü aufgenommen werden, mit denen der Funktionsumfang, beispielsweise durch

Assistenten, erweitert werden kann.

Es gibt zwei Konfigurationsmöglichkeiten für das Menü und die Werkzeugleiste, zum einen die

Standardkonfiguration und zum anderen eine Zusatzkonfiguration. Die Standardkonfiguration ist

Bestandteil der GUI-Webapplikation, während die Zusatzkonfiguration Bestandteil des Contents

ist, und damit auch beim Dump-Vorgang gesichert und beim Restore-Vorgang wieder hergestellt

wird. Die Zusatzkonfiguration ist dafür vorgesehen, contentspezifische Menübefehle aufzunehmen,

also solche Menübefehle, die ohne genau diesen Content nicht funktionieren würden. So enthält

beispielsweise der Infopark-Demo-Content einen Assistenten, der das Vorhandensein bestimmter

Vorlagen voraussetzt. Den Menübefehl zum Aufruf dieses Assistenten in die Standardkonfiguration

aufzunehmen, wäre nicht sinnvoll, weil es in der Standardkonfiguration die vorausgesetzten Vorlagen

nicht gibt. Was in der Zusatzkonfiguration enthalten ist, ergänzt die Standardkonfiguration oder

überschreibt gleichnamige Teile.

Die Menüs und die Werkzeugleiste werden durch XML-Dateien konfiguriert. Die

Standardkonfiguration befindet sich im Verzeichnis webapps/GUI/WEB-INF, die Zusatzkonfiguration

im config-Verzeichnis der jeweiligen Instanz, also beispielsweise in instance/default/config.

Jede der beiden Konfigurationen (Standard- und Zusatzkonfiguration) besteht aus mehreren Teilen,

die im Folgenden aufgeführt werden:

Konfiguration Bemerkung

Standardkonfiguration  

Menü
itemRegistry.xml

menuBar.xml

Definiert Einträge für Menü und Werkzeugleiste
Verbindet die Menüeinträge zu Menüs

Werkzeugleiste
toolBar.xml

Menüeinträge in der Werkzeugleiste

Detailansichten
inspectorRegistry.xml

inspectors/*.vm

Definiert Inhalte der Detailansicht
Velocity-Templates zur Anzeige der Inhalte

Suche Definiert die Bestandteile des Suchdialogs

http://www.infopark.de/1972305/30-Search
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searchRegistry.xml

Zusatzkonfiguration  

Menü / Werkzeugleiste
contentMenu.xml

Enthält als XML-Elemente Definitionen analog
zu itemRegistry.xml, menubar.xml und
toolBar.xml

Detailansichten
contentInspectors.xml

Enthält als XML-Elemente Definitionen analog
zu inspectorRegistry.xml und inspectors/
*.vm

Bei der Zusatzkonfiguration wird in jeweils einer Datei zusammengefasst, was in der

Standardkonfiguration auf mehrere Dateien aufgeteilt ist: contentMenu.xml enthält <beans>

(wie in der itemRegistry.xml), <menuBar> (wie in der menuBar.xml) sowie <toolBar> (wie

in der toolBar.xml). contentInspectors.xml enthält <beans>, die die Detail-Übersicht

sowie die ausführlichen Eigenschaftenanzeigen mit Ihren Registerkarten definiert; <templates>

enthält die Velocity-Templates als CDATA-Sektionen, d. h. nicht nur Verweise darauf wie bei

inspectorRegistry.xml.

7.1  Menüeinträge definieren

Sämtliche Menü- und Werkzeugleisteneinträge der Standardkonfiguration werden in der Datei

itemRegistry.xml registriert. Wir empfehlen, die Datei itemRegistry.xml nicht zu bearbeiten,

weil sie bei Updates ersetzt wird. Bearbeiten Sie stattdessen bitte contentMenu.xml.

Wenn Sie dennoch Änderungen an itemRegistry.xml vornehmen, müssen zusätzliche Menübefehle

allgemeiner Natur sein, d. h. dürfen sich nur auf Vorlagen, Felder etc. beziehen, die in der

Standardkonfiguration vorhanden sind. Die Menübefehle können – wie andere Menübefehle auch –

im Menü (menuBar.xml) oder in der Werkzeugleiste (toolBar.xml) referenziert und damit in den

Content Navigator eingebunden werden.

Jeder Eintrag im Abschnitt beans der beiden Dateien itemRegistry.xml und contentMenu.xml ist

ein bean. Jedes bean hat den gleichen Aufbau:

<beans>

  <bean id="..." class="...">

    <property name="...">...</property>

    ...

  </bean>

  ...

</beans>

Der unter id angegebene Bezeichner muss eindeutig sein, unter class wird eine im System bekannte

Java-Klasse angegeben.

Wie zusätzliche Menübefehle definiert werden, ist in Abschnitt Zusätzliche Menübefehle konfigurieren

beschrieben.

Wenn solche Befehle von der Existenz einer bestimmten Ordnerhierarchie, von Vorlagen, Feldern u. ä.

abhängen, müssen sie in der Datei contentMenu.xml definiert werden. Diese Datei ist Bestandteil des

Contents und liegt im instanzenspezifischen config-Verzeichnis.
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7.2  Das Menü und die Werkzeugleiste definieren

Das Menü und die Werkzeugleiste des Content Navigators werden in den Dateien menuBar.xml bzw.

toolBar.xml aus einzelnen Menüeinträgen (beans) zusammengesetzt. Die verfügbaren Einträge sind

in der Datei itemRegistry.xml aufgeführt. Weitere, contentspezifische Menüeinträge und Buttons

auf der Werkzeugleiste können in der Datei contentMenu.xml definiert werden (siehe Zusätzliche

Menübefehle konfigurieren). Ein Beispiel aus menuBar.xml:

<menu name="file">

  <title lang="en">File</title>

  <title lang="de">Datei</title>

  <group name="object" contexts="object, select.object">

    <group name="new">

      <title lang="en">New</title>

      <title lang="de">Neu</title>

      <title lang="fr">Nouveau</title>

      <item>create_object_document</item>

      <item>create_object_publication</item>

      <item>create_object_image</item>

      <item>create_object_generic</item>

      <item roles="admin">create_object_template</item>

    </group>

    <item separated="true">import_file</item>

  </group>

  <item contexts="bookmark">create_bookmark_folder</item>

  <group separated="true" name="search" contexts="*.object">

    <item contexts="object, select.object">search_objects</item>

    <!-- insert saved searches here-->

  </group>

  <item contexts="object" separated="true">logout</item>

</menu>

Die Definitionen der Einträge auf der Werkzeugleiste ist ähnlich aufgebaut. Es gibt darin jedoch keine

Hierarchie (submenu), weil die Werkzeugleiste keine Untereinträge hat:

<toolBar>

  <group name="object" contexts="object">

    <item>create_object_document</item>

    <item>create_object_publication</item>

    <item roles="admin">import_file</item>

    <item separated="true">finish_tasks</item>

    <item separated="true">search_panel</item>

  </group>

  <group name="edit" separated="true">

    <item>cut_into_clipboard</item>

    <item>copy_into_clipboard</item>

    <item contexts="object">paste_objects</item>

    <item contexts="bookmark">paste_bookmarks</item>

    <item contexts="object">delete_object</item>

    <item contexts="bookmark">delete_bookmarks</item>

  </group>

  <group name="view" separated="true" roles="admin">

    <item contexts="object">browser_preview</item>

    <item>browser_tree</item>

    <item>browser_columns</item>

    <item>browser_list</item>

    <item contexts="object">browser_icons</item>

    <separator/>

    <item contexts="object">preview</item>

    <item>view_mode</item>

    <item>refresh</item>

  </group>

  <separator/>

  <item>online_help</item>

  <item>logout</item>

</toolBar>
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Jedes item in einem Menü oder in der Werkzeugleiste bezieht sich auf ein bean im beans-Element

von itemRegistry.xml. So bindet beispielsweise

<item>about_nps</item>

den folgenden Eintrag in itemRegistry.xml ins Menü oder in die Werkzeugleiste ein:

<bean id="about_nps"

    class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.OpenSubpage">

  <property name="titles"><map>

    <entry key="de"><value>Über Infopark CMS Fiona</value></entry>

    <entry key="en"><value>About Infopark CMS Fiona</value></entry></map>

  </property>

  <property name="subpage"><value>AboutNPS</value></property>

  <property name="selectionType"><value>none</value></property>

  <property name="dialogSize"><value>large</value></property>

</bean>

Das group-Element fasst Einträge zusammen, ohne dass diese Gruppierung im Menü oder in

Werkzeugleiste sichtbar wäre. Enthält die Gruppe eine Trennlinie (separator) und ist aufgrund

von Restriktionen keiner der Menüeinträge (siehe unten) anwendbar, so wird die Gruppe komplett

(also auch die Trennlinie) ausgeblendet. Dadurch wird vermieden, dass ein Menü zwei oder mehrere

Trennlinien hintereinander (ohne dazwischen liegende Menüeinträge) enthält.

Mit dem group-Element kann darüber hinaus die Sichtbarkeit aller darin enthaltenen Elemente auf

bestimmte Navigator-Seiten eingeschränkt werden. Dies geschieht mit Hilfe des Attributs contexts,

das folgende Werte haben kann:

• object: die Elemente in der Gruppe sind sichtbar, wenn im Hauptfenster des Content Navigators

eine Datei ausgewählt wurde.

• bookmark: die Elemente in der Gruppe sind sichtbar, wenn im Content Navigator Lesezeichen

bearbeitet werden.

• select.object: die Elemente in der Gruppe sind sichtbar, wenn in einem Dateiauswahldialog im

Content Navigator eine Datei ausgewählt wird.

• search.object: die Elemente in der Gruppe sind sichtbar, wenn auf der Suchseite nach einer

Datei gesucht wird.

Mit dem Attribut roles können Gruppen von Menübefehlen (group) sowie einzelne Menübefehle

auf bestimmte (von den Benutzern auswählbare) Oberflächen eingeschränkt werden. Siehe auch den

Systemkonfigurationseintrag gui.roles in der Datei gui.xml.

Die Eigenschaften von Beans der Klasse

com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.OpenSubpage haben die folgende Bedeutung:

• titles legt die mehrsprachigen Titel von Dialogseiten fest.

• subpage legt den Namen einer Dialogseite fest.

• selectionType legt fest, auf welche Auswahl von Dateien, ein Menüeintrag anwendbar ist: none

= global (keine Datei), single = eine Datei, extended = Liste von Dateien.

• dialogSize bestimmt die Größe des Dialogfensters. Erlaubte Werte sind small (klein), medium

(mittel) und large (groß).
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7.3  Die Detailanzeige konfigurieren

Die im rechten Bereich des Content Navigators erscheinende Detailanzeige sowie die Registerkarten,

die erscheinen, nachdem man auf Details geklickt hat, können ebenso wie deren Inhalt konfiguriert

werden.

7.3.1  Detailübersicht mit Registerkarten

Ab Infopark CMS Fiona 6.7.1 besteht die Möglichkeit, die Detailübersicht mit Reitern anzuzeigen.

Feldgruppen können so platzsparender angeordnet werden.

Um diese Darstellung systemweit zu aktivieren, integrieren Sie bitte die folgenden Beans in config/

contentInspectors.xml:

<beans>

    <!-- tabbed overview inspectors. -->

    <bean id="publication-overview" parent="abstract-overview">

        <property name="template" value="tabbed-overview.vm" />

    </bean>

    <bean id="document-overview" parent="abstract-overview">

        <property name="template" value="tabbed-overview.vm" />

    </bean>

    <bean id="image-overview" parent="abstract-overview">

        <property name="template" value="tabbed-overview.vm" />

    </bean>

    <bean id="generic-overview" parent="abstract-overview">

        <property name="template" value="tabbed-overview.vm" />

    </bean>

    <bean id="template-overview" parent="abstract-overview">

        <property name="template" value="tabbed-overview.vm" />

    </bean>

</beans>

Zusätzlich zum Reiter Dateiinfo werden Feldgruppen angezeigt, deren Name mit overview_ beginnt.

Diese Feldgruppen können je Vorlage individuell eingerichtet werden.

Das folgende Skript demonstriert, wie die Feldgruppen overview_de und overview_en in der

Vorlage publication mit Tcl definiert werden können:

attributeGroup create identifier publication.overview_de title Deutsch

attributeGroup withIdentifier publication.overview_de addAttributes \

        titleDe summaryDe bodyDe

attributeGroup create identifier publication.overview_en title English

attributeGroup withIdentifier publication.overview_en addAttributes \

        titleEn summaryEn bodyEn

http://www.infopark.de/1193523/06-Field-Sets
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7.3.2  Felder leicht zur Detailübersicht hinzufügen

Die Detailübersicht auf der rechten Seite im Content Navigator wird durch Velocity-Templates erzeugt.

Für jeden der fünf Dateitypen steht in Infopark CMS Fiona ein solches Template zur Verfügung.

Sie können in der Detailübersicht auch andere als die im Standard vorgesehen Felder anzeigen

lassen. Um dies zu erreichen, können Sie ein mitgeliefertes Makro in eine oder mehrere der fünf

Templates einbinden. Dieses Makro, attributeGroupInOverview, fügt alle Felder der angegebenen

Feldgruppe (im folgenden Beispiel "overview") zu der jeweiligen Detailübersicht hinzu:

#attributeGroupInOverview($content.getAttributeGroup('overview'))

Das Makro toleriert es, wenn die angegebene Feldgruppe nicht existiert; es ist also sicher, dieses Makro

zu verwenden. Es befindet sich zusammen mit weiteren Makros in der Datei webapps/GUI/WEB-INF/

inspectors/default_macros.vm.

Nachdem Sie dieses Makro zu allen objType-overview.vm-Dateien hinzugefügt haben, können Sie

im CMS zu jeder beliebigen Vorlage, bei der die Detailübersicht erweitert werden soll, eine Feldgruppe

namens overview hinzufügen und darin alle in der Übersicht anzuzeigenden Felder aufnehmen.

Um den Verlust dieser Änderung bei Migrationen zu vermeiden, nehmen Sie die geänderte vm-Datei

in die Datei contentInspectors.xml auf:

<templates>

   <template name="publication-overview.vm"><![CDATA[

      ... alter Inhalt der publication-overview.vm ...

      #attributeGroupInOverview($content.getAttributeGroup('overview'))

   ]]></template>

</templates>

Wenn Sie jedoch die jeweils mitgelieferten *.vm-Dateien verwenden möchten, empfielt es sich, nicht

nur die Templates, sondern auch die jeweiligen objType-overview-Beans zu überschreiben. Indem

Sie hier ein eigenes Template angeben, können Sie darin sowohl das mitgelieferte mit parse einlesen

als auch das Makro zur Einbindung der Feldgruppe aufrufen.

Wenn Sie dies für die Übersichten mehrerer Dateivorlagen durchführen, ist es ökonomischer, die

mehrsprachigen Titel, die in den Views identisch sind, in ein eigenes Bean auszulagern und es in den

View-Beans selbst als parent zu referenzieren. Dies zeigt das folgende Beispiel für die Detailübersicht

von Dateien des Typs publication.

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<contentInspectors>

  <beans>

    <bean id="overview-titles" 

            class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.inspector.View" abstract="true">

      <property name="titles"><map>

        <entry key="de" value="Eigenschaften"/>

        <entry key="en" value="Overview"/>

        <entry key="fr" value="Propriétés"/>

        <entry key="it" value="Proprietà"/>

        <entry key="es" value="Propiedades"/>

      </map></property>

    </bean>

    <bean id="publication-overview" parent="overview-titles">

      <property name="template" value="advanced_publication-overview.vm"/>

    </bean>

  </beans>

  <templates>
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    <template name="advanced_publication-overview.vm"><![CDATA[

      #parse("publication-overview.vm")

      #attributeGroupInOverview($content.getAttributeGroup("overview"))

    ]]></template>

  </templates>

</contentInspectors>

7.3.3  Aufbau der Konfigurationsdateien für die Detailansichten

Die Einstellungen für die Detailansichten sind in der folgenden Datei zu finden:

Bis Version 6.0.x: webapps/GUI/WEB-INF/config/inspectorRegistry.xml

Ab Version 6.5.0: webapps/GUI/WEB-INF/inspectorRegistry.xml

Die Dateien basieren auf dem Spring Framework.

In den Detailansichten (intern Inspektoren genannt) werden die Inhalte mit Hilfe von Velocity-

Templates angezeigt, die sich im Verzeichnis inspectors unterhalb des oben genannten

Verzeichnisses befinden. Sie können die mitgelieferten Velocity-Templates ändern oder ergänzen und

darin die in Abschnitt Velocity-Templates genannten Schlüsselwörter verwenden.

Eine Detailansicht wird in der Datei inspectorRegistry.xml als inspector bezeichnet. Was ein

inspector anzeigt, wird über restrictions (Einschränkungen) geregelt. Ein inspector kann

mehrere views (Ansichten) haben.

<bean id="publication-inspector"

  class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.inspector.Inspector">

<!-- restrictions:-->

  <property name="objType">

    <value>publication</value>

  </property>

<!-- views:-->

  <property name="overview">

    <ref bean="publication-overview"/>

  </property>

  <property name="details">

    <list>

      <ref bean="publication-details" />

      <ref bean="links" />

      <ref bean="publication-childData" />

      <ref bean="sourceCode" />

      <ref bean="publication-administration" />

      <ref bean="help" />

    </list>

  </property>

</bean>

In diesem Beispiel wird der inspector mit dem Namen publication-inspector verwendet, wenn

der Typ der aktuell ausgewählten Datei publication ist.

Es gibt die folgenden Einschränkungen:

<property name="objType"><value>publication</value></property>

<property name="objClasses"><set>

  <value>referrer</value>

  <value>press</value></set>

</property>

<property name="roles"><set>

  <value>admin</value>

  <value>restricted</value></set>

</property>

http://www.springframework.org/
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Als Kriterien dafür, ob ein Inspektor zur Anzeige der Eigenschaften einer Datei dienen soll, können

also Dateitypen, Vorlagen und Oberflächen dienen.

Es ist nicht zwingend erforderlich, Einschränkungen zu definieren. Dies ist beispielsweise beim Default-

Inspector der Fall:

<bean id="default"

  class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.inspector.Inspector">

<!-- no restrictions-->

<!-- views:-->

<property name="overview">

  <ref bean="default-overview"/></property>

</bean>

Einschränkungen für Vorlagen und Dateitypen schließen sich gegenseitig aus, weil der Dateityp bereits

in Vorlagen definiert ist.

Die Reihenfolge der inspectors in der Konfigurationsdatei ist ohne Bedeutung. Vielmehr werden die

inspectors nach folgenden Kriterien untersucht. Sobald ein inspector gefunden wurde, der ein

Kriterium erfüllt, wird er verwendet, und die Ermittlung wird abgebochen:

• Die inspectors mit Dateivorlagen-Einschränkung werden untersucht.

• Die inspectors mit Dateityp-Einschränkung werden untersucht.

• Die inspectors ohne Einschränkungen werden untersucht.

• Der inspector mit der ID default wird gesucht.

• Es wird kein inspector verwendet und eine Fehlermeldung ins Protokoll geschrieben.

Wenn es mehrdeutige inspector-Konfigurationen gibt, wird eine entsprechende Meldung ins

Protokoll geschrieben.

Für jeden inspector muss mindestens eine Ansicht, overview, konfiguriert werden:

<property name="overview">

  <ref bean="default-overview"/>

</property>

Optional können zusätzlich Detailansichten konfiguriert werden. Auf eine solche Ansicht wird in einer

inspector-Konfiguration per Referenz verwiesen:

<property name="details">

  <list>

    <ref bean="publication-details" />

    <ref bean="links" />

    <ref bean="publication-childData" />

    <ref bean="sourceCode" />

    <ref bean="publication-administration" />

    <ref bean="help" />

  </list>

</property>

Die Reihenfolge der view-Referenzen ist entscheidend für die Reihenfolge der Ansichten-Reiter im

Content Navigator. Die referenzierten views müssen vorhanden sein, d. h. es muss für sie jeweis eine

view-Konfiguration geben:

<bean id="publication-overview"
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    class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.inspector.View">

  <property name="titles">

    <map>

      <entry key="de"><value>Überblick</value></entry>

      <entry key="en"><value>Overview</value></entry>

    </map>

  </property>

  <property name="template">

    <value>publication-overview.vm</value>

  </property>

</bean>

<bean id="publication-details"

    class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.inspector.View">

  <property name="titles">

    <map>

      <entry key="de"><value>Details</value></entry>

      <entry key="en"><value>Details</value></entry>

    </map>

  </property>

  <property name="template">

    <value>publication-details.vm</value>

  </property>

</bean>

[etc.]

Eine view-Konfiguration legt die Titel des views in den verschiedenen Sprachen fest. Diese Titel

werden als Reiterbeschriftung verwendet. Es muss mindestens ein Titel angegeben werden.

Jede view-Konfiguration referenziert genau ein Velocity-Template. Die referenzierten Template-

Dateien werden im Verzeichnis webapps/GUI/WEB-INF/config/inspectors gesucht.

7.4  Velocity-Templates

Infopark CMS Fiona verwendet Velocity-Templates (Dateiendung .vm), um die Ansichten im Content

Navigator anzuzeigen. Velocity ist ein Interpreter, der in Servlet-Umgebungen eingesetzt werden kann

und Inhalte mittels Templates ausgibt (siehe http://velocity.apache.org/). Administratoren können

Templates schreiben und anpassen, um sowohl die dargestellten Felder von CMS-Dateien als auch

deren Darstellung zu beeinflussen.

Das GUI lädt neben den Templates für die Darstellung der Details immer auch das Template

macros.vm. Sie können in dieser Datei Ihre eigenen Makros ablegen, jedoch wird diese Datei bei einer

Migration auf eine neuere Fiona-Version nicht automatisch übernommen. Daher ist es besser, die

Makros in der Datei contentInspectors.xml im config-Verzeichnis der betreffenden Instanz zu

pflegen. Ein Beispiel:

<contentInspectors>

  ...

  <templates>

    <template name="macros.vm">

      <![CDATA[

        ## my macros

      ]]>

    </template>

  </templates>

  ...

</contentInspectors>

Mit Hilfe der im Folgenden aufgeführten Schlüsselwörter können Werte aus verschiedenen Kontexten

ausgelesen werden. Schlüsselwörter, die sich auf die CMS-Entitäten Datei, Version, Link, Feld und

Feldgruppe beziehen, können auch per Tcl abgefragt werden und sind in der Tcl-Referenz beschrieben.

http://velocity.apache.org/
http://www.infopark.de/1209610/01-params
http://www.infopark.de/1208578/01-params
http://www.infopark.de/1209424/01-params
http://www.infopark.de/1208005/01-params
http://www.infopark.de/1208248/01-params
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7.4.1  Schlüsselwörter im Kontext der aktuellen CMS-Datei

Schlüsselwort Typ Bedeutung

content ContentTool Liefert editedContent oder
$releasedContent, je nach
Präferenz des Benutzers und
Vorhandensein der Version

editedContent ContentTool Die Arbeitsversion der Datei,
falls existent

icons String Schema-basierte URL-Ermittlung
von Icons. Beispiel:
<img

src="$icons.get("publication.png")"/

>

lang String Das Sprachkürzel des Benutzers:
"de", "en", .... Verwenden Sie
eine if-Abfrage um eigene
Zeichenketten zu lokalisieren:
#if ($lang == "de") Hallo

#elseif ($lang == "en")

Hello #else Hi #end

localizer String Wird intern verwendet, um in
der Benutzersprache lokalisierte
Zeichenketten zu ermitteln

object ObjectTool Die aktuell anzuzeigende Datei

releasedContent ContentTool Die freigegebene Version der
Datei, falls existent

role String Die dem Benutzer zugeordnete
oder von ihm ausgewählte
Oberfäche. Fragen Sie
dieses Schlüsselwort ab,
um beispielsweise Felder je
nach gewählter Oberfläche
anzuzeigen oder zu verbergen.

7.4.2  Schlüsselwörter im ObjectTool ($object.key)

Schlüsselwort Typ Bedeutung

hasMirrors AttributeTool Ab Version 6.5

id AttributeTool

isDeactivated AttributeTool Ab Version 6.5

isMirror AttributeTool Ab Version 6.5

mirrors LinkListTool Ab Version 6.5
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name AttributeTool

original AttributeTool Bei Spiegeldateien der Pfad des
Originals; ab Version 6.5

path AttributeTool

reminder AttributeTool Wiedervorlage; ab Version 6.5

type AttributeTool

visiblePath AttributeTool

objClass AttributeTool

isExportSuppressed AttributeTool

isExportable AttributeTool

isEdited AttributeTool

isReleased AttributeTool

editedContent ContentTool

releasedContent ContentTool

content ContentTool Version, die entsprechend der
aktuellen Darstellung angezeigt
wird

workflow AttributeTool

version AttributeTool

superlinks LinkListTool

state AttributeTool Status der Datei, je nach
vorhandenen Versionen
(released, edited,
committed)

hasPermissionRead AttributeTool

hasPermissionWrite AttributeTool

hasPermissionRoot AttributeTool

hasPermissionCreateChildrenAttributeTool

permissionRead AttributeTool Gibt Gruppennamen aus

permissionCreateChildren AttributeTool Gibt Gruppennamen aus

permissionLiveServerRead AttributeTool Gibt Gruppennamen aus

permissionRoot AttributeTool Gibt Gruppennamen aus

permissionWrite AttributeTool Gibt Gruppennamen aus

7.4.3  Schlüsselwörter im ContentTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

http://www.infopark.de/1198247/04-Workflows
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title AttributeTool

contentType AttributeTool

validFrom AttributeTool

validUntil AttributeTool

lastModified AttributeTool

lastChanged AttributeTool Synonym für lastModified

thumbnail AttributeTool img-Link auf das Thumbnail

preview AttributeTool Inline-Preview bei Bildern, sonst
a-href-Link auf Preview-Page

getAttributeGroup(name) AttributeGroupTool

attributeGroups AttributeGroupTool-Liste

sourceCode AttributeTool Quelltext-Ansicht

blobLength AttributeTool

width AttributeTool

height AttributeTool

bodyTemplateName AttributeTool

mimeType AttributeTool

isComplete AttributeTool

reasonsForIncompleteState AttributeTool

channels AttributeTool

textLinks LinkListTool Links im Hauptinhalt

body AttributeTool

blob AttributeTool Synonym für Hauptinhalt

sortOrder SortOrderTool

Namen anderer Versionsfelder AttributeTool

7.4.4  Schlüsselwörter im AttributeGroupTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

editButton String HTML-Code für Edit-Button

editMarkupOpen String Öffnender HTML-Code für Edit-
Marker

editMarkupClose String Abschließender HTML-Code für
Edit-Marker

title String Lokalisierter Titel der
Feldergruppe

name String Name der Feldergruppe

identifier String Identifier der Feldergruppe
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isDefaultGroup boolean

isEmpty boolean

attributes AttributeTool-Liste

7.4.5  Schlüsselwörter im SortOrderTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

editButton String HTML-Code für Edit-Button.

editMarkupOpen String Öffnender HTML-Code für Edit-
Marker

editMarkupClose String Abschließender HTML-Code für
Edit-Marker

label String Lokalisiertes Label Sortierung

getLabel(i) String Sortierkriterium mit dem Index 1
# i # 3

getType(i) AttributeTool Typ des Sortierkriteriums mit
dem Index 1 # i # 3

getKey(i) AttributeTool Sortierkriterium-Feld mit dem
Index 1 # i # 3

getKeyLength(i) AttributeTool Länge des Sortierkriterium-
Feldes mit dem Index 1 # i # 3

direction(i) AttributeTool Sortierrichtung ascending oder
descending

7.4.6  Schlüsselwörter im AttributeTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

editButton String HTML-Code für Edit-Button.

editMarkupOpen String Öffnender HTML-Code für Edit-
Marker

editMarkupClose String Abschließender HTML-Code für
Edit-Marker

displayValue String Formatierter Anzeigewert

label String Lokalisiertes Label

placeholderForEmpty String Der Wert, der anstelle des leeren
Wertes ausgegeben wird

type String date, enum, multienum, html,
generic, image, linklist,
signature, string, text,
boolean, integer, href
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isMandatory boolean 1 bei obligatorischen Feldern,
andernfalls 0

7.4.7  Schlüsselwörter im LinkListTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

editMarkupOpen String Öffnender HTML-Code für Edit-
Marker

editMarkupClose String Abschließender HTML-Code für
Edit-Marker

editButton String HTML-Code für Edit-Button

label String Lokalisiertes Label

isEmptyAndEditingAllowed boolean wahr, wenn die Linkliste leer
und ihre Bearbeitung erlaubt ist
(nicht der Fall bei Textlinks und
Superlinks)

placeholderForEmpty String Der Wert, der an Stelle des
leeren Wertes angezeigt wird

type String Gibt immer linklist zurück

isMandatory boolean 1 bei obligatorischen Feldern,
andernfalls 0

links LinkTool-Liste Die in der Linkliste enthaltenen
Links

7.4.8  Schlüsselwörter im LinkTool

Schlüsselwort Typ Bedeutung

iconMarkup String HTML-Code, der ein Icon
einbindet

isComplete boolean Gibt an, ob der Link vollständig
ist

displayUri String Der bereits als HTML-Text
gequotete URI des Links

title String Der Titel der Links, kann null
sein

followLinkMarkup String HTML-Code für einen Link, der
bei Klick zum Linkziel navigiert,
kann null sein

sourceObject ObjectTool Quelle des Links

targetObject ObjectTool Ziel des Links
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7.5  Themes konfigurieren

Das Erscheinungsbild des Content Navigators kann benutzerspezifisch angepasst werden. Die

entsprechenden Einstellungen sind über den Content Navigator selbst zugänglich. Neben Schriftart-

und -größe sowie individuellen Farbeinstellungen kann eines von mehreren Schemata (engl. "themes")

ausgewählt werden. Ein Theme ist eine vordefinierte Zusammenstellung von Farben, Schriften,

Hintergrundbildern und Icons.

Jedes Theme befindet sich in einem eigenen Verzeichnis unterhalb von webapps/GUI/NPS/themes

der jeweiligen Instanz und besteht aus Bilddateien sowie der Parameterdatei index.xml. Im Theme

default mit dem Titel Sky (Standard) sind die Parameter in dieser Datei kommentiert, so dass deren

Bedeutung leicht zu verstehen ist.

Ein neues Theme kann angelegt werden, indem eine Kopie eines Theme-Verzeichnisses angelegt

und die kopierten Bilder sowie die kopierte Parameterdatei wie gewünscht geändert werden. In das

neue Theme-Verzeichnis brauchen nur die Bilder aufgenommen zu werden, die sich gegenüber dem

Standard-Theme unterscheiden sollen. Dies gilt analog für die Parameter in der Datei index.xml.

7.6  Authentifizierung

Ab Version 6.5.0 unterstützt Infopark CMS Fiona drei Mechanismen für die Authentifizierung von

Benutzern des Redaktionssystems.

1. Anmeldeformular (Standardeinstellung)

2. Basic Authentication

3. NTLM für Single sign on

Für die Standardeinstellung ist keine weitere Konfiguration erforderlich.

Möchten Sie Basic Authentication oder NTLM verwenden, so muss hierfür die Datei instance/

default/webapps/GUI/WEB-INF/acegi.xml angepasst werden. Diese Datei ist eine  Bean-

Konfigurationsdatei im Spring-Format.

Wenn Sie Basic Authentication verwenden möchten, setzen Sie bitte das Property

filterInvocationDefinitionSource des Beans filterChainProxy auf den dafür vorgesehenen,

auskommentierten Wert.

Möchten Sie NTLM verwenden, passen Sie bitte zusätzlich zu filterChainProxy das Bean

ntlmAuthentication an Ihre ADS-Konfiguration an. In der Datei instance/default/webapps/

GUI/WEB-INF/web.xml muss der NtlmFilter konfiguriert und zusammen mit dem filter-

mapping für den NtlmFilter einkommentiert werden.

ADS ignoriert Groß-/Kleinschreibung bei Anmeldenamen, das CMS jedoch nicht. Um Konflikten mit der

Groß-/Kleinschreibung der Anmeldenamen vorzubeugen, sollte bei der Verwendung von ADS-Servern

das Property loginTransformer gesetzt werden. Voreingestellt ist dieses ab Version 6.6 verfügbare

Property nicht gesetzt.

Um das Property zu setzen und dadurch den Benutzernamen bei der Anmeldung automatisch in

Kleinbuchstaben umwandeln zu lassen, bearbeiten Sie bitte die GUI-Datei acegi.xml im Verzeichnis

webapps/GUI/WEB-INF Ihrer Instanz. Entfernen Sie im Bean abstractAuthenticationProvider

die Kommentarzeichen beim loginTransformer-Property:

<bean id="abstractAuthenticationProvider" abstract="true">

  <property name="loginTransformer"> 

http://www.ietf.org/rfc/rfc2617.txt
http://de.wikipedia.org/wiki/NTLM
http://static.springframework.org/spring/docs/1.2.x/reference/beans.html
http://static.springframework.org/spring/docs/1.2.x/reference/beans.html
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    <bean class="com.infopark.libs.util.LowercaseTransformer"/> 

  </property> 

</bean> 

Deployen Sie das GUI neu, damit die Änderungen wirksam werden.
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8
8  Zusätzliche Menübefehle konfigurieren

Der Content Navigator kann um zusätzliche Menübefehle erweitert werden. Ein solcher Befehl besteht

aus zwei Teilen: dem eigentlichen Programmcode, der die zum Befehl gehörende Funktionalität

implementiert, sowie einem Menüeintrag in einer Konfigurationsdatei. Der Menüeintrag dient als

Schnittstelle zwischen dem Benutzer (d. h. dem Content Navigator) und dem Programmcode und wird

mit einer weiteren Konfigurationsdatei ins Menü und bei Bedarf in die Werkzeugleiste aufgenommen.

Um welche Dateien es sich dabei handelt und wie diese zueinander in Beziehung stehen, ist im

Abschnitt Funktionen und Erscheinungsbild des Content Navigators konfigurieren beschrieben.

8.1  Definition eines Menüeintrags

Der Content Navigator kann um zusätzliche Befehle erweitert werden, um Redakteuren und

Administratoren die Arbeit zu erleichtern.

Neben dem eigentlichen Code in Tcl oder Java, mit dem die Funktionen eines zusätzlichen Befehls

implementiert werden, müssen die Eigenschaften des Befehls (beispielsweise ein Name, mehrsprachige

Titel, erforderliche Rechte) definiert werden. Wo und in welcher Form dies vorgenommen wird, ist in

diesem Dokument beschrieben. Anschließend muss der Befehl ins Menü oder in die Werkzeugleiste

oder in die Vorschau des Content Navigators eingebunden werden, damit er verwendet werden kann.

Es gibt drei Typen zusätzlicher Befehle:

Zusätzlicher Befehl (Typ)  Kurzbeschreibung

Tcl-Prozedur Tcl-Skript, dessen Ausgabe im Browser angezeigt
wird.

Wizard (Assistent) Tcl-Skript, das GUI-Dialoge erzeugt und steuert.

Servlet-Aufruf JSP oder Servlet, das innerhalb der Session abläuft
und lesend auf sie zugreifen kann.

Zusätzliche Befehle können global, d. h. unabhängig von Dateien, für genau eine Datei oder eine

beliebige Anzahl von Dateien verfügbar gemacht werden. Jeder Befehl ist ein bean-Eintrag in der

Konfigurationsdatei itemRegistry.xml im config-Verzeichnis der GUI-Web-Applikation, oder der

Datei contentMenu.xml, die sich im instanzenspezifischen config-Verzeichnis befindet. Beispiel:

<bean id="editImageWizard"

    class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.CustomCommand">

  <property name="titles"><map>

    <entry key="en"><value>Image Editing</value></entry>

http://www.infopark.de/1339941/15-npsgui
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    <entry key="de"><value>Bildbearbeitung</value></entry> </map>

  </property>

  <property name="selectionType"><value>single</value></property>

  <property name="requiredObjectPermissions"><set>

    <value>write</value>

    <value>createChildren</value></set>

  </property>

  <property name="command">

    <value>editImage::render</value>

  </property>

  <property name="dialog"><value>true</value></property>

  <property name="objectTypes"><set>

    <value>image</value></set>

  </property>

  <property name="necessaryPermission">

    <value>wizardPermission</value>

  </property>

</bean>

Die Elemente und Attribute in einer solchen Definition haben die folgende Bedeutung:

• bean: Definiert den kundenspezifischen Befehl. Die anzugebende Klasse ist für alle Befehle gleich.

• id: ein eindeutiger Bezeichner.

• class: muss com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.CustomCommand sein.

• property name="titles": definiert im Unterelement map die im GUI angezeigten Titel in

den verfügbaren Sprachen. Diese Sprachen sind in Dateien mit dem Namen localizer.xy.xml

(ersetzen Sie xy durch das Sprachkürzel) im Verzeichnis share enthalten.

• property name="selectionType": Definiert den Geltungsbereich des Befehls. Im Unterelement

value kann angegeben werden:

• none für globale Befehle,

• single für Befehle, die auf genau eine Datei angewendet werden können,

• extended für Befehle, die auf eine beliebige Anzahl von Dateien angewendet werden können.

• property name="requiredObjectPermissions" (ab Version 6.6): Definiert die

dateispezifischen Rechte, nach denen dateispezifische Menübefehle (mit dem selectionType

single oder extended) gefiltert werden. single-Menübefehle werden nicht angeboten,

wenn die Rechte nicht vorhanden sind, extended-Menübefehle werden angeboten, dem

dazugehörenden Befehlsskript wird jedoch die gefilterte und nicht die ursprüngliche Dateiliste

übergeben. Es können die Rechte write, root und createChildren angegeben werden.

• property name="necessaryPermission": Definiert im Unterelement value das globale Recht,

das ein Benutzer haben muss, damit ihm dieser Befehl angeboten wird und er ihn ausführen kann.

Es kann eines der vordefinierten globalen Rechte oder ein selbst definiertes globales Recht wie

wizardPermission angegeben werden.

• property name="command": Definiert im Unterelement value den Namen der auszuführenden

Tcl-Prozedur, wenn der kundenspezifische Befehl aufgerufen wird. Die Prozedur muss im

instanzenspezifischen Verzeichnis script/cm/serverCmds oder im entsprechenden Verzeichnis

unterhalb von FionaDir/share abgelegt sein.

• property name="objectClasses": Definiert im Unterelement set eine Menge von

Dateivorlagen, auf die der Befehl beschränkt werden soll. Innerhalb von set wird jede

Dateivorlage in einem value-Element angegeben. Sind keine Dateivorlagen angegeben, so ist der

Befehl nicht auf bestimmte Dateivorlagen beschränkt.

• property name="objectTypes": Analog zur Einschränkung auf Dateivorlagen lassen sich

Befehle auf eine Auswahl der fünf Dateitypen beschränken.

http://www.infopark.de/1192887/01-Global-Perms
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• property name="servletURI": Legt fest, dass der Befehl als Servlet realisiert ist. Der URI des

Servlets, relativ zur GUI-Webapplikation, wird im Unterelement value angegeben. Es darf nicht

gleichzeitig ein property-Element mit name="dialog" existieren.

• property name="dialog": Legt fest, dass der Befehl als Assistent realisiert ist. Es darf nicht

gleichzeitig ein property-Element mit name="servletURI" existieren. Die Tcl-Prozedur, die den

Assistenten realisiert, muss im instanzenspezifischen Verzeichnis script/cm/serverCmds oder im

entsprechenden Verzeichnis unterhalb von FionaDir/share abgelegt sein.

• property name="dialogSize": Legt die Größe des Dialogfensters fest. Mögliche Werte sind:

• tiny: sehr klein (wie beispielsweise der Dialog zum Ändern des Passworts)

• small: klein (wie der Dialog zum Einstellen der lokalen Anwendungen)

• large: groß (wie das Fenster, das beim Menüpunkt Hilfe > Über Infopark CMS Fiona

erscheint)

• parent: dieselbe Größe wie das Fenster, aus dem der Assistent aufgerufen wurde – in der Regel

das Hauptfenster – (ab Version 6.6.0)

• none: kein Fenster; Ausgaben des Assistenten werden ignoriert (ab Version 6.5.0)

• property name="outputsHtml": Gibt an, ob der Tcl-Code HTML-Text zurückgibt (true oder

false ). Wenn true, werden HTML-spezifische Zeichen nicht umkodiert und die Elemente html,

body und head dürfen nicht auftreten.

• property name="displayHeaderAndFooter": Gibt an, ob die Kopf- und Fußleiste dargestellt

werden sollen oder nicht (true oder false). Fehlt diese Angabe, so wird true angenommen und

die Kopf- und Fußleiste werden dargestellt. Werden Kopf- und Fußleiste ausgeblendet, so werden

nicht nur die Standard-Buttons, sondern auch Buttons, die mit Hilfe des npsButton-Tags innerhalb

der Fußleiste (inButtonArea) erzeugt wurden, ausgeblendet.

• property name="descriptions" und property name="sortKey" (ab Version 6.7.1): Diese

optionalen Elemente beeinflussen die Darstellung innerhalb des Startbereichs Assistenten-Auswahl.

Analog zu titles legt descriptions im Unterelement map die angezeigten Untertitel in

mehreren Sprachen fest. Mit Hilfe von sortKey kann die Reihenfolge der Assistenten in der

Auswahlliste geändert werden.

Hinweise zur Übertragung zusätzlicher Befehle aus NPS 5.2 / 5.5 nach Infopark CMS
Fiona

In früheren Versionen des CMS (NPS) waren zusätzliche Befehle in der Datei customCommands.xml

definiert. Jeder Befehl war in einem listitem-Element angegeben. Für jedes listitem-Element

muss bei der Übersetzung in der Datei itemRegistry.xml (bzw. contentMenu.xml, wenn es

um contentspezifische Befehle geht) ein bean-Element angelegt werden. Der Inhalt des command-

Unterelementes wird zum Attribut id des bean-Elements. Jedes dieser Elemente erhält ein Attribut

class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.CustomCommand".

Die title-Elemente eines listitem-Elements müssen umgesetzt werden zu einem property-

Element innerhalb von bean, <property name="titles"><map>, mit jeweils einem entry-Element

und der Sprache als Attribut key und einem value-Element mit dem Textinhalt, den das title-

Element in der Datei customCommands.xml hat.

Jedes bean-Element enthält außerdem ein property-Element, <property

name="selectionType"><value>, mit einem der folgenden Inhalte:

• none für listitem-Elemente aus globalCustomMenu in customCommands.xml

• single für listitem-Elemente aus objectCustomMenu

• extended für listitem-Elemente aus objectListCustomMenu

http://www.infopark.de/1535014/23-Basic-Prefs
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Die weiteren Unterelemente des listitem-Elements in customCommands.xml werden

folgendermaßen umgesetzt:

command wird zu <property name="command"><value>, wobei aus commands die Inhalte der

Elemente mit den Aliasnamen eingetragen werden müssen. Aus

<commands>

  <commandAlias>tclProcedureName</commandAlias>

...

</commands>

wird also

<property name="command"><value>tclProcedureName</value></property>

Das servlet-Element muss als <property name="servletURI"> mit dem URI als Inhalt von value

umgesetzt werden.

Das outputsHtml-Element wird zu <property name="outputsHtml"> umgesetzt mit true statt

YES und false statt NO as value.

Das dialog-Element muss als <property name="dialog"><value> mit true oder false als value

umgesetzt werden.

Zur Einschränkung der Dateivorlage durch objectClasses in customCommands.xml wird <property

name="objectClasses"><set> verwendet, und jedes listitem-Element muss als value-Element

mit dem gleichen Inhalt umgesetzt werden.

8.2  Tcl-Prozeduren

Wenn Sie einen zusätzlichen Menübefehl als Tcl-Prozedur erstellt haben, sind die folgenden Schritte

erforderlich, um diesen Befehl in den Content-Navigator einzubinden:

• Legen Sie Ihre Prozedur als Skript-Datei im instanzenspezifischen Verzeichnis script/cm/

serverCmds ab.

• Sorgen Sie dafür, dass die Prozedur im sicheren Tcl-Interpreter registriert wird. Sie können den

entsprechenden Befehl ans Ende der Skriptdatei hängen. Beispiel:

safeInterp alias serverProcName clientProcName

Dieser Schritt ist nur erforderlich, wenn die Tcl-Prozedur kein Assistent ist, also das Property

dialog den Wert false hat.

• Registrieren Sie den Menübefehl im Abschnitt beans der Datei config/contentMenu.xml, indem

Sie ein entsprechendes Bean hinzufügen. Geben Sie als command-Property den Client-Alias an,

unter dem die Prozedur im sicheren Interpreter registriert wurde.

• Referenzieren Sie das erstellte Bean im Abschnitt menuBar der Datei config/contentMenu.xml,

um den Menübefehl an der gewünschten Stelle ins GUI-Menü einzubinden. Sie können den Befehl

zusätzlich oder alternativ in den Abschnitt toolBar einbinden, damit er in der Werkzeugleiste

verfügbar ist.

• Starten Sie den CM und den Trifork mit bin/rc.npsd restart CM trifork neu.
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Hinweise zur Erstellung der Skriptdatei für den Menübefehl

Wenn ein zusätzlicher Menübefehl aufgerufen wird, der mit dem property name="command"-

Element auf eine Tcl-Prozedur verweist, so übergibt der Content Manager dieser Prozedur je nach

Geltungsbereich die folgenden Argumente. Der Geltungsbereich ergibt sich aus dem Element

property name="selectionType" des betreffenden Beans. Als value dieses Propertys kann einer

der folgenden Werte eingetragen werden kann:

Geltungsbereich Argumente

none (global) Keine

single (eine Datei) Die ID der betreffenden Datei als einziges
Argument.

extended (beliebig viele Dateien) Eine Liste, die die IDs der betreffenden Dateien
enthält, als einziges Argument.

Die Prozedur muss so definiert werden, dass die Argumente als Liste verfügbar sind, also mit args:

proc tclProcedureName {args} {

  foreach i $args {

  }

...

}

8.3  Assistenten

Assistenten (engl. "wizards") bestehen aus Programmcode, der eine Abfolge von Dialogen im HTML-

GUI des Content Managers bewirkt. Eine solche Dialogsequenz gibt Redakteuren die Möglichkeit,

eine Aufgabe in vorgegebenen, optional korrigierbaren Schritten auszuführen. Assistenten werden als

Tcl-Skripte implementiert und können daher auf einfache Weise die volle Funktionalität des Content

Managers nutzen. Als Beispiele und Vorlagen für Entwicklung Ihrer eigenen Assistenten können die

Assistenten verwendet werden, die im Infopark Demo-Content enthalten sind.

Assistenten werden analog zu einfachen Tcl-Prozeduren mit Hilfe einer Definition in der Datei

contentMenu.xml als kundenspezifische Befehle in den Content Navigator eingebunden. Diese

Datei befindet sich im instanzenspezifischen Verzeichnis config (siehe Zusätzliche Menübefehle

konfigurieren). Die Definition eines Assistenten in dieser Datei unterscheidet sich von derjenigen einer

einfachen Tcl-Prozedur nur durch das Property dialog, das den Wert true haben muss.

Im Lieferumfang enthaltene Assistenten sind in der Datei itemRegistry.xml definiert, die sich im

instanzenspezifischen Verzeichnis webapps/GUI/WEB-INF (webapps/GUI/WEB-INF/config in Fiona

6.0.x) befindet.

Wenn der kundenspezifische Befehl im GUI aufgerufen wird, sendet das GUI einen entsprechenden

XML-Request zum Content Manager. Dieser extrahiert daraus den Namen des kundenspezifischen

Befehls und ermittelt den Namen der Tcl-Prozedur, die mit diesem Befehl verknüpft ist. Anschließend

ruft der Content Manager diese Tcl-Prozedur mit den Argumenten aus dem Request auf. Die Tcl-

Prozedur wertet die ihr übergebenen Argumente aus und schreibt als Ergebnis HTML-Text in die

Standard-Ausgabe. Dieser ausgegebene Text wird als Antwort auf den Request an das GUI gesendet,

wo er verarbeitet (d. h. umgewandelt) und schließlich zum Browser gesendet wird:
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Die vom Tcl-Skript erzeugte Wizard-HTML-Seite wird vom GUI als Formular dargestellt, dessen

Elemente der Benutzer ausfüllt und abschickt, um zur nächsten Verarbeitungsrunde fortzuschreiten.

Da das Tcl-Skript der darzustellenden Seite einen Namen geben muss und der Benutzer das darin

enthaltene Formular mit einem Submit-Button abschickt, erfährt das Tcl-Skript stets, auf welcher Seite

der Benutzer welche Aktion ausführen möchte und kann die Dialogsequenz entsprechend fortführen

oder beenden. Der Kreislauf kann durch das Tcl-Skript beendet werden, indem es ein leeres Ergebnis

(nichts oder nur Leerraumzeichen) ausgibt. (Technisch bilden das Tcl-Skript und das GUI eine state

machine, in der der aktuelle Zustand durch den Seitennamen und die gewünschte Zustandsänderung

durch die Submit-Aktion definiert wird.)

Seitenerzeugung

Die Tcl-Prozedur erzeugt eine Dialogseite, indem sie dessen HTML-Text in die Standard-Ausgabe

schreibt. Da das GUI diesen HTML-Text in ein Formular in einer Seite einbettet, darf er die Elemente

body, head und form nicht enthalten.

Der Seitenname muss mit dem folgenden Element gesetzt werden:

<npsPage name="SeitenName" title="Titel">

  <!-- Inhalt der Seite: HTML-Code und Assistenten-Tags -->

</npsPage>

Der Wert des optionalen Feldes title wird vom GUI als Seitentitel verwendet. Wenn das Formular

abgeschickt wird, wird dem Wizard neben anderen Werten (siehe unten) auch der Seitenname

übergeben.

Interaktion mit dem Benutzer

Der Tcl-Code kann die üblichen HTML-Formularelemente verwenden (d. h. in die Standardausgabe

ausgeben, um den Benutzer Werte eingeben zu lassen.

Mit Hilfe zahlreicher Assistenten-Tags können Sie auf Funktionen des Content Navigators zugreifen,

beispielsweise um Buttons zu generieren, Auswahldialoge zu nutzen und dergleichen.

Parameter-Übergabe

Wenn der Benutzer einen Assistenten aufruft, wird die entsprechende Prozedur mit zwei Argumenten

aufgerufen. Die Prozedur muss folgendermaßen definiert werden:

proc wizardCommand {paramList args} {

...

}
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Das Argument paramList enthält eine Liste mit Name-Wert-Paaren, die die in der jeweiligen Session

gespeicherten Variablen und die dazu gehörenden Werte enthalten. Die Liste wird nicht für jedes

Formular neu erzeugt, sondern es handelt sich immer um die gleiche Liste, d. h. der Namensraum

ist für alle Dialoge gleich. Demzufolge müssen Formularfelder über alle Dialoge hinweg eindeutige

Namen haben, um die Dialoge in beliebiger Reihenfolge aufrufen zu können.

Die Liste enthält anfänglich die folgenden benannten Werte:

Name Bedeutung

wizard.page Name der mit npsPage name="..." generierten Seite, aus deren
Formular die Eingaben stammen. Beim ersten Aufruf des Wizard-Codes, d.
h. nachdem der Benutzer den Wizard aufgerufen hat, hat der Parameter
den Wert init. Anhand des Wertes dieses Parameters kann der Wizard-
Code erkennen, auf welcher Seite sich der Benutzer befand, als er einen
Submit-Button angeklickt hat.

wizard.button Name des zuletzt gedrückten Submit-Buttons (generiert mit npsButton
name="..."). Wenn der Tcl-Code des Wizards das erste Mal aufgerufen
wird, hat der Parameter den Wert init . Anhand des Wertes dieses
Buttons kann der Tcl-Code erkennen, welche Aktion der Benutzer
ausgewählt hat.

wizard.tickets Eine Liste, die Name-Wert-Paare enthält. Die Namen sind Bezeichner, die
Werte Streaming-Ticket-IDs. Mit Hilfe dieser Werte kann man Editoren
wie den HTML-Editor aus Assistenten heraus aufrufen und ihnen einen
Hauptinhalt oder den Wert eines HTML-Feldes übergeben.

wizard.language Spracheinstellung des Benutzers als Kürzel (de, en usw.)

wizard.attributeNameBei der Bearbeitung von Feldern wird dem Assistenten in dieser Variablen
der Name des Feldes übergeben.

wizard.contentId Bei der Bearbeitung von Feldern wird dem Assistenten in dieser Variablen
die ID der betreffenden Dateiversion übergeben.

Diese Liste mit Name-Wert-Paaren wird jedes Mal aktualisiert und mit den Werten aus bisher

unbekannten Feldern erweitert, wenn der Anwender auf einen Submit-Button klickt. Im aktuellen

Formular nicht referenzierte Feldnamen werden vom GUI nicht aus der Liste entfernt.

Als zweites Argument, args, werden dem Assistenten die IDs der Dateien übergeben, mit denen

er arbeiten soll, sofern dies bei der Konfiguration des Menüeintrags vorgesehen wurde. Bei Menü-

Einträgen mit dem selectionType single ist args eine einzelne ID, bei extended die Liste der IDs

der Dateien, die auf einer GUI-Seite mit Mehrfachauswahl selektiert wurden.

Die Argumente, die der Wizard in Abhängigkeit vom selectionType erhält, sind in der folgenden

Tabelle zusammengefasst:

selectionType Argumente

none • Liste mit Name-Wert-Paaren (wizard.language, wizard.button,

wizard.page sowie Eingabefeldnamen).

single • Liste mit Name-Wert-Paaren (wie oben).

• Die ID der betreffenden Datei.
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extended • Liste mit Name-Wert-Paaren (wie oben).

• Eine Liste, die die IDs der betreffenden Dateien enthält.

Hilfsprozeduren

Fiona wird mit einer Assistentenbibliothek (share/script/cm/serverCmds/wizardLib.tcl) und

einem WizardController (share/script/cm/serverCmds/wizards/lib/wizardController.tcl)

geliefert, die die Erstellung von Assistenten wesentlich vereinfachen.

8.3.1  Assistenten-Tags

npsButton

Mit Submit-Buttons kann der Anwender innerhalb der Dialogsequenz den vorigen oder den nächsten

Dialog erreichen oder die Operation (d.h. den Assistenten) abbrechen. Ein Submit-Button kann mit

dem folgenden Element in zwei Varianten erzeugt werden:

<npsButton name="Name" value="Titel" inButtonArea="Platzierung" verify="Validierung" … />

<npsButton name="Name" image="Bilddatei" inButtonArea="Platzierung" verify="Validierung"

 … />

Die Tag-Attribute haben die folgende Bedeutung:

• Name legt den Namen des Buttons fest, über den seine Funktion definiert wird.

• Titel (wenn image nicht angegeben ist) definiert die Beschriftung des Buttons. Für die Button-

Namen back, next, execute, cancel, close und ok braucht kein Titel angegeben zu werden,

weil das GUI in diesen Fällen den jeweiligen lokalisierten Wert verwendet. Dieser wird vom

Browser als Label dargestellt.

• Bilddatei (wenn value nicht angegeben ist) definiert den Namen einer Bilddatei, die als Button

fungieren soll, mit dem der Benutzer die in name angegebene Funktion ausführen kann. Die Datei

wird im aktuellen Schema-Verzeichnis (unterhalb von themes in der GUI-Webapplikation der

betreffenden Instanz) gesucht.

• Platzierung legt fest, ob der Button im unteren Bereich der Assistentenseite (true) oder dort

erscheinen soll, wo sich das npsButton-Tag befindet (false, Voreinstellung).

• Validierung (ab Version 6.7.1) legt fest, ob das GUI beim Klick auf den Button die Formularfelder

validieren soll (true, Voreinstellung) oder nicht (false). Bei den Buttons mit den Namen back,

cancel und close ist der voreingestellte Wert false.

Im npsButton-Tag können, abgesehen von den aufgeführten Tag-Attributen beliebige weitere

Attribute angegeben werden. Diese Attribute werden ins erzeugte input-Tag übernommen.

npsEdit

Mit den Elementen npsStream und npsEdit können aus Assistenten heraus Inhalte wie der

Hauptinhalt oder der Wert eines HTML-Feldes einer Dateiversion einem Editor wie dem HTML-Editor

zur Bearbeitung übergeben werden. Gehen Sie hierzu folgendermaßen vor:

Lesen Sie zunächst die zu bearbeitenden Daten als Stream aus und speichern Sie die Ticket-ID, die Sie

dabei erhalten, in einer Variablen ab. Bei einem Hauptinhalt können Sie hierfür den folgenden Befehl

verwenden:
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set ticketId [obj withId objectID editedContent get blob.stream]

Verwenden Sie als objectID beispielsweise die ID, die Sie über den Parameter name des Elements

npsSelectObject erhalten haben. Bei Versionsfeldern muss der Feldwert zunächst ermittelt und

separat als Stream gespeichert werden:

set value [content withId contentID get fieldName ]

set ticketId [stream uploadBase64 [base64:encode $value]]

In beiden Fällen wird die Ticket-ID in einer Variablen gespeichert. Sie wird benötigt, um mit der

npsStream-Anweisung die zu bearbeitenden Daten dem Content Management Server zu übergeben.

Zusätzlich erhält die npsStream-Anweisung den MIME-Typ der Daten und den Pfad der betreffenden

CMS-Datei sowie eine frei wählbare ID, mit der man sich später in der npsEdit-Anweisung auf die

Daten beziehen kann:

set path [obj withId objectID get visiblePath]

npsStream ticket="$ticketId" mimeType="text/html" path="$path" id="htmlData"

Anschließend kann die npsEdit-Anweisung unter Angabe der oben festgelegten Referenz-ID

(htmlData) verwendet werden, um einen Editor in die Assistenten-Seite einzubinden:

<npsEdit editor="html" stream="htmlData"/>

Mit der editor-Angabe können alle im CMS verfügbaren Editoren eingebunden werden: html:

HTML-Editor, external: lokale Anwendung, tinymce: TinyMCE, internal: Interner Editor (Text-

Eingabebereich).

Bitte beachten Sie, dass die im Editor vorgenommenen Änderungen nur dann in einem Stream

gespeichert (also übernommen) werden, wenn die Assistenten-Seite, in die der Editor eingebunden ist,

mit dem Button ok oder next verlassen wird (Kleinschreibung beachten).

Da im Assistenten die Auswahl der zu bearbeitenden Datei, die eigentliche Bearbeitung und die

Speicherung auf unterschiedlichen Seiten stattfinden kann (sich die Ticket-ID also im Laufe des

Bearbeitungsvorgangs ändert), erhält der Assistent vom GUI in der Variablen wizard.tickets eine

Liste von Stream-IDs mit den jeweils dazu gehörenden Ticket-IDs. Dadurch kann über die frei gewählte

Stream-ID (hier htmlData) die jeweilige Ticket-ID ermittelt werden:

proc wizardEditor {params args} {

  array set tickets [getParam wizard.tickets]

  set ticketId [getKey tickets htmlData]

...

Abschließend können die bearbeiteten Daten in die Dateiversion zurückgeschrieben werden, für einen

Hauptinhalt mit:

obj withId objectId editedContent set blob.stream $ticketId

Bei anderen Feldern muss der Inhalt erst ausgelesen und dann als Feldwert gespeichert werden:

set value [base64:decode -asString [stream downloadBase64 $ticketId]]

obj withId objectId editedContent set fieldName $value
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npsField

Das Element npsField ist ab Version 6.0.3 von Infopark CMS Fiona verfügbar. Es stellt Funktionalität

bereit, um Eingabefelder in Formularen zu erzeugen. Es bietet bequeme feldspezifische

Fehlerbehandlung und obligatorische Felder (für unbedingt vom Benutzer zu machende Angaben).

Der für die Darstellung erforderliche HTML-Code wird durch das GUI generiert, wodurch das Design

einheitlich ist.

Syntax

<npsField type="Typ" name="Name"

  label="Beschriftung" required="Pflicht"

  error="Fehler" width="Breite" …>…</npsField>

Dies erzeugt ein Formularfeld.

• Typ ist der Typ des Formularfeldes und darf file, text, select, textarea (ab Version 6.5), date

oder selectObject (beides ab Version 6.7.0) sein.

• Name ist der Name des erzeugten Parameters.

• Beschriftung ist der Text, mit dem das Feld beschriftet werden soll.

• Pflicht darf true oder false (Voreinstellung) sein. Wenn der Wert true ist, führt es zu einem

Fehler, wenn der Benutzer den betreffenden Wert nicht angibt. Die Fehlermeldung wird neben

dem Feld angezeigt. Bei Auswahlfeldern wird die Option keine nicht eingeblendet, wenn

Pflicht auf true steht.

• Fehler kann vom Programmierer des Assistenten auf eine passende Fehlermeldung gesetzt

werden, die angezeigt wird, wenn der Assistent im Wert des Feldes einen Fehler gefunden hat.

Diese Meldung wird dann ebenfalls neben dem Feld im passenden Design angezeigt.

• Breite gibt die Breite des Feldes in ex an (ex ist die Standard-Einheit der verwendeten Styles).

Dieser Wert wird bei Bedarf zur korrekten Darstellung intern angepasst. Der Firefox-Browser

interpretiert diese Angabe derzeit nicht richtig, was zu Darstellungsfehlern führen kann.

Abhängig vom Feldtyp können im npsField-Tag weitere Parameter als Tag-Attribute angegeben

werden.

Eingabefeldtypen und ihre Parameter

Dateien hochladen (Typ file)

<npsField type="file" name="Name" mimetype="Mime-Typ" … />

Dies erzeugt ein Dateiauswahlfeld.

• Mime-Typ schränkt die zur Auswahl stehenden Dateien ein. Details hierzu sind in der HTML-

Spezifikation zu finden.

Zeichenketten eingeben (Typ text)

<npsField type="text" name="Name" value="Einige Angaben"

    maxlength="Maximale Länge" …/>

Dies erzeugt ein Texteingabefeld.

• Maximale Länge gibt die Anzahl der Zeichen an, die maximal eingegeben werden können.
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Eine Option auswählen (Typ select)

<npsField type="select" name="Name" selectiontype="single"

    rendermode="Darstellung" …>

…

</npsField>

Dies erzeugt ein oder mehrere Felder zur Auswahl einer Option.

• Darstellung gibt an, wie das Feld gerendert werden soll:

• vertical: Es werden Radiobuttons gerendert.

• list (Voreinstellung): Es wird ein Aufklapp-Menü gerendert.

• Das Attribut width wird nur ausgewertet, wenn Darstellung den Wert list enthält.

• Die zur Auswahl stehenden Werte werden mit npsFieldOption-Elementen angegeben.

Mehrere Optionen auswählen (Typ select)

<npsField type="select" name="Name" selectiontype="multi"

    rendermode="Darstellung" size="Höhe" …>

…

</npsField>

Dies erzeugt ein oder mehrere Felder zur Auswahl einer Option.

• Darstellung gibt an, wie das Feld gerendert werden soll:

• vertical: Es werden Checkboxen untereinander gerendert.

• list (Voreinstellung): Es wird ein Mehrfach-Auswahlfeld gerendert.

• Das Attribut width wird nur ausgewertet, wenn Darstellung den Wert list enthält.

• Höhe wird nur ausgewertet, wenn Darstellung auf den Wert list gesetzt ist, und gibt die Höhe

des Feldes in Zeilen an.

• Die zur Auswahl stehenden Werte werden mit npsFieldOption-Elementen angegeben.

Text eingeben (Typ textarea)

<npsField type="textarea" name="Name"

    rows="Höhe" cols="Breite"

    style="Style-Angaben"… />

Dies erzeugt einen Texteingabebereich (ab Version 6.5 verfügbar).

• Höhe gibt die Anzahl der Zeilen des Texteingabebereichs an.

• Breite gibt die Breite (Anzahl von Zeichen) des Texteingabebereichs an.

• Style-Angaben erlaubt zusätzliche CSS-Style-Angaben.

Datei auswählen (Typ selectObject)

<npsField type="selectObject" name="Name" value="Datei-ID"

    startId="Start-Datei-ID" startPath="Start-Datei-Pfad"

    objectTypes="Dateitypen" selectMessage="Meldung"… />

Dies erzeugt ein Dateiauswahlfeld mit einem Eingabefeld und einem Auswahl-Button. Klickt man

auf den Button, öffnet sich die Auswahlseite. Wählt man dort eine Datei aus, wird ihr Pfad in das

Eingabefeld übernommen.
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• Start-Datei-ID und Start-Datei-Pfad geben optional die im Auswahldialog initial selektierte

Datei an. Nur eines dieser beiden Attribute darf angegeben werden.

• Datei-ID enthält optional die ID einer Datei. Der Pfad dieser Datei wird in das Eingabefeld als

Vorgabe eingetragen. Dieser Pfad überlagert die Vorgabe von Start-Datei-ID bzw. Start-

Datei-Pfad.

• Die optionalen Dateitypen schränken die im Auswahldialog erscheinenden Dateien in Bezug auf

ihren Typ ein. Der Wert dieses Attributs ist eine kommaseparierte Liste. Ordner sind immer sichtbar.

• Die optionale Meldung wird angezeigt, um den Benutzer über den Zweck der Dateiauswahl zu

informieren.

Datum auswählen (Typ date)

<npsField type="date" name="Name" value="Datum"

    format="Datumsformat"… />

Dies erzeugt ein Datumsauswahlfeld mit einem Eingabefeld und einem Auswahl-Button. Klickt

man auf den Button, öffnet sich die Auswahlseite. Wählt man dort ein Datum aus, wird es in das

Eingabefeld übernommen.

• Datum ist der Wert des Datumsauswahlfeldes als 14-stelliges CMS-Datum. Der Feldwert, der an den

Assistenten übergeben wird, ist ebenfalls ein 14-stelliges CMS-Datum.

• Datumsformat ist das optionale Format, mit dem der Feldwert formatiert werden

soll. Die möglichen Platzhalter sind unter dem Systemkonfigurationselement

validDateTimeOutputFormats beschrieben. Ist dieser Wert nicht angegeben, wird das

Datumsformat des jeweiligen Benutzers verwendet.

Verwendung in Assistenten

Eingabeelemente, d.h. die entsprechenden npsField-Elemente, können in Assistenten komfortabel

erzeugt werden, indem Prozeduren aufgerufen werden. Diese Prozeduren stehen in der Datei share/

script/cm/serverCmds/wizards/lib/layout.tcl zur Verfügung.

Einzeiliges Textfeld

::layout::textField name label value …

Erzeugt ein npsField-Element vom Typ text.

• name, label und value setzen die entsprechenden npsField-Element-Attribute. HTML-

spezifische Zeichen werden dabei konvertiert.

• Optional können weitere npsField-Element-Attribute als Liste von Name-Wert-Paaren übergeben

werden, etwa maxLength.

Beispiel:

::layout::textField bezeichnung "Produktbezeichnung" [getParam bezeichnung]\

    width 40 maxLength 40

Mehrzeiliges Textfeld

::layout::textArea name label value …

Erzeugt ein npsField-Element vom Typ text.
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• name, label und value setzen die entsprechenden npsField-Element-Attribute. HTML-

spezifische Zeichen werden dabei konvertiert.

• Optional können weitere npsField-Element-Attribute als Liste von Name-Wert-Paaren übergeben

werden.

WYSIWYG-HTML-Editor (TinyMCE, ab Version 6.7.1)

::layout::mceEditor name label value …

Erzeugt ein mehrzeiliges Textfeld, das zur Laufzeit durch den TinyMCE ersetzt wird. Die Parameter

entsprechen denen des mehrzeiligen Textfelds.

Ab CMS Fiona 6.8.0 kann der Editor mit dem optionalen Argument config konfiguriert werden. Als

Wert des Arguments wird die JSON-Repräsentation der TinyMCE-Konfiguration erwartet:

::layout::mceEditor … config {{theme_advanced_buttons1: "bold", …}}

Der TinyMCE setzt die Web-Applikation tinyMCE voraus. Sie können diese mit der folgenden

Anweisung deployen:

Instanzverzeichnis/bin/rc.npsd deploy tinyMCE

Ab CMS Fiona 6.8.0 ist die tinyMCE-Web-Applikation in der Liste der voreingestellt zu deployenden

Web-Applikationen (rc.npsd.conf) enthalten, wird also durch rc.npsd deploy deployt.

Um die Pfade von Links im bearbeiteten Feldinhalt richtig anzuzeigen, müssen diese vor dem Aufruf

des Editors angepasst werden:

set tinyMceTextArea [changeImgPathsToPreviewPaths $blob $objId]

tinyMceTextArea ist hierbei der Name der Variablen, in der der angepasste Feldwert zwischenzeitlich

gespeichert wird. blob ist der Feldinhalt, objId die ID der betreffenden CMS-Datei. Nach der

Bearbeitung müssen die Pfade wieder normalisiert werden:

set blob [changePreviewPathsToImgPaths $tinyMceTextArea]

Mehrfachauswahl

::layout::chooseMulti limit name valuesAndLabels selectedValues ?label? …

Erzeugt abhängig von der Größe von valuesAndLabels entweder mehrere Auswahlkästchen oder

eine Mehrfachauswahlliste. Auswahlkästchen werden verwendet, wenn die Anzahl der Werte kleiner

als limit ist.

Einzelauswahl

::layout::chooseSingle limit name valuesAndLabels selectedValue ?label? …

Erzeugt abhängig von der Größe von valuesAndLabels entweder mehrere Auswahlschalter oder ein

Popup-Menü. Auswahlschalter werden verwendet, wenn die Anzahl der Werte kleiner als limit ist.

http://tinymce.moxiecode.com


Zusätzliche Menübefehle konfigurieren

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 125/203

Auswahlschalter

::layout::radioButtons name valuesAndLabels selectedValue ?label? …

Erzeugt ein npsField-Element mit npsFieldOption-Elementen. Die Auswahl wird mit

Auswahlschaltern dargestellt.

• name spezifiziert den HTML-Formular-Parameternamen.

• label (optional) ist die Bezeichnung der Auswahl.

• valuesAndLabels ist eine Liste der Auswahlmöglichkeiten. Eine Auswahlmöglichkeit ist eine Liste

aus einem Wert und einer optionalen Bezeichnung.

• selectedValue ist der aktuell ausgewählte Wert.

• Optional können weitere npsField-Element-Attribute als Liste von Name-Wert-Paaren übergeben

werden, zum Beispiel required.

Beispiel:

::layout::radioButtons color {{yellow gelb} {red rot} {blue blau}}\

    [getParam "color"] "Lackfarbe" required true

Auswahlkästchen

::layout::checkBoxes name valuesAndLabels selectedValues ?label? …

Erzeugt ein npsField-Element mit npsFieldOption-Elementen. Die Auswahl wird als voneinander

unabhängig aktivierbare Auswahlkästchen dargestellt.

• Die Parameter sind analog zu ::layout::radioButtons

• selectedValues enthält im Unterschied zur Prozedur radioButtons die Liste der ausgewählten

Optionen.

::layout::checkBox name valueAndLabel selectedValue label …

Erzeugt ein einzelnes Auswahlkästchen (ab Version 6.7.1).

Popup-Menü

::layout::dropdown name valuesAndLabels selectedValue ?label? …

Erzeugt ein npsField-Element mit npsFieldOption-Elementen. Die Auswahl wird als Popup-Menü

dargestellt.

• Die Parameter sind analog zu ::layout::radioButtons

Mehrfachauswahlliste

::layout::select name valuesAndLabels selectedValues ?label? …

Erzeugt ein npsField-Element mit npsFieldOption-Elementen. Die Auswahl wird als

Mehrfachauswahlliste dargestellt.
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• Die Parameter sind analog zu ::layout::checkButtons

Datei-Upload

::layout::fileField name label …

Erzeugt ein npsField-Element vom Typ file mit dem Namen name und der Bezeichnung label.

Dateiauswahl

::layout::selectObject name label id selectMessage …

Erzeugt ein npsField-Element vom Typ selectObject mit dem Namen name, der Bezeichnung

label, der Datei-ID id und der Meldung selectMessage.

Datumsauswahl

::layout::dateField name label value …

Erzeugt ein npsField-Element vom Typ date mit dem Namen name, der Bezeichnung label und dem

Wert value.

Anwendungsbeispiel

Gibt man in einem Assistenten den folgenden Code an das GUI zurück, so wird auf der entsprechenden

Assistenten-Seite ein HTML-Eingabefeld erzeugt, das zum Upload einer Datei auf den Server dient:

<npsField type="file" name="varName"></npsField>

Für die Datei, die der Benutzer hochlädt, wird im Content Management Server ein Streaming-Ticket

erzeugt, unter dem man auf die Datei zugreifen kann. Die ID dieses Tickets sowie den Namen der

Datei legt der Content Management Server in den beiden Variablen

$varName.fileName

$varName.ticketId

ab, wobei varName der Wert des Tag-Attributs name im npsField-Element ist. Innerhalb des Wizards

könnte man auf die Werte beispielsweise folgendermaßen zugreifen:

proc wizard {params objId} {

  set uploadFileName [getParam meinUpload.fileName]

  set uploadTicket [getParam meinUpload.ticketId]

  …

}

Um die hochgeladene Datei dann als CMS-Datei abzulegen, kann man sich in dem entsprechenden Tcl-

Befehl auf das Ticket beziehen, damit der Content Management Server den Hauptinhalt der neuen

CMS-Datei mit dem Inhalt der hochgeladenen Datei belegt. Vorher werden jedoch aus dem Namen der

hochgeladenen Datei der Name der anzulegenden CMS-Datei und deren Dateiendung (sofern nicht

aus anderer Quelle gewonnen oder vorgegeben) gebildet:

# Name und Dateiendung ermitteln

set name [file rootname $uploadFileName]

set contentType [string trimleft [file extension $uploadFileName] "."]

# Neue Datei mit dem Inhalt der hochgeladenen Datei anlegen

obj withId $parent createAndLoad name $name objClass generic \
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        contentType $contentType blob.stream $uploadTicket

Im obigen Beispiel wird eine neue Datei von der Vorlage Ressource unterhalb des Ordners mit

der ID $parent angelegt, zu deren Hauptinhalt der hochgeladene, über das Streaming-Ticket

$uploadTicket erreichbare Dateiinhalt wird.

Um die hochgeladene Datei nicht im CMS, sondern im Dateisystem des Servers abzuspeichern, kann

man sie über das Ticket mit Hilfe des Tcl- Befehls stream&nbsp;downloadFile auch herunterladen:

set tmpFile "/tmp/uploads/$uploadFileName"

stream downloadFile $uploadTicket $tmpFile

Anschließend liegt die Datei im Verzeichnis /tmp/uploads/.

npsFieldOption

Das Element npsFieldOption ist ab Version 6.0.3 verfügbar. Es dient dazu,

(Mehrfach-)Auswahlfeldern, die mit Hilfe des Elements npsField erstellt wurden, verfügbare Werte

zuzuweisen:

<npsField type="select" ... >

    <npsFieldOption value="Wert" label="Beschriftung" selected="Vorauswahl" />

    <npsFieldOption ... />

    ...

</npsField>

• Wert ist der Wert der Option.

• Beschriftung ist der Text, der für die Option angezeigt wird. Wird das Attribut label nicht

angegeben, wird Wert zur Anzeige verwendet.

• Vorauswahl darf true oder false (Voreinstellung) sein und gibt an, ob diese Option bereits

ausgewählt ist, wenn das Feld angezeigt wird.

npsFieldSet

Dieses Element erzeugt einen beschrifteten Rahmen wie er im Content Navigator verwendet wird, um

beispielsweise Meldungen, Feldwerte oder Formularfelder zu umranden. Der Rahmen wird mit Hilfe

der Tags fieldset und legend erzeugt. Syntax:

<npsFieldSet label="label">...</npsFieldSet>

npsFieldTable

Dieses Element erzeugt einen Rahmen (<fieldSet>) und darin eine Tabelle (<table>). Die

Tabelle kann beispielsweise mit Hilfe von npsField-Tags gefüllt werden. Um diese npsField-

Tags werden automatisch Tabellenzellen (<td>) erzeugt. Werden andere Werte außer npsField-

Tags verwendet, so sollte der Programmierer selbst dafür sorgen, dass diese mit einer Tabellenzelle

umschlossen werden. Auch sollte die Zuordnung der einzelnen Zellen zu Tabellen-Zeilen (<tr>) selbst

vorgenommen werden. Syntax:

<npsFieldTable label="label">...</npsFieldTable>
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8.4  Anwendungsbeispiel

<npsFieldTable label="Default values">

  <tr>

    <npsField type="text" name="lastName" label="First name" />

    <npsField type="text" name="firstName" label="Last name" />

  </tr>

  <tr>

    <npsField type="select" name="year" label="Year" 

              selectiontype="single" rendermode="list" required="true">

      <npsFieldOption value="2013" selected="true" />

      <npsFieldOption value="2012" />

      <npsFieldOption value="2011" />

    </npsField>

    <npsField type="select" name="month" label="Month" 

             selectiontype="single" rendermode="list" required="true">

      <npsFieldOption value="01" label="January" selected="true" />

      <npsFieldOption value="02" label="February"/>

      <npsFieldOption value="03" label="March"/>

    </npsField>

  </tr>

</npsFieldTable>

npsGuiControl

Dieses Element erlaubt es mit Hilfe von Unterelementen, bestimmte Aktionen in der GUI-

Webapplikation durchzuführen.

Sie können die Dateihierachie im Content Navigator aktualisieren (npsRefresh), eine Datei

selektieren (npsSelect) oder das GUI über Änderungen an der Arbeitsversion informieren

(npsCommit).

8.4.1  Die Dateihierachie im Content Navigator aktualisieren

<npsGuiControl>

  <npsRefresh identifier="id" depth="depth"/>

</npsGuiControl>

npsRefresh ist ein leeres Element mit den folgenden Attributen:

• identifier: Der Wert dieses Attributs, id, bestimmt die ID der zu aktualisierenden Datei.

• depth bestimmt die Reichweite der Aktualisierung und kann sein:

• node: Nur die spezifizierte Datei wird aktualisiert.

• children: Die spezifizierte Datei und im Falle von Ordnern alle unmittelbar darin enthaltenen

Dateien werden aktualisiert.

• subtree: Der gesamte Zweig, der mit der Datei beginnt, wird aktualisiert.

8.4.2  Eine Datei selektieren

<npsGuiControl>

  <npsSelect identifier="id"/>

</npsGuiControl>
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Mit npsSelect kann eine Datei in der Dateihierarchie selektiert werden. identifier hat die gleiche

Bedeutung wie bei npsRefresh.

8.4.3  Das GUI über Änderungem am Content informieren (ab Fiona 6.6)

<npsGuiControl>

  <npsCommit value="true"/>

</npsGuiControl>

Wenn Sie einen Assistenten zur Bearbeitung eines Feldes eingetragen haben, sorgt das GUI für die

notwendigen Voraussetzungen zur Bearbeitung, indem es beispielsweise eine Arbeitsversion der

betreffenden Datei erstellt.

Um das GUI über Änderungen an der Version zu informieren, verwenden Sie npsCommit. Wird das

GUI nicht über die Änderungen informiert, kann es passieren, dass die Version verworfen wird und die

Änderungen verloren gehen.

npsPage

Das Element npsPage erzeugt eine Assistenten-Seite. Der Inhalt dieses Elements wird als HTML-Inhalt

der Seite verwendet.

Syntax

<npsPage name="Name" title="Titel" subtitle="Untertitel"

  affectednodes="betroffene Dateien helpurl="Hilfe-URL">

  HTML-Code

</npsPage>

• Name ist der Name der Assistenten-Seite.

• Titel ist der optionale Titel der Assistenten-Seite.

• Untertitel ist ein optionaler Text, der auf der Assistenten-Seite angezeigt wird.

• Die optionalen betroffenen Dateien sind die IDs der Dateien, die auf der Assistenten-Seite als

“betroffen” angezeigt werden sollen.

• Hilfe-URL ist die optionale URL der Online-Hilfe zu dieser Assistenten-Seite (ab Version 6.7.0).

npsPreviewImage

Dieses Element dient dazu, Bilder, die sich in der CMS-Ordnerhierarchie befinden, in Assistenten

anzeigen zu können. Es berechnet eine Vorschau-URL und fügt diese in einem img-Tag in den

Ausgabetext ein. Syntax:

<npsPreviewImage src="/Quell/pfad" alt="Alt-Text" title="Titel" sonstige="HTML-

Attribute" />

Das Tag-Attribut src ist obligatorisch - mit ihm wird der Dateipfad des Bildes in der NPS-

Dateihierarchie angegeben. Werden die Tag-Attribute alt und title nicht angegeben, so werden sie

mit Werten aus der NPS-Bilddatei in das generierte img-Tag eingefügt. Alle anderen Attribute werden

unverändert übernommen. Beispiel:

<npsPreviewImage src="/images/anImage" 

  style="float:left; margin: 1em; margin-right: 3em;"/>

http://www.infopark.de/1193681/02-Edit
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Daraus wird der folgende HTML-Text generiert (wenn localhost der Vorschau-Servername ist):

<img title="playland" style="float:left; margin: 1em; margin-right: 3em;"

  src="http://localhost:8080/NPS/preview/TRIFORK531261944775/-/mastertemplate/3/images/

anImage.gif;jsessionid=TRIFORK531261944775"

  alt="playland" />

npsSelectObject

Das Tag npsSelectObject ist ab Version 6.7.0 obsolet. Bitte verwenden Sie stattdessen das

npsField-Tag mit dem Typ selectObject.

<npsSelectObject name="selectedObj" objectTypes="image,generic" />

Mit diesem Element erhält der Benutzer des Wizards die Gelegenheit, auf einer Unterseite eine Datei

auszuwählen. Hierfür wird ein Eingabefeld mit einem Auswahl-Button angezeigt. Klickt man auf den

Button, öffnet sich die Auswahlseite. Wählt man dort eine Datei aus, wird ihr Pfad in das Eingabefeld

übernommen. Das Element npsSelectObject hat die folgenden Attribute:

• name enthält den Namen des Parameters, mit dem die ID der vom Benutzer ausgewählten Datei

dem Wizard übergeben wird.

• value enthält optional die ID einer Datei. Der Pfad dieser Datei wird in das Eingabefeld als

Vorgabe eingetragen. Dieser Pfad überlagert die Vorgabe mit den Parametern startId und

startPath .

• startId und startPath erlauben es, die im Auswahldialog initial selektierte Datei anzugeben.

Nur eines dieser beiden Attribute darf angegeben werden.

• Mit objectTypes können die Typen der im Auswahldialog erscheinenden Dateien in Bezug auf

ihren Typ eingeschränkt werden. Der Wert dieses Attributs ist eine kommaseparierte Liste. Ordner

sind immer sichtbar.

• Mit selectMessage lässt sich ein Text anzeigen, der dazu verwendet werden kann, den Benutzer

über den Zweck der Dateiauswahl zu informieren.

• required legt fest, ob der Auswahldialog mit der Auswahl einer Datei abgeschlossen werden muss

oder auch abgebrochen werden darf. Eine Datei muss nur ausgewählt werden, wenn der Wert

dieses Attributs true ist.

npsStream

Mit diesem Element können Feldinhalte ins und aus dem CMS übertragen werden, so dass sie

zusammen mit npsEdit in Assistenten bearbeitet werden können. Siehe npsEdit.

npsStreamImage

Wenn auf einer Seite eines Assistenten eine Bilddatei dargestellt werden soll, so muss der Tcl-Code des

Assistenten dafür sorgen, dass das GUI auf diese Datei Zugriff hat. Der Assistent hat normalerweise aus

Sicherheitsgründen jedoch keine Möglichkeit, die Bilddatei an einer Stelle im Dateisystem abzulegen,

auf die das GUI zugreifen kann. Umgekehrt kann auch das GUI möglicherweise nicht auf Dateien

zugreifen, die im Dateisystem des Content Management Servers liegen.
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Eine alternative Möglichkeit, einen Assistenten dennoch ein Bild anzeigen zu lassen, besteht darin, das

Bild per Streaming im Content Management Server abzulegen. Das GUI oder der Browser kann das Bild

dann vom Content Manager anfordern.

Der Assistent legt die Bilddatei also zunächst mit

set ticketId [stream uploadFile path]

auf dem Server ab und kann anschließend das folgende Tag in die Standardausgabe schreiben, damit

das GUI ein entsprechendes img -Tag erzeugen kann:

<npsStreamImage ticketId='$ticketId' mimeType='image/gif' />

Das GUI übersetzt dieses Tag zu dem folgenden img-Element. Unter der darin enthaltenen URL liefert

der Content Manager das Bild aus:

<img src="/NPS/streampreview?ticketId=34253&mimeType=image%2Fgif" />

Die beiden Tag-Attribute ticketId und mimeType sind obligatorisch.

npsThemeImage

Dieses Element erzeugt ein img-Tag mit der URI zu einem Symbol oder anderem Bild aus dem

aktuellen Schema-Verzeichnis (themes-Unterverzeichnis). Das Attribut src enthält den Dateinamen

des Bildes (ohne Pfad). Alle anderen Attribute werden unverändert ins img-Tag geschrieben. Beispiel:

<npsThemeImage src="template.png" />

<npsThemeImage src="template.png" alt="ALT" title="Titel" bit="1" />

Daraus wird der folgende HTML-Code erzeugt:

<img src="/NPS/themes/default/template.png" />

<img src="/NPS/themes/default/template.png" alt="ALT" title="Titel" bit="1" />

8.4.4  Beispiel-Assistent

Der WizardController macht es möglich, ereignisgesteuerte Assistenten zu schreiben. Ferner

vereinfacht er die Erstellung von Dialogelementen. Sie können den WizardController mit der Prozedur

useWizardController, die Bestandteil von wizardLib.tcl ist, einbinden. Informationen zur

Funktionsweise finden Sie in der Datei wizardController.tcl.

Das folgende Beispiel zeigt einen einfachen Assistenten, mit dem der Titel einer Datei bearbeitet

werden kann. Zur Behandlung von Ereignissen ruft der WizardController Prozeduren auf, deren

Namen er aus dem Seitennamen und der Benutzeraktion (dem Namen des verwendeten Buttons)

zusammensetzt. Zur Verdeutlichung sind die Namensbestandteile in diesen Prozedurnamen farblich

hervorgehoben.

if {[app get appName] ne "CM"} {

   return

}
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namespace eval ::enterTitle {

   useWizardController

   proc initRender {paramList args} {

        variable objId

        set objId $args

        return

   }

   proc handleInitPage {buttonName} {

        variable objId

        if {![obj withId $objId get isEdited]} {

            return [renderErrorPage "Die Datei hat keine Arbeitsversion." "Fehler"]

        }

        if {[whoami] ne [obj withId $objId editedContent get editor]} {

            return [renderErrorPage "Sie sind nicht der Bearbeiter der Datei." "Fehler"]

        }

        return [renderEnterTitlePage]

   }

   proc handleCancelAction {pageName} {

        return ""

   }

   proc renderEnterTitlePage {} {

        set content [::layout::textField contentTitle Titel "Neuer Titel"]

        return [renderPage -title "Titel setzen" -buttons [list ok cancel]\ 

            "enterTitle" $content]

   }

   proc handleEnterTitleOkPageAction {} {

        variable objId

        obj withId $objId editedContent set title [getParam contentTitle]

        addNpsRefresh $objId

        return [renderSuccessPage]

   }

   proc renderSuccessPage {} {

        set content "<p>Titel erfolgreich gesetzt</p>"

        return [renderPage -title "Vielen Dank!" -buttons [list ok] "success" $content]

   }

   proc handleSuccessOkPageAction {} {

        return ""

   }

   # Beliebige Seite dieses Assistenten ausgeben

   proc renderPage {args} {

       variable objId 

       return [eval [list npsPage -affectedNodes [list $objId]] $args]

   }

}
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8.5  Servlets

Dieser Typ kundenspezifischer Befehl bewirkt, dass das GUI einen Request mit einer konfigurierten

URL sendet. Diese URL wird in der Datei itemRegistry.xml konfiguriert (siehe Zusätzliche Menübefehle

konfigurieren).

Damit das Servlet gefunden wird, muss es in die GUI-Web-Applikation gelegt werden, und zwar die

class -Datei des Servlets in das Unterverzeichnis von

.../webapps/GUI/WEB-INF/classes/

das dem Package-Namen des Servlets entspricht. Alternativ kann die jar -Datei in lib abgelegt werden.

Das Servlet muss in

.../webapps/GUI/WEB-INF/web.xml

eingetragen werden. Die obigen Pfade beziehen sich auf das betreffende Instanzenverzeichnis.

Das Servlet muss von der Klasse com.infopark.cm.htmlgui.browse.CustomServlet abgeleitet werden.

Dadurch sind die folgenden Hilfsmethoden verfügbar:

String getLogin(HttpServletRequest request)

liefert den Benutzernamen des aktuellen Benutzers.

Locale getLocale(HttpServletRequest request)

liefert das Locale (und damit die Sprache) des aktuellen Benutzers.

List getObjectIds(HttpServletRequest request)

liefert eine Liste der IDs aller Dateien, auf denen das Kommando aufgerufen wurde (bei globalen

Kommandos die leere Liste).

String getReturnUri(HttpServletRequest request)

liefert einen URI, der per Browser-Redirect angefordert werden muss, um ins GUI zurückzuspringen.

String getDialogId(HttpServletRequest request)

liefert die Dialog-ID, die man für anschließende Requests benötigt.

Im kundenspezifischen Servlet können also das Login des aktuellen Benutzers und seine Sprache

ermittelt werden. Ist der kundenspezifische Befehl dateispezifisch oder bezieht er sich auf eine Liste

von Dateien, so stehen die IDs der betreffenden Dateien ebenfalls zur Verfügung (siehe die obigen

Methoden).

Verwendungshinweise

Damit das Servlet nicht das GUI beeinträchtigt, darf nichts in der aktuellen Session gespeichert

werden. Verwenden Sie statt der hierfür normalerweise verwendeten Methoden bitte die folgenden

gleichnamigen Hilfsmethoden:

void setAttribute(HttpServletRequest request,

String key, Object value)

Object getAttribute(HttpServletRequest request, String key)

void removeAttribute(HttpServletRequest request, String key)
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Wenn das Servlet neue Requests auslöst, beispielsweise per Redirect oder über ein Formular, so muss

die Dialog-ID als Request-Parameter (URL-Parameter, Formular-Feld o. ä.) weitergereicht werden,

damit die Hilfsmethoden weiterhin funktionieren. Beim Rücksprung ins GUI ist dies nicht erforderlich.

Der Name des Parameters, unter dem die Dialog-ID weitergereicht werden muss, ist im statischen

String-Feld DIALOG_ID enthalten.

8.6  Andere Seiten per Menübefehl öffnen

In das Menü des Content Navigators lassen sich Einträge einbinden, die auf eine externe oder interne

Webseite verweisen. Tragen Sie hierfür ein Bean entsprechend dem folgenden Beispiel in die Datei

contentMenu.xml. In diesem Beispiel wird eine externe Seite aufgerufen:

<bean id="linkToExternal" class="com.infopark.cm.htmlgui.browse.menuaction.Redirect">

  <property name="titles"><map>

    <entry key="de" value="link to myDomain" />

  </map></property>

  <property name="uri" value="http://www.mydomain.de" />

  <property name="isExternal" value="true" />

</bean>

Mit dem Property isExternal wird angegeben, ob eine externe oder GUI-interne Seite aufgerufen

wird.

Um das Bean tatsächlich einem Menüeintrag zuzuordnen, tragen Sie bitte seine ID in den menuBar-

Abschnitt der Datei contentMenu.xml ein. Damit die Änderungen wirksam werden, müssen der

Content Manager neu gestartet und das GUI neu deployed werden.



Exportmöglichkeiten

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 135/203

9
9  Exportmöglichkeiten

Infopark CMS Fiona exportiert Dateien, um aus deren freigegebenen Versionen Webseiten zu

generieren. Dies geschieht mit Hilfe von Layoutdateien, die zu den Inhalten das Layout im weitesten

Sinne beisteuern. Dateien mit binärem Inhalt werden unverändert exportiert.

Das CMS verfügt über zwei Möglichkeiten, Inhalte zu exportieren, den inkrementellen und den

statischen Export.

9.1  Inkrementeller Export

Der inkrementelle Export ist das Standard-Exportverfahren bei intensiv genutzten Websites. Mit Hilfe

von im Content Management Server eingerichteten Jobs werden regelmäßig die geänderten Versionen

zum Live-Server übertragen. Dort werden sie von der Template Engine exportiert.

Ein Vorteil des inkrementellen Exports liegt in der größeren Performanz gegenüber dem statischen

Export. Der Grund dafür ist, dass nicht die gesamte Ordnerhierarchie, sondern nur diejenigen

Versionen neu exportiert werden müssen, die sich geändert haben. Ein weiterer Vorteil ist, dass der

Liveserver stets aktuell ist.

Im Content Management Server werden per Systemjob regelmäßig die geänderten Versionen zur

Template Engine übertragen und der Export initiiert.

9.2  Statischer Export

Beim statischen Export werden alle Dateien der Ordnerhierarchie oder eine Teilhierarchie daraus

exportiert. Dabei entsteht eine Verzeichnishierarchie, die analog zur exportierten Dateihierarchie

aufgebaut ist.

Diese Exportmethode eignet sich insbesondere für kleinere Websites, die in Bezug auf Performanz

und Aktualität unkritisch sind. Darüber hinaus ist der statische Export das Verfahren, mit dem Multi-

Channel- oder Cross-Media-Publishing betrieben werden kann. Dies ist möglich, indem für den Export

jeweils ein individueller Satz Layoutdateien verwendet wird.

Der statische Export wird mit Hilfe des Tcl-Kommandos exportSubtree ausgelöst.

http://www.infopark.de/1194029/05-Layouts
http://www.infopark.de/1212231/05-TE-Function
http://www.infopark.de/1209841/exportSubtree
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10
10  Der PDF-Generator

Der PDF-Generator ist ein separat erhältliches und zu lizenzierendes Produkt. Mit ihm ist es möglich,

aus CMS-Ordnern und -Dokumenten PDF-Dateien zu erzeugen.

Nach der Installation und Konfiguration des Generators enthält das Datei-Menü des Content

Navigators einen entsprechenden Menübefehl. Um eine PDF-Datei zu erzeugen, markieren Sie in

der Ordnerhierarchie einen Ordner oder ein Dokument mit der Dateiendung html und wählen Sie

anschließend den Menübefehl. Die PDF-Datei wird als Datei vom Typ Ressource im gleichen Ordner

angelegt wie die Quelldatei und erhält im Linklistenfeld pdfSource einen Verweis auf diese. Fügen

Sie gegebenenfalls pdfSource zu der Vorlage hinzu, die für PDF-Dateien verwendet wird.

Soll eine bestehende PDF-Datei aktualisiert werden, lautet der Menübefehl entsprechend.

Die Ausgabe des PDF-Generators wird über ein XSL-Style-sheet gesteuert, das voreingestellt die

folgenden Features unterstützt:

• Ausgabe im Format DIN A4

• Inhaltsverzeichnis

• Bookmarks

• Laufende Kopf- und Fußzeilen

• Doppelseitige Ausgabe

• Verarbeitung der folgenden HTML-Tags:

• Überschriften (h1 usw.); die Überschriften h1 bis h4 werden ins Inhaltsverzeichnis und in die

Bookmarks aufgenommen.

• Listen (ul , ol mit unterschiedlichen Nummerierungstypen, dl )

• Tabellen (mit border, rowspan, colspan, align, richtige Spaltenbreiten per colgroup)

• Eingebettete Bilder; die Abmessungen können mit den Attributen width und height festgelegt

werden)

• Seitenumbrüche (br)

• Sonstige: address, b, big, blockquote, cite, code, em, hr, i, kbd, nobr, p, pre, samp, small,

strike, strong, sub, sup, title, tt, u, var.

Die folgenden Features werden ab Version 1.1 unterstützt:

• PNG-Bilder

Die folgenden Features unterstützt das mitgelieferte Style sheet nicht:

• Links (a ) auf externe URLs und innerhalb des Dokuments

• Zentrierung mittels center
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Um die Ausgabe des PDF-Generators an individuelle Anforderungen anzupassen, können

entsprechende Style sheets erstellt und ins Menü des Content Navigators eingebunden werden.

10.1  Funktionsweise des PDF-Generators

PDF-Dateien werden mit Hilfe der Vorschau-Funktion unter Verwendung einer Layout-Datei erzeugt.

So kann die Layoutdatei aus einem Ordner beispielsweise die Hauptinhalte aller darin enthaltenen

Dateien auslesen und zu einem einzigen HTML-Dokument zusammenfügen, das dann dem PDF-

Generator zum Zwecke der Konvertierung übergeben wird. Welche Versionen der Dateien hierbei

verwendet werden (Arbeits- oder freigegebene Versionen), hängt wie bei der normalen Dateivorschau

von der Darstellung ab, die im Ansicht-Menü des Content Navigators gewählt wurde.

Bevor der Generator die PDF-Datei erzeugt, wird der betreffende HTML-Text mit tidy bereinigt, und

die folgenden HTML-Elemente werden entfernt: font, npspm, form, input, textarea.

Wie oben erwähnt, wird zur Konvertierung des HTML-Dokuments in eine PDF-Datei ein XSL-Style-sheet

verwendet. Die resultierende PDF-Datei wird im gleichen Ordner abgelegt wie die Ausgangsdatei.

Die XSL-Datei und die Layoutdatei können konfiguriert werden und werden in Infopark CMS Fiona

gepflegt.

Der PDF-Generator basiert auf dem Formatting Objects Processor 0.20.5 / 0.93 (Version 1.0 / 1.1).

10.2  Den PDF-Generator installieren

Der PDF-Generator wird als Java-Web-Archiv infopark-pdf-generator.war innerhalb des Zip-

Archivs infopark-pdf-generator-version.zip geliefert, das Sie auf Anfrage bei unserem

Customer Support erhalten. Um den PDF-Generator zu installieren, halten Sie das CMS an, und

deployen Sie dieses Web-Archiv folgendermaßen:

• Legen Sie infopark-pdf-generator.war an einer beliebigen Stelle im Dateisystem ab,

beispielsweise in instance/default/webapps im CMS-Verzeichnis.

• Fügen Sie die Lizenzdatei license.xml zum infopark-pdf-generator.war hinzu (ersetzen Sie

/path/to jeweils durch die Pfade, in denen Sie die Dateien abgelegt haben):

cd /tmp

mkdir WEB-INF

cp /path/to/license.xml WEB-INF

zip -r /path/to/infopark-pdf-generator.war WEB-INF 

rm -r WEB-INF

• Rufen Sie den folgenden Trifork-Befehl von der Kommandozeile aus auf, um den neuen System-

Container infopark-pdf-generator anzulegen:

TriforkDir/domains/default/bin/trifork system create infopark-pdf-generator

Hierbei ist TriforkDir das Verzeichnis des Trifork Application Servers.

• Rufen Sie den folgenden Trifork-Befehl von der Kommandozeile aus auf, um die neue Web-

Applikation zu deployen:

http://xmlgraphics.apache.org/fop
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TriforkDir/domains/default/bin/trifork archive deploy infopark-pdf-generator \

        /path/to/infopark-pdf-generator.war

Geben Sie hier wieder den richtigen Trifork-Pfad sowie den vollständigen Pfad des WAR-Archivs

infopark-pdf-generator.war an.

Nach der Installation sollte der PDF-Generator konfiguriert werden.

10.3  Den PDF-Generator konfigurieren

Die Konfiguration des PDF-Generators beschränkt sich auf die Pfade der zu verwendenen Layout-

und XSL-Datei sowie seine eigene, vom GUI aufzurufende URL. Diese Parameter werden direkt in

der instanzenspezifischen Menükonfiguration, /config/contentMenu.xml, über die der PDF-

Generator in den CMS-Navigator eingebunden wird, angegeben. Siehe die Beans createPdfManual

und updatePdfManual in dieser Datei.

Beachten Sie bitte, dass Bean-Definitionen in der Datei contentMenu.xml nicht wirksam sind, wenn es

das gleiche Bean bereits in der Datei itemRegistry.xml gibt.

Die relevanten Konfigurationsparameter sind:

• pdfDownloadUrl: die URL, die das GUI aufruft, um den PDF-Inhalt generieren und sich geben zu

lassen.

• xslPath: Pfad zu einer ins CMS importierten Datei (beispielsweise /layout/

pdfstylesheet.xsl), die das XSL-Stylesheet enthält, mit dem die XHTML-Ausgabe der Layout-

Datei formatiert wird. Ist kein Pfad angegeben, wird ein internes Stylesheet verwendet.

• pdfTemplateName: der Name der CMS-Layout-Datei, die zur Erzeugung des HTML-Inputs des PDF-

Generators verwendet wird.

Nach der Konfigurationsänderung müssen CM und GUI neu gestartet werden.

Nachdem der PDF-Generator eine PDF-Datei erzeugt und in der CMS-Ordnerhierarchie als Ressource

abgelegt hat, wird in die Ressource ein Link auf den Quellordner eingetragen. Dadurch lässt sich die

PDF-Datei aktualisieren, ohne sich an den Pfad des Quellordners erinnern zu müssen. Der Link wird im

Linklistenfeld pdfSource gespeichert. Damit dies möglich ist, muss dieses Feld angelegt und zu der

Vorlage für die PDF-Ressource hinzugefügt werden. Beispiel für die Felddefinition:

• Name: pdfSource

• Titel: Quelle des PDF-Dokuments

• Beschreibung: Der PDF-Generator speichert hier einen Link auf den Quell-Ordner. Dadurch kann

der PDF-Generator bei Aktualisierung der PDF-Datei den Quellordner ermitteln.

• Typ: Linkliste

• Durchsuchbar im Content Manager: Nein

• Durchsuchbar im Live-Server: Nein

• Eingabefeldtyp: Linklistenfeld

http://www.infopark.de/1215419/04-rcnpsd
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11
11  Daten sichern und wiederherstellen

Mit Infopark CMS Fiona werden wertvolle Inhalte erstellt, verwaltet und veröffentlicht. Nicht nur

in den Inhalten, sondern auch in der Konfiguration des Systems steckt sehr viel Arbeit. Es ist daher

unumgänglich, dafür zu sorgen, dass nach einem Hardware- oder Software-Ausfall die relevanten

Daten wiederhergestellt werden können. Hierfür werden Backups benötigt.

11.0.1  Allgemeine Datensicherung

Infopark empfiehlt, regelmäßig Datenbank-Dumps zu erstellen sowie das Installationsverzeichnis

von Infopark CMS Fiona zu sichern. Die Intervalle, in denen die jeweiligen Daten gesichert werden

sollten, sind anwendungsspezifisch. Wenn das maximal tragbare Risiko im Verlust der Inhalte besteht,

die innerhalb eines Tages erstellt oder geändert werden, so müssen die Inhalte täglich gesichert

werden. Dies gilt – insbesondere, während das System ausgebaut wird – analog für die unterhalb des

Installations- oder Instanzverzeichnisses liegenden Konfigurationsdateien, Skripte, Assistenten, etc.

Bitte beachten Sie: Wenn die Inhalte nicht in der Datenbank, sondern im Dateisystem gespeichert

werden (siehe den Konfigurationswert storeBlobsInDatabase), muss das CMS vollständig

angehalten werden, bevor die Datensicherung durchgeführt wird.

Backups sollten grundsätzlich nicht auf dem Datenträger aufbewahrt werden, auf dem die Daten

produziert und genutzt werden.

11.0.2   Inhalte, System- und Laufzeitkonfiguration sichern

Der Content Management Server (CM) von Infopark CMS Fiona verfügt über einen Mechanismus

(Dump/Restore), mit dem die Inhalte, die Systemkonfiguration sowie die Laufzeitkonfiguration

(Felddefinitionen, Vorlagen, etc.) ganz oder teilweise gesichert und wiederhergestellt werden können.

Dies eröffnet Ihnen die Möglichkeit,

• Daten zu sichern, um nach Systemausfällen ein Backup zu haben, das jederzeit wieder eingespielt

werden kann;

• Content zu anderen Version von Infopark CMS Fiona zu migrieren (nur bis Version 6.5.0, bei

neueren Versionen wird die Datenbank direkt migriert);

• Content in der gleichen Instanz der CMS-Installation zu duplizieren oder in eine andere Instanz des

CMS zu übertragen, beispielsweise, um darauf aufbauend einen weiteren Webauftritt zu erstellen;

Infopark empfiehlt (als Ergänzung zur allgemeinen Datensicherung), mit dem CM regelmäßig einen

vollständigen Dump herzustellen und diesen wie ein Backup zu behandeln.

Wie mit dem CM ein vollständiger oder partieller Dump erstellt und die Daten wiederhergestellt

werden können, ist in den folgenden Abschnitten beschrieben.
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11.1  Vollständiger Dump/Restore

Die vollständige Sicherung (nicht jedoch die partielle) beinhaltet nicht nur Dateien und die

damit verbundenen Daten (Versionen, Links, Dateivorlagen, Felder usw.), sondern auch die

Systemkonfiguration.

11.1.1  Daten sichern

Achtung: Starten Sie die Datensicherung nur dann, wenn währenddessen mit Sicherheit keine

schreibenden Zugriffe auf den Datenbestand stattfinden, da andernfalls die gesicherten Daten

unvollständig sind oder zerstört werden. Stellen Sie daher sicher, dass während der Ausführung des

Befehls der CM nicht als Server läuft und keine anderen CMs im Single-Modus gestartet werden oder

laufen.

Mit CM -dump können keine CMS-Dumps auf einen NFS-Mount geschrieben werden. (Analog dazu

können mit CM -restore keine Dumps von einem NFS-Mount wiederhergestellt werden.)

Um den Datenbestand zu sichern, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

• Melden Sie sich als CMS-Administrator am Betriebssystem an. Der CMS-Administrator ist der

Benutzer, der bei der Installation von Infopark CMS Fiona angegeben wurde.

• Fahren Sie den Content Management Server herunter.

• Wechseln Sie ins instanzenspezifische bin-Verzeichnis und führen Sie den folgenden Befehl in

einer Shell aus:

CM -dump dumpDir [resume]

Geben Sie als dumpDir bitte das Verzeichnis an, in das die CMS-Daten gesichert werden sollen. Ein

relativer Pfad bezieht sich auf das aktuelle Verzeichnis.

Mit der Option resume haben Sie die Möglichkeit, einen abgebrochenen Datensicherungsvorgang

wieder aufzunehmen.

11.1.2  Daten wiederherstellen

Achtung: Starten Sie die Datenwiederherstellung nur dann, wenn währenddessen mit Sicherheit

keine schreibenden Zugriffe auf den Datenbestand stattfinden, da andernfalls die importierten oder

vorhandene Daten unvollständig sind oder zerstört werden. Stellen Sie daher sicher, dass während

der Ausführung des Befehls der CM nicht als Server läuft und keine anderen CMs im Single-Modus

gestartet werden oder laufen.

Mit CM -restore können keine CMS-Dumps von einem NFS-Mount wiederhergestellt werden.

(Analog dazu können mit CM -dump keine Dumps auf einen NFS-Mount geschrieben werden.)

Um einen zuvor gesicherten Datenbestand wieder herzustellen, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

• Melden Sie sich als CMS-Administrator am Betriebssystem an. Der CMS-Administrator ist der

Benutzer, der bei der Installation angegeben wurde.

• Wechseln Sie ins instanzenspezifische bin-Verzeichnis.

• Fahren Sie den Content Management Server herunter:
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./rc.npsd stop CM

• Ab Version 6.7.0, wenn Sie den Rails Connector einsetzen: Entfernen die mit dem folgenden Befehl

die Rails-Datenbanktabellen:

./CM -unrailsify

• Spielen Sie den Dump mit dem folgenden Befehl ein (die Parameter sind unten beschrieben):

./CM -restore dumpDir [resume] [-sysConfig none | partial | full]

• Ab Version 6.7.0, wenn Sie den Rails Connector einsetzen: Erzeugen Sie die Rails-

Datenbanktabellen:

./CM -railsify

• Starten Sie den Content Management Server wieder:

./rc.npsd start CM

Geben Sie als dumpDir bitte das Verzeichnis an, in dem die CMS-Daten gesichert wurden. Ein relativer

Pfad bezieht sich auf das aktuelle Verzeichnis. Mit der Option resume haben Sie die Möglichkeit, einen

abgebrochenen Wiederherstellungsvorgang wieder aufzunehmen.

Mit dem optionalen Argument -sysConfig können Sie festlegen, in welchem Umfang die

gesicherte Systemkonfiguration importiert werden soll. Dies gibt man mit einem der drei folgenden

Schlüsselwörter an:

• none: Die Systemkonfiguration wird nicht wiederhergestellt.

• partial: Es werden alle Konfigurationseinträge außer die folgenden, die Serverkonfiguration

betreffenden Einträge, übernommen:

• server, tuning, portal, export.incrementalUpdate,

export.charsetMap, export.charset, export.exportAbsolutePaths,

export.absoluteFsPathPrefix, export.absoluteUrlPrefix,

export.abortOnError, export.validDateTimeOutputFormats, export.guiUrl,

export.writeLiveServerReadPerms, indexing, gui.dynamicPreviewUrl,

gui.dynamicPreviewDirectory, gui.fontFamily, gui.fontSize, gui.webDav,

userManagement.editorial, userManagement.live.

• full: Die gesamte gesicherte Systemkonfiguration wird übernommen.

Der voreingestellte Modus bei sysConfig ist partial.
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Der Wiederherstellungsvorgang ist interaktiv. Im Falle der Wiederherstellung in eine neuere Version

des CMS (nur bis Version 6.5.0, in Versionen danach wird die In-Place-Migration verwendet) können

Feldnamen zu reservierten Schlüsselwörtern geworden sein. Der Content Manager wird Sie in solchen

Fällen bitten, neue Namen für die betreffenden Felder einzugeben. Alle Verweise auf die alten Namen

werden aktualisiert, es sei denn, sie befinden sich in Tcl-Skripten. Bei den nicht mehr zulässigen

Feldnamen handelt es sich neben solchen, die mit einer Ziffer beginnen, um die folgenden:

• anchors, archivedContentIds, blob, blobLength, body, bodyTemplateName,

channels, children, codeForActionPreview, codeForPreview, codeForSourceView,

codeForThumbnail, contentIds, contentType, createNewsItem, displayTitle,

editor, encodedBlob, encodedExportBlob, exportBlob, exportCharset,

exportFiles, exportMimeType, externalAttributes, externalAttrNames,

externalAttrTypeDict, frameNames, freeLinks, getKeys, hasChildren,

hasSuperLinks, height, id, isCommitted, isComplete, isEdited, isReleased,

isRoot, lastChanged, linkListAttributes, mimeType, name, next, nextEditGroup,

nextSignGroup, noPermissionLiveServerRead, objClass, objectId, objectsToRoot,

objType, parent, path, permissionCreateChildren, permissionLiveServerRead,

permissionRead, permissionRoot, permissionWrite, prefixPath, previous,

reasonsForIncompleteState, releasedVersions, setKeys, signatureAttrNames,

sortValue, subLinks, superLinks, superObjects, suppressExport, textLinks,

thumbnail, title, toclist, validControlActionKeys, validCreateObjClasses,

validFrom, validObjClasses, validPermissions, validSortKeys, validSortOrders,

validSortTypes, validUntil, version, visibleExportTemplates, visibleName,

visiblePath, width, workflow, workflowComment, workflowName, xmlBlob.

Achtung: Bei der vollständigen Wiederherstellung eines Dumps in einen Content Management Server

werden zwischenzeitlich vorgenommene Änderungen an der Systemkonfiguration überschrieben.

Einen abgebrochenen Wiederherstellungsvorgang wieder aufnehmen

Wurde der Vorgang der Wiederherstellung abgebrochen, weil beispielsweise nicht genügend

Festplattenplatz verfügbar ist, so können Sie ihn mit dem folgenden Befehl wieder aufnehmen:

CM -restore dumpDir resume

Migration von NPS 5 zu Infopark CMS Fiona (bis Version 6.5.0)

In der neuen Verzeichnisstruktur von Infopark CMS Fiona liegen die mitgelieferten Tcl-Skripte in einem

anderen Verzeichnis als die eigenen Tcl-Skripte des Kunden. Die mitgelieferten Skripte liegen im CMS-

Verzeichnis share/script/..., während die kundenspezifischen Skripte unterhalb des script-

Verzeichnisses der jeweiligen Instanz liegen, also beispielsweise in instance/default/script/...

Die in kundenspezifischen (also instanzenspezifischen) Skripten enthaltenen Prozeduren überlagen die

Prozeduren in mitgelieferten Skripten. Enthält beispielsweise sowohl eine mitgelieferte als auch eine

kundenspezifische Skriptdatei die Prozedur beispiel, so wird die kundenspezifische verwendet, weil

sie nach der mitgelieferten eingelesen wird. Dieser Effekt ist gewollt, damit Kunden die mitgelieferten

Skripte gezielt durch eigene ersetzen können, ohne die mitgelieferten Skriptdateien löschen oder

ändern zu müssen.

Da bei einer Migration von NPS 5 zu Infopark CMS Fiona jedoch sämtliche Skripte aus NPS 5 im

instanzenspezifischen script-Verzeichnis von Fiona abgelegt werden, ist es wahrscheinlich, dass

einige neuere Skripte von Fiona nicht verwendet werden, weil sie von Skripten aus der NPS-5-

Installation überlagert werden. Deshalb müssen aus dem script -Verzeichnis der Instanz sämtliche
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Dateien gelöscht werden, die zur vorherigen Version gehören und keinen kundenspezifischen Code

enthalten. Bei geänderten Skripten sollte geprüft werden, ob es in share/script bereits eine Datei

unter dem gleichen Namen gibt. Wenn dies der Fall ist, sollten die kundenspezifischen Teile der Datei

in eine andere Datei ausgelagert und die kundenspezifische doppelte Datei gelöscht werden.

11.2  Partieller Dump/Restore

Wenn Daten partiell gesichert und wiederhergestellt werden, werden die folgenden Entitäten

berücksichtigt:

Entität Befehls-Schlüsselwort

Datei object

objectTree (Ordner mit Dateien, rekursiv)

Feld attribute

Dateivorlage objClass

Workflow workflow

Der Content Manager sichert stets auch die folgenden referenzierten Entitäten und stellt sie wieder

her:

Entität In Entität enthaltene Referenzen

Datei Tasks, Workflows, Vorlagen, Versionen (mit
Feldern, Links und Channels), Log-Einträge,
dateispezifische Zugriffsrechte.

Feld Links

Dateivorlage Workflows, Vorlagen, Felder

Workflow Felder

11.2.1  Daten sichern

Achtung: Bis einschließlich CMS Fiona 6.7.3 dürfen auf produktiv genutzten Systemen keinen Daten

aus partiellen Dumps wiederhergestellt werden, da dies zu Datenverlust führen kann.

Achtung: Starten Sie die Datensicherung nur dann, wenn währenddessen mit Sicherheit keine

schreibenden Zugriffe auf den Datenbestand stattfinden, da andernfalls die exportierten Daten

unvollständig sind oder zerstört werden. Stellen Sie daher sicher, dass während der Ausführung des

Befehls der CM nicht als Server läuft und keine anderen CMs im Single-Modus gestartet werden oder

laufen.

Um Teile des Datenbestands zu sichern, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

• Melden Sie sich als CMS-Administrator am Betriebssystem an. Der CMS-Administrator ist der

Benutzer, der bei der Installation angegeben wurde.
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• Fahren Sie den Content Management Server herunter.

• Wechseln Sie ins instanzenspezifische bin-Verzeichnis und führen Sie den folgenden Befehl in

einer Shell aus:

CM -dump dumpDir (resume | {entity ident} | file deffile)

Geben Sie als dumpDir bitte das Verzeichnis an, in das die CMS-Daten gesichert werden sollen. Ein

relativer Pfad bezieht sich auf das aktuelle Verzeichnis.

Mit der Option resume haben Sie die Möglichkeit, einen abgebrochenen Datensicherungsvorgang

wieder aufzunehmen.

Der Typ der zu sichernden Entität und ihr Bezeichner (Name, ID) können optional und mehrfach als

entity ident angegeben werden. Verwenden Sie für entity eines der Schlüsselwörter object,

objectTree, attribute, workflow oder objClass.

Wenn Sie als entity object oder objectTree verwenden, geben Sie als ident eine Datei-ID oder

einen Dateipfad, bei allen anderen Entitäten ihren Namen an.

Mit der Option file deffile können Sie die zu sichernden Entitäten in einer Definitionsdatei

(deffile) angeben, anstatt sie auf der Kommandozeile aufzuführen. In einer solchen Definitionsdatei

muss je Zeile ein Entitäten-Typ entity, gefolgt vom Namen ident (bzw. Pfad oder ID bei Dateien)

angegeben werden. Kommentare können auf separate Zeilen mit einem Doppelkreuz als erstem

Zeichen geschrieben werden.

Mit der folgenden Beispiel-Kommandozeile wird ein Dump im Verzeichnis myDir erzeugt. Es werden

rekursiv die Dateien mit dem Pfad /de und der ID 12345 sowie die Vorlage newsdoc gesichert:

CM -dump myDir objectTree /de objectTree 12345 objClass newsdoc

11.2.2  Daten wiederherstellen

Achtung: Bis einschließlich CMS Fiona 6.7.3 dürfen auf produktiv genutzten Systemen keinen Daten

aus partiellen Dumps wiederhergestellt werden, da dies zu Datenverlust führen kann.

Starten Sie die Datenwiederherstellung nur dann, wenn währenddessen mit Sicherheit keine

schreibenden Zugriffe auf den Datenbestand stattfinden, da andernfalls existierende oder importierte

Daten zerstört würden. Stellen Sie daher sicher, dass während der Ausführung des Befehls der CM

nicht als Server läuft und keine anderen CMs im Single-Modus gestartet werden oder laufen.

Um den Datenbestand wiederherzustellen, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

• Melden Sie sich als CMS-Administrator am Betriebssystem an. Der CMS-Administrator ist der

Benutzer, der bei der Installation angegeben wurde.

• Fahren Sie den Content Management Server herunter.

• Wechseln Sie ins bin-Verzeichnis der betreffenden Instanz und führen Sie den folgenden Befehl in

einer Shell aus:

CM -restore dumpDir  targetPub \
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  [{entity ident}| file deffile] \

  [-batch [{(entity | all) conflictStrategy}]]

Geben Sie als dumpDir bitte das Verzeichnis an, in dem sich die gesicherten CMS-Daten befinden. Ein

relativer Pfad bezieht sich auf das aktuelle Verzeichnis.

Werden die optionalen Teile der Kommandozeile komplett weggelassen, so nimmt der Content

Manager an, dass alle in der Sicherung enthaltenen Daten wiederhergestellt werden sollen.

Mit targetPub wird ein Zielordner für die wiederherzustellenden Dateien angegeben.

Geben Sie als entity eines der Schlüsselwörter object, objectTree, attribute, workflow oder

objClass an.

Wenn entity gleich object oder objectTree ist, geben Sie als ident eine Datei-ID oder einen

Dateipfad, bei allen anderen Entitäten ihren Namen an.

Mit der Option file deffile können Sie die wiederherzustellenden Entitäten in einer

Definitionsdatei (deffile) angeben, anstatt sie auf der Kommandozeile aufzuführen. In einer solchen

Definitionsdatei muss je Zeile ein Entitäten-Typ entity, gefolgt vom Namen ident (bzw. Pfad oder ID

bei Dateien) angegeben werden. Kommentare können auf separate Zeilen mit einem Doppelkreuz als

erstem Zeichen geschrieben werden.

Mit der Option -batch lässt sich die interaktive Konfliktbehandlung (siehe unten) abschalten. Wenn

-batch angegeben wurde, kann je Entitätentyp eine der folgenden Konfliktlösungsstrategien

angegeben werden:

• w = Immer überschreiben

• a = Immer unter einem automatisch generierten Namen wiederherstellen

• k = Entität immer überspringen.

Sie können all als Entitätenbezeichner vewenden, um die Strategie für alle Entitäten-Typen zu

setzen. Die Voreinstellung für die Konfliktlösungsstrategie ist w (immer überschreiben). Ab CMS Fiona

6.0.0 wird jedoch eine CMS-Datei in einem partiellen Dump grundsätzlich nicht wiederhergestellt,

wenn sie im Zielsystem bereits existiert, unabhängig von der gewählten Konfliktlösungsstrategie.

Wie bei der vollständigen Wiederherstellung gibt es die Möglichkeit, eine abgebrochene partielle

Wiederherstellung wieder aufzunehmen. Hierfür dient die Option resume:

CM -restore dumpDir resume

Beispiel: Mit der folgenden Kommandozeile werden Daten aus dem Dump im Verzeichnis myDir im

Zielordner mit der ID 4812 wiederhergestellt. Es sollen die Ordnerhierarchien /de und 12345 sowie

die Dateivorlage newsdoc wiederhergestellt werden:

CM -restore myDir 4812 objectTree /de objectTree 12345 objClass newsdoc

Konfliktbehandlung

Im Gegensatz zur Wiederherstellung einer kompletten Sicherung werden bei der partiellen

Wiederherstellung von Dateien nicht die ursprünglichen Datei-IDs verwendet. Dies würde zu
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Konflikten führen, wenn es bereits Dateien mit der gleichen ID gibt. Dateien werden daher stattdessen

unter Verwendung der nächsten freien ID angelegt.

Dennoch kann es bei der Wiederherstellung partiell gesicherter Daten zu Namenskonflikten kommen,

wenn nämlich Dateien, die in den gesicherten Daten enthalten sind, im Zielordner unter dem

gleichen Namen bereits vorhanden sind. In diesem Fall wird eine Fehlermeldung ausgegeben und der

Wiederherstellungsvorgang abgebrochen. Sind Entitäten der anderen Typen (beispielsweise Felder

und Workflows) bereits vorhanden, wird eine Konfliktbehandlung durchgeführt, d. h. Sie können

entscheiden, wie weiter verfahren wird.

Wenn die interaktive Konfliktbehandlung nicht mit -batch abgeschaltet wurde, müssen Konflikte

interaktiv gelöst werden. Existiert eine Entität bereits, so bietet Ihnen der Content Manager die

folgenden Optionen an:

• o = Überschreiben (ersetzt die vorhandene Entität durch die gesicherte).

• w = Immer überschreiben (wie o, jedoch auch für alle anderen Entitäten des gleichen Typs).

• r = Umbenennen (die Entität unter einem anderen, anzugebenden Namen wiederherstellen).

• a = Wie r, jedoch mit automatisch generiertem neuen Namen und auch für alle anderen Entitäten

des gleichen Typs.

• s = Überspringen (die Entität wird nicht wiederhergestellt).

• k = Immer überspringen (wie s, jedoch auch für alle anderen Entitäten des gleichen Typs).

Handhabung von Spiegeldateien

Ab CMS Fiona 6.8.0 können mit dem partiellen Dump/Restore-Verfahren auch Spiegeldateien

wiederhergestellt werden. Auch und vor allem hierbei können Situationen auftreten, die einer

gesonderten Behandlung bedürfen, etwa wenn im Dump zwar Spiegeldateien, nicht jedoch deren

Originale enthalten sind. Im interaktiven Modus (wenn -batch nicht angegeben wurde), erhält

der Benutzer die Gelegenheit, den weiteren Verlauf der Wiederherstellung von Spiegeldateien zu

beeinflussen, indem er die vom Content Manager gestellten Fragen beantwortet. Im Batch-Modus

dagegen kann das gewünschte Verhalten des CM mit zwei weiteren Schlüsselwörtern für entity

vorab festgelegt werden:

• unrestorableMirrors: Wenn Spiegeldateien grundsätzlich nicht wiederhergestellt werden

können (weil vom Zielordner mindestens ein Spiegelordner existiert), kann der Restore-Vorgang

mit der Konfliktlösungsstrategie q (Voreinstellung) abgebrochen werden. k setzt den Vorgang fort,

lässt Spiegeldateien jedoch unberücksichtigt.

• replaceOriginal: Wenn das Original einer Spiegeldatei nicht im Dump enthalten ist, jedoch

unter dem Pfad des Originals dieser Spiegeldatei eine Originaldatei existiert, wird mit der Strategie

a die Spiegeldatei wiederhergestellt. k (Voreinstellung) setzt den Vorgang fort, lässt solche

Spiegeldateien jedoch unberücksichtigt.

Im Batch-Modus wird der Restore-Vorgang also abgebrochen, wenn der Dump Spiegeldateien enthält,

diese jedoch grundsätzlich nicht wiederherstellbar sind. Sind sie dagegen wiederherstellbar, werden

Spiegeldateien, zu denen es im Dump keine Originale gibt, dennoch nicht wiederhergestellt. Dies ist

das voreingestellte Verhalten.

Im folgenden Beispiel werden Spiegeldateien, deren Originale nicht im Dump enthalten sind, unter

Verwendung der Originale im Zielsystem wiederhergestellt und ansonsten – wenn auch das Zielsystem

die Originale nicht enthält – ausgelassen.

CM -restore sourceDir /target/folder -batch replaceOriginal a 
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Inhalte eines partiellen Dumps auflisten

Die wiederherstellbaren Daten einer partiellen Sicherung lassen sich bequem mit der Option -

listDump ausgeben:

CM -listDump dumpDir [entity]

dumpDir bezeichnet das Verzeichnis, in dem sich die gesicherten Daten befinden. Die Ausgabe lässt

sich durch Angabe eines Entitäten-Typs entity auf die Dateien dieses Typs beschränken. Beispiel:

CM -listDump dumpDir object

Technische Zusatzinformationen

Den Stand des Sicherungsvorgangs speichert der Content Manager in der Datei dumpstate.xml im

jeweiligen Dump-Verzeichnis.

Für den Fall, dass ein Wiederherstellungsvorgang unterbrochen wird, speichert der Content Manager

den aktuellen Stand der Wiederherstellung in der Datei restorestate.xml im Verzeichnis tmp

unterhalb des Instanzenverzeichnisses sowie in der Datenbank. Es kann je Instanz nur einen nicht

abgeschlossenen Wiederherstellungsvorgang geben.
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12
12  Migration

Wenn Sie eine bestehende Installation von Infopark CMS Fiona auf eine neuere Version aktualisieren

möchten, so ist es erforderlich, eine Migration durchzuführen. Dadurch werden Ihr Content und Ihre

Konfiguration in das neue System übernommen. Ab Fiona 6.5.0 (in einigen Fällen bereits ab Version

6.0.4) ist dies mit Hilfe des In-place-Migrationsverfahrens möglich. Dieses Verfahren migriert den in der

Datenbank abgelegten Content um ein Vielfaches schneller als das alte Dump/Restore-Verfahren.

Bei der In-place-Migration wird zuerst die Konfiguration aus der bisherigen Installation in die

neue Installation kopiert und gegebenenfalls angepasst. Hierbei wird auch die bisher verwendete

Datenbankkonfiguration unverändert in die neue Installation übernommen. Anschließend werden

die in dieser Datenbank hinterlegten Daten auf den Stand der neuen Fiona-Version migriert. In-place

bedeutet, dass die Datenbanktabellen direkt geändert werden.

Wir empfehlen, die Aktualisierung zuerst auf einem Testsystem durchzuführen.

12.1  Migrationsvoraussetzungen

Diese Anleitung bezieht sich auf CMS Fiona ab Version 6.0.4. Bei Einsatz einer Sybase- oder MS-SQL-

Datenbank bezieht sich diese Anleitung auf CMS Fiona ab Version 6.5.0. Soll eine von diesen Angaben

nicht erfasste Fiona-Installation migriert werden, oder soll im Rahmen der Migration ein anderes

Datenbank-Produkt eingesetzt werden, so lesen Sie bitte zuerst den Abschnitt über die Migration

älterer Versionen.

Stellen Sie vor der Migration bitte unbedingt sicher, dass die folgenden Voraussetzungen erfüllt sind.

12.1.1  Systemvoraussetzungen

Stellen Sie sicher, dass der Rechner, auf dem Sie die neue Version installieren, die

Systemvoraussetzungen erfüllt. Bitte beachten Sie hierbei, dass Sie ab Version 6.7.0 eine

rechnergebundene Lizenz ohne ID-Beschränkung für die In-place-Migration benötigen.

12.1.2  Datenbank

Erstellen Sie einen Dump der CM- und TE-Datenbank. Sollte es zu unerwarteten Problemen bei der

Migration kommen, so können Sie damit den ursprünglichen Stand wiederherstellen.

Die In-place-Migration wird für die folgenden Datenbankprodukte und -versionen unterstützt:

• Oracle ab Version 9

• Sybase ab Version 15 (nur bis CMS Fiona 6.7.2)

http://www.infopark.de/1215299/01-Server-side
http://www.infopark.de/2044493/05-Upgrading
http://www.infopark.de/2044493/05-Upgrading
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• DB2 ab Version 7 (nur bis CMS Fiona 6.6.0)

• MS-SQL Server ab Version 7 (ab CMS Fiona 6.5.1)

• MySQL 5.0 (ab CMS Fiona 6.6)

Für SQLite-Datenbanken steht die In-place-Migration nicht zur Verfügung.

12.1.3  Installation der aktuellen Version von CMS Fiona

Installieren Sie die aktuelle Version von CMS Fiona auf dem Rechner, auf dem Sie die Migration

durchführen wollen.

Die aktuelle Version braucht nur installiert, nicht jedoch konfiguriert zu werden. Sie wird durch die In-

place-Migration konfiguriert.

12.1.4  Die bisherige Installation zugreifbar machen

Die Instanzenverzeichnisse und die Datenbank der bisherigen Installation müssen von der neuen

Installation aus zugänglich sein, da die Migration die Konfiguration aus der bisherigen Installation in

die neue Installation kopiert und die Inhalte migriert. Diese Voraussetzung ist erfüllt, wenn Sie die

neue Version von CMS Fiona auf demselben Rechner installiert haben, auf dem sich auch die bisherige

Version befindet.

Wenn Sie die neue Version von CMS Fiona jedoch auf einem neuen Server installiert haben, auf dem

die alten Instanzenverzeichnisse nicht über das Dateisystem erreichbar sind, so kopieren Sie die alten

Instanzenverzeichnisse auf den neuen Server. Kopieren Sie sie nicht in die neue Installation, sondern in

ein temporäres Verzeichnis.

Falls die Datenbank ebenfalls nicht erreichbar ist oder falls Sie die Migration mit einer Kopie der

Datenbank durchführen wollen, so verwenden Sie die anfangs erstellten Datenbank-Dumps des

CM und der TE. Passen Sie – nachdem Sie den Datenbank-Server gegebenenfalls installiert und

die Dumps importiert haben – die Datenbankkonfiguration in den alten Instanzenverzeichnissen

auf dem neuen Server so an, dass dort die Kopie der Datenbank verwendet wird. Beachten Sie,

dass es weder erforderlich noch möglich ist, den CMS-Server aus einem der kopierten alten CMS-

Instanzenverzeichnisse zu starten.

12.1.5  Instanzen in der neuen Fiona-Installation anlegen

Legen Sie für jede bestehende Instanz, die Sie migrieren möchten, in der neuen Installation eine

Instanz mit demselben Namen an. Bei jeder neuen Instanz sollte der Port-Bereich möglichst derselbe

wie bei der entsprechenden alten Instanz sein. So vermeiden Sie Abweichungen zwischen der

Konfiguration in den Web-Applikationen (für die keine automatische Migration verfügbar ist) und der

CMS-Server-Konfiguration.

Letztere befindet sich in der instanzspezifischen Datei config/server.xml. Wenn Sie einen anderen

Port-Bereich angeben, müssen die CMS-Server-Konfiguration in dieser Datei und die Konfiguration der

GUI-Webapp in der instanzspezifischen Datei webapps/GUI/WEB-INF/basicConfig.properties

diesbezüglich nach der Migration manuell abgeglichen werden.

Bitte beachten Sie, dass die Konfiguration der TE bei der Migration des CM (und nicht der TE) in

die neue Instanz kopiert und dort angepasst wird. Bei Einsatz einer TE muss diese daher im selben

Instanzverzeichnis wie der CM installiert sein. Andernfalls wird die Konfiguration von der Migration

nicht erfasst.

http://www.infopark.de/1215241/17-Installation
http://www.infopark.de/1034226/download
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12.1.6  Update Records übertragen

Sollten Sie den inkrementellen Export verwenden, so stellen Sie bitte sicher, dass vor dem Start der

Migration alle vorhandenen Update Records mit Hilfe des SystemPublish-Jobs zur TE übertragen

wurden. Wenn unverarbeitete Update Records vorhanden sind, wird die Migration mit einem

entsprechenden Hinweis abgebrochen.

12.1.7  Festplattenplatz

Stellen Sie bitte sicher, dass genügend Festplattenplatz vorhanden ist. Planen Sie ein, dass

• die bisherige und die neue CMS-Installation gleichzeitig installiert sind,

• die Verzeichnisse script, config und data aus der bisherigen Instanz in die neue Instanz kopiert

werden.

12.2  In-place-Migration durchführen

Nachdem die Migrationsvoraussetzungen erfülllt wurden, gehen Sie bitte folgendermaßen vor, um

CMS Fiona zu migrieren:

1. Stoppen Sie den bisherigen CMS-Server (CM, SES und TE) sowie den Trifork Application Server.

2. Starten Sie die Migration in der Zielinstanz, indem Sie dem CM die Kommandozeilenoption

-migrate und das Verzeichnis der bisherigen Instanz (z.B: CMS-Fiona-6.0.4/instance/

intranet) übergeben:

$ CMS-current/instance/intranet/bin/CM -migrate /opt/Infopark/CMS-Fiona-6.0.4/

instance/intranet

[2010-02-27 09:36:22] (32764) [cm master info] migrate: START

Have you made a backup of the database, in case the migration fails? [Y/n] > y

Does the database user have the permission to alter the database schema? [Y/n] > y

3. Da die Migration die Datenbankinhalte direkt ändert, muss die Existenz eines Backups der

Datenbank bestätigt werden. Ferner ist es erforderlich, dass der CMS-Datenbankbenutzer das

Recht hat, das Datenbankschema zu ändern. Dazu gehört u.a. ALTER TABLE.

Nachdem die Fragen mit y bestätigt wurden, wird die Migration fortgesetzt. Sie kopiert aus der

bisherigen Instanz die Verzeichnisse config, script und data. Je nach Datenmenge im data-

Verzeichnis kann dies länger dauern. Die Lizenzdatei wird nicht kopiert, sondern es wird die

Lizenz aus der neuen Installation verwendet.

4. Anschließend nimmt der CM in mehreren Migrationsschritten Änderungen am Datenbankschema,

an den Daten selbst und der Systemkonfiguration vor:

[2010-02-27 09:36:26] (32764) [cm master info] migrate: Please wait. The migration may

 take a while...

[2010-02-27 09:36:26] (32764) [cm master info] migrate: Copying config, script and

 data directories from old instance

[2010-02-27 10:11:11] (32764) [cm master info] migrate: DB's destination schema

 version = 121

[2010-02-27 10:11:11] (32764) [cm master info] migrate: DB's current schema version =

 89

[2010-02-27 10:11:11] (32764) [cm master info] migrate: Performing migration step 99:

 CopyOldBinConfAndConvertItToTcl

[2010-02-27 10:11:11] (32764) [cm master info] migrate: Performing migration step 100:

 SupportMultipleInstances
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[2010-02-27 10:13:46] (32764) [cm master info] migrate: Performing migration step 101:

 AddContentService

...

[2010-02-27 10:15:19] (32764) [cm master info] migrate: END

[2010-02-27 10:15:19] (32764) [cm master info] CM master process terminating

Der CM hat im obigen Beispiel die Migration erfolgreich durchgeführt.

5. Sofern Sie den inkrementellen Export mit der Template Engine einsetzen, migrieren Sie jetzt die

TE-Daten:

$ CMS-current/instance/intranet/bin/TE -migrate /opt/Infopark/CMS-Fiona-6.0.4/

instance/intranet

[2010-02-27 13:48:16] (20695) [te master info] migrate: START

Have you made a backup of the database, in case the migration fails? [Y/n] > y

Does the database user have the permission to alter the database schema? [Y/n] > y

[2010-02-27 13:48:21] (20695) [te master info] migrate: Please wait. The migration may

 take a while...

[2010-02-27 13:48:22] (20695) [te master info] migrate: DB's destination schema

 version = 121

[2010-02-27 13:48:22] (20695) [te master info] migrate: DB's current schema version =

 89

[2010-02-27 13:48:22] (20695) [te master info] migrate: Performing migration step 100:

 SupportMultipleInstances

...

[2010-02-27 13:49:04] (20695) [te master info] migrate: END

[2010-02-27 13:49:04] (20695) [te master info] TE master process terminating

6. Führen Sie CM -migrate analog für jede Ihrer CMS-Instanzen durch.

12.2.1  Migration bei verteilter Installation

Für die Aktualisierung einer separat betriebenen TE ist immer eine komplette Migration, also

sowohl des CM als auch der TE, notwendig. Der Grund hierfür ist, dass nur bei der Migration des CM

Konfigurationsbestandteile migriert werden, die beiden Komponenten gemeinsam sind.

Um die Fiona-Installation auf dem TE-Rechner zu migrieren, gehen Sie bitte folgendermaßen vor:

1. Wenn der CM auf dem TE-System noch nicht in Betrieb war und daher keine Datenbank hat,

legen Sie die Datenbank bitte an. Erzeugen Sie anschließend ein Datenbankschema, indem Sie

den CM einmal starten:

$ instance/intranet/bin/CM -single

% exit

2. Führen Sie die In-Place-Migration wie beschrieben durch.

12.2.2  Migration mit Datenbankwechsel

Bei einem Wechsel der Datenbank, beispielsweise von Oracle zu MySQL, muss der Content in jedem

Fall mit dem Dump/Restore-Verfahren von der alten in die neue Datenbank übertragen werden. Dies

kann vor oder nach der oben beschriebenen In-place-Migration geschehen. Gehen Sie folgendermaßen

vor:

1. Sichern Sie den Content der zu migrierenden Instanz.

2. Konfigurieren Sie die Instanz für das Zieldatenbanksystem.
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3. Stellen Sie den Content auf dem Zielsystem wieder her.

12.3  Die migrierte Instanz testen oder in Betrieb nehmen

Um die neue Installation zu testen oder in Betrieb zu nehmen, sind noch einige Anpassungen

erforderlich.

1. Nur bei einer Migration zu Version 6.5.0: Ändern Sie in der Datei instance/Instanzname/

config/rc.npsd.conf einer jeden Instanz den Eintrag für triforkHome auf den

Installationspfad des neuen Trifork. Achten Sie darauf, dass er von {} umschlossen wird.

2. Wenn Sie die Template Engine einsetzen, können Sie die vorher auf dem Produktivsystem

bereits exportierten Dateien natürlich weiter verwenden. Löschen Sie hierfür zunächst alle

Dateien aus den Verzeichnissen export/online und export/offline in der neuen Instanz. Die

Verzeichnisse selbst sind symbolische Links und müssen erhalten bleiben.

Kopieren oder verschieben Sie nun die Inhalte der Verzeichnisse export/online und export/

offline in der alten Instanz in die entsprechenden Verzeichnisse der neuen Instanz.

3. Web-Applikationen werden nicht automatisch migriert. Falls Sie Änderungen an den

mitgelieferten Web-Applikationen der bisherigen Instanz vorgenommen haben oder eigene Web-

Applikationen für beispielsweise Portlets hinzugefügt haben, nehmen Sie diese Änderungen

bitte auch in der neuen Instanz vor. Dies ist auch erforderlich, wenn die Port-Konfiguration der

Webapplikationen geändert wurde (etwa der XML-Interface-Port des GUIs); siehe jeweils WEB-

INF/basicConfig.properties. Passen Sie gegebenenfalls auch den Context-Root-Pfad in

META-INF/trifork-app-conf.xml an.

4. Die Migration hat die Tcl-Skripte im Verzeichnis script aus der bisherigen Instanz kopiert. Um

diese Skripte in der neuen Umgebung lauffähig zu machen, sind einige manuelle Anpassungen

erforderlich. Dies betrifft beispielsweise absolute Pfade oder auch von Infopark vorgenomme

Syntax-Änderungen in Tcl-Kommandos innerhalb der von Ihnen angelegten Tcl-Skripte. Zu

möglichen Änderungen lesen Sie bitte die Release Notes der neu installierten Version sowie der

Versionen, die Sie übersprungen haben.

5. Nun können die Anwendungen wieder gestartet werden. Deployen Sie bitte auch die Web-

Applikationen:

$ instance/intranet/bin/rc.npsd start CM SES TE trifork

[...]

$ instance/intranet/bin/rc.npsd deploy

[...]

6. Um die Funktion Ihrer neuen Installation zu überprüfen, rufen Sie bitte das GUI in Ihrem Browser

auf: http://myserver:8080/intranet/NPS. Beachten Sie bitte, dass sich das Format der GUI-

URL von /NPSInstanzname (bis Version 6.0.4) zu /Instanzname/NPS (ab Version 6.5) geändert

hat.

7. Wenn Sie das neue System als Produktivsystem einsetzen möchten, stellen Sie bitte abschließend

Ihre Backup-Tasks auf das neue System um.

12.4  Ältere Fiona-Versionen migrieren

Bei der Migration von Versionen vor 6.5.0 kann es notwendig werden, vor der In-place-Migration

zusätzliche Schritte durchzuführen, um die Datenbankinhalte migrationsfähig zu machen.
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Das dabei zu verwendende Verfahren hängt von der Version der bestehenden Installation sowie dem

zukünftigen Datenbanksystem ab. Die folgende Grafik zeigt die verfügbaren Migrationswege.

Wie in der Grafik zu erkennen, ist unter Umständen die Installation einer Zwischenversion des CMS

notwendig.

• Ist Ihr bestehendes System älter als Version 6.0.4, dann ist es erforderlich, temporär Version 6.0.4

zu installieren und mit dem Dump/Restore-Verfahren zunächst auf diese Version zu aktualisieren.

Anschließend können Sie mit der In-place-Migration auf die Zielversion gehen.

• Hat Ihr bestehendes System die Version 6.0.4 oder neuer, wird die Aktualisierung auf eine neuere

Version direkt über die In-place-Migration durchgeführt, es sei denn, Sie verwenden eine Sybase-

oder MS-SQL-Datenbank.

• Bei Einsatz eines Sybase- oder MS-SQL-Datenbankservers ist die Aktualisierung über die In-place-

Migration erst ab Version 6.5.0 verfügbar. In diesem Falle verwenden Sie als Zwischenversion 6.5.0

statt 6.0.4.

Bei einem Wechsel der Datenbank müssen die Daten in jedem Fall mit dem Dump/Restore-Verfahren

von der alten in die neue Datenbank übertragen werden. Dies kann vor oder nach der In-place-

Migration geschehen.

Update von einer Version vor 6.0.4 (Sybase/MS-SQL: vor 6.5.0)

1. Sichern Sie den Content der zu migrierenden Instanz.

2. Oracle oder MySQL: Installieren Sie CMS Fiona 6.0.4 auf dem Zielsystem.

Sybase oder MS-SQL: Installieren Sie CMS Fiona 6.5.0 auf dem Zielsystem.

3. Konfigurieren Sie die Instanz für die gewünschte Datenbank des Zielsystems.

4. Stellen Sie den Content auf dem Zielsystem wieder her.

5. Installieren Sie die aktuelle Version von CMS Fiona auf dem Zielsystem.

6. Führen Sie die In-place-Migration auf dem Zielsystem durch.

7. Testen Sie die neue Version auf dem Zielsystem.

http://www.infopark.de/1215241/17-Installation
http://www.infopark.de/1705272/fiona604
http://www.infopark.de/1215241/17-Installation
http://www.infopark.de/1699995/fiona650
http://www.infopark.de/1215241/17-Installation
http://www.infopark.de/1034226/download
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13
13  Das ContentService-Interface

13.1  Grundlagen

Mit dem ab Version 6.5.0 verfügbaren Content-Service-Interface können CMS-Dateien (einzeln oder

Teilhierarchien) von einer Fiona-Instanz zu einer anderen übertragen werden. Die Content-Service-

Funktionalität ist eine separat zu lizenzierende Erweiterung von Infopark CMS Fiona.

Das Interface basiert auf HTTP, d.h. durch HTTP-Requests mit einer wohldefinierten URL lässt sich

• die Liste der verfügbaren CMS-Dateien ermitteln,

• eine CMS-Datei von einer Fiona-Instanz herunterladen,

• eine CMS-Datei zu einer Fiona-Instanz hochladen sowie

• eine CMS-Datei deaktivieren.

Beispiel:

http://localhost:8080/default/NPS/cs/released/index

Beim Herunterladen werden nur freigegebene Versionen von Dateien berücksichtigt, beim Hochladen

werden diese Versionen als Arbeitsversionen angelegt. Wenn eine Datei auf dem Zielsystem bereits

eine Arbeitsversion hat, wird diese aktualisiert. Auf dem Zielsystem vorhandene freigegebene

Versionen werden nicht beeinflusst.

Die Basis-URL des Interfaces ist /instanzName/NPS/cs. Das Content-Service-Interface ist über den

HTTP-Port der Server-Applikation erreichbar. Das zur Authentifizierung eingesetzte Verfahren ist

"Basic Authentication".

Ein HTTP-Client und eine Instanz des Content Management Servers kommunizieren über die Befehle

GET, PUT (oder POST) und DELETE miteinander.

Wenn die Aktion erfolgreich ausgeführt werden konnte, enthält die Server-Antwort den Status-Code

200 (OK), andernfalls einen entsprechenden Fehler-Code.

Im Folgenden werden die vier verfügbaren Anfragetypen erläutert.

13.2  Liste der verfügbaren CMS-Dateien ermitteln

Anfragesyntax

GET /default/NPS/cs/released/index

http://www.infopark.de/1377632/03-Validity-Period


Das ContentService-Interface

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 155/203

Server-Antwort

UTF-8 codierter Text-Stream, wobei jede CMS-Datei durch eine Zeile repräsentiert wird. Eine Zeile

enthält vier Werte, die durch Leerzeichen getrennt sind:

• lastChanged: Der Wert des lastChanged-Feldes der freigegebenen Version (Zeitstempel im ISO-

Format, 14 Ziffern) oder 00000000000000, wenn die Datei keine freigegebene Version hat.

• sourceLastChanged: Der Wert des sourceLastChanged-Feldes der Datei. Das Attribut

sourceLastChanged wird gesetzt, wenn eine Datei per Content Service angelegt oder aktualisiert

wird (siehe unten). Es erhält dann den lastChanged-Wert der übertragenen Datei.

• objType: Der Dateityp, d.h. einer der Werte document, publication, image, generic oder

template.

• path: Der Pfad der Datei.

Die erste Zeile enthält die Spaltennamen.

Beispiel:

lastChanged sourceLastChanged objType path

20100211123055 00000000000000 publication /

20100211123055 00000000000000 publication /company

20110103130455 20091111060623 image /company/logo

20110101220723 00000000000000 document /company/information

Ein Skript kann diese Antwort zeilenweise abarbeiten, um die CMS-Dateien unter den jeweiligen

Pfaden mit einem weiteren Request herunterzuladen und abzuspeichern.

13.3  CMS-Dateien herunterladen

Anfragesyntax

GET /default/NPS/cs/released/file/Pfad_zur_CMS-Datei

Mit URLs nach diesem Muster wird die CMS-Datei mit dem Pfad /Pfad_zur_CMS-Datei als Stream

zurückgeliefert. Der Stream hat den MIME-Typ application/octet-stream. Wenn die Datei

keine freigebene Version hat, enthält der Stream nur die relevanten Dateiinformationen und keine

Versionsdaten.

Request-Beispiele:

GET /default/NPS/cs/released/file/ liefert den Basisordner.

GET /default/NPS/cs/released/file/company liefert den Ordner company

GET /default/NPS/cs/released/file/company/information liefert die Datei information im

Ordner company.

13.4  CMS-Dateien hochladen

Anfragesyntax

PUT /default/NPS/cs/edited/file/Pfad_zur_CMS-Datei



Das ContentService-Interface

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 156/203

Legt eine CMS-Datei unter dem angegebenen Pfad an, wobei der gesendete Stream die anzulegende

CMS-Datei repräsentiert. Wenn die Datei bereits existiert, werden ihre Dateiinformationen und ihre

Arbeitsversion aktualisiert.

Alternativ kann die HTTP-Methode POST verwendet werden.

13.5  CMS-Dateien deaktivieren

Anfragesyntax

DELETE /default/NPS/cs/edited/file/Pfad_zur_CMS-Datei

Deaktiviert die CMS-Datei unter dem angegebenen Pfad.

13.6  Verwendung der Content-Service-Schnittstelle

Wie die ab Version 6.5 verfügbare Content-Service-Funktion verwendet wird, zeigt die im

Lieferumfang von Infopark CMS Fiona enthaltene Tcl-Funktion contentService. Sie finden diese

Funktion und ergänzende Kommentare zur Funktionsweise in der Skriptdatei /share/script/cm/

serverCmds/contentService.tcl.

13.6.1  Content Service als Job einrichten

Wenn Sie mit Hilfe der Content-Service-Funktion regelmäßig Inhalte transferieren möchten, ist

es empfehlenswert, hierfür einen benutzerdefinierten Job anzulegen, der die contentService-

Funktion mit den gewünschten Parametern aufruft. Der folgende Beispielcode transferiert den

Ordner /news aus der Instanz sourceInstance in den Ordner /intranet/content der Instanz

destinationInstance:

  contentService 

    http://localhost:8080/sourceInstance myUser myPassword /news 

    http://otherServer:8080/destinationInstance otherUser otherPassword /intranet/content

http://www.infopark.de/1193001/03-Jobs
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14
14  Das Streaming-Interface

14.1  Grundlagen

Der Content Management Server, der Search Engine Server und die Template Engine verfügen über

ein so genanntes Streaming-Interface. Diese Schnittstelle erlaubt es, größere Datenmengen zu oder

von einer Applikation zu übertragen, ohne dabei so viel RAM zu verbrauchen wie die Daten auf der

Festplatte. Die Daten werden auf mehrere Blöcke aufgeteilt, die nacheinander übertragen und am

Ziel in eine Datei geschrieben werden. Der während dieses Vorgangs beanspruchte Arbeitsspeicher

beschränkt sich so auf die Größe eines einzigen Blocks.

Es gibt drei mögliche Arten von Operationen, die über das Streaming-Interface ausgeführt werden

können: Uploads, Downloads und die Übertragung der Ausgabe zusätzlicher Befehle (Custom

Commands). Bei jeder dieser Operationen bezieht man sich mit einem eindeutigen Bezeichner, dem

Streaming-Ticket, auf die Daten, die übertragen wurden oder werden. Für die drei genannten Arten

von Operationen bedeutet dies:

• Upload

Lädt man Daten zu einer Applikation hoch, so erhält man ein Ticket, das man in der darauf

folgenden Operation anstelle der Daten angibt. Nachdem man beispielsweise einen große

Datenmenge (Blob) zum Content Management Server hochgeladen hat, lassen sich diese Daten

anschließend mit einem an das XML-Interface gerichteten Request einer Version zuordnen, indem

man in dem Request das Ticket angibt.

• Download

Fordert man per XML-Request beispielsweise einen Blob an und gestattet der Applikation,

Streaming zu verwenden, so erhält man in der Antwort ein Ticket anstelle des Blobs, wenn die

Datenmenge die konfigurierte Grenze überschreitet (siehe tuning). Anschließend können die

Daten über das Streaming-Interface unter Angabe des Tickets abgeholt werden (siehe das Beispiel

im folgenden Abschnitt).

• Zusätzliche Befehle

Über das GUI (und damit über das XML-Interface) können kundenspezifische Befehle ausgeführt

werden. Da man die Ausgabe eines Befehls meist im Browser sehen möchte, erhält man als

Antwort auf den Request zur Ausführung ein Streaming-Ticket. Unter Angabe dieses Tickets kann

die Ausgabe des zusätzlichen Befehls fortlaufend abgeholt werden, d. h. bis der Befehl terminiert.

Das Streaming-Interface ist über den HTTP-Port der Server-Applikation erreichbar. Die Basis-URL des

Interfaces ist /stream. Bei Downloads und kundenspezifischen Befehlen folgt darauf als weiterer URL-

Bestandteil die Ticket-ID (siehe die Beispiele in den folgenden Abschnitten).
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Hochgeladene oder angeforderte Daten stehen nur so lange zur Verfügung, wie es mit dem

Systemkonfigurationseintrag streamingTicketValidityTimeInterval im Bereich tuning der

Systemkonfiguration eingestellt wurde. Tickets und die Daten, zu denen sie gehören, werden

automatisch gelöscht, nachdem sie das konfigurierte Höchstalter überschritten haben.

14.2  Streaming verwenden

HTTP-Requests, die an das Streaming-Interface einer der CMS-Applikationen gerichtet sind, müssen

eine der HTTP-Methoden POST und GET verwenden. Ein Request, der mit einer anderen als diesen

beiden Methoden ausgeführt wird, wird mit einer HTTP-Response quittiert, die den HTTP-Fehler-Code

405 (Method not allowed) enthält.

Uploads

Daten werden mit einem POST-Request zur URL /stream zu einer CMS-Applikation übertragen. Beim

Upload muss der Body des HTTP-POST-Requests die zu übertragenden Daten enthalten. Keep-Alive

wird unterstützt.

Die Applikation legt die erhaltenen Daten im Dateisystem ab und erzeugt ein Ticket, dessen ID er

an den Client zurückgibt. Die HTTP-Antwort auf den Upload-Request enthält im Body also lediglich

die Ticket-ID. Diese Antwort enthält den HTTP-Fehler-Code 200 (OK). Tritt dagegen ein Fehler auf, so

enthält die HTTP-Response keine Ticket-ID, und der zurückgegebene HTTP-Fehler-Code ist 500 (Internal

Server Error).

Downloads

Alle Downloads über das Streaming-Interface sind HTTP-GET-Requests unter Angabe der Ticket-ID. Die

URL ist also dem folgenden Beispiel entsprechend aufgebaut (geben Sie anstelle von mein.cmsserver

Ihren CMS-Hostnamen an):

http://mein.cmsserver/stream/6528721

Im obigen Beispiel ist 6528721 die Ticket-ID, die beispielsweise in einem CRUL-Request angefordert und

in der Antwort darauf zurück gegeben wurde:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <id>37634</id>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <blob encoding="stream"/>

  </obj-get>

</cm-request>

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>

      <blob encoding="stream">78239162</blob>

    </obj>

  </cm-code>

</cm-response>

Nun lässt sich mit einem GET-Request zum Streaming-Interface des Content Management Servers der

Blob abholen:

http://mein.cm/stream/78239162



Das Streaming-Interface

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 159/203

Wird in der Download-URL keine Ticket-ID angegeben, ein Ticket mit der angegebenen ID nicht

gefunden oder ein bereits ungültiges Ticket referenziert, so enthält die HTTP-Antwort den HTTP-

Fehler-Code 404 (Not found). Ist das Ticket jedoch gültig, so enthält die HTTP-Response den HTTP-

Fehler-Code 200 (OK), und im Body befinden sich die unter dem Ticket hinterlegten Daten. Keep-Alive

wird auch hier unterstützt.

Die Ausgabe zusätzlicher Befehle abholen

Zusätzliche Befehle (custom commands) können nur vom Content Management Server ausgeführt

werden. Möchte man die Ausgabe eines solchen zusätzlichen Befehls mittels Streaming abholen, so

sendet man wie beim Download von Daten einen GET-Request zum Server und gibt in der URL die

Ticket-ID an. Diese ID erhält man, wenn man den zusätzlichen Befehl ausführt. Auch in Bezug auf die

Fehlerbehandlung bei ungültigen oder fehlenden Ticket-IDs verhält sich der Content Management

Server wie beim Download.

Ist das Ticket gültig, so enthält die HTTP-Response den HTTP-Fehler-Code 200 (OK), und im Body

befindet sich die Ausgabe des zum Ticket gehörenden zusätzlichen Befehls. Keep-Alive wird bei

solchen Requests nicht unterstützt.

Wird die Ausgabe eines zusätzlichen Befehls in eine Webseite integriert (wie es beim GUI des

Content Managers, dem Content Navigator, der Fall ist), so kann diese bei Bedarf so geschrieben

werden, dass sie die Anzeige regelmäßig aktualisiert. Der Betrachter der Seite wird dadurch über den

Ausführungsfortschritt des zusätzlichen Befehls auf dem Laufenden gehalten.

Um eine Seite alle 15 Sekunden zu aktualisieren, verwenden Sie ein Meta-Tag entsprechend dem

folgenden Beispiel:

<meta http-equiv="Refresh" content="15; url=http://my.cm/stream/7891528">
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15
15  Die XML-Schnittstelle

15.1  Auf CMS-Komponenten mit HTTP zugreifen

Der Content Manager, die Template Engine, der Search Server, das GUI und der Portal Manager haben

eine HTTP-Schnittstelle, über die sie mit anderen Komponenten und Applikationen kommunizieren

können. Über ihre HTTP-Schnittstelle übertragen und empfangen die CMS-Komponenten Daten mit

HTTP.

Ein HTTP-Server wird über eine URL angesprochen, die er auswertet. So verbindet sich beispielsweise

ein Browser mit einem Web-Server unter Angabe einer URL, um das Dokument anzufordern, das der

URL entspricht.

Oft wird einem HTTP-Server mit der URL nicht nur der Pfad zu einem Dokument übergeben, sondern

eine ganze Reihe zusätzlicher Parameter. Insbesondere bei Anfragen an Suchmaschinen besteht die

Pfadangabe größtenteils aus Parametern. Eine Suchmaschine liefert als Antwort auf eine Suchanfrage

kein statisches Dokument zurück, sondern eines, das sie unter Berücksichtigung der Parameter in der

URL erzeugt hat.

Der Content Manager nutzt diesen URL-encoding genannten Mechanismus, um anderen

Komponenten unterschiedliche Daten zur Verfügung stellen zu können. So kann beispielsweise die

Benutzerschnittstelle mit der folgenden URL dem Content Manager ein Anfragedokument mit dem

POST-Befehl übermitteln:

    http://mein.cm.server/xml

Anhand des URL-Bestandteils /xml kann der Content Manager erkennen, dass die eigentliche Anfrage

an seine XML-Schnittstelle gerichtet ist. Er erwartet infolgedessen die Anfrage als XML-Dokument im

Body des gesendeten Requests. Über den URL-Bestandteil /xml kann also eine Applikation oder eine

CMS-Komponente die XML-Schnittstelle einer anderen CMS-Komponente erreichen.

15.2  Kommunikation über XML-Dokumente

Mehrere Komponenten von Infopark CMS Fiona verfügen über eine XML-Schnittstelle. Über diese

Schnittstelle können die Komponenten miteinander kommunizieren und beispielsweise Informationen

über Dateien und Versionen austauschen.

So kann eine CMS-Komponente oder eine andere Applikation mittels HTTP in der oben beschriebenen

Weise ein Anfrage-Dokument an den Content Manager senden. Die Anfrage wird im Body des

Requests als XML-Dokument kodiert. Der Content Manager sendet seine Antwort ebenfalls als XML-

Dokument im Body seiner HTTP-Response zurück.
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In der Regel kann eine Komponente entweder Anfrage-Dokumente oder Antwort-Dokumente

kodieren, nicht jedoch beides. So kann beispielsweise die Benutzerschnittstelle Anfragen an den

Content Manager senden und dessen Antworten interpretieren, selbst jedoch keine Antworten auf

Anfragen erzeugen. Dies ist auch nicht erforderlich, weil sie keine Daten verwaltet, die für andere

Komponenten interessant wären.

Die XML-Dokumente, die zwei CMS-Komponenten miteinander austauschen, folgen einem strikten

Anfrage-Antwort-Schema, wobei mit Anfrage und Antwort hier nicht Request und Response auf der

Ebene des HTTP-Protokolls gemeint sind. Vielmehr enthalten die XML-Dokumente entsprechende

XML-Elemente. Eine Komponente, die Anfragen in diesem Sinne erzeugt und die Antworten darauf

interpretiert, ist ein Client. Komponenten, die Anfragen beantworten können, sind Server. Dies

veranschaulicht die Abbildung Anfrage-Antwort-Schema.

Eine CMS-Komponente kann gleichzeitig Client und Server sein. Dies ist beim Content Manager der

Fall, der als Server die Benutzerschnittstelle bedient und gegenüber dem Search-Engine-Server als

Client auftritt.

Wie Anfrage- und Antwort-Dokumente aufgebaut sein müssen, damit die jeweiligen Komponenten sie

akzeptieren und auswerten können, ist durch zwei DTDs (DTD = Document Type Definition) definiert.

Eine DTD ist ein Protokoll, das die Hierarchie und die Bestandteile eines XML-Dokuments spezifiziert.

Die Abbildung Client-Server-Beziehung zwischen CMS-Komponenten zeigt, welche CMS-Komponenten

über welche Protokolle (DTDs) miteinander kommunizieren und welche Client-Server-Beziehung die

Komponenten haben. Die Pfeile zeigen immer von einem Server auf einen Client.

Wie in der Abbildung zu sehen ist, verwenden die CMS-Komponenten die CMS-eigenen-Protokolle

CRUL und MISE.

MISE (Method for Interacting with Search Engines) definiert die Kommunikation zwischen dem

Content Manager und dem Suchmaschinen-Server (Search Engine Server, Bestandteil der Infopark

Search Cartridge). CRUL wird von der Benutzerschnittstelle verwendet, um auf den Content Manager

zuzugreifen. Mit CRUL haben Applikationsentwickler vollen Zugriff auf alle im Content Manager

verwalteten Daten. Daher wird die XML-Schnittstelle in den folgenden Abschnitten anhand von CRUL

beschrieben. Ein Beispiel mit vollständigem Request-Response-Paar finden Sie im Abschnitt Beispiele.
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15.3  CRUL-Payloads

Die XML-Dokumente, die CMS-Komponenten über die XML-Schnittstelle austauschen, werden als

Payloads bezeichnet. Das Element cm-payload ist das Wurzelelement aller Anfrage- und Antwort-

Dokumente:

<!ELEMENT cm-payload (cm-header, (cm-response+ | cm-request+))>

<!ATTLIST cm-payload

  payload-id CDATA #REQUIRED

  timestamp CDATA #REQUIRED

  cm.version CDATA #REQUIRED

>

Die Attribute des cm-payload-Elements haben die folgende Bedeutung:

• payload-id

Identifikator des Payloads. Dieser Identifikator wird vom Erzeuger des Payloads generiert und

muss innerhalb eines Kommunikationskontexts eindeutig sein. Ein solcher Kontext wird durch den

Content Management Server (beispielsweise einer Firma) und alle Clients gebildet, die mit dem

Server kommunizieren. In der Regel wird die payload-id durch einen Algorithmus generiert.

• timestamp

Datum und Uhrzeit (Zeitstempel) der Erzeugung des Payloads. Der Zeitstempel muss in kanonischer

Form als 14stelliger String (von links beginnend: Jahr vierstellig, Monat zweistellig, Tag zweistellig,

Stunde zweistellig, Minute zweistellig, Sekunde zweistellig) in GMT angegeben sein (Beispiel:

20100716020223).

• cm.version

Version des XML-Schnittstellenprotokolls. Der Aufbau des Payloads ist von der Version abhängig.

Zum Zeitpunkt der Fertigstellung dieses Handbuchs hat das XML-Schnittstellenprotokoll die Version

2.0. Die Versionen von CRUL können Sie von www.infopark.com herunterladen.

Ein Client gibt bei einer Anfrage mit dem Wert des cm.version-Attributs an, welche Version des XML-

Schnittstellenprotokolls er verwendet.

Der Content Management Server unterstützt neben der aktuellen Version des Protokolls alle

Versionen, die bisher gültig waren. Verwendet der Client eine dieser Versionen, so erzeugt der Server

einen Antwort-Payload in dieser Version. Andernfalls antwortet er mit einer Fehlermeldung, die die

Protokollinkompatibilität mitteilt. Diese Meldung erzeugt der Server in seiner aktuellen Version des

XML-Schnittstellenprotokolls.

15.3.1  Header-Element

Das erste Unterelement aller Payloads ist cm-header. Das cm-header-Element enthält Informationen

über die Identität der beiden Parteien, die das Payload austauschen.

<!ELEMENT cm-header (cm-sender, cm-receiver?, cm-authentication?)>

<!ELEMENT cm-sender EMPTY>

<!ATTLIST cm-sender

  sender-id CDATA #REQUIRED

  name CDATA #REQUIRED>

<!ELEMENT cm-receiver EMPTY>

<!ATTLIST cm-receiver  

  receiver-id CDATA #REQUIRED

  name CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT cm-authentication EMPTY>
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<!ATTLIST cm-authentication

  login CDATA #REQUIRED

  password CDATA #REQUIRED

>

cm-sender

Das cm-sender-Element muss immer als Unterelement des cm-header-Elements erscheinen. Es

spezifiziert die Identität des Absenders des Payloads. Die Attribute des cm-sender-Elements haben die

folgende Bedeutung:

• sender-id

Identifikator des Absenders des Payloads. Jedem Content Management Server und den

Clients wird bei der Installation jeweils ein Identifikator zugewiesen, der innerhalb des

Kommunikationskontextes eindeutig ist. Dieser Identifikator wird bei der Erzeugung des Payloads

als sender-id verwendet.

• name

Name des Absenders des Payloads. Der Name ist eine Zeichenkette, die die Anwendung bezeichnet,

die den Payload überträgt. Der Content Management Server verwendet als Name CM-Server.

cm-receiver

Das cm-receiver-Element spezifiziert die Identität des gewünschten Empfängers des Payloads.

Dieses Element ist optional, sofern es zwischen dem Server und einem Client eine individuelle

Netzwerkverbindung gibt. In diesem Fall sind der Absender des Payloads und der Empfänger eindeutig

identifiziert. Befindet sich allerdings zwischen dem Server und den Clients ein Proxy-Server, der

mehrere Clients oder Server bedient, so können Server und Client das cm-receiver-Element nutzen,

um dem Proxy-Server den Empfänger mitzuteilen. Die Attribute des cm-receiver-Elements haben die

folgende Bedeutung:

• receiver-id

Identifikator des Empfängers des Payloads. Dieses Attribut hat dieselbe Semantik wie das sender-

id-Attribut des cm-sender-Elements. Es enthält den innerhalb eines Kommunikationskontextes

eindeutigen Identifikator des CMS-Servers oder CMS-Clients, der das Payload empfangen soll. Bei

Antwort-Payloads ist dieses Attribut immer eine Kopie des sender-id-Attributs des cm-sender-

Elements im entsprechenden Anfrage-Payload.

• name

Name des Empfängers. Der Name ist eine Zeichenkette, die die gewünschte Empfängeranwendung

bezeichnet. Bei Antwort-Payloads ist dieses Attribut eine Kopie des name-Attributs des cm-sender-

Elements im entsprechenden Anfrage-Payload.

cm-authentication

Das cm-authentication-Element ist optional. Es kann nur bei Anfrage-Payloads verwendet werden.

Es enthält Informationen über den Benutzer, für den die Anfrage bearbeitet werden soll. Die Attribute

des cm-authentication-Elements haben die folgende Bedeutung:

• login

Der Anmeldename (das Login) des Benutzers des Content Management Servers.

• password

Das Passwort des Benutzers (Klartext).
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15.3.2  Request-Element

Bei Anfrage-Payloads folgen auf das cm-header-Element im cm-payload Wurzelelement ein oder

mehrere cm-request-Elemente. Diese Elemente spezifizieren die Operationen, die vom NPS-Server

ausgeführt werden sollen.

<!ELEMENT cm-request (%cm.cm-request;)>

<!ATTLIST cm-request

  request-id CDATA #REQUIRED

  preclusive (true | false) "false">

Die Unterelemente des cm-request-Elements sind in CRUL definiert. Die entsprechende DTD wird in

der XML-Referenz erläutert. Ein cm-request-Element hat folgende Attribute:

• request-id

Identifikator des Requests. Dieser Identifikator wird vom Erzeuger des Anfrage-Payloads vergeben.

Er muss innerhalb aller Payloads, die in einem bestimmten Kommunikationskontext ausgetauscht

werden, eindeutig sein. Es reicht nicht aus, dass die ID innerhalb des aktuellen Payloads eindeutig

ist.

• preclusive

Wahrheitswert (true oder false). Das preclusive-Attribut erlaubt dem NPS-Client, die Requests

zu markieren, die für die weitere Bearbeitung des Payloads kritisch sind. Wenn die Bearbeitung

eines als preclusive markierten Requests fehlschlägt, werden alle weiteren Requests im Payload

nicht bearbeitet, sondern mit einer Fehlermeldung beantwortet.

Alle Anfragen in einem Payload werden sequenziell, beginnend bei der ersten Anfrage, bearbeitet.

Dadurch ist es einem Client möglich, auch voneinander abhängende Requests in einem einzigen

Anfrage-Payload unterzubringen. So kann beispielsweise ein Client mit einem Payload zunächst eine

Dateivorlage anlegen, um anschließend Dateien zu erzeugen, die auf dieser Vorlage beruhen. Mit

dem preclusive-Attribut kann der Client ferner sicherstellen, dass die abhängige Anfrage nur dann

bearbeitet wird, wenn die vorausgehende keinen Fehler erzeugt hat.

15.3.3  Response-Element

Bei Antwort-Payloads enthält das cm-payload-Wurzelelement ein oder mehrere cm-response-

Elemente nach dem cm-header-Element, mit denen die jeweiligen Ergebnisse der vom NPS-Server

ausgeführten Operationen zurückgeliefert werden.

Wenn ein Anfrage-Payload vom NPS-Server vollständig erkannt und bearbeitet wurde, entspricht jedes

cm-response-Element im Antwort-Payload genau einem cm-request-Element des Anfrage-Payloads.

In diesem Fall enthalten die cm-response-Elemente Meldungen, die sich auf die Inhalte der Requests

beziehen (Request-Level-Meldungen).

Erhält der Content Management Server dagegen ein ungültiges Anfrage-Payload (beispielsweise ohne

cm-header-Element oder mit nicht erkennbaren cm-request-Elementen), so liefert er ein Antwort-

Payload zurück, das nur ein cm-response-Element enthält, mit dem der allgemeine Fehler gemeldet

wird. In diesem Fall bezieht sich das cm-response-Element auf den Payload (Payload-Level-Meldung).

Ein cm-response-Element ist folgendermaßen aufgebaut.

<!ELEMENT cm-response (cm-code*)>

<!ATTLIST cm-response

  response-id CDATA #REQUIRED

  payload-id CDATA #IMPLIED

  request-id CDATA #IMPLIED

http://www.infopark.de/1480787/15-XML-Reference
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  success ("true" | "false") #REQUIRED

>

Die einzelnen Antworten auf die Requests werden in cm-code-Elementen zurückgegeben:

<!ELEMENT cm-code ANY>

<!ATTLIST cm-code

  numeric CDATA #REQUIRED

  phrase CDATA #REQUIRED

>

Die Attribute des cm-response-Elements haben die folgende Bedeutung:

• response-id

Identifikator der Antwort. Der Identifikator wird vom Erzeuger des Antwort-Payloads gesetzt.

Er muss innerhalb aller Payloads, die in einem Kommunikationskontext ausgetauscht werden,

eindeutig sein.

• payload-id

Identifikator des Anfrage-Payloads. Er entspricht dem payload-id-Attribut des Anfrage-

Payloads. Dieses Attribut wird vom Server nur dann eingefügt, wenn das cm-response-Element

eine Payload-Level-Meldung im ersten cm-code-Element enthält. Ein Client kann folglich am

Vorhandensein dieses Attributs erkennen, ob sein Anfrage-Payload als solches (nicht die in ihm

enthaltenen Anfragen) vom Server interpretiert werden konnte.

• request-id

Identifikator des Requests. Er entspricht dem receiver-id-Attribut des cm-request- Elements

im Anfrage-Payload. Dieses Attribut ist nur vorhanden, wenn das cm-code-Element eine Request-

Level-Meldung enthält.

• success

Der Wert dieses Attributs ist true, wenn der Request erfolgreich bearbeitet werden konnte.

Andernfalls ist er false.

Bitte beachten Sie, dass innerhalb eines Requests mehrere Operationen ausgeführt werden können.

In diesem Fall enthält das success-Attribut das logische Und der Ergebnisse aller ausgeführten

Operationen. Das heißt, success ist nur dann true, wenn alle Operationen erfolgreich waren.

Die Ergebnisse der ausgeführten Operationen werden mittels cm-code-Elementen innerhalb

des cm-response-Elements zurückgeliefert. Die cm-code-Elemente enthalten eine Erfolgs- oder

Fehlermeldung und weitere XML-Elemente, die das Resultat der Operation oder gegebenenfalls

Fehlerinformationen darstellen.

Die Attribute des cm-code-Elements haben die folgende Bedeutung:

• numeric

Fehlernummer (oder Erfolgsmeldungsnummer). Die den Nummern entsprechenden Meldungen

werden im Abschnitt Fehlerbehandlung beschrieben.

• phrase

Die Beschreibung des Fehlers.

Der Inhalt des cm-code-Elements hängt von der Operation ab, die im Request angegeben war.

Bei Operationen, die nicht erfolgreich ausgeführt werden konnten, hängt der Inhalt des cm-code-

Elements vom aufgetretenen Fehler ab. Die möglichen Inhalte des cm-code-Elements werden für jede

Operation in der XML-Referenz aufgeführt.

http://www.infopark.de/1480787/15-XML-Reference


Die XML-Schnittstelle

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 166/203

15.4  Von Tcl zu XML

Dieser Abschnitt beschreibt, wie Applikationen über die XML-Schnittstelle des Content Management

Servers auf die Daten zugreifen können, die dieser verwaltet. In den Beispielen dieses Abschnitts

werden Payloads und Requests nur fragmentarisch wiedergegeben. Wie vollständige Payloads und

Requests aufgebaut sind, können Sie dem Abschnitt CRUL-Payloads entnehmen.

Die Funktionen, die über die XML-Schnittstelle verfügbar sind, decken sich im Wesentlichen mit

denen der Tcl-Schnittstelle. Sie können also sowohl über die XML-Schnittstelle als auch über Tcl

beispielsweise Dateien anlegen oder die Werte von Versionsfeldern abfragen. Dies ist möglich, weil

die Tcl-Schnittstelle und der in den Content Management Server eingebaute XML-Parser die gleichen

Programmfunktionen aufrufen, um Operationen auszulösen.

Klassen und Instanzen

Um Tcl-Befehle in XML-Fragmente übersetzen zu können, muss man wissen, dass sich jede

Befehlsgruppe auf eine Klasse bezieht und dass Klassen Instanzen haben. So bezieht sich die

Befehlsgruppe attribute auf die Klasse der Felder, die Befehlsgruppe obj auf Dateien usw.

Instanzen dieser Klassen sind die einzelnen Felder bzw. die Dateien. Mit den Befehlen einer

Befehlsgruppe kann man sowohl auf eine Klasse insgesamt zugreifen, also beispielsweise auf alle

Dateien, als auch auf einzelne Instanzen. So wird mit dem folgenden Befehl die Liste der Felder

ausgegeben:

attribute list

Befehle wie list, mit denen auf eine Klasse insgesamt zugegriffen wird, werden Klassenmethoden

genannt. create ist ebenfalls eine Klassenmethode der meisten Klassen. Mit create wird zu einer

Klasse eine Instanz hinzugefügt:

attribute create name obst type multienum

An diesem Beispiel ist zu erkennen, dass Klassenmethoden Argumente haben können. Fügt man

beispielsweise zu einer Klasse eine Instanz hinzu, so muss man die Instanz eindeutig referenzieren

können. Dies geschieht bei Feldern über den Namen. Der Name ist eine Eigenschaft (auch

"Parameter") eines Feldes, ebenso wie beispielsweise der Typ. Im obigen Beispiel werden der Methode

create als Argumente paarweise der Name eines Parameters und dessen Wert übergeben (name

= obst sowie type = multienum). Bei vielen Tcl-Befehlen werden Argumente auf diese Weise

übergeben.

Instanzen

Bei Tcl-Befehlen, die sich auf eine einzelne Instanz (etwa eine Datei oder einen Benutzer) beziehen,

muss der Wert des Parameters angegeben werden, der die Instanz eindeutig identifiziert. Das folgende

Tcl-Kommando ermittelt das Passwort des Benutzers mit dem Login mustermann:

user withLogin mustermann get password

In diesem Befehl ist user die Klasse. Die Instanz dieser Klasse, auf die sich der Befehl bezieht,

wird durch mustermann eindeutig referenziert. Ein Kommando, mit dem eine Instanz einer Klasse

angesprochen wird, hat immer auch ein Subkommando. Das Subkommando spezifiziert, welche Aktion

die Instanz durchführen soll. Im obigen Beispiel wurde das Subkommando get verwendet. Mit get
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kann der Wert einer Instanzvariablen, hier password, ermittelt werden. Im folgenden Beispiel wird

mit dem Subkommando set der Ordner festgelegt, in dem sich eine Datei befindet:

obj withId 4912 set parent aPublicationObjectId

Die Datei mit der ID 4912 ist hier die Instanz der Klasse obj, auf die sich das Subkommando set

auswirkt. Subkommandos werden Instanzmethoden genannt.

Methoden in XML

Klassenmethoden und Instanzmethoden werden in CRUL-Requests als Elemente kodiert. Das Tag des

entsprechenden Elements wird aus dem Klassennamen und dem Methodennamen zusammengesetzt,

wobei ein Bindestrich die beiden Komponenten miteinander verbindet:

<attribute-create>

 ... 

</attribute-create>

Mit diesem Element wird ein Feld erzeugt, und die erforderlichen Namen und Werte der zu

erzeugenden Instanz werden als Unterelemente angegeben:

<cm-request...>

  <attribute-create>

    <name>Adresse</name>

    <type>string</type>

  </attribute-create>

</cm-request>

Wie der entsprechende Tcl-Befehl (attribute create name Adresse type string) erzeugt diese

Anfrage eine Antwort, die den Namen des angelegten Feldes enthält:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <attribute>

      <name>Adresse</name>

    </attribute>

  </cm-code>

</cm-response>

In der Tcl-Schnittstelle wird bei attribute create der Name des angelegten Feldes ohne Zusätze

zurückgegeben. Im Antwortdokument der XML-Schnittstelle dagegen ist der Rückgabewert

im Klassennamen-Element (hier attribute) als Parameter-Element (hier name) enthalten.

Grundsätzlich liefern die XML-Schnittstelle und die Tcl-Schnittstelle bei Instanziierungen den Wert des

Primärschlüssels der erzeugten Instanz, bei Dateien beispielsweise die ID, bei Benutzern das Login und

bei Workflows den Namen.

Instanzmethoden werden auf Instanzen einer Klasse angewendet. In der Tcl-Schnittstelle kann eine

Dateiinstanz mit obj withId oder obj withPath, eine Feldinstanz mit attribute withName, eine

Workflowinstanz mit workflow withName usw. referenziert werden. Der folgende Tcl-Code setzt bei

der Datei mit der ID 4812 den Wert des Feldes title auf Bericht. Dies wird mit der Instanzmethode

set erledigt:

obj withId 4812 set title Bericht



Die XML-Schnittstelle

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 168/203

Alternativ kann man die Klassenmethode where verwenden, um auf mehrere Instanzen zuzugreifen.

where ermittelt eine Liste von Instanzen, bei denen die angegebende Zeichenkette im Wert eines

Parameters vorkommt oder mit ihm übereinstimmt. Der folgende Code setzt bei allen Dateien mit der

Dateivorlage Notiz den Wert des Feldes journal auf Nein:

foreach id [obj where objClass Notiz] \  {obj withId $id set journal Nein}

In der XML-Schnittstelle wird dieser Tcl-Befehl durch den folgenden Request abgebildet:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objClass>Notiz</objClass>

  </obj-where>

  <obj-set>

    <journal>Nein</journal>

  </obj-set>

</cm-request>

Natürlich können im obj-set-Element die Werte mehrerer Felder gleichzeitig gesetzt werden. Das

obj-where-Element kann ebenfalls mehrere Unterelemente haben, um die zu modifizierenden

Instanzen nach Belieben zu selektieren. Dadurch ist es möglich, das obige Beispiel dahingehend zu

verfeinern, dass der Wert von journal nur bei Dateien gesetzt wird, die eine Arbeitsversion haben:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objClass>Notiz</objClass>

    <state>edited</state>

  </obj-where>

  <obj-set>

    <journal>Nein</journal>

  </obj-set>

</cm-request>

Wichtig ist, dass auf die Klassenmethode obj-where eine Instanzmethode (hier obj-set) unmittelbar

folgt. Dadurch wird eine Schleife gebildet, in der die Instanzmethode auf jede Instanz angewendet

wird, die mit dem where-Element ermittelt wurde. Bei allen Klassen außer obj ist das where-Element

das einzige, mit dem Instanzen ermittelt werden können. Es bildet sowohl die with-Logik (withName,

withId, withPath) als auch die list-Klassenmethoden des Tcl-Interfaces ab. Bei obj gibt es neben

where die Klassenmethode search, mit der man über die Infopark Search Cartridge nach CMS-Dateien

suchen kann.

Durchsucht man im Tcl-Interface mit der where-Methode die Namen von Instanzen, so erhält man

diejenigen, deren Name die angegebene Zeichenkette enthält. Im Unterschied dazu liefert das

folgende XML-Fragment nur die Feldinstanz, deren Name exakt mit dem angegebenen String

übereinstimmt:

<cm-request ...>

  <attribute-where>

    <name>attr</name>

  </attribute-where>

  <attribute-set>

    <editField parameter="type">textField</editField>

  </attribute-set>

</cm-request>

Dieses Verhalten ist darin begründet, dass es im XML-Interface die Selektoren withName, withId

und withPath nicht gibt. Ihre Funktion wird dadurch abgebildet, dass der Parameter name in where-
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und search-Elementen eine exakte Suche auslöst. Um dennoch Instanzen selektieren zu können,

deren Name eine Zeichenkette nur enthält (anstatt mit ihr übereinzustimmen), steht der Parameter

nameLike zur Verfügung. So löscht das folgende XML-Fragment alle Workflows, deren Name spezial

enthält:

<cm-request ...>

  <workflow-where>

    <nameLike>spezial</nameLike>

  </workflow-where>

  <workflow-delete/></cm-request>

Mit where ist es ebenfalls möglich, alle Instanzen einer Klasse zu ermitteln. Diese Aufgabe hat im Tcl-

Interface die Klassenmethode list, die es im XML-Interface nicht gibt. Stattdessen verwendet man

ein leeres where-Element wie im folgenden XML-Fragment, mit dem man alle Dateien freigeben kann

(sofern es keine Gründe gibt, die dies verhindern):

<cm-request ...>

  <obj-where/>

  <obj-release/>

</cm-request>

In der Tcl-Schnittstelle kann dies mit dem folgenden Code erledigt werden:

foreach id [obj list] {obj withId $id release}

Instanzvariablen auslesen

Mit der Instanzmethode get können die Parameter der Instanzen ausgelesen werden, die mit dem

vorausgegangenen where-Element ermittelt wurden. Im folgenden Beispiel wird bei allen Dateien mit

der Vorlage Notiz der Wert des Feldes journal abgefragt:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objClass>Notiz</objClass>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <journal/>

  </obj-get>

</cm-request>

Alle unmittelbaren und mittelbaren Unterelemente eines get-Elements müssen leer sein, weil der

Content Management Server die Elementhierarchie im get-Element wie eine Schablone verarbeitet.

Für jede mit dem where-Element ermittelte Instanz wird die Schablone mit den entsprechenden

Werten ausgefüllt und in den Antwort-Request eingefügt. Dies wird im Abschnitt Requests als

Schablonen und die Darstellung der Ergebnis-Daten erläutert.

Instanzmethoden-Argumente

Instanzmethoden können Argumente haben. So gibt es im Tcl-Interface beispielsweise die Methode

isOwnerOf. Mit ihr kann man feststellen, ob ein Benutzer der Verwalter eines Benutzers oder einer

Benutzergruppe ist:

user withLogin mustermann isOwnerOf admins
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Die Instanzmethoden isOwnerOf hat als Argument das Login eines Benutzers oder einen

Gruppennamen (hier den Gruppennamen admins). Argumente werden als Attribute des

entsprechenden XML-Elements kodiert. Der obige Tcl-Befehl hat also die folgende Übersetzung:

<cm-request ...>

  <user-where>

    <login>mustermann</login>

  </user-where>

  <user-get>

    <isOwnerOf group="admins"/>

  </user-get></cm-request>

Das obige Beispiel veranschaulicht einen wichtigen Unterschied zwischen Tcl-Interface und XML-

Schnittstelle: man kann nur mit der get-Methode lesend auf Instanzen zugreifen. Folglich müssen

alle lesenden Instanzmethoden innerhalb eines get-Elements (hier user-get) verwendet werden.

Solche Instanzmethoden sehen dadurch wie Instanzvariablen (wie name bei Feldern oder realName bei

Benutzern) aus, können sich jedoch von solchen durch Argumente unterscheiden. So hat isOwnerOf

genau ein (variables) Argument, nämlich group oder user. Argumente von Instanzmethoden werden

(wie im obigen Beispiel gezeigt) als Tag-Attribute (nicht etwa als Unterelemente) spezifiziert.

Dieses Verfahren der Kodierung von Instanzmethoden als Instanzvariablen ist bei allen Klassen

identisch. Das folgende Beispiel zeigt, wie die Instanzmethode permissionGrantedTo der Klasse obj

verwendet wird:

<cm-request...>

  <obj-where>

    <objClass>publication</objClass>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <permissionGrantedTo permission="permissionWrite" user="elton"/>

  </obj-get></cm-request>

Untereigenschaften referenzieren

Die Klasse der Felder ist die einzige im Content Management Server, deren Instanzen

Untereigenschaften haben: bei jedem Feld kann man das Eingabefeld definieren, mit dem der

Benutzer den Wert des Feldes eingeben soll. Die Definition eines Eingabefeldes besteht aus fünf

Parametern, unter anderem dem Typ des Eingabefeldes, das im Tcl-Interface folgendermaßen gesetzt

wird:

attribute withName attr editField set type popup

Im XML-Interface werden die Parameter mit dem Tag-Attribut parameter im editfield-Tag

referenziert. Das folgende Beispiel zeigt die Entsprechung des obigen Befehls im XML-Interface:

<cm-request...>

  <attribute-where>

    <name>attr</name>

  </attribute-where>

  <attribute-set>

    <editField parameter="type">popup</editField>

  </attribute-set></cm-request>

Analog dazu werden Eingabefeldparameter folgendermaßen ausgelesen:
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<cm-request ...>

  <attribute-where>

    <name>attr</name>

  </attribute-where>

  <attribute-get>

    <editField parameter="type"/>

  </attribute-get>

</cm-request>

Suchanfragen formulieren

Wenn Sie die Infopark Search Cartridge installiert und auf der Redaktionsseite eingebunden haben,

so können Sie sowohl im Tcl-Interface (mit dem Kommando obj search) als auch in der XML-

Schnittstelle (mit obj-search) nach Dateien suchen. Wie Suchanfragen aufgebaut sein müssen, ist in

der Tcl-Referenz sowie der Dokumentation zum Search Server und der XML-Referenz beschrieben.

Auf das obj-search-Element können die gleichen Elemente folgen wie auf obj-where, d. h. Sie

können die von der Suchfunktion ermittelten Dateiinstanzen anschließend mit einer Instanzmethode

wie obj-get oder obj-set weiterverarbeiten.

Dimensionen von Werten

Im Content Management Server stehen manche Werte von Eigenschaften in mehreren Sprachen

zur Verfügung. So haben beispielsweise Versionen sowohl ein allgemeines Feld title als auch

sprachspezifische Varianten dieses Feldes (title.english usw.). Diese "Fähigkeit" einer Instanz,

mehrere "Auslegungen" oder Varianten einer Eigenschaft haben zu können, nennt man eine

"Dimension". Das Feld title einer Version oder eines Feldes, einer Dateivorlage und eines Workflows

hat die Dimension "Sprache". Auf die Varianten von Eigenschaften können Sie mit einem Tag-Attribut

im entsprechenden XML-Tag zugreifen.

"Sprache" ist zurzeit die einzige Eigenschaften-Dimension im Content Manager. Sie steht bei den

title-, helpText - und den description-Parametern der meisten Klassen zur Verfügung. Die

Sprachdimension wird mit dem lang-Tag-Attribut spezifiziert:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objClass>document</objClass>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <title lang="en"/>

  </obj-get>

</cm-request>

Einfache und strukturierte Werte

Die Werte von Instanzen-Eigenschaften können einfache Werte oder strukturierte Werte sein. Ein

einfacher Wert ist eine Zeichenkette, ein strukturierter Wert ist eine Liste oder ein Dictionary.

Während "Zeichenkette" ein gängiges Konzept ist, bedürfen "Liste" und "Dictionary" einer

Erläuterung. Eine Liste ist eine geordnete Menge beliebig vieler Elemente. Jedes Element wird in der

XML-Schnittstelle durch ein listitem-Element dargestellt:

<cm-request ...>

  <attribute-where>

    <name>channels</name>

http://www.infopark.de/1209676/0-search
http://www.infopark.de/1200273/14-Search-Server
http://www.infopark.de/1480787/15-XML-Reference
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  </attribute-where>

  <attribute-addEnumValues type="list">

    <listitem>books</listitem>

    <listitem>computing</listitem>

    <listitem>music</listitem>

  </attribute-addEnumValues>

</cm-request>

Im obigen Beispiel werden zum Feld channels (bei dem wir voraussetzen, dass es vom Typ enum oder

multienum ist) die drei möglichen Werte books, computing und music hinzugefügt. Die Ordnung

in einer solchen Liste ergibt sich aus der Reihenfolge der Listenelemente. Sie ist im Allgemeinen nicht

relevant.

Ein Dictionary ist eine nicht geordnete Menge beliebig vieler Zuordnungen von Werten zu Namen.

Jede Zuordnung wird durch ein dictitem-Unterelement repräsentiert, das wiederum aus einem

Namen (key) und einem Wert (value) besteht:

<myDictionary>

  <dictitem>

    <key>name</key>

    <value>theName</value>

  </dictitem>

  <dictitem>

  ...

  </dictitem>

</myDictionary>

Dictionarys, die mit dictitem-Elementen strukturiert sind, kommen im XML-Interface recht selten

(beispielsweise bei Zugriffen auf Benutzereinstellungen) vor. Die meisten Name-Wert-Paare werden in

CRUL mit dem Namen als Elementname und dem Wert als Inhalt des Elements kodiert.

Der Wert eines Dictionary-Elements und eines Listenelements kann eine Zeichenkette oder wiederum

eine Liste oder auch ein Dictionary sein.

15.5  Requests als Schablonen und die Darstellung der Ergebnis-

Daten

Für jede Anfrage in einem Payload wird genau eine Antwort im Ergebnis-Payload erzeugt. Bei

Requests, die nicht Instanz-Eigenschaften abfragen, sondern setzen oder Instanzen erzeugen, werden

die Daten zurückgegeben, die auch das entsprechende Tcl-Kommando zurückgeben würde.

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <id>2001</id>

  </obj-where>

  <obj-create>

    <name>simplepub</name>

    <objClass>publication</objClass>

  </obj-create>

</cm-request>

Der obige Request, der eine Datei unmittelbar unterhalb des Basisordners erzeugt, führt zu folgender

Response:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>
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      <id>32191</id>

    </obj>

  </cm-code>

</cm-response>

Bei Anfragen, mit denen Instanzen-Eigenschaften mit where und folgendem get ermittelt werden

sollen, gibt die Struktur der Anfrage die Struktur der Antwort vor. Eine Anfrage ist gewissermaßen

eine Schablone, die der Content Management Server ausfüllt, um die Antwort zu erzeugen. Im

folgenden Beispiel gibt der Request vor, dass die Response den Namen und die ID der selektierten

Dateien enthalten soll.

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objClass>document</objClass>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <name/>

    <id/>

  </obj-get>

</cm-request>

Das Antwort-Dokument zu diesem Request wird eine Response enthalten, in der für jede auf die

Kriterien im obj-where-Element passende Datei der Name und die ID geliefert werden:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>

      <name>mary</name>

      <id>92674</id>

    </obj>

  </cm-code>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>

      <name>john</name>

      <id>72941</id>

    </obj>

  </cm-code>

</cm-response>

In den beiden vorausgehenden Beispiel-Responses ist zu erkennen, dass für jede mit where selektierte

Instanz ein cm-code-Element erzeugt wird. Innerhalb eines solchen Elements sind die abgefragten

Instanzen-Werte als Inhalt des Klassen-Elements kodiert. In den obigen Beispielen ist dies das obj-

Element.

Manche Instanzen-Eigenschaften sind Referenzen auf Instanzen der gleichen oder einer anderen

Klasse. So ist beispielsweise der Ordner, in dem sich eine Datei befindet (parent) außer beim

Basisordner eine Referenz auf eine Datei-Instanz. Die Mitglieder (users) einer Benutzergruppe

(group) sind Benutzer-Referenzen, und die obligatorischen Felder (mandatoryAttributes) eine

Dateivorlage (objClass) sind Referenzen auf Felder (attribute). Wie später gezeigt wird, können

die Instanzen, auf die sich die Referenzen beziehen, durch eine Erweiterung der Abfrage-Schablone im

get-Element ebenfalls nach ihren Eigenschaften befragt werden.

Hier folgt erst einmal ein Beispiel, das zeigt, wie die Dateien im Basisordner abgefragt und in der

Antwort kodiert werden:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <path>/</path>

  </obj-where>

  <obj-get>
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    <children/>

  </obj-get>

</cm-request>

Die Antwort hat das folgende Schema:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>

      <children type="list">

        <listitem>92674</listitem>

        <listitem>72941</listitem>

      </children>

    </obj>

  </cm-code>

</cm-response>

Zurückgegeben werden in diesen Fällen die eindeutigen Identifikatoren der Instanzen, bei Dateien,

Versionen und Links die IDs, bei den Instanzen aller anderen Klassen die Namen. Ein Identifikator

wird nicht als Inhalt des entsprechenden Eigenschaften-Elements kodiert, d. h. die ID einer Datei-

Referenz ist nicht der Inhalt eines id-Elements und der Name eines Feldes ist nicht der Inhalt eines

name-Elements. Stattdessen werden die Identifikatoren mit listitem als Listenelemente kodiert. Hier

ein Beispiel, in dem die Gruppen ermittelt werden, in denen ein Benutzer Mitglied ist. Auf den Request

<cm-request ...>

  <user-where>

    <login>mustermann</login>

  </user-where>

  <user-get>

    <groups/>

  </user-get>

</cm-request>

folgt eine Antwort nach diesem Schema:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <user>

      <groups type="list">

        <listitem>cmadmins</listitem>

        <listitem>sysadmins</listitem>

      </groups>

    </user>

  </cm-code>

</cm-response>

Erweiterte Abfrage

Wenn die in einer Anfrage ermittelten Daten Instanzen einer Klasse sind, so kann man die Anfrage

erweitern, um Daten auch dieser Instanzen zu ermitteln. So sind die im obigen Beispiel abgefragten

Gruppen Instanzen der Klasse group, und jede dieser Instanzen kann im gleichen Request nach

Parameterwerten befragt werden:

<cm-request ...>

  <user-where>

    <login>mustermann</login>

  </user-where>

  <user-get>

    <groups>
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      <group>

        <realName/>

        <users>

      </group>

    </groups>

  </user-get>

</cm-request>

Der obige Request erzeugt eine Antwort nach dem folgenden Muster:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <user>

      <groups>

        <group>

          <realName>CM-Administratoren</realName>

          <users type="list">

            <listitem>musterfrau</listitem>

            <listitem>mustermann</listitem>

          </users>

        </group>

        <group>

          <realName>System-Administratoren</realName>

          <users type="list">

            <listitem>mustermann</listitem>

          </users>

        </group>

      </groups>

    </user>

  </cm-code>

</cm-response>

Mit einer einzigen Anfrage können also Daten über die ursprünglichen und die von ihnen

referenzierten Instanzen in beliebiger Tiefe ermittelt werden. Zu diesem Zweck kodiert man wie im

obigen Beispiel die abzufragende Eigenschaft nicht als leeres Element. Stattdessen gibt man als Inhalt

dieses Elements die Schablone für die weitere Abfrage vor.

Das folgende Beispiel zeigt, wie man bei Ordnern den jeweiligen Namen und die Dateivorlage

ermittelt. Von den Dateivorlagen werden die erlaubten Vorlagen für darunter liegende Dateien

abgefragt und von diesen wiederum der Name und der Titel in deutscher Sprache:

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objType>publication</objType>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <name/>

    <objClass>

      <name/>

      <validSubObjClasses>

        <name/>

        <title lang="de"/>

      </validSubObjClasses>

    </objClass>

  </obj-get>

</cm-request>

Diese Anfrage erzeugt eine Antwort nach dem folgenden Schema:

<cm-response ...>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok">

    <obj>

      <name>ROOTPUB</name>

      <objClass>
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        <name>publication<name/>

        <validSubObjClasses>

          <objClass>

            <name>publication</name>

            <title lang="de">Standard-Ordner</title>

          </objClass>

          <objClass>

            <name>document</name>

            <title lang="de">Standard-Dokument</title>

          </objClass>

          ...

        </validSubObjClasses>

      </objClass>

    <obj>

  </cm-code>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok"> ... </cm-code>

  <cm-code numeric="0" phrase="ok"> ... </cm-code>

  ...

</cm-response>

Bitte beachten Sie, dass eine Eigenschaft nur dadurch zu einer weiterzuverfolgenden Referenz wird,

dass das entsprechende Element nicht leer ist, sondern die zu ermittelnden Eigenschaften in seinem

Inhalt kodiert sind. Die folgende Anfrage liefert zu jeder Datei des Typs publication die ID des

darüber liegenden Ordners und die IDs der Dateien in diesem Ordner (also die ursprüngliche Datei und

deren Geschwisterdateien):

<cm-request ...>

  <obj-where>

    <objType>publication</objType>

  </obj-where>

  <obj-get>

    <parent/>

    <parent>

      <children/>

    </parent>

  </obj-get>

</cm-request>

Während das erste parent-Element nur die ID liefert, weil es leer ist, liefert das zweite die in seinem

Inhalt spezifizierten Eigenschaften des darüber liegenden Ordners, also die children.

15.6  Fehlerbehandlung

Die Fehlerbehandlung im XML-Schnittstellenprotokoll ist nicht symmetrisch: eine CMS-Server-

Applikation kann den Clients im Antwort-Payload Fehlermeldungen übermitteln, nicht jedoch

umgekehrt. Die Server-Applikation kann folglich einem Client mitteilen, dass der Anfrage-Payload

oder eine Anfrage darin einen Fehler enthalten hat. Ein Client hat jedoch keine Möglichkeit, dem

Server mitzuteilen, dass ein Antwort-Payload fehlerhaft war.

Man unterscheidet zwischen Protokollfehlern und solchen Fehlern, die auftreten können, wenn

der Content Manager eine Operation ausführt. Sämtliche Fehler sowie Informationen darüber, wie

das cm-code-Element im Fehlerfalle aufgebaut ist, können der Tcl-Referenz entnommen werden.

Daher wird hier nur exemplarisch das cm-code-Element einer Response wiedergegeben, die den

fehlgeschlagenen Versuch, eine Datei einzureichen, zeigt:

<cm-code

  phrase="[100134] Die Datei kann der Workflowaktion 'Einreichen' nicht unterzogen

 werden."

  numeric="100134">

  <errorStack>

    <error>

http://www.infopark.de/1207851/13-Tcl-Reference
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      <numeric>100134</numeric>

      <phrase>

        [100134] Die Datei kann der Workflowaktion 'Einreichen' nicht unterzogen werden.

      </phrase>

    </error>

    <error>

      <numeric>60029</numeric>

      <phrase>[060029] Es gibt keine Arbeitsversion.</phrase>

    </error>

  </errorStack>

</cm-code>

15.7  Beispiele

Im Folgenden sind ein Anfrage-Payload mit zwei Anfragen und ein entsprechendes Anwort-Payload

abgedruckt. Die Unterelemente, die in cm-request- und cm-response-Elementen auftreten dürfen,

werden im Abschnitt CRUL-Payloads beschrieben.

Anfrage-Payload

Mit dem ersten Request im Anfrage-Payload werden die ID und der Name aller Dateien abgefragt,

deren Dateityp Bericht ist. Die zweite Anfrage legt das Feld farbe an.

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<!DOCTYPE request SYSTEM "http://www.infopark.com/cm.dtd">

<cm-payload payload-id="B42TE241"

            timestamp="20000705020223" cm.version="5.2">

  <cm-header>

    <cm-sender sender-id="FX45RTDT" name="HTMLUI"/>

    <cm-authentication login="holmes" password="apple"/>

  </cm-header>

  <cm-request request-id="H4BPBYE3">

    <obj-where>

      <objClass>Bericht</objClass>

    </obj-where>

    <obj-get>

      <id/>

      <name/>

    </obj-get>

  </cm-request>

  <cm-request request-id="BH423MXA">

    <attribute-create>

      <name>farbe</name>

      <type>string</type>

    </attribute-create>

  </cm-request>

</cm-payload>

Antwort-Payload

Die erste Antwort im Antwort-Dokument enthält als Ergebnis die ID und den Namen zweier Dateien.

Die zweite Antwort enthält die Fehlermeldung, dass das Feld bereits existiert.

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<!DOCTYPE cm-payload SYSTEM "http://www.infopark.com/cm.dtd">

<cm-payload payload-id="B3BWPOIU"

          timestamp="20000705020224" cm.version="5.2">

  <cm-header>

    <cm-sender sender-id="G33Z4GZU" name="CM SERVER"/>

  </cm-header>
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  <cm-response

            response-id="BR12TI5X"

            request-id="H4BPBYE3"

            success="true">

    <cm-code numeric="0" phrase="ok">

      <obj>

        <id>3123</id>

        <name>BerichtMai</name>

      </obj>

    </cm-code>

    <cm-code numeric="0" phrase="ok">

      <obj>

        <id>4831</id>

        <name>BerichtJuni</name>

      </obj>

    </cm-code>

  </cm-response>

  <cm-response response-id="AQP3L24V"

               request-id="BH423MXA" success="false">

    <cm-code numeric="1743" phrase="The field already exits.">

      <attribute>farbe</attribute>

    </cm-code>

  </cm-response>

</cm-payload>



Die CRUL-DTD

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 179/203

16
16  Die CRUL-DTD

Dieses Dokument enthält die Definition von CRUL als DTD. Wenn Sie wissen möchten, welche Elemente

mit welchen Attributen CRUL unterstützt, so können Sie sie in diesem Dokument finden. Änderungen

sind vorbehalten.

<?xml version="1.0" encoding="UTF-8"?>

<!ELEMENT cm-payload (cm-header, (cm-request+ | cm-response+))>

<!ATTLIST cm-payload

        payload-id CDATA #REQUIRED

        timestamp CDATA #REQUIRED

        cm.version CDATA #REQUIRED

>

<!ENTITY % cm.atom "#PCDATA">

<!ENTITY % cm.dictitem "dictitem">

<!ENTITY % cm.listitem "listitem">

<!ELEMENT listitem (%cm.atom; | %cm.listitem; | %cm.dictitem;)*>

<!ELEMENT dictitem (key, value)>

<!ELEMENT key (%cm.atom;)>

<!ELEMENT value (%cm.atom; | %cm.listitem; | %cm.dictitem;)*>

<!ENTITY % cm.date "

 (%cm.atom; |

  isoDateTime |

   systemConfigFormattedTime |

  userConfigFormattedTime)*

">

<!ENTITY % cm.logEntry "

 (logEntryId,

  execResult,

  execStart,

  execEnd)

">

<!ELEMENT cm-header (cm-sender, cm-receiver?, cm-authentication?)>

<!ELEMENT cm-sender EMPTY>

<!ATTLIST cm-sender

        sender-id CDATA #REQUIRED

        name CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT cm-receiver EMPTY>

<!ATTLIST cm-receiver

        receiver-id CDATA #REQUIRED

        name CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT cm-authentication EMPTY>

<!ATTLIST cm-authentication

        login CDATA #REQUIRED

        password CDATA #REQUIRED

        session CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT cm-response (cm-code*)>

<!ATTLIST cm-response

        response-id CDATA #REQUIRED

        request-id CDATA #IMPLIED

        payload-id CDATA #IMPLIED
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        success (true | false) #REQUIRED

>

<!ELEMENT cm-code ANY>

<!ATTLIST cm-code

        numeric CDATA #REQUIRED

        phrase CDATA #REQUIRED

>

<!ENTITY % cm.cm-request "

 (app-get) |

 (app-execute) |

 (attribute-create) |

 (attribute-types) |

 (attribute-getValidEditFieldKeys) |

 (attribute-where+, attribute-addEnumValues) |

 (attribute-where+, attribute-delete) |

 (attribute-where+, attribute-get) |

 (attribute-where+, attribute-description) |

 (attribute-where+, attribute-removeEnumValues) |

 (attribute-where+, attribute-set) |

 (attributeGroup-create) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-addAttributes)|

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-delete) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-get) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-description) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-moveAttribute) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-moveToIndex) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-removeAttributes) |

 (attributeGroup-where+, attributeGroup-set) |

 (channel-create) |

 (channel-where+, channel-delete) |

 (channel-where+, channel-description) |

 (channel-where+, channel-get) |

 (channel-where+, channel-set) |

 (content-where+, content-addLinkTo) |

 (content-where+, content-delete) |

 (content-where+, content-get) |

 (content-where+, content-description) |

 (content-where+, content-load) |

 (content-where+, content-resolveRefs) |

 (content-where+, content-set) |

 (content-where+, content-debugExport) |

 (contentService-editedOverview) |

 (contentService-releasedOverview) |

 (customCommand-execute) |

 (group-create) |

 (group-where+, group-addUsers) |

 (group-where+, group-delete) |

 (group-where+, group-get) |

 (group-where+, group-description) |

 (group-where+, group-grantGlobalPermissions) |

 (group-where+, group-removeUsers) |

 (group-where+, group-revokeGlobalPermissions) |

 (group-where+, group-set) |

 (groupProxy-where+, groupProxy-get) |

 (incrExport-get) |

 (incrExport-getUpdateData) |

 (incrExport-removeUpdateRecords) |

 (incrExport-reset) |

 (job-create) |

 (job-listQueue) |

 (job-where+, job-cancel) |

 (job-where+, job-delete) |

 (job-where+, job-exec) |

 (job-where+, job-get) |

 (job-where+, job-getLogEntry) |

 (job-where+, job-getOutput) |

 (job-where+, job-description) |

 (job-where+, job-set) |

 (licenseManager-license) |

 (licenseManager-licenseExpirationDate) |

 (licenseManager-licenseType) |

 (licenseManager-loginCount) |
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 (licenseManager-logins) |

 (licenseManager-logout) |

 (licenseManager-maxConcurrentUsers) |

 (link-create) |

 (link-where+, link-delete) |

 (link-where+, link-get) |

 (link-where+, link-description) |

 (link-where+, link-set) |

 (logEntry-where+, logEntry-delete) |

 (logEntry-where+, logEntry-get) |

 (obj-contentTypesForObjType) |

 (obj-generatePreview) |

 (obj-search+, obj-addComment) |

 (obj-search+, obj-commit) |

 (obj-search+, obj-copy) |

 (obj-search+, obj-create) |

 (obj-search+, obj-delete) |

 (obj-search+, obj-edit) |

 (obj-search+, obj-exportSubtree) |

 (obj-search+, obj-forward) |

 (obj-search+, obj-get) |

 (obj-search+, obj-description) |

 (obj-search+, obj-give) |

 (obj-search+, obj-mirror) |

 (obj-search+, obj-permissionGrantTo) |

 (obj-search+, obj-permissionRevokeFrom) |

 (obj-search+, obj-reject) |

 (obj-search+, obj-release) |

 (obj-search+, obj-removeActiveContents) |

 (obj-search+, obj-removeArchivedContents) |

 (obj-search+, obj-revert) |

 (obj-search+, obj-set) |

 (obj-search+, obj-sign) |

 (obj-search+, obj-take) |

 (obj-search+, obj-unrelease) |

 (obj-types) |

 (obj-where+, obj-addComment) |

 (obj-where+, obj-commit) |

 (obj-where+, obj-copy) |

 (obj-where+, obj-create) |

 (obj-where+, obj-delete) |

 (obj-where+, obj-edit) |

 (obj-where+, obj-exportSubtree) |

 (obj-where+, obj-forward) |

 (obj-where+, obj-get) |

 (obj-where+, obj-description) |

 (obj-where+, obj-give) |

 (obj-where+, obj-mirror) |

 (obj-where+, obj-permissionGrantTo) |

 (obj-where+, obj-permissionRevokeFrom) |

 (obj-where+, obj-reject) |

 (obj-where+, obj-release) |

 (obj-where+, obj-removeActiveContents) |

 (obj-where+, obj-removeArchivedContents) |

 (obj-where+, obj-revert) |

 (obj-where+, obj-set) |

 (obj-where+, obj-sign) |

 (obj-where+, obj-take) |

 (obj-where+, obj-unrelease) |

 (objClass-create) |

 (objClass-goodAvailableBlobEditorsForObjType) |

 (objClass-validAttributes) |

 (objClass-where+, objClass-delete) |

 (objClass-where+, objClass-get) |

 (objClass-where+, objClass-description) |

 (objClass-where+, objClass-set) |

 (systemConfig-formatDate) |

 (systemConfig-formatDateTime) |

 (systemConfig-getAttributes) |

 (systemConfig-getCounts) |

 (systemConfig-getElements) |

 (systemConfig-getKeys) |
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 (systemConfig-getTexts) |

 (systemConfig-parseInputDate) |

 (systemConfig-installedLanguages) |

 (systemConfig-validInputCharsets) |

 (systemConfig-validTimeZones) |

 (task-where+, task-get) |

 (task-where+, task-description) |

 (user-create) |

 (user-where+, user-addToGroups) |

 (user-where+, user-delete) |

 (user-where+, user-get) |

 (user-where+, user-description) |

 (user-where+, user-grantGlobalPermissions) |

 (user-where+, user-removeFromGroups) |

 (user-where+, user-revokeGlobalPermissions) |

 (user-where+, user-set) |

 (user-writeUserFile) |

 (userAttribute-create) |

 (userAttribute-types) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-addEnumValues) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-delete) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-get) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-description) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-removeEnumValues) |

 (userAttribute-where+, userAttribute-set) |

 (userConfig-getAll) |

 (userConfig-formatDate) |

 (userConfig-formatDateTime) |

 (userConfig-getAttributes) |

 (userConfig-getCounts) |

 (userConfig-getElements) |

 (userConfig-getKeys) |

 (userConfig-getTexts) |

 (userConfig-parseInputDate) |

 (userConfig-removeAttributes) |

 (userConfig-removeKeys) |

 (userConfig-setAttributes) |

 (userConfig-setElements) |

 (userConfig-setTexts) |

 (userProxy-where+, userProxy-get) |

 (workflow-create) |

 (workflow-where+, workflow-delete) |

 (workflow-where+, workflow-get) |

 (workflow-where+, workflow-description) |

 (workflow-where+, workflow-set)

">

<!ELEMENT cm-request (%cm.cm-request;)>

<!ATTLIST cm-request

        request-id CDATA #REQUIRED

        preclusive (true | false) "false"

>

<!ENTITY % cm.app-get "

 (appName |

  baseDir |

  binDir |

  configDir |

  dataDir |

  debugChannels |

  debugLevel |

  getKeys |

  instanceDir |

  libDir |

  logDir |

  now |

  rootConfigPath |

  scriptDir |

  shareDir |

  timeZone |

  tmpDir |

  today |
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  version)*

">

<!ENTITY % cm.app-execute "

 (command,

  arguments)

">

<!ENTITY % cm.attribute-addEnumValues "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.attribute-create "

 (callback |

  helpText |

  isSearchableInCM |

  isSearchableInTE |

  maxSize |

  minSize |

  name |

  title |

  type |

  values |

  wantedTags |

  editField)*

">

<!ENTITY % cm.attribute-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.attribute-get "

 callback |

  displayTitle |

  displayValueCallback |

  editField |

  editFieldSpec |

  getKeys |

  helpText |

  isSearchableInCM |

  isSearchableInTE |

  localizedTitle |

  localizedHelpText |

  maxSize |

  minSize |

  name |

  setKeys |

  title |

  type |

  validEditFieldKeys |

  validEditFieldTypes |

  values |

  wantedTags

">

<!ENTITY % cm.attribute-getValidEditFieldKeys "(listitem)*">

<!ENTITY % cm.attribute-removeEnumValues "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.attribute-set "

 (callback |

  displayValueCallback |

  helpText |

  isSearchableInCM |

  isSearchableInTE |

  maxSize |

  minSize |

  title |

  type |

  values |

  wantedTags |

  editField)*

">

<!ENTITY % cm.attribute-types "(listitem)*">

<!ENTITY % cm.attribute-where "

 (name |

 (nameLike?,

  type?))?

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-addAttributes "(listitem)*">
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<!ENTITY % cm.attributeGroup-create "

 (objClass,

  name,

  title?,

  index?)

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-get "

 attributes |

  displayTitle |

  localizedTitle |

  getKeys |

  index |

  isDefaultGroup |

  isEmpty |

  name |

  objClass |

  setKeys |

  title

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-moveAttribute "

 (attribute, index)

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-moveToIndex "

 (index)

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-removeAttributes "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-set "

 (title)*

">

<!ENTITY % cm.attributeGroup-where "

 (objClass)

">

<!ENTITY % cm.channel-create "

 (name,

  title*)

">

<!ENTITY % cm.channel-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.channel-get "

 (name |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.channel-set "

 (name |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.channel-where "

 (name |

  namePrefix)*

">

<!ENTITY % cm.content-addLinkTo "

 (attribute,

  destinationUrl)*

">

<!ENTITY % cm.content-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.content-get "

  anchors |

  blob |

  blobLength |

  body |

  bodyTemplateName |

  codeForSourceView |

  contentType |

  displayTitle |

  editor |

  exportBlob |

  exportFiles |

  externalAttrNames |

  externalAttributes |

  frameNames |
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  freeLinks |

  getKeys |

  id |

  isActive |

  isCommitted |

  isComplete |

  isEdited |

  isReleased |

  lastChanged |

  linkListAttributes |

  mimeType |

  nextEditGroup |

  nextSignGroup |

  objectId |

  reasonsForIncompleteState |

  relatedLinks |

  setKeys |

  signatureAttrNames |

  signatureAttributes |

  sortKey1 |

  sortKey2 |

  sortKey3 |

  sortKeyLength1 |

  sortKeyLength2 |

  sortKeyLength3 |

  sortOrder |

  sortType1 |

  sortType2 |

  sortType3 |

  subLinks |

  textLinks |

  thumbnail |

  title |

  validFrom |

  validSortKeys |

  validSortOrders |

  validSortTypes |

  validUntil |

  workflowComment |

  xmlBlob

">

<!ENTITY % cm.content-load "

 (blob |

  contentType |

  filter)*

">

<!ENTITY % cm.content-resolveRefs "EMPTY">

<!ENTITY % cm.content-set "

 (contentType |

  sortKey1 |

  sortKey2 |

  sortKey3 |

  sortKeyLength1 |

  sortKeyLength2 |

  sortKeyLength3 |

  sortOrder |

  sortType1 |

  sortType2 |

  sortType3 |

  title |

  validFrom |

  validUntil)*

">

<!ENTITY % cm.content-where "

 (id |

 (objectId , state))

">

<!ENTITY % cm.group-addUsers "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.group-create "

 (globalPermissions |
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  name |

  owner |

  realName)*

">

<!ENTITY % cm.group-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.group-get "

 displayTitle |

  getKeys |

  globalPermissions |

  hasGlobalPermission |

  users |

  name |

  owner |

  realName |

  setKeys

">

<!ENTITY % cm.group-grantGlobalPermissions "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.group-removeUsers "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.group-revokeGlobalPermissions "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.group-set "

 (globalPermissions |

  owner |

  realName |

  users)*

">

<!ENTITY % cm.group-where "

 (name |

  groupText)?

">

<!ENTITY % cm.incrExport-get "

 (getKeys |

  mode |

  updateRecords |

  updateRecordCount)*

">

<!ENTITY % cm.incrExport-getUpdateData "

 (updateData?)

">

<!ENTITY % cm.incrExport-removeUpdateRecords "

 (updateRecordId+ |

  all)

">

<!ENTITY % cm.incrExport-reset "EMPTY">

<!ENTITY % cm.job-cancel "EMPTY">

<!ENTITY % cm.job-create "

 (name,

  comment?,

  execLogin?,

  execPerm?,

  schedule?,

  script?,

  title?)

">

<!ENTITY % cm.job-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.job-exec "EMPTY">

<!ENTITY % cm.job-get "

 (category |

  comment |

  displayTitle |

  execLogin |

  execPerm |

  getKeys |

  id |

  isActive |

  lastExecEnd |

  lastExecResult |
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  lastExecStart |

  lastLogEntry |

  lastOutput |

  log |

  logEntries |

  name |

  nextExecStart |

  queuePos |

  schedule |

  script |

  setKeys |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.job-getLogEntry "%cm.logEntry;">

<!ATTLIST job-getLogEntry

  id CDATA #REQUIRED

>

<!ENTITY % cm.job-getOutput "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.job-listQueue "(%cm.listitem;)*">

<!ATTLIST job-listQueue

  category CDATA #IMPLIED

>

<!ENTITY % cm.job-set "

 (comment |

  execLogin |

  execPerm |

  isActive |

  schedule |

  script |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.job-where "

 (category |

  comment |

  execLogin |

  id |

  isActive |

  isQueued |

  name |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.licenseManager-license "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.licenseManager-licenseExpirationDate "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.licenseManager-licenseType "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.licenseManager-loginCount "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.licenseManager-logins "(listitem*)">

<!ENTITY % cm.licenseManager-logout "EMPTY">

<!ENTITY % cm.licenseManager-maxConcurrentUsers "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.link-create "

 (attributeName |

  destinationUrl |

  sourceContent)*

">

<!ENTITY % cm.link-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.link-get "

 (attributeName |

  canHaveAnchor |

  canHaveTarget |

  destination |

  destinationUrl |

  displayTitle |

  expectedPath |

  getKeys |

  id |

  isComplete |

  isExternalLink |

  isFreeLink |

  isIncludeLink |

  isInlineReferenceLink |

  isLinkFromCommittedContent |

  isLinkFromEditedContent |
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  isLinkFromReleasedContent |

  isRelatedLink |

  isWritable |

  setKeys |

  source |

  sourceContent |

  sourceTagAttribute |

  sourceTagName |

  target |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.link-set "

 (destinationUrl | attributeName |

  target |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.link-where "

 (id?)

">

<!ENTITY % cm.logEntry-delete "(deleteLogEntriesCount?)">

<!ENTITY % cm.logEntry-get "

 (logTime |

  logText |

  logType |

  objectId |

  receiver |

  userLogin)*

">

<!ENTITY % cm.logEntry-where "

 (fromDate?,

  logText?,

  logTypes?,

  objectId?,

  receiver?,

  untilDate?,

  userLogin?)

">

<!ENTITY % cm.obj-commit "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-contentTypesForObjType "(listitem*)">

<!ENTITY % cm.obj-copy "

 ((parent | name)+,

  recursive?)

">

<!ENTITY % cm.obj-create "

 (blob |

  contentType |

  file |

  filter |

  name |

  objClass |

  suppressExport |

  xmlBlob)*

">

<!ENTITY % cm.obj-deactivate "EMPTY">

<!ENTITY % cm.obj-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.obj-edit "

 (comment,

  contentId?)

">

<!ENTITY % cm.obj-exportSubtree "

 (absoluteFsPrefix |

 absoluteUrlPrefix |

 exportCharset |

 filePrefix |

 templateName |

 purgeCollections)*

">

<!ENTITY % cm.obj-forward "

 (comment)

">



Die CRUL-DTD

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 189/203

<!ENTITY % cm.obj-generatePreview "EMPTY">

<!ENTITY % cm.obj-get "

  archivedContents |

  children |

  committedContentId |

  contentIds |

  contents |

  editedContentId |

  editedContent |

  exportMimeType |

  getKeys |

  hasChildren |

  hasMirrors |

  hasSuperLinks |

  hierarchy |

  id |

  isCommitted |

  isEdited |

  isExportable |

  isMirror |

  isReleased |

  isRoot |

  isGoodDestination |

  isGoodParent |

  name |

  next |

  objClass |

  objType |

  objectsToRoot |

  parent |

  path |

  permission |

  permissionGrantedTo |

  prefixPath |

  previous |

  releasedContentId |

  releasedContent |

  releasedVersions |

  rootPermissionFor |

  setKeys |

  sortValue |

  superLinks |

  superObjects |

  suppressExport |

  toclist |

  validControlActionKeys |

  validCreateObjClasses |

  validObjClasses |

  validPermissions |

  version |

  visibleExportTemplates |

  visibleName |

  visiblePath |

  workflowName

">

<!ENTITY % cm.obj-give "(comment, (groupName | userLogin))">

<!ENTITY % cm.obj-mirror "

 (parent |

  name)*

">

<!ENTITY % cm.obj-permissionGrantTo "

 (group+)

">

<!ENTITY % cm.obj-permissionRevokeFrom "

 (group+)

">

<!ENTITY % cm.obj-reject "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-release "

 (comment)

">
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<!ENTITY % cm.obj-removeActiveContents "EMPTY">

<!ENTITY % cm.obj-removeArchivedContents "EMPTY">

<!ENTITY % cm.obj-revert "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-search "

 (query |

  minRelevance |

  maxDocs |

  offsetStart |

  offsetLength |

  parser |

  collections)*

">

<!ENTITY % cm.obj-set "

 (suppressExport |

  name |

  objClass |

  parent |

  permission |

  workflowName)*

">

<!ENTITY % cm.obj-sign "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-take "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-types "(listitem)*">

<!ENTITY % cm.obj-unrelease "

 (comment)

">

<!ENTITY % cm.obj-where "

 (id |

  ids |

  path |

  parent |

  condition)*

">

<!ENTITY % cm.objClass-create "

 (attributes |

  bodyTemplateName |

  completionCheck |

  createPermission |

  externalEditExtension |

  externalEditMimeType |

  isEnabled |

  mandatoryAttributes |

  name |

  objType |

  presetAttributes |

  presetFromParentAttributes |

  recordSetCallback |

  title |

  validContentTypes |

  validSubObjClassCheck |

  validSubObjClasses |

  workflowModification)*

">

<!ENTITY % cm.objClass-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.objClass-get "

 attributeGroups |

  attributes |

  availableBlobEditors |

  bodyTemplateName |

  completionCheck |

  createPermission |

  customBlobEditorUrl |

  defaultAttributeGroup |

  displayTitle |

  emptyAttributeGroups |

  externalEditExtension |
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  externalEditMimeType |

  getKeys |

  goodAttributeGroupAttributes |

  goodAttributes |

  goodMandatoryAttributes |

  goodPresetAttributes |

  goodPresetFromParentAttributes |

  isEnabled |

  localizedTitle |

  mandatoryAttributes |

  name |

  objType |

  presetAttributes |

  presetFromParentAttributes |

  recordSetCallback |

  setKeys |

  title |

  validContentTypes |

  validSubObjClassCheck |

  validSubObjClasses |

  workflowModification |

  xmldtd

">

<!ENTITY % cm.objClass-goodAvailableBlobEditorsForObjType "(listitem*)">

<!ENTITY % cm.objClass-set "

 (attributes |

  availableBlobEditors |

  bodyTemplateName |

  completionCheck |

  createPermission |

  customBlobEditorUrl |

  externalEditExtension |

  externalEditMimeType |

  isEnabled |

  mandatoryAttributes |

  presetAttributes |

  presetFromParentAttributes |

  recordSetCallback |

  title |

  validContentTypes |

  validSubObjClassCheck |

  validSubObjClasses |

  workflowModification)*

">

<!ENTITY % cm.objClass-validAttributes "(listitem)*">

<!ENTITY % cm.objClass-where "

 (name |

 (nameLike?,

  isEnabled?,

  objType?))?

">

<!ENTITY % cm.systemConfig-getAttributes "(key, attributeNames?)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-getCounts "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-getElements "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-getKeys "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-getTexts "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-installedLanguages "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-validTimeZones "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.systemConfig-validInputCharsets "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.task-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.task-get "

 (comment |

  displayTitle |

  getKeys |

  groupName |

  objectId |

  taskType |

  timeStamp |

  title |

  userLogin)*

">

<!ENTITY % cm.task-where "
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 (id |

 (objectId,

  userLogin?,

  groupNames?,

  taskText?,

  taskType?))?

">

<!ENTITY % cm.user-addToGroups "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.user-create "

 (defaultGroup |

  encryptedPassword |

  email |

  globalPermissions |

  login |

  groups |

  owner |

  password |

  realName |

  userLocked)*

">

<!ENTITY % cm.user-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.user-get "

 defaultGroup |

  displayTitle |

  encryptedPassword |

  email |

  externalUserAttrNames |

  getKeys |

  globalPermissions |

  groups |

  hasGlobalPermission |

  isSuperUser |

  isOwnerOf |

  hasPassword |

  login |

  owner |

  realName |

  setKeys |

  userLocked |

  externalAttrNames

">

<!ENTITY % cm.user-grantGlobalPermissions "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.user-removeFromGroups "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.user-revokeGlobalPermissions "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.user-set "

 (defaultGroup |

  encryptedPassword |

  email |

  globalPermissions |

  groups |

  owner |

  password |

  realName |

  userLocked)*

">

<!ENTITY % cm.user-where "

 (login |

  userText)

">

<!ENTITY % cm.user-writeUserFile "EMPTY">

<!ENTITY % cm.userAttribute-addEnumValues "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.userAttribute-create "
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 (name |

  type)*

">

<!ENTITY % cm.userAttribute-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.userAttribute-get "

 (displayTitle |

  getKeys |

  name |

  setKeys        |

  type |

  values)*

">

<!ENTITY % cm.userAttribute-removeEnumValues "

 (listitem+)

">

<!ENTITY % cm.userAttribute-set "

 (type |

  values)*

">

<!ENTITY % cm.userAttribute-types "(listitem)*">

<!ENTITY % cm.userAttribute-where "

 (name |

 (nameLike?,

  type?))?

">

<!ENTITY % cm.userConfig-getAll "(%cm.atom;)">

<!ENTITY % cm.userConfig-getAttributes "(key, attributeNames?)">

<!ENTITY % cm.userConfig-getCounts "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.userConfig-getElements "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.userConfig-getKeys "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.userConfig-getTexts "(listitem+)">

<!ENTITY % cm.userConfig-removeAttributes "(key, attributeNames?)">

<!ENTITY % cm.userConfig-removeKeys "(listitem*)">

<!ENTITY % cm.userConfig-setAttributes "(key, attributes?)">

<!ENTITY % cm.userConfig-setElements "(dictitem+)">

<!ENTITY % cm.userConfig-setTexts "(dictitem+)">

<!ENTITY % cm.workflow-create "

 (name,

  editGroups?,

  signatureDefs?,

  allowsMultipleSignatures?,

  isEnabled?,

  title?)

">

<!ENTITY % cm.workflow-delete "EMPTY">

<!ENTITY % cm.workflow-get "

 name |

  displayTitle |

  editGroups |

  signatureDefs |

  allowsMultipleSignatures |

  getKeys |

  isEnabled |

  setKeys |

  title

">

<!ENTITY % cm.workflow-set "

 (editGroups |

  signatureDefs |

  allowsMultipleSignatures |

  getKeys |

  isEnabled |

  setKeys |

  title)*

">

<!ENTITY % cm.workflow-where "

 (name |

  nameLike)*

">

<!ELEMENT app-get %cm.app-get;>

<!ELEMENT app-execute %cm.app-execute;>
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<!ELEMENT attribute-addEnumValues %cm.attribute-addEnumValues;>

<!ELEMENT attribute-create %cm.attribute-create;>

<!ELEMENT attribute-delete %cm.attribute-delete;>

<!ELEMENT attribute-get (%cm.attribute-get;)*>

<!ELEMENT attribute-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT attribute-getValidEditFieldKeys %cm.attribute-getValidEditFieldKeys;>

<!ATTLIST attribute-getValidEditFieldKeys

        type CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT attribute-removeEnumValues %cm.attribute-removeEnumValues;>

<!ELEMENT attribute-set %cm.attribute-set;>

<!ELEMENT attribute-types %cm.attribute-types;>

<!ELEMENT attribute-where %cm.attribute-where;>

<!ATTLIST attribute-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT attributeGroup-addAttributes %cm.attributeGroup-addAttributes;>

<!ELEMENT attributeGroup-create %cm.attributeGroup-create;>

<!ELEMENT attributeGroup-delete %cm.attributeGroup-delete;>

<!ELEMENT attributeGroup-get (%cm.attributeGroup-get;)*>

<!ELEMENT attributeGroup-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT attributeGroup-moveAttribute %cm.attributeGroup-moveAttribute;>

<!ELEMENT attributeGroup-moveToIndex %cm.attributeGroup-moveToIndex;>

<!ELEMENT attributeGroup-removeAttributes %cm.attributeGroup-removeAttributes;>

<!ELEMENT attributeGroup-set %cm.attributeGroup-set;>

<!ELEMENT attributeGroup-where %cm.attributeGroup-where;>

<!ELEMENT channel-create %cm.channel-create;>

<!ELEMENT channel-delete %cm.channel-delete;>

<!ELEMENT channel-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT channel-get %cm.channel-get;>

<!ELEMENT channel-set %cm.channel-set;>

<!ELEMENT channel-where %cm.channel-where;>

<!ATTLIST channel-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT content-addLinkTo %cm.content-addLinkTo;>

<!ELEMENT content-delete %cm.content-delete;>

<!ELEMENT content-get (%cm.content-get;)+>

<!ELEMENT content-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT content-load %cm.content-load;>

<!ELEMENT content-resolveRefs %cm.content-resolveRefs;>

<!ELEMENT content-set %cm.content-set;>

<!ELEMENT content-where %cm.content-where;>

<!ELEMENT contentService-editedOverview (%cm.atom;)>

<!ATTLIST contentService-editedOverview

    encoding (plain | base64 | stream) #IMPLIED

>

<!ELEMENT contentService-releasedOverview (%cm.atom;)>

<!ATTLIST contentService-releasedOverview

    encoding (plain | base64 | stream) #IMPLIED

>

<!ELEMENT customCommand-execute (command, arguments?)>

<!ELEMENT content-debugExport ANY>

<!ATTLIST content-debugExport 

  quoteHtml (true | false) "false"

  htmlPrefix CDATA #IMPLIED

  htmlSuffix CDATA #IMPLIED

  infoPrefix CDATA #IMPLIED

  infoSuffix CDATA #IMPLIED

  errorPrefix CDATA #IMPLIED

  errorSuffix CDATA #IMPLIED

  detailed (true | false) "false"

  preferEditedTemplates (true | false) #IMPLIED

  allowEditedContents (true | false) #IMPLIED 

  templateName CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT group-addUsers %cm.group-addUsers;>

<!ELEMENT group-create %cm.group-create;>

<!ELEMENT group-delete %cm.group-delete;>

<!ELEMENT group-get (%cm.group-get;)>

<!ELEMENT group-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT group-grantGlobalPermissions %cm.group-grantGlobalPermissions;>
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<!ELEMENT group-removeUsers %cm.group-removeUsers;>

<!ELEMENT group-revokeGlobalPermissions %cm.group-revokeGlobalPermissions;>

<!ELEMENT group-set %cm.group-set;>

<!ELEMENT group-where %cm.group-where;>

<!ATTLIST group-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT groupProxy-get (%cm.group-get;)>

<!ELEMENT groupProxy-where %cm.group-where;>

<!ELEMENT incrExport-get %cm.incrExport-get;>

<!ELEMENT incrExport-getUpdateData %cm.incrExport-getUpdateData;>

<!ATTLIST incrExport-getUpdateData

        updateRecordId CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT incrExport-removeUpdateRecords %cm.incrExport-removeUpdateRecords;>

<!ELEMENT incrExport-reset %cm.incrExport-reset;>

<!ELEMENT job-cancel %cm.job-cancel;>

<!ELEMENT job-create %cm.job-create;>

<!ELEMENT job-delete %cm.job-delete;>

<!ELEMENT job-exec %cm.job-exec;>

<!ELEMENT job-get %cm.job-get;>

<!ELEMENT job-getLogEntry %cm.job-getLogEntry;>

<!ELEMENT job-getOutput %cm.job-getOutput;>

<!ELEMENT job-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT job-listQueue %cm.job-listQueue;>

<!ELEMENT job-set %cm.job-set;>

<!ELEMENT licenseManager-license %cm.licenseManager-license;>

<!ELEMENT licenseManager-licenseExpirationDate %cm.licenseManager-licenseExpirationDate;>

<!ELEMENT licenseManager-licenseType %cm.licenseManager-licenseType;>

<!ELEMENT licenseManager-loginCount %cm.licenseManager-loginCount;>

<!ELEMENT licenseManager-logins %cm.licenseManager-logins;>

<!ELEMENT licenseManager-logout %cm.licenseManager-logout;>

<!ATTLIST licenseManager-logout

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT licenseManager-maxConcurrentUsers %cm.licenseManager-maxConcurrentUsers;>

<!ELEMENT job-where %cm.job-where;>

<!ATTLIST job-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT link-create %cm.link-create;>

<!ELEMENT link-delete %cm.link-delete;>

<!ELEMENT link-get %cm.link-get;>

<!ELEMENT link-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT link-set %cm.link-set;>

<!ELEMENT link-where %cm.link-where;>

<!ELEMENT logEntry-delete %cm.logEntry-delete;>

<!ELEMENT logEntry-get %cm.logEntry-get;>

<!ELEMENT logEntry-where %cm.logEntry-where;>

<!ELEMENT obj-addComment (%cm.atom;)>

<!ELEMENT obj-commit %cm.obj-commit;>

<!ELEMENT obj-contentTypesForObjType %cm.obj-contentTypesForObjType;>

<!ATTLIST obj-contentTypesForObjType

        objType CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT obj-copy %cm.obj-copy;>

<!ELEMENT obj-create %cm.obj-create;>

<!ELEMENT obj-delete %cm.obj-delete;>

<!ELEMENT obj-edit %cm.obj-edit;>

<!ELEMENT obj-exportSubtree %cm.obj-exportSubtree;>

<!ELEMENT obj-forward %cm.obj-forward;>

<!ELEMENT obj-generatePreview %cm.obj-generatePreview;>

<!ATTLIST obj-generatePreview

        fsPrefix CDATA #REQUIRED

        masterTemplate CDATA #REQUIRED

        mode (0|1|2|3|4|5|6|7|8|9|10|11|12|13|14|15) #REQUIRED

        path CDATA #REQUIRED

        urlPrefix CDATA #REQUIRED

    editor CDATA #REQUIRED>

<!ELEMENT obj-get (%cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT obj-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT obj-give %cm.obj-give;>
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<!ELEMENT obj-mirror %cm.obj-mirror;>

<!ELEMENT obj-permissionGrantTo %cm.obj-permissionGrantTo;>

<!ATTLIST obj-permissionGrantTo

        permission (permissionCreateChildren | permissionWrite | permissionRead |

 permissionRoot) #REQUIRED

>

<!ELEMENT obj-permissionRevokeFrom %cm.obj-permissionRevokeFrom;>

<!ATTLIST obj-permissionRevokeFrom

        permission (permissionCreateChildren | permissionWrite | permissionRead |

 permissionRoot) #REQUIRED

>

<!ELEMENT obj-reject %cm.obj-reject;>

<!ELEMENT obj-release %cm.obj-release;>

<!ELEMENT obj-removeActiveContents %cm.obj-removeActiveContents;>

<!ELEMENT obj-removeArchivedContents %cm.obj-removeArchivedContents;>

<!ELEMENT obj-revert %cm.obj-revert;>

<!ELEMENT obj-search %cm.obj-search;>

<!ELEMENT obj-set %cm.obj-set;>

<!ELEMENT obj-sign %cm.obj-sign;>

<!ELEMENT obj-take %cm.obj-take;>

<!ELEMENT obj-types %cm.obj-types;>

<!ELEMENT obj-unrelease %cm.obj-unrelease;>

<!ELEMENT obj-where %cm.obj-where;>

<!ATTLIST obj-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT objClass-create %cm.objClass-create;>

<!ELEMENT objClass-delete %cm.objClass-delete;>

<!ELEMENT objClass-get (%cm.objClass-get;)*>

<!ELEMENT objClass-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT objClass-goodAvailableBlobEditorsForObjType %cm.objClass-

goodAvailableBlobEditorsForObjType;>

<!ATTLIST objClass-goodAvailableBlobEditorsForObjType

        objType CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT objClass-set %cm.objClass-set;>

<!ELEMENT objClass-validAttributes %cm.objClass-validAttributes;>

<!ELEMENT objClass-where %cm.objClass-where;>

<!ATTLIST objClass-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT systemConfig-formatDate (%cm.atom;)>

<!ELEMENT systemConfig-formatDateTime (%cm.atom;)>

<!ELEMENT systemConfig-getAttributes %cm.systemConfig-getAttributes;>

<!ELEMENT systemConfig-getCounts %cm.systemConfig-getCounts;>

<!ELEMENT systemConfig-getElements %cm.systemConfig-getElements;>

<!ELEMENT systemConfig-getKeys %cm.systemConfig-getKeys;>

<!ELEMENT systemConfig-getTexts %cm.systemConfig-getTexts;>

<!ELEMENT systemConfig-parseInputDate %cm.date;>

<!ELEMENT systemConfig-installedLanguages %cm.systemConfig-installedLanguages;>

<!ELEMENT systemConfig-validTimeZones %cm.systemConfig-validTimeZones;>

<!ELEMENT systemConfig-validInputCharsets %cm.systemConfig-validInputCharsets;>

<!ELEMENT task-delete %cm.task-delete;>

<!ELEMENT task-get %cm.task-get;>

<!ELEMENT task-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT task-where %cm.task-where;>

<!ATTLIST task-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT user-addToGroups %cm.user-addToGroups;>

<!ELEMENT user-create %cm.user-create;>

<!ELEMENT user-delete %cm.user-delete;>

<!ELEMENT user-get (%cm.user-get;)*>

<!ELEMENT user-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT user-grantGlobalPermissions %cm.user-grantGlobalPermissions;>

<!ELEMENT user-removeFromGroups %cm.user-removeFromGroups;>

<!ELEMENT user-revokeGlobalPermissions %cm.user-revokeGlobalPermissions;>

<!ELEMENT user-set %cm.user-set;>

<!ELEMENT user-where %cm.user-where;>

<!ATTLIST user-where
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    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT user-writeUserFile %cm.user-writeUserFile;>

<!ELEMENT userAttribute-addEnumValues %cm.userAttribute-addEnumValues;>

<!ELEMENT userAttribute-create %cm.userAttribute-create;>

<!ELEMENT userAttribute-delete %cm.userAttribute-delete;>

<!ELEMENT userAttribute-get %cm.userAttribute-get;>

<!ELEMENT userAttribute-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT userAttribute-removeEnumValues %cm.userAttribute-removeEnumValues;>

<!ELEMENT userAttribute-set %cm.userAttribute-set;>

<!ELEMENT userAttribute-where %cm.userAttribute-where;>

<!ATTLIST userAttribute-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userAttribute-types %cm.userAttribute-types;>

<!ELEMENT userConfig-getAll %cm.userConfig-getAll;>

<!ATTLIST userConfig-getAll

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-formatDate (%cm.atom;)>

<!ATTLIST userConfig-formatDate

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-formatDateTime (%cm.atom;)>

<!ATTLIST userConfig-formatDateTime

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-getAttributes %cm.userConfig-getAttributes;>

<!ATTLIST userConfig-getAttributes

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-getCounts %cm.userConfig-getCounts;>

<!ATTLIST userConfig-getCounts

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-getElements %cm.userConfig-getElements;>

<!ATTLIST userConfig-getElements

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-getKeys %cm.userConfig-getKeys;>

<!ATTLIST userConfig-getKeys

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-getTexts %cm.userConfig-getTexts;>

<!ATTLIST userConfig-getTexts

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-initFromFile (%cm.atom;)>

<!ATTLIST userConfig-initFromFile

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-parseInputDate %cm.date;>

<!ATTLIST userConfig-parseInputDate

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-removeAttributes %cm.userConfig-removeAttributes;>

<!ATTLIST userConfig-removeAttributes

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-removeKeys %cm.userConfig-removeKeys;>

<!ATTLIST userConfig-removeKeys

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-setAttributes %cm.userConfig-setAttributes;>

<!ATTLIST userConfig-setAttributes

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-setElements %cm.userConfig-setElements;>

<!ATTLIST userConfig-setElements

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userConfig-setTexts %cm.userConfig-setTexts;>
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<!ATTLIST userConfig-setTexts

        login CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT userProxy-get (%cm.user-get;)*>

<!ELEMENT userProxy-where %cm.user-where;>

<!ELEMENT workflow-create %cm.workflow-create;>

<!ELEMENT workflow-delete %cm.workflow-delete;>

<!ELEMENT workflow-get (%cm.workflow-get;)*>

<!ELEMENT workflow-description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT workflow-set %cm.workflow-set;>

<!ELEMENT workflow-where %cm.workflow-where;>

<!ATTLIST workflow-where

    maxResults CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT attribute (%cm.atom; | %cm.attribute-get;)*>

<!ELEMENT attributeGroup (attribute | %cm.attributeGroup-get;)*>

<!ELEMENT content (%cm.content-get;)*>

<!ELEMENT group (%cm.atom; | %cm.group-get;)*>

<!ELEMENT job (%cm.job-get;)>

<!ELEMENT link (%cm.link-get;)>

<!ELEMENT obj (%cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT objClass (%cm.atom; | %cm.objClass-get;)*>

<!ELEMENT updateData ANY>

<!ELEMENT user (%cm.atom; | %cm.user-get;)*>

<!ELEMENT userAttribute (%cm.userAttribute-get;)>

<!ELEMENT arguments (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT all (%cm.atom;)>

<!ELEMENT allowsMultipleSignatures (%cm.atom;)>

<!ELEMENT anchors (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT archivedContents ((content)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT attributeName (%cm.atom; | %cm.attribute-get;)*>

<!ELEMENT attributeNames (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT attributeGroups ((attributeGroup)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT attributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)* | (dictitem)+)>

<!ELEMENT availableBlobEditors (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT blob (%cm.atom;)>

<!ATTLIST blob

    encoding (plain | base64 | stream) #IMPLIED

>

<!ELEMENT blobLength (%cm.atom;)>

<!ELEMENT body (%cm.atom;)>

<!ELEMENT bodyTemplateName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT callback (%cm.atom;)>

<!ELEMENT canHaveAnchor (%cm.atom;)>

<!ELEMENT canHaveTarget (%cm.atom;)>

<!ELEMENT category (%cm.atom;)>

<!ELEMENT children ((obj)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT codeForSourceView (%cm.atom;)>

<!ATTLIST codeForSourceView

        objectPageUrl CDATA #REQUIRED

        linkPageUrl CDATA #REQUIRED

        useJavaScript CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT collections (%cm.listitem;)>

<!ELEMENT command (%cm.atom;)>

<!ELEMENT comment (%cm.atom;)>

<!ELEMENT committedContentId (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>

<!ELEMENT completionCheck (%cm.atom;)>

<!ELEMENT contentId (%cm.atom;)>

<!ELEMENT contentIds ((content)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT contents ((content)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT contentType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT count (%cm.atom;)>

<!ELEMENT createPermission (%cm.atom;)>

<!ELEMENT customBlobEditorUrl (%cm.atom;)>

<!ELEMENT defaultAttributeGroup (%cm.atom; | attributeGroup)*>

<!ELEMENT defaultGroup (%cm.atom; | group)*>

<!ELEMENT deleteLogEntriesCount (%cm.atom;)>

<!ELEMENT description (%cm.atom;)>

<!ELEMENT destination (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT destinationUrl (%cm.atom;)>
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<!ELEMENT displayTitle (%cm.atom;)>

<!ATTLIST displayTitle

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT displayValueCallback (%cm.atom;)>

<!ELEMENT editField (%cm.atom;)>

<!ATTLIST editField

        parameter (length | maxlength | nilAllowed | objClasses | rows | startPub| type)

 #REQUIRED

>

<!ELEMENT editFieldSpec (%cm.atom; | %cm.dictitem;)*>

<!ELEMENT editGroups ((group)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT editedContent (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>

<!ELEMENT editedContentId (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>

<!ELEMENT editor (%cm.atom; | %cm.user-get;)*>

<!ELEMENT email (%cm.atom;)>

<!ELEMENT emptyAttributeGroups ((%cm.listitem;)* | (attributeGroup)*)>

<!ELEMENT encryptedPassword (%cm.atom;)>

<!ELEMENT execLogin (%cm.atom;)>

<!ELEMENT execPerm (%cm.atom;)>

<!ELEMENT expectedPath (%cm.atom;)>

<!ELEMENT exportBlob (%cm.atom;)>

<!ATTLIST exportBlob

    encoding (plain | base64 | stream) #IMPLIED

>

<!ELEMENT exportFiles (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT exportMimeType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT externalAttrNames ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT externalAttributes (%cm.dictitem;)*>

<!ELEMENT externalEditExtension (%cm.atom;)>

<!ELEMENT externalEditMimeType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT externalUserAttrNames ((userAttribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT extractToDirectory (%cm.atom;)>

<!ELEMENT filter (%cm.atom;)>

<!ELEMENT file (%cm.atom;)>

<!ELEMENT filePrefix (%cm.atom;)>

<!ELEMENT frameNames (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT freeLinks ((link)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT fromDate (%cm.atom;)>

<!ELEMENT getKeys (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT globalPermissions (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT goodAttributeGroupAttributes ((%cm.listitem;)* | (attribute)*)>

<!ELEMENT goodAttributes ((%cm.listitem;)* | (attribute)*)>

<!ELEMENT goodMandatoryAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT goodPresetAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT goodPresetFromParentAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT groupName (%cm.atom; | %cm.group-get;)*>

<!ELEMENT groupNames (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT groupText (%cm.atom;)>

<!ELEMENT groups ((group)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT hasChildren (%cm.atom;)>

<!ELEMENT hasGlobalPermission (%cm.atom;)>

<!ATTLIST hasGlobalPermission

        permission CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT hasPassword (%cm.atom;)>

<!ATTLIST hasPassword

        password CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT hasSuperLinks (%cm.atom;)>

<!ELEMENT helpText (%cm.atom;)>

<!ATTLIST helpText

        lang (en | de | it | fr | es) #IMPLIED

>

<!ELEMENT hierarchy (%cm.listitem;)*>

<!ATTLIST hierarchy

        maxDepth CDATA #IMPLIED

        maxLines CDATA #IMPLIED

        document (0 | 1) #IMPLIED

        generic (0 | 1) #IMPLIED

        image (0 | 1) #IMPLIED

        publication (0 | 1) #IMPLIED
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        template (0 | 1) #IMPLIED

>

<!ELEMENT condition (%cm.atom; | %cm.listitem;)*>

<!ATTLIST condition

    subject CDATA #REQUIRED

    verb CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT id (%cm.atom;)>

<!ELEMENT ids (%cm.atom; | %cm.listitem;)*>

<!ELEMENT index (%cm.atom;)>

<!ELEMENT inputType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isActive (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isCommitted (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isComplete (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isDefaultGroup (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isEdited (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isEmpty (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isEnabled (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isExternalLink (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isFreeLink (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isGoodDestination (%cm.atom;)>

<!ATTLIST isGoodDestination

        linkId CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT isGoodParent (%cm.atom;)>

<!ATTLIST isGoodParent

        objectId CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT isIncludeLink (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isInlineReferenceLink (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isLinkFromCommittedContent (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isLinkFromEditedContent (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isLinkFromReleasedContent (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isoDateTime (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isOwnerOf (%cm.atom;)>

<!ATTLIST isOwnerOf

        login CDATA #REQUIRED

>

<!ELEMENT isQueued (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isRelatedLink (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isReleased (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isRoot (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isSearchableInCM (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isSearchableInTE (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isSuperUser (%cm.atom;)>

<!ELEMENT isWritable (%cm.atom;)>

<!ELEMENT lastChanged %cm.date;>

<!ATTLIST lastChanged

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT lastExecEnd %cm.date;>

<!ATTLIST lastExecEnd

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT lastExecResult (%cm.atom;)>

<!ELEMENT lastExecStart %cm.date;>

<!ATTLIST lastExecStart

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT lastLogEntry %cm.logEntry;>

<!ELEMENT lastOutput (%cm.atom;)>

<!ELEMENT linkListAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT localizedTitle (%cm.atom;)>

<!ELEMENT localizedHelpText (%cm.atom;)>

<!ELEMENT log (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT logEntries (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT logEntryId (%cm.atom;)>

<!ELEMENT execResult (%cm.atom;)>

<!ELEMENT execStart %cm.date;>

<!ATTLIST execStart

    type CDATA #IMPLIED

>



Die CRUL-DTD

System-Administration / Entwicklung – © 2011 Infopark AG 201/203

<!ELEMENT execEnd %cm.date;>

<!ATTLIST execEnd

    type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT logText (%cm.atom;)>

<!ELEMENT logTime %cm.date;>

<!ELEMENT logType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT logTypes (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT login (%cm.atom;)>

<!ELEMENT maxDocs (%cm.atom;)>

<!ELEMENT maxSize (%cm.atom;)*>

<!ELEMENT mandatoryAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT method (%cm.atom;)>

<!ELEMENT mimeType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT minRelevance (%cm.atom;)>

<!ELEMENT minSize (%cm.atom;)*>

<!ELEMENT mode (%cm.atom;)>

<!ELEMENT name (%cm.atom;)>

<!ATTLIST name

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT nameLike (%cm.atom;)>

<!ELEMENT namevalue (name, value)>

<!ELEMENT next (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT nextEditGroup (%cm.atom; | %cm.group-get;)*>

<!ELEMENT nextExecStart %cm.date;>

<!ATTLIST nextExecStart

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT nextSignGroup (%cm.atom; | %cm.group-get;)*>

<!ELEMENT now %cm.date;>

<!ATTLIST now

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT today %cm.date;>

<!ELEMENT objClasses ((%cm.listitem;)* | (objClass)*)>

<!ELEMENT objType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT objectId (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT objectsToRoot ((obj)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT offsetStart (%cm.atom;)>

<!ELEMENT offsetLength (%cm.atom;)>

<!ELEMENT outputType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT owner (%cm.atom; | %cm.user-get;)*>

<!ELEMENT parent (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT parser (%cm.atom;)>

<!ELEMENT password (%cm.atom;)>

<!ELEMENT path (%cm.atom;)>

<!ELEMENT permission ((group)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ATTLIST permission

        permission (permissionCreateChildren | permissionWrite | permissionRead |

 permissionRoot) #REQUIRED

>

<!ELEMENT permissionGrantedTo (%cm.atom;)>

<!ATTLIST permissionGrantedTo

        permission (permissionCreateChildren | permissionWrite | permissionRead |

 permissionRoot) #REQUIRED

        user CDATA #IMPLIED

        group CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT prefixPath (%cm.atom;)>

<!ELEMENT presetAttributes (dictitem)*>

<!ELEMENT presetFromParentAttributes ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT previous (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT queuePos (%cm.atom;)>

<!ELEMENT query (%cm.atom;)>

<!ELEMENT realName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT reasonsForIncompleteState (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT receiver (%cm.atom;)>

<!ELEMENT recordSetCallback (%cm.atom;)>

<!ELEMENT recursive (%cm.atom;)>

<!ELEMENT relatedLinks ((link)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT releasedContent (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>
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<!ELEMENT releasedContentId (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>

<!ELEMENT releasedVersions ((content)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT rootPermissionFor (%cm.atom;)>

<!ATTLIST rootPermissionFor

        user CDATA #IMPLIED

        group CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT schedule (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT script (%cm.atom;)>

<!ELEMENT setKeys (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT signatureAttrNames ((attribute)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT signatureAttributes (namevalue)*>

<!ELEMENT signatureDefs (%cm.dictitem;)*>

<!ELEMENT sortKey1 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortKey2 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortKey3 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortKeyLength1 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortKeyLength2 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortKeyLength3 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortOrder (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortType1 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortType2 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortType3 (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sortValue (%cm.atom;)>

<!ELEMENT source (%cm.atom; | %cm.obj-get;)*>

<!ELEMENT sourceContent (%cm.atom; | %cm.content-get;)*>

<!ELEMENT sourceTagAttribute (%cm.atom;)>

<!ELEMENT sourceTagName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT state (%cm.atom;)>

<!ELEMENT subLinks ((link)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT superLinks ((link)* | (%cm.listitem;))>

<!ELEMENT superObjects ((obj)* | (%cm.listitem;))>

<!ELEMENT suppressExport (%cm.atom;)>

<!ELEMENT systemConfigFormattedTime (%cm.atom;)>

<!ELEMENT target (%cm.atom;)>

<!ELEMENT taskText (%cm.atom;)>

<!ELEMENT taskType (%cm.atom;)>

<!ELEMENT textLinks ((link)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT templateName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT thumbnail (%cm.atom;)>

<!ELEMENT timeStamp (%cm.atom;)>

<!ELEMENT timeZone (%cm.atom;)>

<!ELEMENT title (%cm.atom;)>

<!ATTLIST title

        lang (en | de | it | fr | es) #IMPLIED

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT toclist ((obj)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT type (%cm.atom;)>

<!ELEMENT untilDate %cm.date;>

<!ELEMENT updateRecords (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT updateRecordCount (%cm.atom;)>

<!ELEMENT updateRecordId (%cm.atom;)>

<!ELEMENT userConfigFormattedTime (%cm.atom;)>

<!ELEMENT userLocked (%cm.atom;)>

<!ELEMENT userLogin (%cm.atom; | %cm.user-get;)*>

<!ELEMENT userText (%cm.atom;)>

<!ELEMENT users ((user)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT userProxy ANY>

<!ELEMENT validContentTypes (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validControlActionKeys (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validCreateObjClasses ((objClass)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT validEditFieldKeys (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validEditFieldTypes (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validFrom %cm.date;>

<!ATTLIST validFrom

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT validObjClasses ((objClass)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT validPermissions (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validSortKeys (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validSortOrders (%cm.listitem;)*>
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<!ELEMENT validSortTypes (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT validSubObjClassCheck (%cm.atom;)>

<!ELEMENT validSubObjClasses ((objClass)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT validUntil %cm.date;>

<!ATTLIST validUntil

        type CDATA #IMPLIED

>

<!ELEMENT values (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT version (%cm.atom;)>

<!ELEMENT visibleExportTemplates ((obj)* | (%cm.listitem;)*)>

<!ELEMENT visibleName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT visiblePath (%cm.atom;)>

<!ELEMENT wantedTags (%cm.listitem;)*>

<!ELEMENT workflowComment (%cm.atom;)>

<!ELEMENT workflowModification (%cm.atom;)>

<!ELEMENT workflowName (%cm.atom; | %cm.workflow-get;)*>

<!ELEMENT xmlBlob (%cm.atom;)>

<!ELEMENT xmldtd (%cm.atom;)>

<!ELEMENT appName (%cm.atom;)>

<!ELEMENT baseDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT binDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT configDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT dataDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT debugChannels (%cm.atom;)>

<!ELEMENT debugLevel (%cm.atom;)>

<!ELEMENT instanceDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT libDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT logDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT rootConfigPath (%cm.atom;)>

<!ELEMENT scriptDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT shareDir (%cm.atom;)>

<!ELEMENT tmpDir (%cm.atom;)>
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